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E war im Jahr 1768 als ich mich auf Veranlaſ⸗ 
ſung verſchiedener Freunde in meiner Vaterſtadt 
Hamburg zuerſt mit dieſem Buche ins Publieum wagte, 
und ſolches auf 22 Bogen in klein 8vo auf meine Koſten 
abdrucken ließ. Im Jahr 1772 mußte ich eine neue 
Auflage beſorgen, welche gleichfalls daſelbſt, vermehrt 
und verbeſſert auf 33 Bogen in groß Svo auf meine Ko⸗ 
ſten erſchten. Da dieſe nun auch ſeit einem Jahre in 
den Buchlaͤden nicht mehr vorhanden iſt, ſo habe ich 
mich genöthiget geſehen, gegenwaͤrtige dritte noch we⸗ 
ſentlicher vermehrte und mit vielen Kupfern verſehene 
Auflage zu veranſtalten, um den ſchaͤtzbaren Beifall, 
womit die Liebhaber der vortreflichen Sternkunde meine 
unvollkommene Arbeiten bisher beehrt haben, und wel⸗ 
cher für mich die angenehmſte Aufmunterung iſt, dieſes 
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Buch bey ſeinen erneuerten Ausgaben, ſo viel mir moͤg⸗ 
lid) ijt, gemeinnüßiger und unterhaltender auszuferti⸗ 
gen, noch fernerhin zu verdienen. 

Ueberhaupt geht meine Abſicht hiebey vornemlich 
dahin, den Freunden der Sternkunde in unſern Ge— 
genden von Europa durch das ganze Jahr, eine, dem 
muͤndlichen Vortrage nahe kommende Anleitung zu ge- 
ben, wie fie fich mit dem Himmel und deſſen Erſchei— 
nungen, von Zeit zu Zeit, ohne koſtbare Werkzeuge und 
weitlaͤuftige Rechnungen groͤßtentheils blos durch den Au⸗ 
genſchein, bekannt machen, und vornemlich die Sterne 
unter ihren, feit dem entfernteſten Alterthum eingefuͤhr⸗ 
ten figürlichen Vorſtellungen, auffuchen können. Mitt: 
lerweile bemuͤhe ich mich, meine Leſer auf alles auf- 
merkſam zu machen, was das Firmament, deſſen finn- 
lich ſchoͤner Anblick in einer heiter geſtirnten Nacht bez 
reits Bewunderung verdient, merkwürdiges hat; und 
glaube hiedurch eine naͤhere Veranlaſſung zu haben, bey 
denſelben eine edle Wißbegierde rege zu machen, ſich mit 
Zuziehung mehrerer Hilfsmittel vom groſſen Weltge⸗ 
baͤude allgemeine Begriffe zu ſammlen, die für einen je- 
den vernünftigen Erdbewohner hinreichend find, ſich 
über die Gedankenloſigkeit und niedrigen Vorſtellungen 
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des gemeinen Mannes bey Gegenſtaͤnden, die fo febr 
auf unſere Achtſamkeit Anſpruͤche machen, zu erheben, 
und das unſchuldige erhabene Vergnuͤgen zu genieſſen, 
welches die Betrachtung dieſer groſſen Werke Gottes ih⸗ 
ren Bewunderern und noch mehr ihren Kennern übers 
flußig verſchaft. 

Die fleißigen Beobachtungen des geſtirnten Him⸗ 
mels können demnach meines Erachtens, ganz beſonders 
dazu dienen, den erſien Grund zu einer richtigen Kennt⸗ 
niß des Weltbaues zu legen, und hiebey kann ich meine 
eigene Erfahrung zum Beyſpiele anführen: Der pracht⸗ 
volle Anblick der Geſtirne in einer heitern Nacht trieb 
mich zuerſt an, denſelben aufmerkſame Blicke zu goͤn⸗ 
nen, und über den Lauf dieſer glänzenden Körper fleiz 
ßig nachzudenken. Bey einem gaͤnzlichen Mangel des 
mündlichen Unterrichts und eines Buches, das mich 
hierzu nach meinem Wunſche eine naͤhere Anleitung 
hätte geben konnen, war das Vergnügen, an welches 
ich nie ohne die lebhafteſte Ruͤhrung meines Herzens 
zuruck denke, um deſto gröffer, wenn ich etwas mir 
bis dahin unbekanntes am Himmel entdeckte, und mei⸗ 
ne Kenntniſſe durch einen neuen Zuwachs bereichert ſa— 
De. Sollte mich die Erwartung triegen, wenn ich eben 
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dieſen Weg für meinen Leſern als den ſchicklichſten om 
ſehe. Manche wiſſen aus Büchern vieles von dem Lauf, 
Entfernung und Groͤſſe der Himmelskoͤrper, aber, ba fie 
felten, und etwa nur bey auſſerordentlichen Vorfaͤllen 
den Himmel ſelbſt anſehen, um dieſe Koͤrper aufzuſu⸗ 
chen und ihre Bewegungen zu bemerken, ſo bleiben ihre 
Kenntniſſe vom Weltbau mangelhaft, und das erwar⸗ 
tete Vergnügen unvollkommen. Hiemit behaupte ich 
-feinesroeges, daß es unumgänglich nothwendig ift, fih 
durch Aufſuchung der kleinſten Sterne das Gedaͤchtniß 
und die Vorſtellungskraft zu erſchweren; ſondern der 
gewuͤnſchte Endzweck wird erreicht werden koͤnnen, wenn 
die Liebhaber fi ſich nur auſſer den Planeten die größern 
Sterne bekannt machen, welche bieſes Buch auf ver⸗ 
m Art kennen n lernen, anweiſet. 


Aus dem bisher geſagten laͤßt ſich ſchon abnehmen, 
daß ich hier eigentlich kein vollſtaͤndiges aſtronomiſches 
Lehrbuch, oder ein aneinander haͤngendes Syſtem der 
Sternkunde liefere. Von dem planetiſchen Weltbau 
kommt freylich vieles, (und in dieſer neuen Auflage weit 
mehr, als in den erſtern) vor; unterdeſſen aber doch 
nur immer in Rückſicht, und ſoweit die Erlaͤuterungen 
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deſſelben auf meinen Plan eine naͤhere Beziehung haben. 
Zur weitern Anweiſung kann ich meinen Leſern vornem⸗ 
lich des Herrn N. Schmid Abhandlung von den 
YOelttórpern, zur gemeinnuͤtzigen KRenntniß der 
groſſen Werke Gottes, mit Kupfern, Leipzig 1772, 
welche fid) durch einen angenehmen und faßlichen Vor⸗ 
trag ſchon beliebt gemacht, empfehlen. 


Die monatlichen Anweiſungen zur Kenntniß der Fix⸗ 
ſterne, welche im iſten Abſchnitt der zwoten Abtheilung 
vorkommen, ſind auf ein Jahrhundert ohne merklichen 
Fehler zu gebrauchen; allein, da der Lauf der Planeten 
alle Jahr veraͤnderlich iſt, ſo laͤßt ſich derſelbe nicht auf 
eine ähnliche Art vorſtellen. Die erſte Auflage lieferte 
die Erſcheinung der Planeten für das Jahr der Her: 
ausgabe, und war alfo im folgenden in dieſem Stuͤck 
unbrauchbar. Ich wurde aber damals in einem öffent⸗ 
lichen Blatte aufgefodert, den Lauf der Planeten jaͤhr⸗ 
lich beſonders herauszugeben. Dies habe ich vom Jahr 
1770 bis zu Ende dieſes 1777ſten Jahres in folgender 
kleinen Schrift, betitelt: Monatliche Anleitung zur 
Kenntniß des Standes und der Bewegung der 
Planeten und des Mondes, nebſt Berechnung 
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der mittlerweile vorfallenoen Himmelsbegeben⸗ 
heiten, ifte bis 7te Fortſetzung mit Kupfern, klein 8vo. 
Hamburg und Berlin, bewerkſtelliget; und deswegen 
lies ich die Planeten-Erſcheinungen aus der zweten 
Ausgabe gänzlich weg. Unterdeſſen wuͤnſchte id) ben 
dieſer neuen Auflage mein Buch zugleich in Anſehung 
der Planetenbeobachtungen, wenigſtens auf verſchiedene 
Jahre hinaus brauchbar zu machen, und habe mir da⸗ 
her bie Mühe nicht gereuen laſſen, für die zunächftfol- 
genden 24 Jahre den Lauf und die Erſcheinungen der 
Planeten ins kurze gezogen, beyzufuͤgen, wodurch ich 
denn jene Monatliche Anleitungen ıc. entbehrlich ges 
macht zu haben glaube. Zugleich habe ich die in dieſem 
Zeitraum einfallenden Sonnen- und Mondfinſterniſſen 
allgemein angezeigt. Was ſonſt die Planeten in ihrem 
ſcheinbaren und wahren Laufe, imgleichen durch Fern- 
rohre merkwuͤrdiges zeigen, iſt diesmal beſonders abge: 
handelt und durch Kupfer erläutert worden. Die einem 
jeden Monat beygefügte perſpektiviſche Vorſtellung ei- 
ner gewiſſen Gegend des geſtirnten Himmels, imglei⸗ 
chen die bengefügte allgemeine Himmelscharte, welche 
nach einer gewiſſen Vorrichtung die jedesmalige Stel⸗ 
lung der Geſtirne zeigt, werden an gehörigen Orten naͤ⸗ 
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her erlaͤutert, und verhoffentlich den Liebhabern will⸗ 
kommen ſeyn. 


Mutter dieſen angezeigten weſentlichſten Verbeſſerun⸗ 
gen und Erweiterungen meines Buchs bey der gegen- 
waͤrtigen Auflage, will ich diefe Vorrede nicht mit einer 
weitlaͤuftigen Erzählung aller hinzugekommenen verlaͤn⸗ 
gern. Der folgende Inhalt wird dies bereits hinläng- 
lich zeigen. Ueberhaupt habe ich mich bemüht, ſo viel 
mir meine übrige Arbeiten dazu Zeit vergoͤnnten, auſſer 
den wirklich neuen Zuſaͤtzen, verſchiedene nothwendig 
und nützlich erachtete Veraͤnderungen gemacht, man⸗ 
ches kuͤrzer und beſtimmter ausgedruckt, vieles erweitert, 
ohne dadurch die Anzahl der Bögen zu vermehren ıc. 
Bey alledem bin ich mit Fleiß darauf bedacht geweſen, 
mich allemal innerhalb den Graͤnzen meines Plans zu 
halten, um meinen Leſern durchaus verftánblid) zu Met: 
ben, und ich bitte alle Kenner, meine Arbeit biernach 
gütigít zu beurtheilen. 


Verhoſſentlich ift dieqſes Buch nunmehr fo abgefaßt, 
daß es nach ſeiner Abſicht der größten Brauchbarkeit 
nahe kommt, und bey zu erwartenden künftigen Aufla⸗ 
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gen keiner ſolchen anſehnlichen und weſentlichen Zuſaͤtze 
und Verbeſſerungen mehr bedarf. 


Die dem Publico bereits bekannte Sorgfalt des 
Herrn Verlegers, die aͤuſſerliche Zierde ſeiner Verlags⸗ 
bücher beftens zu befördern, wird fich- auch bey dieſem 
Werke hinlaͤnglich zeigen. Obgleich daſſelbe nicht pie- 
ſelbſt unter meiner Aufſicht hat Fannen gedruckt werden, 
f verfpreche ich mir bod) von bem baran vermenbeten 
Fleiß des Herrn Correctors und Druckers, daß keine 
erhebliche Druckfehler zurückgeblieben find. 


Ich uͤbergebe und widme demnach hiemit gegenwaͤr⸗ 
tiges Buch allen denjenigen, welche fuͤr die Werke der 
Natur am Himmel, wodurch ſich der Schöpfer fo groß 
gezeigt, noch einiges Gefühl haben, und zu edel denken, 
um ihre Kenntniſſe blos auf dasjenige einzuſchraͤnken, 
was auf ihre irrdiſchen Bequemlichkeiten die naͤchſte Be⸗ 
ziehung hat. Ich wuͤnſche, daß Sie beym Gebrauch 
deſſelben von der Betrachtung der ſinnlichen Pracht des 
Sterngefildes auf die Größe und vortrefliche Einrichtung 
des Weltgebaͤudes moͤgen gefuhrt werden, und kann im 
voraus verſichern, daß Ihnen die darauf verwendete 
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Mühe niemals gereuen wird. Dieſen Freunden des 
Himmels habe ich noch zu mehrerer Aufmunterung im 
letzten Abſchnitt dieſes Buchs von der Größe der Welt 
und ihrem Urheber, in einem ungekünſtelten Vortrage 
die mürbig(ten Begriffe beyzubringen geſucht. Wie anz 
genehm würde nicht die Belohnung meiner Bemühungen 
ſeyn, wenn ich bey denſelben meine Abſicht glücklich er⸗ 
reichte, dann koͤnnte ich mich zugleich mit dem ſtillen und 
frohen Bewuſtſeyn ſchmeicheln, etwas zur Verherrli⸗ 
chung des anbetungswürdigen Schoͤpfers unter meinen 
ebenmenſchen bengetragen zu haben. Berlin, p den 
25ten März, 1777. 
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Das Titelkupfer ſtellt eine Gegend der Abendſeite des ges 
ſtirnten Himmels, auf dem Berliner Parallelkreis perſpecti⸗ 
viſch vor. Der Punct Weft- Sid- Weft fällt in der Mitte 
am Horizont, zu beyden Seiten kommen 38 Grad, alſo bis 
etwas über Weſten zum Norden zur rechten und Suͤdweſten 
zum Suͤden zur linken. In der Mitte geht die Hoͤhe bis 
62 und an den Seiten bis 56 Grad. Die Stellung ber das 
ſelbſt vorkommenden hellen Sterne, worunter ſich vornemlich 
die vom Orion, Stier, großen und kleinen Hund, Fuhr⸗ 
mann, Zwillinge auszeichnen, zeigt ſich im Anfang des 
Aprils gegen 83 Uhr Abends oder allemal 22 Minuten 
nach dem im Maͤrz angenommenen Stande des Himmels. 

Die unterm Titel ſtehende Vignette zeigt eine Ausficht 
des geſtirnten Himmels gerade nach Norden um die Zeit, 
wenn der große Bär oder cigentlich deffen ſieben bekannte 
Sterne zwoter Größe, die unter dem Namen des großen 
Wagens bekannt find, unterm Pol im Nordlichen Meri⸗ 
dian ſtehen. 
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Die erſte Abtheilung 


enthält: 


Die nothwendigſten Erklärungen zum nähern Ge 


brauch dieſes Buchs x. 


Erſter Abſchnitt. 
Augemeine Erfahrungen 


Von der Eintheilung und Benennung der Himmels koͤrper 
Von der eingefuͤhrten Eintheilung des Himmels 
Von der Eintheilung der Himmelskugel in Graden ic. 


Von den Kunſtwoͤrtern oder Benennungen der Circul 
und Puncte am Himmel: 1. Vom Zenith unb Nas 
dir. 2. Vom Horizont. 3. Von den Weltgegen⸗ 
den. 4. Vom Meridian. 5. Von den Vertical⸗ 
circuln, dem Azimuth und den Hoͤhencirculn der 
Sterne. 6. Von den Polen. 7. Vom Aequator, 
8. Von den Tropicis. 9. Von der Ecliptick und 
den Coluren. 10. Vom Zodiacus. 11. Von den 
Tagescirculn. 12. Von der geraden Aufſteigung, 
Abweichung, Länge und Breite der Sterne 


Seite 1 


3 
6 


7 


8522 


Zwei⸗ 


Inhalt. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von der Urſache der täglichen Umwaͤlzung des 
Himmels 


Von der ſcheinbaren Bewegung der Sonne in 
der Ecliptik 


Von der Urſache der ſcheinbaren Bewegung 
der Sonne 


Von den ſcheinbaren Bewegungen der Fixſterne 


Wie die Planeten fid) von den Firfternen unterfcheis 
den laſſen, und die Erſcheinungen der Planeten 


Von den wahren und ſcheinbaren Bewegungen 
der Planeten 


Das Allgemeine vom Monde und deſſen Lauf 


Dritter Abſchnitt. 
Vom Urſprunge der Sternbilder 
Von dem Verdzeichniſſe der Sternbilder 
Die 48 Sternbilder der alten Aſtronomen 
Die hinzugefügten Sternbilder der Neuern 
Naͤhere Beſchreibung des Standes und der Abbil⸗ 
dung der Sternbilder ic, 
1. Die Nordlichen 
2. Die im Thierkreiſe ſtehenden 
3. Die Suͤdlichen | 
Verzeichniß der Sterne, welche eigene Namen haben 
Verzeichniß der Sternbilder, welche bey uns nie⸗ 
mals auf oder unter gehen 
Von den vorgenommenen Veränderungen der als 
ten Sternbilder 


Seite 


85 


86 


Vierter 


Inhalt. 


Vierter Abſchnitt. 

Von den vornehmſten Huͤlfsmitteln, die Sterne 
kennen zu lernen 

Vergleichung der Buchſtaben, welche Bayer, 
(Flamſtead) und Doppelmayer den vor⸗ 
nehmſten Sternen beylegen 

Naͤhere Beſchreibung von der eigentlichen Einrich⸗ 
tung und dem Gebrauch der folgenden monatli⸗ 
chen Anleitungen zur Sternkenntniß 

Ueber die den zwoͤlf Monaten beygefuͤgten 
Sterncharten 

Anzeige der Laͤnder, in denen dieſe Anleitung zur 
Sternkenntniß brauchbar ift 

Ueber die Tafeln, von dem Lauf und Erſcheinungen 
der Planeten vom Jahr 1777 bis zum Jahr 
1800 

Beſchreibung des beygehenden Entwurfs vom 
Sonnenſyſtem Tafel IV. 

Zum Entwurf dieſes Sonnenſyſtems gehörige 
Beſtimmungen 


Seite 88 


97 


104 
108 


DO 


112 


14 


115 


* K M * N n N M K N N “K NK * 


Die zwote Abtheilung 


enthaͤlt: 


Die Anleitung zur Kenntniß der Firfterne ꝛc. imglei⸗ 
chen den Lauf und die Erſcheinungen der Planeten 


vom Jahr 1777 bis zum Jahr 1800. 
Erſter Abſchnitt. 


Anleitung zur Kenntniß der Firfterne oder der Sternbilder 


für jeden einzeln Monat des Jahres eingerichtet. 
* * 


Monat 


Inhalt. 


Monat Januarius 


KA 


" * 


* 


ge we K' ug 


Februarius 
März 
April 
May 
Junius 
Julius 
Auguſtus 
September 
October 
November 
December 


Zweiter Abſchnitt. 
Den Lauf und die Erſchelnungen der Planeten 


vom Jahr 1777 bis 1800 


Allgemeines Verzeichniß der vom Jahr 1777 bis 
1800 einfallenden Sonnen- und Nee 


ſterniſſen 


Seite 119 
142 
174 
199 


453 


„ „ „ X X „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 


Die dritte Abtheilung 


enthält: 


Den vollſtaͤndigern Gebrauch der Geſtirnbeſchreibun⸗ 
gen ꝛc. Lauf der Planeten ꝛc. Sinnliche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten des Firmaments, und Betrachtungen uͤber 
das Weltgebaͤude. 


Erſter Abſchnitt. 


Wie die monatlichen Anleitungen zur Sternkenntniß 


in allen Stunden der Nacht zu gebrauchen ſind 


459 
te 


Inhalt. 


Die Zeit der Erſcheinung und Sichtbarkeit eini⸗ 
ger der vornehmſten Sterne durchs ganze Jahr 


Anweiſung, wenn die vornehmſten Sterne durchs 
ganze Jahr in den Meridian kommen, oder 
culminiren 


Anweiſung zur Berechnung des Auf- und Unters 
ganges der vornehmſten Sterne 


Anweiſung, die Zeit der Nacht aus den Sternen 
zu finden 


Beſchreibung und Gebrauch der beygehenden all⸗ 
gemeinenen Himmelscharte Taf. II. 


Einrichtung und Gebrauch des auf beygehenden 
Zten Kupfer gezeichneten domquabramen 


Zweiter Abſchnitt. 


Die gedcentriſchen Oerter der Planeten nach den 
| — obigen Tafeln von 1777 bis 1800 zu finden, 


Verzeichniß des Thierkreiſes, mit Anzeige der 
Sterne, welche nach Flamſtead unter einem 
jeden Grad der Laͤnge vorkommen 


Der Mondlauf mit dem Sonnenlauf e, 
deſſen Lichtgeſtalten ꝛc. 


Anweiſung, die Länge, imgleichen den Auf- und 
Untergang der Sonne zu finden 


Anweiſung, die Culmination, imgleichen den Auf⸗ 
und Untergang des Mondes zu finden 


Den Auf- und Untergang des Mondes zu finden 
Die Lichtgeſtalten der Venus zu finden 
Von den Trabanten des Jupiters 


* 2 


Seite 
467 
47⁰ 
485 
488 
496 


595 


506 


523 
543 
549 


552 
555 
557 
560 


Die 


Inhalt. 


Die Erſcheinungen des Ringes vom Saturn 
Von den Trabanten des Saturns 


Dritter Abſchnitt. 


Von der ſcheinbaren Geſtalt des Himmels, dem 
vergroͤſſerten Anſehen der Himmels koͤrper am 
Horizont und andern bey Betrachtung des 
Firmaments vorkommenden optiſchen Betruͤgen 


Von der Refraction oder Stralenbrechung, imgl. 
ber Abend» Morgen: und nächtlichen Daͤm⸗ 
merung 


Von dem Funkeln und den ſcheinbaren Groͤſſen der 
Firſierne 
Vom Zodiacal⸗ oder Thierkreislichte 
Von einigen Lufterſcheinungen 
Von dem was die Fernglaͤſer am Himmel merk⸗ 
wuͤrdiges zeigen 
Vierter Abſchnitt. 
Allgemeine Betrachtungen uͤber das Weltgebaͤude 


Seite 563 


565 


566 


583 


589 
595 
599 


610 


619 


Anlei⸗ 


Anleitung zur Kenntnis 
des geſtirnten Himmels. 
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die nothwendigſten Erklärungen zum nähern 

Gebrauch dieſes Buchs. 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Erfahrungen. 


Wenn die Sonne am Abend unſern Geſichts⸗ 
S EI. kreis im Weſten verlaſſen und das Licht des 
i Tages mit der Abenddaͤmmerung aus ber Luft 
weicht, ſo kommen bey heitrer Luft nach und nach die⸗ 
jenigen Weltkoͤrper zum Vorſchein, welche wir Sterne new 
nen, und die den Tag über hinter dem glaͤnzenden Vorhang 


des Sonnenlichtes verdeckt uns unſichtbar waren. Je mehr 
y A bie 
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2 Erſte Abtheilung, erfter Abſchnitt. 


die Abenddaͤmmerung ſich vermindert, je mehrere Sterne 
ſtellen fid) auf den Schauplatz, und bey einer völligen Abs 
weſenheit derſelben erſcheint endlich die ganze Pracht eines 
geſtirnten Himmels den erſtaunten Augen ſeines Bewun⸗ 
derers. Wenn der Mond nicht uͤber dem Geſichtskreis iſt, 
und keine Daͤmmerung die Luft, wie in den Sommer⸗Naͤchten, 
erfüllet, fo erſcheinen diefe glänzenden Lichter des Himmels 
um deſto zahlreicher. Wo nur die Augen hingewendet wer⸗ 
den, ſchimmern Sterne, wie wol ohne eine in die Sinne 
fallende Ordnung, in zahlloſer Menge und in merklich un⸗ 
terſchiedlichen Größen und Glanze. Das Firmament, oder 
der Himmel erſcheint beynahe als eine hole Halbkugel, die 
von allen Seiten um uns gewoͤlbet iſt, in deren Mittelpunkt 
wir auf der Erdflaͤche ſtehen, und an deren innern Flaͤche 
die Sterne, alle in gleicher Entfernung von uns befeſtiget 
ſind. Man wird in heitern Abendſtunden die Betrachtung 
des geſtirnten Himmels nicht lange fortſetzen, ohne bald zu 
bemerken, daß die Sterne nicht ftille da ſtehen, ſondern 
eine Bewegung haben, indem fie ihren Ort gegen fefiftehens 
de Gegenftände verändern. Denn diejenigen Sterne, welche 
aus einem gewiſſen Ort betrachtet, uͤber dieſem oder jenem 
Hauſe zu ſtehen ſchienen, ſind in kurzer Zeit ſchon ziemlich 
davon weggeruͤckt, und andere nehmen ihren Ort ein. Die 
gerade über unſerm Kopf am Himmel fid) zeigten, haben fich 
bald nachher merklich davon entfernet ꝛe. Die Veränderung 
des Ortes wird in unſern nordlichen Gegenden faſt überaf 
gegen die rechte Hand hin, auf oder unterwaͤrts wahrge⸗ 
nommen, wenn man nemlich den Himmelskörper gerade vor 
ſich hat. Auch giebt es eine gewiſſe Gegend des Himmels, 
wo die Sterne nach und nach hinunter gehen, und endlich 

unſicht, 
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unſichtbar werden, ſo wie fie an der gegenuͤberſtehenden auf 
gleiche Art zum Vorſchein kommen, und immer weiter herauf 
ſteigen. Bey dieſem Fortruͤcken der Sterne wird die Beob⸗ 
achtung auch leicht anzuſtellen ſeyn, daß ein jeder Stern 
nicht ſeine eigne beſondere Bewegung hat; ſondern man 
wird finden, daß das zahlloſe Heer derſelben blos ſeinen 
Stand gegen uns Ändert, fid) nach einer Gegend gemein- 
ſchaftlich hin bewegt, und daß ubrigens die Sterne unter 
fich beſtaͤndig einerley Weite von einander behalten. In der 
folgenden Nacht wird man um eben dieſelbe Zeit ohngefehr 
wieder dieſelben Sterne ſehen, und gleiche Erſcheinungen 
gewahr werden. 


Von der Eintheilung und Benennung der 
Himmelskdoͤrper. 


Das ganze Heer der unermeßlich weit uber unferer At, 
mofphäre glängenden Weltkoͤrper wird eingetheilt: in Fix⸗ 
ſterne, in Planeten und Kometen. Die Fixſterne haben 
ihren Namen von dem lateiniſchen Wort fixus, angeheſtet, 
feft, unbeweglich, weil fie an der holen Himmelskugel 
angeheftet zu ſeyn ſcheinen, und ihren Ort gegen einander 
nicht verändern. Dieſe Fixſterne machen die größte Anzahl 
von allen Sternen aus, welche wir am Himmel ſehen, und 
es iſt der vornehmſte Endzweck dieſes Buchs, zu deren 
Kenntniß deutliche Anweiſungen zu geben. Man theilt dieſel⸗ 
ben nach ihrer erſcheinenden Größe in verſchiedene Claſſen 
oder Ordnungen ein, denn es giebt Sterne, der erſten, 
zweiten, dritten bis ſechſten oder ſiebenden Größe. 
Sterne von der erſten Groͤße ſind ſolche, welche ſich unter 

Ya allen 
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allen andern, wegen ihres hellen Glanzes vorzuͤglich femmt 
bar machen. Nach ihnen kommen die von der zweiten 
Größe, dann von der dritten und fo verſteht man unter 
Sterne von der vierten, fuͤnften bis ſiebenden Groͤße immer 
kleinere und unſcheinbarere, wie wol die Aſtronomen, opt: 
nemlich bey den kleinern Sternen nicht durchaus mit einau⸗ 
der uͤbereinkommen, zu welcher Klaſſe dieſer oder jener 
Stern zu rechnen fey. Außer dieſen Firfternen, die wir 
am Himmel mit bloßen Augen ſehen Finnen, giebt es noch 
eine zahlloſe Menge, welche ſich nur durch Fernglaͤſer zeigen. 
Dieſe werden Teleskopiſche Sterne genennt, hierzu ges 
hoͤret die Milchſtraße, via lactea, (Jacobsſtraße ). So 
wird der lichte Streif genennt, welcher ſich in heitern Naͤch⸗ 
ten zeigt, und ſich nach der Lage eines groͤßten Kreiſes um 
die ganze Himmelskugel in ungleicher Breite herum zieht, 
und deſſen ſchwacher Schimmer, wie die Fernglaͤſer zeigen, 
groͤßtentheils von dem vereinigten Glanz unzaͤhliger ſehr nahe 
zuſammenſtehender Sterne herzuleiten ift. Endlich werden 
diejenigen Sterne mit dem Namen der Nebelſterne benennt, 
welche ſich mit bloßen Augen als kleine ſchwach erleuchtete 
Stellen hie und da am Himmel zeigen, und, wie uns die 
Ferngläfer belehren, aus einer Sammlung febr kleiner 
Sterne beſtehen, oder aber die durch ſelbige ſich entweder 
blos als blaſſe Schimmer, oder neblichte Flecken, oder als 
in einen Nebel eingehuͤllte Sterne darſtellen. Die vor⸗ 
nehmſten Nebelſterne am Himmel werde ich in der Folge 
anzeigen. Planeten ſind diejenigen Sterne, welche eine 
eigene Bewegung am Himmel haben, in einer gewiſſen Ge 
gend und Richtung in verſchiedenen Zeiten ihre Umlaͤufe am 
Himmel vollenden, und mittlerweile, als von einem Fix⸗ 

ſtern 
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fiern zum andern gehend, von uns beobachtet werden. Die 
Alten konnten lange Zeiten hindurch den befremdenden Lauf 
dieſer Himmelskoͤrper nicht ausforſchen. Sie nannten ſolche 
deswegen Planeten, das ift, Ort, oder Wandelſterne. 
Ihre Anzahl beläuft ſich, fo viel bis jego bekannt find, nur 
auf ſechs. Am Himmel ſehen wir fuͤnf, ſie heißen Satur⸗ 
nus 5, Jupiter +, Mars c^, Venus 2, Merku⸗ 
riug X, und der ſechſte Planet ift die Erde 8, welche wir 
bewohnen. Weil dieſe Planeten einen eigenen Lauf haben, 
der uns jaͤhrlich am Himmel veraͤnderlich erſcheint, ſo ſiehet 
man leicht ein, daß ich von denſelben in dieſem Buch keine 
ſolche Anleitung zu ihrer Kenntniß wie von den Fixſternen 
geben kann“. Ich werde aber das noͤthigſte von den Pla- 
neten anmerken, und anweiſen, wie man dieſelben am 
Himmel unter den Fixſternen erkennen und ihren Lauf für 
iele folgende Jahre beſtimmen koͤnne. Außer dieſen ſo 
genannten ſechs Hauptplaneten giebt es noch, ſo viel bis jetzt 
bekannt iſt, zehn Nebenplaneten oder Monde, davon einer 
um die Erde, fuͤnf um den Saturn, und vier um den Jupiter 
laufen, (welche neun letztere aber nur durch Fernglaͤſer 
ſichtbar ſind). Kometen ſind Weltkoͤrper, welche in einer 
unbekannten, aber gewiß nicht geringen Anzahl beftändig 
vorhanden ſind, unterdeſſen aber nicht allemal zu Geſicht 
kommen, ſondern ſich nur zuweilen von uns unter den Ster⸗ 
nen ſehen laſſen, einen eigenen und von den Planeten ganz 
verſchiedenen Lauf haben, der ſich bis jetzt nur bey ſehr 
wenigen voraus beſtimmen laͤßt, und fid) gemeiniglich durch 

A 3 einen 


Die monatlichen Anleitungen zur Kenntniß des Standes und der 
Bewegung der Planeten und des Mondes, welche id) feit An 
1770 jährlich für die Liebhaber des Himmels verfertiget habe, 
ſind eigentlich zu dieſem Zweck beſtimmt. 
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einen Schweif oder neblichtes Anſehen von den Fixſternen 
und Planeten merklich unterſcheiden. Noch giebt es gewiſſe 
Sterne, welche man entweder zu ben Fixſternen, oder, ver 
muthlich mit gleichem Recht, zu den Planeten rechnen kann. 
Dieſe ſind diejenigen, die man neue, wandelbare, oder auch 
wunderbare Sterne nennet, weil ſie unerwartet erſcheinen, 
in ihrer Groͤße veraͤnderlich ſind, ſich nur dann und wann 
ſehen laſſen, und oͤfters nach ihrer einmaligen Erſcheinung 
völlig wieder unſichtbar werden; bey dieſem allen aber keine 
eigene Bewegung am Himmel zu haben ſcheinen. Ich werde 
biefe Sterne, fo viel deren bisher bemerkt find, bey ben Ans 
leitungen anzeigen. 

Außer den bisher angezeigten Sternen, ſind noch die 
Sonne unb der Mond zwey Himmelskoͤrper, die jedet 
mann bekannt find, Die Sonne gehoͤrt zu den Fixſternen 
und der Mond zu den Planeten, oder vielmehr nur zu den 
Nebenplaneten. Nach dem Urtheile der Sinne find diefe 
beyden Himmelskörper die größten und vornehmſten, und, 
hiedurch getaͤuſcht, glaubt noch der größte Theil der Erdbe⸗ 
wohner, daß der Ausdruck: Sonne, Mond und Sterne, 
die Rangordnung der Himmelskörper ganz genau beftimme, 


Von der eingefuͤhrten Eintheilung des 
Himmels. 


Um den geſtirnten Himmel in Ordnung zu bringen, eine 
Gegend deſſelben von der andern zu unterſchelden, und (id) 
einen deutlichen Begriff von dem Lauf der Sterne zu machen, 
war es unumgaͤnglich nothwendig, ſich verſchiedene Circul 
und punkte an der innern ſcheinbaren Kugelflaͤche des Him⸗ 
meld einzubilden. Ich bin nicht gefonnen, das Gedaͤchtniß 

meiner 
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meiner Lefer mit einer umſtuͤndlichen Exklaͤrung aller Circul c. 
zu beſchweren, welche die Mathematici am Himmel ausge 
dacht haben. Ich kann vors erſte viele derſelben unerwaͤhnt 
laßen, die zur Beſchreibung des planetiſchen Weltbaues und 
der ſcheinbaren Bewegung der Planeten am Himmel erfor⸗ 
dert werden. Mein Plan erfordert es, nur diejenigen Circul 
und Punkte zu beſchreiben, welche eigentlich bey Betrachtung 
er Firſterne vorkommen, und deren find nur wenige. Dieſe 
ill ich in der, meines Erachtens, natuͤrlichſten Ordnung, 
woͤrtlich verſtaͤndlich zu machen * mich bemühen, und ihren 
Gebrauch und Nutzen anzeigen. 


Von der Eintheilung der Himmelskugel in Gra⸗ 
den und der ſcheinbaren Groͤße eines 
- Grades. 


Es kann den erften Anfängern der Mathematik nicht unbe 
kannt ſeyn, daß die Mathematici einen jeden Circul, er fet) 
noch fo groß oder noch fo klein, willkuͤhrlich in 360 Grade 
eintheilen. Ein Grad hat wieder 60 Minuten, und eine 
Minute 60 Sekunden. Da nun der Himmel ſich unſern 
Augen als eine Kugel darſtellet, ſo wird auch der Umkreis 
dieſer ſcheinbaren Kugel in 360 Grade abgetheilt. Die 
Halbkugel, welche wir auf einmal überfehen können, hat 
folglich 180 Grade, und die Hälfte dieſer Halbkugel oder 
A 4 der 
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der vierte Theil des Himmels 90 Grade zum Maaße. Hier; 
nach werden die ſcheinbaren Entfernungen der Sterne von 
einander an der Himmelskugel abgemeſſen. Da zwo Linien 
die aus dem Mittelpunkt eines Circuls gezogen werden, einen 
Winkel machen, der fo groß ift, als das Bogenſtuͤck, welches 
dieſe Linien von dem Umkreis des Circuls abſchneiden, fo 
formiren auch die Linien, welche von unſern Augen, die wir 
in dem Mittelpunkt der Himmels kugel zu ſtehen uns einbil⸗ 
den, nach zweenen Sternen gezogen werden, einen Winkel, 
welcher fo groß ift, als das Bogenſtuͤck, um welche dieſe 
beyden Sterne an der ſcheinbaren Himmelskugel von einander 
zu ſtehen ſcheinen. Iſt dieſes z. B. der ſechſte Theil der Halbku⸗ 
gel, ſo werden dieſe beyden Sterne von uns unter einem Winkel 
von 30 Grad geſehen. 


Um ein vor allemal einen ſinnlichen Begriff von der ſchein⸗ 
baren Größe eines Grades an der Himmelskugel zu geben, 
ſo iſt zu merken, daß ein Grad am Himmel ohngefehr ſo 
viel ift, als die Größe des Vollmonden doppelt genommen, 
indem der Vollmond etwa 30 Minuten im Durchmeſſer hat. 
Ich merke dieſes deswegen an, weil ich in der Folge zuwei⸗ 
len den ſcheinbaren Abſtand zweyer Sterne nach Mondsbrei⸗ 
ten oder Durchmeffern angeben werde. 


Von den Kunſtwoͤrtern oder Benennungen der 
Circul und Punkte am Himmel. 

Da die Wiſſenſchaft der Sternkunde zuerſt im Orient, 

in Chaldaͤa, Egypten, Arabien ic. ift getrieben worden, fo 


hat man ſich nicht zu wundern, warum die eingebildeten 
Circul 
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Circul und Punkte am Himmel nach der Sprache dieſer 
Voͤlker benennet werden. Ich will aber auch ihre deutſche 
Benennungen anfuͤhren: 


Von dem Zenith und Nadir. 
Der 2 welcher am Himmel gerade uͤber unſerm 
Kopf iſt, wird der Scheitelpunkt auf arabiſch Zenith 
enannt. Er iſt der hoͤchſte von allen Punkten, welche 
an fid an der Himmelskugel gedenket. Der Punct, 
welcher unter unſern Füßen dem vorigen gerade gegen über 
an der unſichtbaren Halbkugel des Himmels ſich befindet, 
heißt auf arabiſch Nadir, oder der Fußpunkt. Man 
ſieht leicht ein, daß dieſe Punkte ſich verändern, fo bald 
ein Menſch ſeinen Stand veraͤndert, ob dies gleich bey 
kleinen ‚Veränderungen des Orts am Himmel nicht merk 
ich iſt. 
2. Vom Horizont. 
Der Horizont, oder Geſichtskreis, iſt derjenige größte 
Circul der Himmelskugel, * welcher biefelbe i in zwey gleiche Thei⸗ 
le theilt, und die uns ſichtbare Halbkugel von derjenigen a fonz 
dert, welche uns verborgen 1, Wenn man auf einem 
großen freyen Felde oder auf der See rings um ſich herum 
eine freye Ausſicht hat, fo ſcheint es, als wenn die aͤuſſerſten 
Graͤnzen der Himmelskugel rund um uns herum auf der 
Erdflaͤche oder dem Meere liegen. Dieſe Graͤnze nun, wo 
ſich uns der Himmel mit der Erde zu vereinigen ſcheinet, 
A 5 die 
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die einen Circulkreis abbilden, nennet man den Horizont 
oder auch den Geſichtskreis, weil wir nur bis ſo weit den 
Himel auf einmal ſehen koͤnnen. Dieſer Geſichtskreis ift 
alſo von dem Scheitelpunkt um den vierten Theil des Him⸗ 
meld oder 90 Grad entferne. So bald (id) die Himmels⸗ 
Ébrper über dieſen Geſichtskreis erheben, fo werden fie uns 
ſichtbar, oder ſie gehen auf; und wenn ſie wieder unter den⸗ 
ſelben hinunter ſinken, ſo gehen ſie unter und werden uns 
unſichtbar. Da wir ſelten Gelegenheit haben, den Himmel 
auf einem recht großen und ebenen Felde oder auf der See zu 
üͤberſehen, fo werden uns die aͤuſſerſten Graͤnzen deſſelben, 
oder der Geſichtskreis die mehreſte Zeit durch Gebirge, 
Waldungen oder Gebaͤude unterbrochen. Um einen Stern, 
von einem mit nahe ſtehenden Gebaͤuden oder Baͤumen be⸗ 
ſetzten Platz aus, niedrig am Horizont zu betrachten, muß 
man ſich auf eine Anhoͤhe begeben, von welcher ſich die 
Graͤnzen des Himmels überfehen laſſen, wenn nicht in der 
Ferne noch Gegenſtaͤnde liegen, welche dieſelben hie und da 
unterbrechen. Ob wir gleich nicht im Mittelpunkt der Erde, 
durch welchen die Fläche des wahren Horizonts geht, ſondern 
auf der Oberflache derfelben ſtehen, fo überfehen wir dennoch 
daſelbſt 1809 oder den völligen halben Himmel, weil die 
halbe Dicke der Erde gegen die große Entfernung der Hinz 
melskoͤrper zu geringe ift, als daß wir nicht ſelbige zugleich 
im wahren und ſcheinbaren oder Meerhorizont ſehen ſollten. 
Ueberdem fallen auf der See oder einer ſehr großen Ebene 
wo der Meerhorizont ſichtbar ift, in einer anſehnlichen 
Höhe Aber der Erdoberfläche die Geſichtslinien etwas unter 
dieſen ſcheinbaren Horizont und laßen uns einige Minuten 
mehr als 1809 uͤberſehen. Der Geſichtskreis verändert fich, 

uad 
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nachdem ein Menſch ſeinen Stand veraͤndert; wie wol dies 

erſt am Himmel merklich wird, wenn die Veränderung des 

Orts einige Meilen austraͤgt. 

3. Von den weltgegenden, und der Art und Weiſe, 
ſie kennen zu lernen. 

Man theilt den Kreis des Horizonts in gewiſſe gleiche 
Theile ab, welche Weltgegenden genennet werden. Dies 
ſen Abtheilungen hat man gewiſſe Benennungen beygelegt, 
welche nicht nur die Puncte am Horizont, wo ſie hinfallen, 
ſondern auch der ganze Bogen von dieſen Puncten bis zum 
Scheitelpunct herauf, fuͤhrt. Man benennt ſie nach den 
Winden, welche aus dieſen Gegenden wehen. Die vier 
Hauptpunste oder Gegenden heiſſen: Often, Weſten, 
Süden, Norden. Man benennt fie auch nach den vier 
Tageszeiten, und findet ſolche durch die Sonne, als: Wenn 
man des Mittags um 12 Uhr einen Bogen vom Zenith ge⸗ 
rade durch den Mittelpunct der Sonne hinunter zieht, fo 
bezeichnet derſelbe den Punkt Mittag oder Süden, Dieſem 
Punkt gerade gegen uͤber iſt Mitternacht oder Norden, 
wo die Sonne des Nachts um 12 Uhr, wie wir zu reden 
gewohnt ſind, unter der Erde ſteht. Vom 21 Maͤrz bis 
22 September zeigt die Sonne des Morgens um 6 Uhr 
gerade den Punkt Morgen oder Oſten, und des Abends 
um 6 Uhr Abend oder Weſten, ſie mag nun dem Horizont 
nahe oder ziemlich über demſelben erhaben ſeyn. 

Da ich bey der Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten 
Himmels die Sternbilder nach ihrem Stand gegen die Welt⸗ 
gegenden angebe, ſo iſt es ſchlechterdings nothwendig, daß 
meine beſer (id) dieſelben vorher wohl bekannt machen, und 
in ihrer Kenntniß eine hinlängliche Fertigkeit fid) erwerben. 

Der 
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Der Compaß iſt hierzu, ohnerachtet die Magnetnadel den 
Punkt Norden und folglich alle uͤbrige Gegenden nicht genau 
anzeigt, an bequeräften zu gebrauchen, da deren Abwei⸗ 
chung durch Beobachtung bekannt iſt. Man ſtelle nemlich 
den Compaß ſo, daß die Magnetnadel etwa 17 Grad vom 
Nordpunkt nach Weſten zeige, welches die jetzige Abwei- 
chung der Nadel für unſere Gegenden ift, fo tveifet der ab 
getheilte Kreis des Compaſſes die Weltgegenden richtig an. 
Da der Kreis des Horizonts auch in 360 Grade getheilt 
wird, ſo ſchließt der Raum von einer Hauptgegend zur an⸗ 
dern, den vierten Theil des Himmels oder 90 Grade ein. 
Zwiſchen dieſen vier Hauptgegenden ſind vier andere Neben⸗ 
gegenden enthalten, welche alſo 45 Grade von einander ſte⸗ 
hen. Sie fuͤhren ihren Namen halb von einer und halb von 
der andern Hauptgegend, zwiſchen welchen fie liegen. So 
heißt die Gegend zwiſchen Süden und Weſten: Súd- Weft, 
zwiſchen Norden und Weſten: Nord⸗Weſt; zwiſchen Nor 
den und Oſten: Nord-Oſt; und zwiſchen Oſten und 
Süden Suͤd⸗Oſt. Zwiſchen dieſen acht Gegenden liegen 
noch acht Nebengegenden, welche wieder in die Hälfte ges 
theilt werden, woraus dann 32 Gegenden oder Windſtriche 
entſtehen, die 114 Grad von einander find, und ſaͤmmtlich 
von den Schiffern in ihrer ſo genannten Schiffsroſe ver⸗ 
zeichnet werden. Bey den folgenden Anleitungen gebe ich 
unterdeſſed den Stand der Sterne die mehreſte Zeit nur nach 
den 16 vornehmſten Gegenden beylaͤufig an. Ohne einen 
eigentlichen Compaß zu haben, laſſen ſich, wenn man be⸗ 
ſtaͤndig aus einem gewiſſen Ort beobachtet, die Weltgegen⸗ 
den folgendergeſtalt leicht finden. Man entwerfe auf Pappe 
einen Circul, theile ſolchen in 16 oder 32 gleiche Theile, 

und 
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und ſchreibe bey einem jeden die Namen des Windes aus 
einer Schiffsroſe oder von einem Compaß; nachher richte 
man einen Stift aus dem Mittelpunkt des Circuls gerade 
auf, und laſſe bey ſcheinender Sonne des Mittags um 12 
Uhr den Schatten des Stifts gerade auf den Punct Norden 
fallen; wenn nun dies Inſtrument in dieſer unverruͤckten Lage 
befeſtigt wird, ſo zeigt es alle Gegenden mit gleicher Ge⸗ 
nauigkeit, wie der Compaß ſelbſt. Sonſten laſſen ſich auch 
durch eine kleine Uebung bey Tage und Nacht die vornehm⸗ 
ſten Weltgegenden finden, wenn man nur erſt die vier Haupt⸗ 
gegenden kennt. Des Mittags um 12 Uhr hat man die 
Sonne vor ſich gerade im Suͤden, hinter ſich Norden, ge⸗ 
rade zur Rechten Weſten oder Abend, und zur Linken Oſten 
oder Morgen. Die ganze Nacht hindurch zeigt der Polar⸗ 
Stern an, wo Norden ift ꝛc. wie bey den Anleitungen mit 
mehrern vorkommen wird. 


4. Vom Meridian. 


Der Mittagscircul oder Meridian iſt ein größter Kreis 
am Himmel, welchen man ſich um die ganze Himmelskugel 
herum, vom Zenith oder Scheitelpunkt gerade nach dem 
Südpol hinunter, durch den Fußpunkt bis durch den Nord⸗ 
pol wieder herauf zum Zenith gezogen, vorſtellet. Dieſer 
Circul theilt die ganze Himmelskugel in zwey gleiche Theile, 
und eben ſo die uͤber unſern Horizont befindliche Halbkugel 
deſſelben, in den oͤſtlichen und weſtlichen Theil, oder in die 
Morgen: und Abendſeite. Der Meridian hat ſeinen Namen 
daher, weil die Sonne des Mittags um 12 Uhr allemal in 
ſelbigen ſteht, und alsdann am hoͤchſten über den Horizont 
erhaben iſt. Dies letztere gilt auch von allen andern Him⸗ 
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melskoͤrpern: denn wenn ein Stern gerade im Suͤden oder im 
Meridian ſteht, ſo hat er ſeinen hoͤchſten Stand uͤber unſern 
Horizont erreicht, und iſt auf der Mitte ſeines Weges, 
zwiſchen der oͤſtlichen Gegend, wo er am Horizont aufging, 
und der weſtlichen, da er wieder untergehen wird. Der 
Durchgang der Himmelskörper durch den Mittagseireul heißt 
bey den Aſtronomen die Culmination derſelben. Es ift aus 
der vorigen Beſchreibung ſehr begreiflich, daß man unter ein 
und demſelben Mittagscircul bleibe, ſo lange man gerade 
gegen Suͤden oder Norden gehet; daß man aber einen andern 
Meridian bekomme, ſo bald man ſeitwaͤrts nach Oſten oder 
Weſten ſich begiebet. Bey den folgenden Anleitungen zeigt 
der Ausdruck Meridian oder Mittagscircul allemal den 
Theil deſſelben vom Zenith bis zum Horizont im Suͤden; nord⸗ 
licher Meridian oder Mittagscircul aber, den Theil des 
Meridians vom Zenith bis zum Horizont in Norden an. 


5. Von den Verticalcirculn dem Azimuth und den Soͤhen⸗ 
circuln der Sterne. 

Verticalcircul find diejenigen Viertelskreiſe oder Qua⸗ 
dranten, welche man (id) vom Scheitelpunct aus nach allen 
Gegenden und Puncten des Horizonts ſenkrecht hinunterge⸗ 
zogen vorfiellt, Der Abſtand eines beliebigen Vertical⸗ 
kreiſes, vom Mittagskreiſe oder Meridian, welcher gleichfalls 
für den Punkt Süden ein Verticalkreis wird, heißt ben 
den Aſtronomen das Azimuth. Die Hoͤhe eines Sterns 
ift der Bogen, um welchen er in einen Verticaleireul vom 
Horizont herauf fichet, Weil man nun diefe Höhe vom 
Horizont an zählt, fo ſteht ein Stern immer hoͤher, je naͤher 
er dem Zenith koͤmmt, und im Zenith ſelbſt, iſt er 90 Grade 
: über 
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über den Horizont erhaben. Hoͤhencircul Almucantha- 
rats find kleinere Circul der Himmelskugel, welche man (id) 
durch den Ort eines Sterns mit dem Horizont parallel oder 
gleichlaufend am Himmel herum gezogen vorſtellet, ein ſolcher 
Circul beſtimmt zugleich, welche Sterne mit dem vorgegebe⸗ 
nen gleiche Höhen über den Horizont haben. 


6. Von den polen. 

Die Erfahrung lehret, daß ſich die ganze Himmelskugel 
mit allen Sternen in 24 Stunden von Morgen gegen Abend 
um uns herum zu drehen ſcheine. Ob dieſes nun gleich nicht 
in der That alſo geſchieht, ſo wollen wir doch vors erſte an⸗ 
nehmen, als wenn es wirklich alſo geſchaͤhe. Ein jeder weiß, 
daß, wenn ſich eine Kugel herum waͤlzt, es an derſelben 
zween Puncte gebe, welche ſtille zu ſtehen ſcheinen, indem 
ſie ſich in ſich ſelbſt umdrehen, und dies ſind die beyden 
Puncte, um welche die Umwaͤlzung geſchieht. An der ſchein⸗ 
baren Himmelskugel befinden ſich nun auch zwey dergleichen 
Puncte. Dieſe werden die Pole, Angel- oder Wende⸗ 
puncte genennt. Die ſcheinbare Umwaͤlzung des Himmels 
geſchieht von Morgen gegen Abend, deswegen muͤſſen die 
beyden Pole in Norden und Suͤden ſeyn. Jener, der 
Nordpol ift, in unſern nordlichen Ländern beſtaͤndig über den 
Horizont erhaben; dahingegen der Suͤdpol uns allezeit un⸗ 
ter unſern Horizont verborgen bleibt. Die Höhe des Nord- 
pols über dem Geſichtskreis in den Theil des Meridians, 
von dem Punct Norden herauf gegen das Zenith, iſt za 
Berlin 5 24 Grad. Die gerade Linie, welche man fid) 
vom Nordpol durch den Mittelpunkt der Erde bis zum Suͤd⸗ 
pol gezogen, vorſtellet, wird die Weltaxe genennt, Dieſe 
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Linie, um welche nun eigentlich die ſcheinbare vier und zwan⸗ 
zig ſtuͤndliche und kreisfoͤrmige Bewegung der Himmels- 
koͤrper geſchieht, hat aljo in Anſehung unſers Horizonts 
eine ſehr fehräge lage. Hieraus lågt fid) ohne Schwierig: 
keit begreifen, warum in unſern Laͤndern alle Himmelskoͤr⸗ 
per vom oͤſtlichen Horizont an in einer ſchraͤgen Richtung 
gegen die rechte Hand den Himmel herauf ſteigen, und nad 
dem fie alfo ihren hoͤchſten Stand im Meridian erreicht haz 
ben, wieder in einer ſchraͤgen Richtung gegen die rechte 
Hand am weſtlichen Himmel hinunter gehen. 


4. Vom Aequator. 


Der Alequator, die Mittellinie oder Gleichlinie, ift ein 
größter Kreis am Himmel, welchen man fid) von bem Norda 
und Suͤdpol gleich weit ab, und alſo um die Mitte der 
Himmelskugel herumgezogen vorſtellet. Daher diefe Welt- 
pole auch die Pole des Aequators heißen. Er theilt dieſelbe 
in zwey gleiche Theile, nemlich in die nordliche und ſuͤdliche 
Hälfte, und ift folglich von beyden Polen 90 Grade ot 
fernt. Zieler Kreis hat feinen Namen daher, weil die Son⸗ 
ne, wenn fie in demſelben zu ſtehen ſcheint, auf der ganzen 
Erde Tag und Nacht gleich lang macht, welches zweymal 
im Jahr, naͤmlich im Maͤrz und September geſchieht. Den 
uͤbern Horizont ſichtbaren Theil des Aequators hat man ſich 
am Himmel als einen halben Kreis vorzustellen, welcher 
beſtaͤndig gerade im Di und Weſtpunkt den Horizont bez 
rührt, in unſern Gegenden ſchraͤge gegen Süden liegt und 
etwa 372 Grad hoch durch den Mittagscircul geht. Alle 
Sterne beſchreiben in 24 Stunden nach ihrer ſcheinbaren 
Bewegung ihre groͤßern oder kleinern Tagescircul mit dieſer 

Gleich⸗ 
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Gleichlinie parallel, das ift: gleichlaufend. Man theilt 
den Kreis der Mittellinie auch in 360 Grade, welche von 
Abend gegen Morgen in einem fortgezählet werden. 

$. Von den Tropicis. 

In einer Entfernung von 234 Grad ſtellet man fi zu 
beyden Seiten des Aequators zween kleinere Circul vor, 
welche mit demſelben parallel laufen. Sie heiſſen die Go 
ici oder Wendecircul. Derjenige von dieſen Circuln, 
welcher ſich nordlich uͤber den Aequator herauf befindet, 
helßt der Wendecircul des Krebſes, Tropicus cancri; 
und derjenige, welcher ſuͤdlich unter dem Aequator gezogen 
wird, der Wendecireul des Steinbocks, Tropicus ca- 
pricorni. Die Tropiei haben ihren Namen daher, weil 
die Sonne, wenn ſie in dieſelben gekommen, ſich wieder zum 
Aequator wendet. 


9. Von der Ecliptik und den Coluren. 

Zwiſchen den beyden Wendecirculn hat die Sonne beſtaͤn⸗ 
dig ihren Lauf, und niemals ſchweift fie über 234 Grad 
von der Mittellinie nach Norden oder Suͤden aus. Die ei⸗ 
gentliche Bahn der Sonne, worinn ſie uns in einem Jahr 
ich am ganzen Himmel herum zu bewegen ſcheint, heißt die 
cliptik. Sie ift ein größter Circul der Hinnnelskugel und 
wird von den Tropieis eingeſchloſſen. Ihre Benennung hat 
fie von Eclipfir Finſterniß, weil die Sonnen: und Mond⸗ 
finſterniſſe nur auf ihr und in ihrer Nachbarſchaft 
vorfallen. Sie durchſchneidet den Aequator zweymal in 
zwey entgegengefegten Punkten unter einem Winkel von 
234 Grad; fo daß die eine Hälfte nordlich und die andere 
fáblid) vom Aequator liegt, und da wo fie fid) am weiteſten 
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nemlich 232 Grad vom Aequator entfernt, die beyden 
Wendecircul beruͤhrt. Die Neigung der Sonnenbahn gegen 
die Mittellinie unter dem Winkel von 234 Grad heißt bey 
den Aſtronomen die Schiefe der Ecliptik. Man theilt 
den Kreis der Ecliptik in 12 gleiche Theile ab, welche 
Zeichen genennt werden und von 12 ihnen ehedem nahe ge⸗ 
ſtandenen Sternbildern den Namen führen. Jedes Zeichen 
hat 30 Grade, und dieſe werden bey einem jeden wieder 
von vorn an gezaͤhlt. Ihre Namen und Bezeichnungen ſind 
nach der Ordnung von Abend gegen Morgen folgende: 
1. Widder V, 2. Stier 8, 3. Zwillinge xr, 4. Krebs, 
5. Löwe QL, 6. Jungfrau np, 7. Waage rn, 8. Scor⸗ 
pion m, 9. Schutze p, 10. Steinbock 5, xx. Waf 
mann zz, 12. Fiſche K*. Die beyden Puncte, wo bie 
Ecliptik den Aequator ſchneidet, ſind: der erſte Punct des 
Widders und der Waage; und die beyden Puncte, wo 
fie die Wendecircul berührt: der erſte Punct des Krebſes 
und Steinbocks. Durch dieſe vier Hauptpuncte der Ecli⸗ 
ptif und den Weltpolen ziehen die Aſtronomen noch zwey 
größte Circul, welche Coluren genennt werden; der eine, 
welcher durch den erſten Punct des „ und ber Es acht, 
heißt: Der Colur der Tag⸗ und Nachtgleiche und der an⸗ 
bere, der den erſten Punct von S unb P durchſchneidet: 
Der Colur der Sonnenwende. Dieſe zween Circul uns 
terfcheiden demnach die vier Jahrs zeiten. 


10. Yom Jodiacus. 
Zu beyden Seiten der Sonnenbahn oder Ecliptik ſtellt 
man (id) in einen Abſtand von etwa 8 Grad noch zween 


Circul 


»In der Aſtronomie werden die Zeichen complet gezaͤhlet, demnach 
bedeutet 3. B. 4 Zeichen 6 Grad, im sten Grad des Loͤwen. 
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Circul vor, welche alfo einen Raum von 16 Graden in der 
Breite einſchlieſſen. Dieſe Zone am Himmel wird der 
Thierkreis, Zodiacus genannt. Er hat feinen Namen 
von den 12 vorher erwehnten Zeichen, welche mehrentheils 
in Figur eines Thieres abgebildet ſind. In dieſen merkwuͤr⸗ 
digen Streifen haben die Sonne, der Mond und alle 
Planeten beftändig ihren Lauf. Die Sonne bewegt fid) 
in der Mitte deſſelben, wo die Ecliptik liegt: der Mond 
und die Planeten aber ſchweifen die mehreſte Zeit zu beyden 
Seiten der Eeliptik, doch niemals Aber die Grenzen von 
8 Grad aus, ihre Bahnen durchſchneiden die Sonnenbahn 
in zween entgegengeſetzten Puncten unter verſchiedenen Win⸗ 
keln, und daher liegt die eine Hälfte der Bahn eines Plas 
neten an der nordlichen und die andere an der ſuͤdlichen Seite 
der Ecliptik. Da die Eeliptik mit dem Aequator nicht pa⸗ 
rallel geht, ſondern mit demſelben einen Winkel von 234 
Grad macht, fo folgt, daß fie ihre eigenen Pole haben 
muͤſſe, von welchen alle Punkte in derſelben 90 Grad ent⸗ 
fernet find. Dieſe Pole der Ecliptik ſtehen 234 Grad von 
ben Weltpolen oder den Polen des Aequators ab, und drez 
hen ſich in 24 Stunden ſcheinbar um dieſelben. Man ſiehet 
von der Ecliptik da fie ein geößter Circul ift zu aller Zeit die 
Hälfte über den Gefichtöfreis; allein, da die Stellung 
ihrer Pole gegen die Weltpole nach dem täglichen ſcheinbaren 
Umlauf des Himmels fid) beftändig ändert, fo folgt hieraus, 
daß die Ecliptik und mit ihr der Thierkreis ſich in ſehr verſchie⸗ 
denen Lagen am Himmel zeigen muͤſſe. Zuweilen iff der 
hoͤchſte Punkt der über den Horizont befindlichen Hälfte 
der Ecliptik in unſern Gegenden 61 Grad und zu einer an⸗ 
dern Zeit nur 14 Grad im Meridian erhaben. Bald liegt 
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der Thierkreis an der Abend» und Morgenſeite des Himmels 
gegen den Horizont ſehr ſchief und ein andermal zeigt er ſich 
daſelbſt in einer anſehnlich erhabenen Stellung. Wenn z. B. 
der erſte Punct der Waage untergeht, ſo iſt der Winkel der 
Ecliptik mit dem Horizont in unſern Gegenden am weſtlichen 
Himmel nur 14 Grad; wenn aber der erſte Punct des Wid⸗ 
ders untergeht, beträgt ſolcher 61 Grad. Am oͤſtlichen 
Himmel findet das Gegentheil ſtatt. Denn wenn der erſte 
Punct der Waage aufgeht, fo ift dieſer Winkel 61 Grad: 
geht aber der erſte Punct des Widders auf, ſo iſt er nur 14 
Grad. Hievon haͤngt zum Theil die Dauer der Sichtbar⸗ 
keit und die fruͤhere oder ſpaͤtere Erſcheinung der Planeten ab. 


1t, Von den Tagescirculn. 


Die Kreiſen, welche die Himmelskörper, vermoͤge der 
ſcheinbaren Umwaͤlzung der Himmelskugel, von Morgen 
nach Abend in 24 Stunden zu beſchreiben ſcheinen, heißen 
Tagescircul, welchen Namen vornemlich der über ben Horiz 
zont ſtehende Theil derſelben fuͤhrt. Sie gehen alle um die 
Pole als ihre Mittelpuncte, mit dem Aequator als den 
groͤßten Tagescircul parallel, und werden gegen die Pole 
immer kleiner. Wohnten wir in der heiſſen Zone oder in 
den Gegenden unter der Mittellinie, wo beyde Pole im Hori⸗ 
zont liegen, fo würden von allen Tagescirculn gerade die 
Haͤlfte ſichtbar, und demnach die Sterne ſo lange uͤber als 
unter dem Horizont ſeyn. Da ſich aber bey uns der Nord⸗ 
pol 521 Grad über dem Geſichtskreis befindet, fo folgt, 
daß von den Tagescirculn nordlich uͤbern Aequator, mehr; 
ſüdlich unter demſelben aber, weniger als die Hälfte über 

dem 
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dem Horizont ſtebn. Hieraus find folgende Erſcheinungen 
zu erklaͤren, welche man in geſtirnten Abenden warnimmt; 
memlich: Alle Sterne, welche in der Gegend des Aequators 
ſich befinden, bleiben ohngefehr 12 Stunden uͤber dem Ge⸗ 
ſichtskreis. Sie ſcheinen fid) am geſchwindeſten zu bewegen, 
weil fie da ſtehen, wo die Umwaͤlzung des Himmels von 
beyden Polen gleich weit entfernt am ſtaͤrkſten if Die 
Sterne untern Aequator nach Süden, bleiben wenigere 
Stunden uͤber dem Horizont, und wenn ſie ganz niedrig in 
den Meridian kommen, fo find fie nur eine kurze Zeit über 
dem ſüͤdlichen Horizont zu ſehen. Wenn die ſuͤdlichen Sterne 
endlich 374 Grad untern Aequator ſtehen, fe beſchrelben ſie 
ihre Tagesciveul vollig untern Horizont und kommen uns nie 
zu Geſicht. Im Gegentheil aber ſind die Sterne, welche 
nordlich uͤber der Mittellinie erhaben in den Meridian kom⸗ 
men, länger als 12 Stunden ſichtbar; je höher man fie im 
Meridian findet, um defto länger find fie über dem Horizont 
zu ſehen. Endlich, wenn fie fi) im Meridian unſerm 
Scheitelpunkt auf etwa 15 Grad nähern, oder 37 Grad 
übern Aequator ſtehen, fo gehen fie niemals auf oder unter. 
Je weiter ſie nun nach dem Nordpol herauf ſtehen, um 
deſto erhabener uͤber dem nordlichen Horizont beſchreiben ſie 
um den Pol ihren 24 ſtuͤndlichen ſcheinbaren Umlaufkreis. 
Deswegen ſieht man am nordlichen Hinunel des Nachts eine 
groſſe Menge Sterne, welche niemals auf- oder untergehn, 
ſondern beſtaͤndig ſichtbar ſind. Sie ſind ſaͤmtlich in einen 
Kreis eingeſchloſſen, welchen man ſich aus dem Nordpol 
mit dem Radius der Entfernung des Pols vom nordlichen 
Horizont, gezogen, vorſtellet. Es iſt ſehr begreiflich, daß 
es um den uns unſichtbaren Südpol einen eben fo groffen 
t B 3 Raum 
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Raum geben muͤſſe, innerhalb welchen die Sterne niemals 
uͤber unſerm ſuͤdlichen Geſichtskreis erſcheinen. 


13. Von der geraden Aufſteigung, Abweichung, Långe 
und Breite der Sterne. 

Die gerade Auſſteigung, Afcenfio recta, der Sterne 
iſt ihr Abſtand vom erſten Punct des Widders in Graden 
des Aequators von Abend gegen Morgen gezaͤhlet. Die 
Declination, oder Abweichung, iſt der Abſtand vom 
Aequator gegen Norden oder Suͤden. Die Laͤnge heißt ihr 
Ort im Thierkreiſe, vom erſten Punkt des Widders an, 
nach Zeichen und Graden der Ecliptik gerechnet, und von 
Abend gegen Morgen, nach der Ordnung wie die Zeichen 
auf einander folgen, herum gezaͤhlt. Die Breite iſt end⸗ 
lich der ſenkrechte Abſtand der Planeten und Fixſterne von 
der Sonnenbahn nach Norden oder Süden. Hieraus et» 
giebt ſich, daß die gerade Aufſteigung und Abweichung eines 
Sterns auf ben Aequator, die Länge und Breite deſſelben 
aber auf die Ecliptik oder Sonnenbahn eine Beziehung hat, 
und da eins aus dem andern fid) herleiten läßt, fo ift auch 
entweder die gerade Aufſteigung und Abweichung oder die 
Laͤnge und Breite zur Beſtimmung des eigentlichen Ortes 
der Planeten und Fixſterne am Himmel, hinreichend. 


Zweyter Abſchnitt. 
Von der Urſache der taͤglichen Umwaͤlzung des 
Himmels 


De ganze Himmelskugel erſcheint uns mit allen Sternen, 
Sonne und Mond nicht ausgenommen, ſich von Mor⸗ 

gen gegen Abend in 24 Stunden um die Erde herum zu 
drehen, 
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drehen. Dieſe taͤgliche Umdrehung iſt nur ein Schein, und 
entſteht von der Bewegung der Erde um ihre Axe. Die 
Erdkugel mäint (id) nemlich in beynahe 24 Stunden von Abend 
gegen Morgen um ihre Axe, und daher koͤmmt es uns vor, 
als wenn der Himmel in entgegengeſetzter Richtung mit allen 
Himmelskoͤrpern um uns herumgedrehet würde, Wir befin⸗ 
ben uns alfo in Anſehung dieſer Umwaͤlzung des Himmels, 
welche wir täglich und ſtuͤndlich warnehmen, in eben derſel⸗ 
ben Lage, als wenn ein Menſch mitten auf einem großen 
freyen Felde ånde; und indem er (id) einmal von ber rech⸗ 
ten zur linken Hand umkehret, fich einbilden wollte, daß 
mittlerweile die Gegenſtaͤnde, die Stadt, der Wald c, 
welche er in der Ferne entdeckt, um ihn in einem Kreiſe von 
der linken zur rechten Hand fid) bewegt hätten, 


Von der ſcheinbaren Bewegung der Sonne in 
der Ecliptik. 

Ich habe oben geſagt, daß die Eeliptik, oder die ſchein⸗ 
bare Bahn der Sonne, in welcher ſie uns in einem Jahre 
den ganzen Himmel von Abend gegen Morgen zu umlaufen 
ſcheint, den Aequator in zweyen Puncten durchſchneide. 
Der eine von dieſen Puncten iſt der erſte Punct des Wid⸗ 
ders, wo man anfängt, die Zeichen und Grade der Ecliptik 
von Weſten nach Often zu zählen. In dieſem Punct befin⸗ 
det (id) die Sonne am 21ften März, wenn Tag und Nacht 
zu Anfang des Fruͤhlings gleich find, Dieſer Punct heißt 
auch des wegen der Fruͤhlings⸗Aequinoctialpunct, Fruͤhlings⸗ 
nachtgleiche. Von dieſen Punct ſteigt die Sonne in der 
nordlichen Hälfte ihrer Bahn gegen Morgen herauf durch die 
bre) Fruͤhlingszeichen: Widder, Stier und Zwillinge, 
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bis fie am 2 rſten Junius am weitſten vom Aequator, nent 
lich 234 Grad entfernt, den Wendecircul des Krebſes ber 
rührt, unſerm Scheitelpunct am naͤchſten im erſten Punet 
des Krebſes ſteht, und in unſern nordlichen Laͤndern 
den Anfang des Sommers und zugleich die laͤngſten 
Tage macht. Dies heißt das Sommer Sol(litium, 
Sommerſonnenwende, weil die Sonne alsdann in einigen 
Tagen nicht merklich auf ober abſteigt, und (id) nachher 
wieder zur Mittellinie wendet. Von dieſem erſten Punct des 
Krebſes laͤuft die Sonne durch die drey Sommerzeichen: 
Krebs, Löwe und Jungfrau, nach und nach von unferm 
Scheltelpunct hinunter, und nähert (id) wieder der Mittel 
linie. Den 23 September erreicht ſie dieſelbe, kommt in 
den erſten Punct der Waage, und macht durch dieſen 
Stand zum zweytenmal Dag und Nacht beym Anfang des 
Herbſtes gleich, welches das Herbſt- 9lequinoctium, Herbſt⸗ 
nachtgleiche genennt wird. Nun ſinkt die Sonne nach und 
nach unter den Aequator hinunter durch die drey 
Herbſtzeichen: Waage, Scorpion und Schuͤtzen, bis 
fie endlich am 22 December ihre größte ſuͤdliche Abweichung 
vom Aequator, nemlich 233 Grad, erreicht hat, von uns 
ſerm Zenith am weitſten entfernt, im erſten Punct des 
Steinbocks ſteht, und damit in unſern Gegenden den Ans 
fang des Winters und die kuͤrzeſten Tage macht. Die Sonne 
ſteht alsdenn in dem Steinbocks-Wendecircul, und da fie 
abermals einige Tage nicht merklich auf- oder niederſteigt, 
fo wird dies das Winter-Solſtitiun, Winterſonnenwende 
genennt. Nachher erhebt (id) die Sonne wieder durch die 
drey Winterzeichen: Steinbock, Waſſermann und Fiſche, 
gegen den Aequator herauf, bis fie endlich am 2 1fieu März 

wieder 
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wieder im erſten Punct des Widders denſelben erreicht, und 
damit ihren ſcheinbaren Umlauf am Himmel von 365 Ta⸗ 
gen vollendet. 


Von der Urſache der ſcheinbaren Bewegung der 
Sonne. 

Dieſe erſcheinende jährliche Bewegung der Sonne am 
Himmel von Abend gegen Morgen iſt nichts deſto weniger 
ein bloßer Schein und unſere Sinne werden hiebey auf gleiche 
Art getaͤuſcht, als wenn jemand in einem Schiffe ſegelt, 
oder auf einem Wagen fährt, und nun nach dem bloſſen Aus 
genſchein zu urtheilen, fid) vorſtellen wollte, daß das Ufer 
und die entfernten Gegenſtaͤnde in entgegengeſetzter Richtung 
fortliefen. Die Sonne ift unbeweglich, und wir ſchreiben 
derſelben eine Bewegung zu, die unſerer Erdkugel eigen ift, 
indem ſie, als ein Planet, ſich in einem Kreis um die Sonne 
herum bewegt. Dieſer jaͤhrliche kauf der Erde um die meh⸗ 
rentheils in der Mitte ihrer Bahn liegende Sonne geſchieht 
in der Flaͤche der Ecllptik von Morgen gegen Abend, und 
folglich läßt es uns, als wenn die Sonne in einer entgegen⸗ 
geſetzten Richtung von Abend gegen Morgen in einem Jahr 
die Ecliptik durchlaͤuft. 

Die Erdkugel ruͤckt täglich in ihrer Bahn von Often gegen 
Weſten um ſo weit fort, daß uns die Sonne nach 24 Stun⸗ 
den ohngefehr um einen Grad weiter gegen Morgen erſcheint 
und ſich ſcheinbar gegen die Sterne an bewegt, die 
von ihr nach Oſten ſtehen, im Gegentheil aber ſich von den 
abendwaͤrts fiehenden Sternen nach und nach entfernt, ſo 
daß alfo diejenige Sterne, bey denen die Sonne jedes mal 
erſcheint „ vor ihrem Glanz einige Zeit unſſchtbar bleiben. 

B 5 Um 
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Um dieſes ſinnlich zu machen, ſtelle man (id) vor: Es ftünbe 
mitten auf einem freyen Felde ein Baum, welcher die Sonne 
abbilden ſoll; in einiger Entfernung von demſelben gehe ein 
Menſch, welcher die Erde vorſtellt, in einem Kreis um den⸗ 
ſelben; die entfernteſten Gegenftände, welche das Auge rings 
herum auf dem Felde entdeckt, mögen die Fixſterne abbil⸗ 
den, die in einer unermeßlichen Entfernung hinterhalb der 
Sonne und allen Planeten ſtehen. In dieſer Vorſtellung ſey, 
wenn man den Baum vor ſich hat, Morgen zur Linken und 
Abend zur Rechten. Nun gehe der Menſch von der linken 
zur rechten Hand langſam in dem angezeigten Kreis um dieſen 
Baum, ſo wird der Baum ſich von der rechten zur linken Hand 
hin zu bewegen ſcheinen, und nach und nach die Gegenftände 
an der linken Hand bedecken; hingegen aber werden an der 
rechten Hand die entfernten Gegenſtaͤnde hinter dem Baum 
wieder zum Vorſchein kommen und von demſelben abzurücken 
ſcheinen. Dies ſinnliche Bild macht es ſehr begreiflich, wie 
die ſtillſtehende Sonne von der (id) bewegenden Erde aus 
betrachtet, nach und nach von einem Sternbilde des Thier 
kreiſes zum andern zu laufen (deinen konne. 


Von den ſcheinbaren Bewegungen der 
Fixſterne. 


Es ift oben angezeigt, daß die Fixſterne keine eigene 
Bewegung haben, ſondern, fo viel uns bekannt ift, feft und 
unbeweglich am Himmel fiehen und ihren Ort gegen einander 
nicht ändern. Man nimmt unterdeſſen dreyerley Bewegun⸗ 
gen, welche aber nur ſcheinbar ſind, an denſelben wahr. 
Erſtlich ſcheint es uns, als wenn das unzaͤhlbare Heer der 


Fix⸗ 
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Firſterne in 24 Stunden (genauer in 23 St. 56 Min.) 
von Morgen gegen Abend ihren Umlauf am Himmel vollen⸗ a 
bete, Dies ift die gemeine ober tägliche Bewegung. Sie 
entſteht von der Umwaͤlzung der Erdkugel in 23 Stunden 
56“ von Abend gegen Morgen, wie bereits angezeigt worden. 
Zweytens bemerkt man an den Fixſternen, daß fie alleſamt 
gemeinſchaftlich taͤglich um etwas von Morgen gegen Abend 
fortzurücken ſcheinen, indem fie nach Verlauf von 24 Stun⸗ 
den ohngefehr um 4 Minuten, und alſo in einem Monat 
etwa um 2 Stunden fruͤher in dem Meridian kommen. Gibt 
man z. B. Acht, welche Sterne des Abends nach Sonnen⸗ 
untergang am weſtlichen Himmel, oder kurz vor Sonnen⸗ 
aufgang am Morgenhimmel ſich befinden; ſo wird man, 
wenn man dieſe Beobachtung eine Zeitlang fortſetzt, wahr⸗ 
nehmen, daß die Sterne, welche nahe am Abendhorizont 
kurz nach Sonnenuntergang ſtanden, endlich in der Abend⸗ 
daͤmmerung verſchwinden, und andere, welche vorher weiter 
nach Morgen ſtunden, ihre Stelle einnehmen. Des Mor⸗ 
gens hingegen vor Sonnenaufgang werden die Sterne, welche 
vorher niedrig in der Morgenroͤthe ſtanden, weiter herauf 
ſtehen, und am Horizont werden Sterne zum Vorſchein kom⸗ 
men, welche man vorher nicht da ſahe: bey genauer Bemer⸗ 
kung aber wird man finden, daß dies eben diejenigen Sterne 
ſind, welche ehedem am Abendhimmel ihren Stand hatten. 
Dieſe Erſcheinung wird man das ganze Jahr hindurch wahr⸗ 
nehmen, und nach Verlauf deſſelben werden am Abend- und 
Morgenhimmel dieſelben Sterne ſtehen. Es hat alſo das 
Anſehen, als wenn die Fixſterne fich in einem Jahr um die 
Sonne bewegen: allein diefe Bewegung der Firfterne ift auch 
nur ſcheinbar, und ruͤhret von der zwoten eigenen Bewe⸗ 
gung 
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gung der Erdkugel her“, da die Erde ſich in einem Jahr in 
ihrer Bahn um die Sonne bewegt. Wir haben auch hievon 
ſchon vorher geredet. Es muß uns nach dieſer Bewegung, 
von der Erde aus betrachtet, vorkommen, als wenn die 
Firſterne an der Morgenſeite fid) gegen die Sonne, und an 
der Abendſeite wieder von derſelben abbewegen. Dieſes 
ſcheinbare tägliche Fortruͤcken der Firfterne gegen Abend kann 
man auch alſo leicht erklaͤren: Man ſetze, die Sonne ſtuͤnde 
an einem Mittag um 12 Uhr mit einem Zirftern zugleich im 
Meridian. Nun dreht ſich die Erde eigentlich in 23 Stun⸗ 
den 56 Min. um ihre Axe, deswegen wird der Firſtern nach 
23 St. 56 Min. ſeinen ſcheinbaren Umlauf vollendet haben, 
und abermal im Meridian ſtehen. Die Sonne aber wird, 
wegen der mittlerweile in ihrer Bahn von Morgen gegen 
Abend fortgeruͤckten Erde, alsdenn noch nicht wieder im 
Meridian ſeyn, ſondern etwa einen Grad weiter nach Mor⸗ 
gen ſtehen. Dieſer Grad betraͤgt an Zeit 4 Minuten; die 
Erdkugel muß ſich demnach noch um 4 Min. Zeit weiter 
gegen Morgen herum waͤlzen, ehe die Sonne wieder in den 
Mittagscireul kommt, und der Sonnen- oder bürgerliche Tag, 
welchen 

„Einige Aſtronomen ſchreiben der Erdkugel noch eine dritte Bewe⸗ 
gung zu, vermittelſt welcher die Are derſelben in ihrem jahrlichen 
Umlauf um die Sonne ſich in einer parallelen Lage erhält und be⸗ 
ſtaͤndig nach Norden gekehrt bleibt; Allein da fic) diefe Neigung 

der Erdaxe auf gleiche Art erklaͤren laͤßt, als warum die Magnet 
nadel allemal Norden zeigt, wenn man auch die Blchfe, worin 

ſie eingeſchloſſen iſt, auf einem Tiſch in einem Kreis herum führt 
und zugleich in ſich ſelbſt umdreht, ſo kann man dieſelbe keine 
eigentliche Bewegung der Erdkugel nennen. Dieſes Mittel wie 
Auch, daß die Erdaxe fich mit der Flache ihrer Bahn beſtaͤndig unter 
einem Winkel von 233 Grad neigt, wuͤhlte unterdeſſen der Schöpfer, 


unſerer Erdkugel die wohlthaͤtige Abwechſelung der Jahreszeiten zu 
verſchaffen. Siehe Schauplatz der Natur, 4. Theil, p 570 


Von den ſcheinb. Bewegung. der Firſterne. 29 


welchen man allemal auf 24 Stunden rechnet, vollig vera 
floſſen iſt. Nun ſcheint der Fixſtern während 24 Stunden 
um 4 Min. in Zeit von der Sonne ab gegen Abend geruͤckt 
u ſeyn, und dies ift die Urſache, warum die Fixſterne taͤg⸗ 
ich um 4 Minuten fruͤher in den Meridian kommen. Man 
ann, um fid) dieſe ſcheinbare Bewegung der Fixſterne durchs 
anze Jahr vorzuſtellen, und die Urſache einzuſehen, warum 
ns zu jeder Jahrszeit nach und nach in den geſtirnten Nåd): 
n. andere Sterne zu Geſſcht kommen, wieder das oben vore 
eſtellte ſinnliche Bild gebrauchen. Man wird daraus bes 
inden, daß man zu einer gewiſſen Zeit diejenigen Sterne 
m die Mitte der Nacht mitten am, Himmel finde, die als⸗ 
enn der Sonne gerade gegen über ſtehen, und daß diejenigen 
terne, welche man des Abends und des Morgens am Himmel 
jeht, ſeitwaͤrts bey der Sonne zu ſtehen ſcheinen; dahinge⸗ 
en die, welche in den Gegenden ihren Stand haben, wo 
ng die Sonne erſcheint, bey Tage am Himmel ſtehen und 
uns unſichtbar bleiben. Wenn man 6 Monat nachher dieſe 
eobachtung anſtellt, ſo werden die Sterne, welche vor⸗ 
er um die Mitte der Nacht am Himmel ſtanden, nun 
ey Tage an bemfelben ſtehen, und unfichtbar ſeyn, und 
le vorher mit der Sonne zugleich bey Tage ſchienen 
nd nicht zu ſehen waren, werden nun dem Beobachter 
es Nachts erſcheinen c. Deswegen ſind die Sterne, 
elche in den langen Winternaͤchten ſichtbar geweſen, 
im Sommer bey Tage am Himmel, und wegen dem 
lanze des Sonnenlichts nicht zu ſehen; und die man in den 
ommernaͤchten am Himmel findet, erſcheinen im Winter 
ey Tage an demſelben. Die Sterne, welche im Frühjahr 
es Abends am weſtlichen Himmel glángen, find im Herbſt 

des 
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des Morgens am dftlichen Himmel ſichtbar; und die im 
Herbſt des Abends im Weſten ſcheinen, ſtehen im Fruͤhling 
vor Sonnenaufgang am Morgenhimmel ic. Noch entdeckt 
man eine dritte ganz beſondere Bewegung an den Fixſternen, 
ſelbige erſcheint aber nur ſehr langſam. Es laͤßt, nach die⸗ 
fee Bewegung, als wenn alle Fixſterne, ohne ihren Ort 
gegen einander zu veraͤndern, gemeinſchaftlich von Abend 
gegen Morgen jaͤhrlich um ein ganz weniges nemlich nur um 
504 Secunden fortruͤcken, fo daß diefe Fortruͤckung in xz 
Jahren nur einen Grad austraͤgt. Die Richtung dieſer 
langſamen Bewegung iſt mit der Eeliptik oder Sonnenbahn 
und nicht mit dem Aequator parallel, deswegen beſchreiben die 
Firfterne nach dieſer Bewegung ihre Kreiſe, welche fie erft nach 
ſechs und zwanzig tauſend Jahren vollenden werden, nicht 
um die Weltpole, ſondern um die Pole der Ecliptik. Durch 
dieſe ſcheinbare Bewegung entfernen ſich die Fixſterne nach 
der Ordnung der himmliſchen Zeichen immer weiter von dem 
Fruͤhlingsgequinoctlalpunct, in welchem die Ecliptik den Ae⸗ 
quator durchſchneidet, und ruͤcken laͤngſt der Sonnenbahn 
fort, ohne ihre Breite oder Abſtand von derſelben gegen Suͤ⸗ 
den oder Norden zu veraͤndern. Man kann aber auch mit 
gleichem Recht annehmen, daß dieſer Durchſchnitts⸗ oder 
Aequinoctialpunkt ſich zuruͤck gegen die Ordnung der himm⸗ 
liſchen Zeichen bewege, und deswegen ift diefe ſcheinbare Berz 
Anderung des Orts der Firfterne auch unter dem Namen der 
Voreilung der Nachtgleichen ( Praeceffio aequinoctio- 
rum bekannt, weil die Fruͤhlings- und Herbſtnachtgleiche 
deswegen immer fruͤher einfallen. Die Urſache dieſer Vor⸗ 
rückung ift der Wuͤrkung einer wechſelſeitigen Anziehungs⸗ 
kraft der Sonne und des Mondes auf die gegen die Pole et⸗ 

was 
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was abgeplattete Erdkugel zuzuſchreiben. Es iſt hier der 
Ort nicht dies weitlaͤuftig aus zufuͤhren“, und ich haͤtte meinen 
Leſern dieſe in vielen Jahren ganz unmerkliche Bewegung der 
Firſterne gänzlich verſchwiegen, wenn nicht eine gewiſſe Er⸗ 
ſcheinung am Himmel es nothwendig machte, fie anzuführen, 
Vor etwa 2200 Jahren formirten die alten Aſtronomen aus 
den Sternen, welche ſie nahe um den Punct fanden, wo 
ich die Sonnenbahn und die Mittellinie durchſchneiden, das 
Sternbild des Widders, daher auch noch der Aequinoctial⸗ 
Punct, der erſte Punct des Widders genannt wird; 
Allein heut zu Tage iſt der Widder faſt um 30 Grade von 
dem Aequinoctialpunct nach Morgen entfernt, und dieſes hat 
die angezeigte langſame Bewegung der Fixſterne oder die Vor⸗ 
eilung der Nachtgleichen, ſeit der langen Zeit verurſacht; Man 
nehme nun entweder an, daß die Firfterne ſich von Abend 
gegen Morgen, oder daß der Aequinoctialpunct ſich zurück 
nach Weſten bewegt habe, ſo folgt aus beyden, daß anjetzt 
ein jedes Sternbild um ein ganzes Zeichen des Thierkreiſes 
weiter nach Often vorgeruͤckt erſcheinen muͤſſe. Der Widder 
iſt da anzutreffen, wo ehedem der Stier war, und dieſer 
nimmt die ehemalige Stelle der Zwillinge ein c. Um dieſer 
Veränderung wegen, in der alten und neuern Sternkunde, keine 
Unordnung anzurichten, haben die Aſtronomen das fida 
liche Mittel gewaͤhlt, ohne Nückficht wo anjetzo die dazu gehd- 
rigen Sternbilder ſtehen, die alte Abtheilung und Benennung 
der Zeichen des Thierkreiſes beyzubehalten und benennen daher 
J. B. noch immer den Fruͤhlingsaequinoctialpunkt vom Wid- 
der, 


Man leſe hiervon weiter nach: bs Einleitung in die aſtro⸗ 
nomiſchen wiſſenſchaften, erſter Theil § 197. u. f. und Lulofs 
Einleitung zur mathem. und phyſicaliſchen Renntniß der 
Erdkugel, $. 81 u. f. 
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der, ohnerachtet er in unſern Zeiten zwiſchen Sternen ſteht, 
die zu den Fiſchen gehoren. Man muß demnach anjetzt das 
Zeichen des Widders von dem Sternbilde des Widders untet- 
ſcheiden. Jenes bedeutet den Raum vom erſten bis 30ften 
Grad der Ecliptif, den ehemals der Widder einnahm; bie 
ſes aber ſind die Sterne ſelbſt, die das Bild des Widders 
formiren, und fo verhält es fich mit den übrigen Sternbil⸗ 
dern des Thierkreiſes, welches ſich die Liebhaber der Him— 
melsbeobachtungen wohl zu merken haben. Wenn z. B. 
in einem Calender von der Sonne, dem Mond, oder einem 
Planeten, angezeigt iſt, daß ſie an einem gewiſſen Tage im 
13 Grad des Stiers ſtehen, ſo muß man ſolche nicht im 
Sternbilde des Stiers erwarten, ſondern man wird ſie im 
Sternbilde des Widders antreffen; ſtehen fie im 20ften Grad 
der Waage, ſo wird man ſie im Sternbilde der Jungfrau 
finden. Tritt die Sonne z. B. am 21 Jun. in den Krebs, 
ſo ſteht ſie bey Sternen, die zu den Zwillingen gehören u. ſ. w.“ 
Wegen dieſer ſcheinbaren Bewegung der Firſterne, wet 
chen die gegenwärtigen Anleitungen zur Kenntniß der Stern- 
bilder nach langen Jahren vom Himmel ab. Da aber bey 
dieſem Buch auf die aſironomiſche Genauigkeit nicht hat koͤn⸗ 
nen geſehen werden, ſo iſt dieſe Abweichung fuͤr meine Leſer 
in 100 Jahren noch nicht merklich, und wird erſt Ao. 1900 
7 Minuten an Zeit betragen, um welche der Himmel alg- 
denn ſpaͤter in den Stand kommt, in "MS ich ihn in haun 
Monat vorgeſtellt habe. 
Wie 
»Es kommt im folgenden eine Tafel vor, welche für die Grade 


eines jeden Zeichens angiebt, zwiſchen welchen Sternen man di 
Plaueten zu ſuchen hat, wenn er in dieſen oder jenen Grad 


get. ` 
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ie die Planeten ſich von den Fixſternen unter⸗ 
ſcheiden laſſen und die Erſcheinungen der 
Planeten. 


Unter der großen Menge der Firſterne find bie fünf Pla- 
eten Saturn, Jupiter, Mars, Venus, Merkurius 
hr leicht zu erkennen, und man kann ſolche vornemlich durch 
reyerley Merkmale von den Fixſternen unterfcheiden. Eins 
al: Die Firſterne werfen uns aus ihrer großen Ferne ein 
he lebhaftes funkelndes oder zitterndes Licht zu, woraus 
ie Sternkundigen ſchon lange den Beweis hergenommen has 
en, daß fie alle mit ihrem eigenen Lichte ſcheinende Körper 
eyn muͤſſen; dahingegen die Planeten, ob gleich einige bere 
elben zuweilen den größten Firfternen am Glanze ähnlich find, 
och ein von der Sonne geborgtes, ſtillſtehendes und nicht zit 
rndes Licht zeigen. Durch Fernglaͤſer ift dieſer Unter ſchied 
och merklicher, auch erſcheinen die Planeten dadurch in ver⸗ 
roͤßertem Anſehen ober unter einem merklichen Durchmeſſer 
nd zugleich in einem ſchwaͤchern Lichte; die Fixſterne aber 
leiben bey aller Vergroͤßerung des Fernrohrs untheilbare 
uncte und ihr Licht verliert nichts von feiner Lebhaftigkeit. 
weytens: Die Firfterne verändern ihren Stand nicht gegen 
nander; die Planeten aber find beweglich und ändern denz 
ben taͤglich gegen die Firſterne und gegen einander. Dies 
iebt ein fer entſcheidendes Merkmal ab, einen Planeten 
on einem Firftern bald und ficher zu unterſcheiden, wie wol 
iefe Fortruͤckung beym Jupiter und Saturn erft nach verz 
iedenen Tagen merklich wird, da erſterer ein Jahr und 
sterer faſt drittehalb Jahr braucht, um ein Zeichen des 
hierkreiſes zu durchlaufen. Drittens: Die Fixſterne 
Bod. geft, Simmel. C findet 
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findet man am ganzen Himmel nach allen Gegenden; die 
Planeten aber ſind in unſern Gegenden niemals in Norden 
zu finden, ſo wenig am Horizont, als hoch am Him⸗ 
mel. Sie uͤberſteigen bey uns des Nachts an der Suͤdſeite 
des Himmels nie den 66ſten Grad der Höhe und erreichen 
daher niemals unſern Scheitelpunct, fie kommen auch dem 
Horizont in Suͤden nicht nahe; ſondern man muß die Pla⸗ 
neten allemal nur allein im Thierkreiſe und in deffen Sterns 
bildern aufſuchen, deren Sterne und veränderliche Stellun— 
gen am Himmel die folgenden Anleitungen fuͤr eine jede Zeit 
kenntlich machen. Deswegen iſt beym Gebrauch der Anlei⸗ 
tungen folgende Regel zu merken. Wenn ſich zu einer ge⸗ 
wiſſen Zeit in einem Sternbilde des Thierkreiſes, außer den, 
in den Anleitungen eines jeden Monats darin vorgeſtellten 
Sternen, ein kenntlicher und gemeiniglich heller Stern zeigt, 
welcher nicht mit einem zitternden oder beweglichen Lichte ſchei⸗ 
net, fo ift folder allemal einer von den fünf Planeten. Es find 
im Thierkreiſe ohnedem nur 4 Fixſterne von der erſten Groͤße, 
welche den Planeten am Glanze aͤhnlich ſind; ſie werden ſich 
aber an ihrem funkelnden bichte leicht von denſelben unterſcheiden. 
Roch kann man (id) von der Farbe, dem Anſehen und 

der Erſcheinung eines jeden Planeten folgendes beſonders 
merken. Merkur iſt ein kleiner mit einem weißglaͤnzenden 
Licht ſcheinender Stern; er haͤlt ſich immer nahe bey der 
Sonne auf, von welcher er ſich nie uͤber 28 Grad entfernt, 
und kommt allemal nur in der Abend⸗ und Morgendaͤmme⸗ 
rung, und ohnehin ſehr ſelten zum Vorſchein. Gemeiniglich 
zeigt ſich Merkur nur im Fruͤhjahr des Abends nach Son⸗ 
nenuntergang am weſtlichen, und im Herbſt des Morgens 
vor Sonnenaufgang am Aiden Himmel. Die Venus 
hat 
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hat ein ganz vortreffliches Licht, und iſt, wenn ſie ſich in 
ihrem ſchoͤnſten Glanze zeigt, der praͤchtigſte Stern am gans 
zen Himmel. So lebhaft dieſes Licht der Venus iſt, ſo 
findet man es doch nicht funkelnd oder zitternd. Dieſer Ve⸗ 
nus ſtern ift in der eigentlichſten Bedeutung der Abend: und 
Morgenſtern, und hat dieſe Benennung deswegen, weil 
er allemal entweder des Abends nach Sonnenuntergang als 
Abendſtern die Sonne am weſtlichen Himmel begleitet, oder 
auch des Morgens vor Sonnenaufgang am dftlichen Himmel 
als Morgenſtern vor der Sonne hergehet. Die Venus ent⸗ 
fernt ſich zu beyden Seiten nie uͤber 48 Grad von der Sonne 
und daher findet man dieſelbe niemals des Nachts, viel we⸗ 
niger um die Mitternachts ſtunde am ſuͤdlichen Himmel. Wenn 
die Venus im Fruͤhjahr dieſe ihre größte Entfernung auf der 
Oſtſeite der Sonne erreicht, fo ift fie des Abends am weſt⸗ 
lichen Himmel als Abendſtern in ihrem ſchoͤnſten Lichte am 
laͤngſten ſichtbar. Ein gleiches zeigt ſich au der Venus, 
als Morgenſtern in den Fruͤhſtunden am oͤſtlichen Himmel, 
wenn fie gegen den Herbſt ihren größten weſtlichen Abſtand 
von der Sonne erreicht. Mars macht ſich durch ſein feuer⸗ 
rothes Licht kenntbar, und kann zu aller Zeit des Nachts am 
Sterngewoͤlbe (id) ſichtbar zeigen. Wenn er nach Sonnen⸗ 
untergang am Abendhimmel, oder vor Sonnenaufgang am 
Morgenhimmel ſtehet, iſt er nur ein kleiner Stern; kommt 
er hingegen um die Mitte der Nacht in Suͤden; ſo hat er eine 
anſehnliche Größe. Jupiter ift ein großer heller Stern mit 
einem gelblichten Lichte. Er iſt, wie der Mars, zuweilen 
die ganze Nacht hindurch am Himmel zu ſehen, und hat, 
wenn er um die Mitternachtsſtunde durch den Meridian geht, 
fein ſchoͤnſtes Anſehen. Saturn, der entfernteſte Planet 
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unſers Sonnenſyſtems, ſcheint mit einem bleich ⸗roͤthlichen 
Lichte, und zeigt ſich zuweilen die ganze Nacht am Himmel. 
Auch von dieſem Planeten iſt zu merken, daß er als ein 
etwas groͤßerer Stern erſcheint, wenn er um 12 Uhr des 
Nachts im Suͤden ſteht. 


Von den wahren und ſcheinbaren Bewegungen 
der Planeten. 

Alle Planeten waͤlzen fich in etwas laͤnglichten oder el 
liptiſchen Kreiſen um die Sonne, von welcher ſie ihren Glanz 
entlehnen, und brauchen, um ſelbige ganz zu vollenden, nach 
ihrem verſchiedenen Abſtande von derſelben, längere oder 
kuͤrzere Zeiten, indem die der Sonne nahe ſtehenden geſchwin⸗ 
der herum kommen, als die entfernteren. Merkur, wel⸗ 
cher der Sonne am naͤchſten ift, gebraucht hiezu 88 Tage, 
dann folgt die Venus, welche in 224 Tagen ihren Kreis 
vollendet; hierauf die Erde, welche in 365 Tagen oder in 
einem Jahre ihre Bahn um die Sonne beſchreibt. Jenſeits 
der Erde umlaͤuft Mars feine Bahn in 1 Jahr und 322 Zo: 
gen, ferner Jupiter in 11 Jahren 313 Tagen, und end⸗ 
lich Saturn, der entfernteſte Planet, vollendet ſeinen Umlauf 
erſt in 29 Jahren und 155 Tagen. Die beyden Planeten 
Merkur und Venus heiſſen untere Planeten, weil fie der 
Sonne naͤher als wir ſind, und von der Erdbahn eingeſchloſſen 
werden. Hingegen Mars, Jupiter und Saturn, welche 
in groͤßern Kreiſen als die Erde um die Sonne laufen, wer⸗ 
den obere Planeten genannt. Um die Entfernungen der 
Planeten von der Sonne mit einander vergleichen zu konnen, 
ſo iſt zu merken, daß wenn die Entfernung der Erde von der 
Sonne als 100 angenommen wird: die Entfernung des 
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erkurs von der Sonne 39; die von der Venus 72; vom 
ars 152; vom Jupiter 520 und vom Saturn 954 ſey. 
ie Flaͤchen aller Planetenbahnen neigen (id) unter einem / 
ie wol nur kleinen Winkel gegen die Fläche der Ccliptif, 
onnen⸗ ober vielmehr Erdbahn, und daher muͤſſen wir von 
er Erde aus betrachtet, die Planeten ohngefehr denſelben 
eg am Himmel nehmen ſehen, den die Sonne zu laufen 
int. Sie halten ſich auch, wie ſchon vorher bemerkt 
orden, beſtaͤndig im Thierkreiſe auf und ihre Laufbahnen 
ucchfchneiden die Bahn der Sonne in zween einander entge⸗ 
engeſetzten Puncten. Dieſe Puncte werden von den Aſtro⸗ 
omen (der Aehnlichkeit wegen) Nodi oder Knoten genennet. 
urch den einen Knoten ſteigt der Planet in die nordliche 
älfte feiner Bahn herauf, und erhaͤlt eine nordliche Breite 
der einen nordlichen Abſtand von der Sonnenbahn, dieſer 
eißt daher: Der aufſteigende Knoten und wird alſo ge⸗ 
eichnet Q, durch den andern läuft er in den untern oder 
uͤdlichen Theil feiner Bahn, und bekoͤmmt einen ſuͤdlichen 
bſtand (Breite) von der Ecliptik, welcher daher der nieder⸗ 
eigende Knoten genennet und L9 bezeichnet wird. Die 
roͤßte mögliche Entfernung der Planeten zu beyden Seiten 
Ecliptik gegen Norden oder Suͤden wird von der Erde 
nter einem Winkel von 8 Grad beobachtet, dieſer findet aber 
los bey der Venus zuweilen fiatf, und giebt die aͤuſſerſten 
renzen des Thierkreiſes ab. Da die Planeten etwas laͤng⸗ 
ichte oder elliptifche Bahnen um die Sonne beſchreiben, fo 
ift die Sonne nicht völlig der Mittelpunct ihres Umlaufs, 
ſondern fie liegt in einer der zween Brennpuncte die denſelben 
zukommen. Es muß daher in der Bahn eines jeden Plas 
neten zween einander entgegenſtehende Puncte geben, in 
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einem iſt der Planet der Sonne am naͤchſten und im andern 
von derſelben am entfernteſten. Jener heißt bey den Aſtro⸗ 
nomen Perihelium (Sonnennaͤhe) und dieſer Aphelium 
(Sonnenferne). Aus der Sonne betrachtet, durchlaufen 
die Planeten ihre Bahnen allemal nach der Ordnung der 
Zeichen des Thierkreiſes oder von Abend gegen Morgen, nur 
daß ihre Bewegung im Perihelio etwas ſtaͤrker als im 
Aphelio erſcheint. Die mittlere tägliche helioce keifche oder 
aus der Sonne geſehene Bewegung des Merkurs ift y Grad 
5 Min; der Venus 1 Grab 36 Min; der Erde 59 Minz 
des Mars 31 Min; des Jupiters 5 Min; und des Saturns 
2 Min. Koͤnnten wir den Lauf der Planeten aus der Sonne 
oder beynahe aus dem Mittelpunct ihrer Kreiſe in Augen⸗ 
ſchein nehmen, fo wuͤrde ſich ſolcher beftändig nach einer 
Richtung und ziemlich gleichförmig ergeben, imgleichen wuͤrde 
ſich die ſcheinbare Größe der Planeten nicht merklich veraͤn⸗ 
dern. Allein, da wir dieſe Himmelskörper und ihre Be⸗ 
wegung von der Erdkugel aus betrachtet, die ſelbſt ein Pla⸗ 
net ift, und fid) mit benfelben gemeinſchaftlich um die Sonne 
ſchwingt, fo wird es begreiflich, daß uns der Lauf der Plas 
neten am Himmel nicht ſelten ſehr unordentlich erſcheinen 
muͤſſe: Denn ein Planet iſt der Erde einmal viel naͤher als 
das anderemal, bald bewegt er fid) mit ihr langſam oder 
geſchwinder nach einer Gegend und dann nimmt er nach der 
entgegengeſetzten Seite ſeinen Lauf, und alles dieſes muß in 
der erſcheinenden Größe und Bewegung deſſelben von uns 
betrachtet, ſehr merkliche Unregelmaͤßigkeiten hervor bringen. 
Wenn die obern Planeten hinterhalb der Sonne ſtehen, ſo 
find fie am weiteſten von der Erde entfernt; ihr Lauf geht 
gegen die linke Seite, da ſich die, Erde gegen die rechte hin 
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bewegt, dies muß nothwendig ihre Fortruͤckung nach Often 
beſchleunigen oder vergrößern, Zu einer andern Zeit ſtehen 
ſie der Sonne gerade gegen uͤber, und kommen des Nachts 
um 12 Uhr in Meridian Sie ſind alsdann der Erde am 
naͤchſten und erſcheinen daher in ihrem ſtaͤrkſten Lichte. Die 
mit ihnen zu der Zeit nach einer Gegend fortruͤckende Erde aber 
hält ihren kauf auf, die nach den Firfternen hinaus gezogenen 
Geſichtslinien fallen Abendwaͤrts und es laͤßt, als wenn fid) der 
Planet nach Weſten zuruͤck bewegte. Wenn die Erde gerade 
gegen dieſe Planeten an oder gerade von denſelben abruͤckt, 
fo muͤſſen fie uns einige Tage an einem und eben demſelben 
Ort am Himmel ſtille zu ſtehen ſcheinen, und dies geſchieht 
ehe der Planet anfängt zurück zu gehn, und ehe er wieder 
anfängt vorwärts feinen Lauf zu nehmen. Wenn die untern 
Planeten jenſelts der Sonne ſtehen, ſo findet bey ihnen ein 
gleiches, wie bey den obern ſtatt und wenn ſie den untern 
Theil ihrer Bahn, der zwiſchen der Erde und Sonne liegt, 
durchlaufen, ſo muͤſſen ſie, wegen ihres geſchwindern Laufs 
nach Weſten einige Tage ruͤckwaͤrts zu gehen ſcheinen. Ehe 
ſie ruͤckgaͤngig werden und wenn ſie aufhoͤren es zu ſeyn, 
ſcheinen ſie eine Weile ſtille zu ſtehen, weil die Richtung ihres 
wahren Laufes alsdann gerade gegen die Erde an, oder eben 
ſo von derſelben abgeht. Hieraus laͤßt ſich alſo der den Alten 
unerklaͤrbare Lauf der Planeten, und warum dieſelbe bald 
vorwaͤrts nach Oſten geſchwinder, bald wieder laugſamer forte 
ruͤcken, zuweilen ſtille ſtehen und ein andermal fid) ruͤckwaͤrts 
nach Weſten und gegen die Ordnung der Zeichen des Wer 
kreiſes Wë — re eeh 
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Das allgemeine vom Monde und deffen | 

Lauf. | 

Der Mond ift ein Nebenplanet der Erde und ihr Be, 
gleiter auf ihrer jährlichen Reiſe um die Sonne, er ſteht da, 
her unter allen Himmelskoͤrpern der Erde am naͤchſten. 

Sein Licht, womit er unſere Naͤchte erhellet, entlehnt er von | 
der Sonne. Er vollendet feine Laufbahn, welche etwas 
elliptiſch oder laͤnglicht rund ift um die Erde von Abend ges 
gen Morgen in 27 Tagen 8 Stunden und koͤmmt daher in 
einem Jahr etwa 13 mal herum. Die verlaͤngerte Flaͤche 
der Mondbahn neigt fid) mit der Sonnen + oder Erdbahn unter 
einem Winkel, der aufs hoͤchſte etwa 52 Grad austraͤgt 
und daher ſehen wir den Mond eben ſo, wie die Planeten 
die 12 Sternbilder des Shierkreifes durchwandeln. Die 
Mondbahn durchſchneidet daher eben fo wie die Planeten: 
bahnen, die Sonnenbahn in zween entgegengeſetzten Puncten, 
fo daß die eine Hälfte derſelben fih Nordwaͤrts und die ans 
dere Suͤdwaͤrts der Eceliptik, befindet. Bey dieſen Durch⸗ 
ſchnittspuncten oder Knoten der Mondbahn findet eben die 
Erklaͤrung wie oben bey denſelben Puncten der Planeten⸗ 
bahnen ſtatt. Im auſſteigenden Knoten (Q) hat der Mond 
demnach keine Breite, ſondern ſteht in der Sonnenbahn. 
Von da erhebt er fid) nach und nach uber derſelben und 
90° von A4 hat er feine größte Breite von 54? erreicht, 
Dann fängt bie nordliche Breite des Mondes an, abzu⸗ 
nehmen, und im niederſteigenden Knoten (5) ift ſolche 
wieder o, da der Mond zum zweytenmal in der Sonnen 
bahn ſteht. Alsdann geht der Mond unterhalb der Sonnen⸗ 
bahn, und erhält eine ſuͤdliche Breite, welche 90 von dieſem 
Knoten 
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Knoten fih aufs höchfte bis auf 51? erſtreckt, und von da 
bis wieder zum O abnimmt. Es giebt ferner in der ellis 
ptiſchen Bahn des Mondes, noch zween einander entgegen 
ſtehende Puncte, in deren einem der Mond der Erde am 
naͤchſten und in dem andern von derſelben am entfernteſten ift 
Jener heißt Perigaͤum (Erdnuͤhe), und dieſer Apogaͤum 
(Erdferne). Die daher ruͤhrende veraͤnderliche ſcheinbare Größe 
des Mondes waͤhrend ſeinem monatlichen Umlauf iſt fuͤr den 
Aſtronomen ſehr leicht zu bemerken. Die Puncte der Erd 
ferne und Erdnaͤhe ſind bey der Mondbahn veraͤnderlich und 
ruͤcken in 9 Jahren nach der Ordnung der Zeichen oder von 
Abend nach Morgen in dem ganzen Thierkreiſe herum, ſo 
wie hingegen die zween Knoten der Mondbahn ſich in 19 
Jahren gegen die Ordnung der Zeichen im Thierkreiſe und 
alſo zurück bewegen. Der Umlauf des Mondes von 27 
Sagen 8 Stunden heißt eigentlich der periodiſche, indem der 
Mond mittlerweile von einem Fixſtern des Thierkreiſes bis 
wieder zu eben demſelben herum koͤmmt. In Anſehung der 
Sonne aber vollendet der Mond ſeinen Umlauf erſt in 29 
Tagen und 13 Stunden und dieſer wird der ſynodiſche 
Umlauf genennet. Ein jeder wird durch den Augenſchein 
belehrt, daß der Mond vornemlich viermal in einem jeden Mo; 
nat ſeine lichtgeſtalt aͤndert. Iſt der Mond bey der Sonne 
oder wird er von uns mit derſelben an einem Orte des Hims 
mels geſehen, ſo iſt er im neuen Lichte und nicht zu ſehen. 
Steht er 909 von der Sonne, (o erſcheint er des Abends an 
der Weſtſelte halb erleuchtet, welches das erſte Viertel ge 
nennet wird. 180 Grad von der Sonne oder derſelben gerade 
gegen uͤber leuchtet uns der Mond des Nachts mit vollem 
Lichte und wenn er 270° von der Sonne nach Morgen ent 
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fernt iſt oder noch 90° von derſelben abſteht, fo iſt er wieder 
und zwar nunmehro an der Oſtſeite halb erleuchtet, welches 
das letzte Viertel heißt. Die Urſache des Unterſchiedes von 
zween Tagen, welcher ſich zwiſchen dem periodiſchen und 
ſynodiſchen Umlauf des Mondes findet, iſt ſehr leicht ein⸗ 
zuſehen. Geſetzt der Mond fep heute im 109 $$ bey der 
Sonne, ſo wird er nach 27 Tagen nach Vollendung ſeines 
periodiſchen Umlaufs wieder in eben demſelbigen Punct der 
Ecliptik ſtehen, allein inzwiſchen ift die Erde um fo viel 
in ihrer Bahn gegen Abend fortgeruͤckt, daß uns die 
Sonne um etwa 27 weiter morgenwaͤrts und daher im 
7% Xr erſcheint. Der Mond muß alfo nun noch von 10? 
8 bis 79 xx forteüd'en, ehe er abermals bey der Sonne 
oder im neuen Lichte und der ſynodiſche Umlauf geendiget 
iſt, und hiezu werden noch etwa 2 Tage erfordert, daher 
kommen die vier Hauptveraͤnderungen der Lichtgeſtalten des 
Mondes bey einem jeden Umlauf in andern Sternbildern des 
Thierkreiſes vor, und gehen in einem Jahr durch alle 12 
Sternbilder deſſelben. Da wir den Lauf des Mondes meh⸗ 
rentheils aus dem Mittelpunet feiner Bahn beobachten, fo 
erfcheint uns der Mond fidh nicht jo unordentlich zu bewegen 
als die Planeten; er ſteht nie ſtille oder geht zuruͤck nach 
Weſten, ſondern fein Lauf geht allemal gegen Oſten wie wol 
mit verſchiedenen Abwechſelungen der Geſchwindigkeit: Die 
mittlere tägliche Fortruͤckung des Mondes trägt ohngefehr 
13 Grad aus, und laͤßt ſich daher ſehr leicht bemerken. 
So wenig die Sonne, als die Planeten verändern um einen 
fo anſehnlichen Raum von einem Tage zum andern ihren Ort 
am Himmel. Giebt man z. B. Acht, bey welchen Fixſter⸗ 
nen der Mond heute Abend Geht, fo wird ſichs zeigen, daß 
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er Morgen Abend um diefelbe Stunde um etwa 13 Grade 
von denſelben gegen Oſten entfernt ſey, und ſo verlaͤßt der 
Mond von einem Abend zum andern die weſtlich neben 
ihm ſtehenden Sterne, und naͤhert ſich den Morgenwaͤrts 
ſtehenden. Nach 27 Tagen hat der Mond ſeinen Umlauf 
vollendet, und man wird ihn wieder bey gleichen Sternen 
ſehen. Der tägliche Lauf des Mondes gegen Oſten von 139 
macht es auch, daß er alle Abend ohngefehr 50 Min. ſpaͤter 
im Mittagskreis kommt, imgleichen ſpaͤter auf und untergeht. 
Noch iſt vom Monde zu bemerken, daß er wegen ſeiner Naͤhe 
bey uns die bekannten Himmelsbegebenheiten nemlich Son⸗ 
nen- und Mondfinfterniffe verurſacht. Wenn der Mond 
zur Zeit ſeines neuen Lichtes, da er mit der Sonne an einem 
Ort des Himmels geſehen wird, auch zugleich in oder nahe 
bey einem fein: Knoten Geht, fo hat er keine oder nur eine ge⸗ 
ringe Breite, weil er in oder nahe bey der Ecliptik if, Da 
fidh nun die Erde allemal in der Flaͤche der Ecliptik befindet, fo 
wirft der Mond als ein dunkler Koͤrper, ſeinen Schatten 
auf die Oberflaͤche der Erde und verurſacht eine ſo genannte 
Sonnenfinſterniß, welche aber eigentlich eine Erdfinſterniß 
zu nennen iſt, da der Mond ſich nur zwiſchen uns und die 
Sonne ſtellt, und uns dieſelbe vollig oder zum Theil zu bes 
decken ſcheint. Wenn ferner der Mond zur Zeit ſeines vollen 
Lichtes, da er der Sonne gerade gegen über und hinterhalb der 
Erde ſteht, einem ſeiner Knoten nahe iſt, hat er eine geringe 
Breite, und ift daher abermals der Fläche der Gcliptif nahe. 
Da fid) nun der Schatten der Erde laͤngſt dieſer Fläche hins 
aus der Sonne oder dem Lichte gerade gegen über erſtreckt, fo 
verfaͤllt alsdenn der Mond in dieſen Erdſchatten und wird wirk⸗ 
lich feines Lichtes, das er von der Sonne erborgt, beraubt 
und 


44 Erſte Abtheilung, dritter Abſchnitt. 


und es entſteht eine Mondfinſterniß. Wenn hingegen der 
Mond zur Zeit ſeines neuen und vollen Lichtes wie die mehreſte 
Zeit in einer ziemlichen Entfernung von ſeinen Knoten ſich 
befindet, fo hat er eine anfehnliche Breite und geht der Son- 
ne oder dem Erdſchatten Nord oder Suͤdwaͤrts e i ohne 
eine Finſterniß zu verurſachen. 


Dritter Abſchnitt. 


Von dem Urſprunge der Sternbilder. 

SH" feit der erſten Weltepoche haben bie geſitteſten Voͤl⸗ 
ker des Erdbodens den Himmel aufmerkſam betrachtet 

und die Erſcheinung und beſtaͤndig ordentliche Bewegung jener 
hinumliſchen Körper, welche eine heitre Nacht entdecket, zogen 
ſchon damals die Aufmerkſamkeit der Menſchen an ſich. 
Die dringende Nothwendigkeit, worin ſich gleich die erſten 
Bewohner der Erde verſetzt ſahen, zu einer dauerhaften Ein⸗ 
richtung des gemeinſchaftlichen Lebens und zur Beſorgung 
der allgemeinen Angelegenheiten auf bequeme Mittel zu den⸗ 
ken, wie die Zeit richtig abzumeſſen ſey, belehrte ſie, ſich 
hierzu des ordentlich erſcheinenden Laufs der Geſtirne zu be⸗ 
dienen. Die tägliche ſcheinbare Umwaͤlzung des Himmels 
von Abend gegen Morgen wurde zur Beſtimmung der Dauer 
eines Tages erwaͤhlt. Den Mond fand man ſehr bequem, 
um durch den Anblick ſeiner verſchiedenen Lichtgeſtalten die 
zerſtreueten Familien der erſten Welt an gewiſſe gottes dienſt⸗ 
liche Verſammlungen * und geſellige Verrichtungen zu exin⸗ 
nern, und fein Umlauf am Himmel mußte die allererſte Ein 
theilung 


Die Feyer der Neumonde z. B. war ſchon in den erſten Zeitalter 
gebräuchlich, und wurden von den Erzvaͤtern eingeſetzt, um bey 
der 
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heilung der Zeiten abgeben, um Wochen und Monate 
arnach abzuzählen. Endlich wurde der mehr als zwoͤlfmal 
aͤngere Umlauf der Sonne am Himmel durch den ganzen 
hierkreis zur Beſtimmung der Laͤnge eines Jahres ange⸗ 
endet . Die Abwechſelung der vier Jahrs zeiten maz 
e die Sonne. Unterdeſſen find diefe unter jenen zuecft 
evoͤlkerten heißen Erdſtrich nicht febr merklich in Anſehung 
er laͤngern oder kuͤrzern Tage, imgleichen der Hitze und 
älte, von einander unterſchieden, und daher war es noth⸗ 
bendig, um eine Zeit des Jahres von der andern richtig zu 
emerken, zugleich auf den verſchiedenen Stand der vor⸗ 
ehmſten Sterne gegen die Sonne Achtung zu geben. Es 
urde ſorgfaͤltig die Zeit des Auf- oder Untergangs von 
iefen oder jenen merkwuͤrdigen Stern mit der Sonne, im» 
leichen ſein Aufgang bey Sonnenuntergang, oder ſein 
ntergang beym Aufgang der Sonne bemerkt und diefe unmittel⸗ 
aren Beobachtungen am Himmel dienten den Alten zu eben 
dem Zweck, als uns gegenwaͤrtig der Calender“. Hierz 
nach 


der erſten Erblickung des Mondes nach dem neuen Lichte auf einer 
Anhöhe der gütigen Vorſehung Dank und Erkeuntlichkeit für die 
— 2 darzubringen, welche dem Erdburger durch den Mond 
zufließen. 


»Dieſes beweifen die Jahre, Monate und Tage, worin nach ber 
Moſaiſchen Geſchichte, allbereits zur Zeit der Suͤndfluth die Zeit 
eingetheilt wurde, imgleichen die Jahre der Erzvaͤter vor ber 
Suͤndfluth. 

Nur mit dem Unterſchiede, daß wir anjetzt alles was zu unſerer 
natürlichen, politiſchen und kirchlichen Zeitrechnung gehört, viel 
dequemer im Calender von den Aſtronomen ſchon voraus be⸗ 
rechnet finden, und daß alfo ein jeder nicht erft noͤthig hat, den 
Himmel ſelbſt deswegen nachzufragen. Dieſe Bequemlichkeit kann 
unterdeſſen allen denjenigen, die auf den Namen geſitteter Welt⸗ 

burger 
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nach wurde denn die Zeit des Ackerbaues, der Ausſaat und 
der Erndte, mit allen dahin gehoͤrigen Verrichtungen, feſt⸗ 
geſetzt, imgleichen die Feyer des Gottes dienſtes, und die 
Beſorgung der nothwendigſten Beduͤrfniſſe der menſchlichen 
Geſellſchaft in eine gewiſſe feft beſtimmte jährliche Zeitord⸗ 
nung gebracht. 


Um dieſe wichtigen Vortheile des menſchlichen Lebens aus 
dem ſinnlichen Anblick des Himmels deſto allgemeiner zu 


machen, und noch aus andern Urſachen, wurden den Ster⸗ 


nen beſondere Namen beygelegt, und einige nahe bey einan⸗ 
der ſtehende unter gewiſſe Figuren gebracht. Dies gab den 
ſogenannten Sternbildern den Urſprung, davon ich hier 
eigentlich zu reden habe. Es lågt (id) ſchwerlich der erſte 
Zeitpunct, da man angefangen, die Sterne ſich unter Fi⸗ 
guren vorzuſtellen, genau beſtimmen, doch iſt ſelbiger ſehr 
wahrſcheinlich (don in den Zeiten des graueſten Alterthums 
und vielleicht gleich nach der allgemeinen Ueberſchwemmung 
zu ſuchen, da die erſten Bewohner der von den Fluthen wie⸗ 
der befreyeten Linder der Erde, vornemlich und mert dies 
jenigen Sterne, bey welchen die Sonne jaͤhrlich vorbey geht, 
in beſondere Figuren brachten, welches, bey dem damaligen 
Mangel der Buchſtabenſchrift, die allgemein eingefuͤhrte 
Sinnbilderſprache ſehr befoͤrderte. Die Geſchichte der Stern⸗ 
kunde iſt aber nachher durch einen großen Zeitraum, von den 
Schriftſtellern des Alterthams in viele Fabeln und Erdich⸗ 
tungen eingehuͤllet, und wir haben aus dieſen fabelhaften 

Zeiten 


burger Anſptuch machen, nicht zur Entſchuldigung dienen, wenn 
fie fid anjetzt nicht mehr um den Lauf des Himmels zu bel 
mern Urſache zu haben glauben. 
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Zeiten keine zuverlaͤßige Nachrichten von dem fernern Zort 
gange der Beobachtung des Himmels. 

Die erſten Aſtronomen von denen uns glaubwuͤrdigere 
Geſchichten Meldung thun, ſind die alten Chaldaͤer, welche 
die zuerſt bevölkerten Länder des Erdbodens, die weiten Ebe⸗ 
nen von Sinear in der Gegend der Stadt Babylon bewohn⸗ 
ten. Dieſe Volker waren bey den Alten als fleißige Him» 

elskundige ſehr beruͤhmt, und ſchon goo Jahr vor der 
chriſtlichen Zeitrechnung haben ſie wichtige aſtronomiſche Beob⸗ 
achtungen angeſtellt. Ihre vornehmſte Beſchaͤftigung war 
die Viehzucht und der Feldbau. Die große Hitze ihres Lans 
des aber machte es hoͤchſt beſchwerlich ihre Arbeiten und Rei⸗ 
ſen bey Tage vorzunehmen, ſie waͤhlten hierzu vornemlich die 
Nachtzeit, und alsdann ſtellte ſich ihnen, bey der dortigen be⸗ 
ſtaͤndig heitern Luft, gewoͤhnlichermaaßen der Schauplatz der 
Sterne unbewoͤlkt vor die Augen. Durch den täglich erneuer⸗ 
ten Anblick dieſer glänzenden Körper an dem Gewoͤlbe des 
Himmels, wurden jene Chaldaͤiſchen Schäfer in den naͤcht⸗ 
lichen Stunden aufgefordert, ſich gleichſam zum Zeitvertreib 
mit denſelben naͤher bekannt zu machen, und die dortigen 
Reiſenden, denen die Sterne in Ermangelung anderer Huͤlfs⸗ 
mittel unmittelbar zu Wegweiſern dienten, waren hierzu noch 
mehr genoͤthigt. Sie beobachteten daher des Nachts mit 
allem Fleiß den Lauf der Sterne und da einige derſelben vor 
züglich durch ihren Glanz ſich von andern unterſchieden, ſo 
legten ſie dieſen gewiſſe Namen bey. Sie beobachteten fer⸗ 
ner, daß die mehreſten Sterne beſtaͤndig einerley Weite an 
der innern ſcheinbaren Kugelflaͤche des Himmels von einander 
behalten; um fich ſolche nun ihrem Gedaͤchtniße beßer ein 
zupraͤgen, bildeten fie fich unter der Stellung einer Auzah 
der⸗ 
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derſelben, welche ziemlich nahe bey einander fichen, ein ge 
wiſſes Bild und nach ihrem gersöhnlichen Gewerbe der Vieh 
zucht, gemeiniglich von einem Thiere ab. In ben damar 
ligen Zeiten waren auch die Babylonier als fleißige und ge 
ſchickte Beobachter des Himmels bekannt und beruͤhmt“ 
Bald nachher und in den folgenden Zeiten haben auch die 
Egypter, Phoͤnicier, Griechen, Araber ** und andere 
Volker die Beobachtung des Himmels weiter fortgeſetzt und 
unter andern auch immer mehrere Sternbilder nach verſchie— 
denen vorgefallenen Begebenheiten ihres Zeitalters am Him- 
mel 


»In den Schriften ber Propheten wird die Sternkunde der Chal 
dier und Babylonier oft angeführt; doch wurde diefe Wiſſenſchaft 
damals von ihnen aus Mangel richtigerer Kenntniſſe des Welt- 
baues zur Sterndeutung und andern aberglaͤubiſchen Dingen ge⸗ 
misbrauchet. Die erſte Mondfinſterniß, von deren Beobachtung 
wir Nachricht haben, ift zu Babylon zar Jahr vor Chriſti Geburt 
beobachtet worden. 

Unter den Egyptern foll Thales, ein griechiſcher Weltweiſet / 
zuerſt die Finſterniſſe vorher berechnet haben; und zu Alexandrien 
in Egypten wurde vornemlich die Sternkunde getrieben, woſelbſt 
Hipparchus, ein Grieche, und nachher Ptolemeus ein gebohrner 
Egypter beobachtet haben. Die Phoͤnieier, welche die Kuͤſten 
des mittellaͤndiſchen Meeres nordlich über Palaͤſting bewohnten, 
haben fid) zuerſt durch Huͤlfe des Polarſterns und der nordlichen 
Sternbilder in die offenbare See gewagt, weitere Reiſen, als bis 
dahin bekannt waren, unternommen, und dadurch den Grund 
zur Schifffahrt gelegt. Unter den Griechen haben fid) viere um 
die Sternkunde verdient gemacht, worunter vornemlich Thales , 
Pythagoras, Eudoxus, und in ſpaͤtern Zeiten, Hipparchus, und 
Ptolemeus, ein gebohrner Egypter, bekannt find. Die Araber 
haben in dem für Europa barbariſchen Zeitraum vom Jahre 800 
bis 1300 nach Chriſti Geburt, da die Sternkunde fo wie alle atv 
dere Wiſſenſchaften in Europa faſt ganz vergeſſen wurde, großen 
Fleiß auf die Beobachtung des Himmels gewendet, welches noch 
die arabiſchen Namen vieler Sterne beweiſen, die in der folgenden 
Beſchreibung der Sternbilder vorkommen. 
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mel erdichtet . Von dieſen alten Voͤlkern ift die Eintheilung 
des Himmels in gewiſſe Bilder auf uns gekommen **, Die 
verſchiedenen Abſichten, welche die Alten hiebey hatten, mögen 
folgende geweſen ſeyn. Erſilich ſuchten fie ihrem Gedächtuiffe 
durch die Vorſtellung verſchiedener nahe zuſammenſtehender 
Sterne in gewiſſen Figuren, als einem Triangel, einer 
Krone, einem Wagen, einem Kreuz, einem Thiere, oder 
auch einer menſchlichen Geſtalt zu Huͤlfe zu kommen. Fera 
ner wollten De durch diefe Senntuiffe der Sterne unter pers 
ſchiedenen Bildern eine ordentliche Eintheilung des Himmels 
vornehmen, um darnach eine Gegend von der andern deſto 
beffer unterſcheiden zu koͤnnen. Naͤchſtdem folite die Abbil⸗ 
dung der menſchlichen Figuren ꝛc. die Thaten und die Namen 
der bey ihnen berühmt gewordenen Perſonen bey der Nadz 
welt verewigen. Und endlich legten ſie in der Folge den 
Sternen gewiſſe Eigenſchaften und Bedeutungen bey, und 
ſchrieben denſelben Einfluͤſſe, nicht allein in die Witterung, 
ſondern auch in die zufaͤlligen Begebenheiten der Welt und der 
Menſchen zu; daher auch einige Sternbilder hierauf eine 
Andeutung haben. Der erſte Endzweck der alten Stern⸗ 
kundigen war der mafürlid)fie von allen zur Erfindung der 

Stern⸗ 


»Wir finden auch in der Bibel die Namen einiger Sternbilder, 
als im Buch Hiob. Cap. 9. v. 9. im 38 Cap. v. 37. 32. Jeſ. 13. 
v. 10. Amos 5. v. 8. 

Auch die Chineſer, welche in einer großen Entfernung von den 
angezeigten Voͤlkern die oͤſtlichſten Gegenden Aſiens bewohnen und 
deten Urſprung von den Egyptern hergeleitet wird, ſollen ſchon 
viele hundert Jahr vor Chriſti Geburt die Aſtronomie getrieben 
und verſchiedenen Sternen eigene Namen beygelegt haben. Wie 
denn noch anjetzt die Sternkunde in Ching in febr hohen ridi 
gehalten wird. 


Bod. geſt. Himmel. 
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Sternfiguren, denn bey dem bloßen Anblick des geſtirnten 
Himmels werden die aufmerkſamen Beobachter bald hie und 
da eine gewiſſe Anzahl Sterne finden, die fid) zufälliger Weiſe 
in die oben angezeigten oder noch andere Figuren ohngefehr 
vorſtellig machen laſſen. Die zweyte Abſicht bey der Ein⸗ 
führung der Sternbilder iſt ſchon wichtiger. Denn es war 
aus vielen Urſachen ſehr nothwendig, beſtimmte Kennzeichen 
zu haben, eine Himmelsgegend von der andern richtig zu un⸗ 
terſcheiden und hiezu dienten die einmal allgemein angenom⸗ 
menen Sternfiguren und die Namen einzelner Sterne, weit 
beſſer als alle andere und weitlaͤuftige Umſchreibungen. 
Man konnte auch hiernach die Sterne richtig angeben, 
bey welchen die Sonne, der Mond und die Planeten in ihrem 
Lauf vorbey giengen. Dies wurde der Thierkreis, welcher 
nach den 12 Monaten auch 12 unterſchiedliche Sternbilder, 
die mehrentheils die Figur eines Thiers hatten, erhielt *. 
Die Erſcheinung dieſes oder jenes bekannten Sternbildes in 
einer gewiſſen Gegend des Himmels, der Auf- oder Un: 
tergang deſſelben mit der Sonne zu einer gewiſſen Zeit, mady 
te die Jahrszeiten und die Art ihrer Verrichtungen, welche 
alsdann vorzunehmen waren, bekannt, wie ich ſchon vorhin 
angemerkt habe. Den dritten Endzweck haben die Alten bey 
den Nachkommen groͤßtentheils nicht erreicht, weil uns die 
Thaten derjenigen Helden und berühmten Perſonen des Ab 
terthums 

Die Gun des Thierkreiſes iff febr alt, und deſſen Sternbil- 
ber find ohne Zweifel wie ſchon geſagt worden die erſten geweſen, 
welche man am Himmel eingeführt. In des Hrn. le Plüche 
Schauplatz der Natur, iter Theil p. 349. findet man die fim 
reiche Methode, deren fid) die alten Chaldaͤer bedient, um die 


Bahn kennen zu lernen, in welcher die Sonne jährlich ihren Lauf 
hile und um den Thierkteis in 1a gleiche Theile abiutbeilen. 
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terthums, welche gewiſſe Sternbilder vorftellig machen follen, 
mehrentheils unbekannt ſind, da durch den Mangel der Nach⸗ 
richten aus den aͤlteſten und durch die fabelhaften Erdichtun⸗ 
gen der folgenden Zeiten die Geſchichte derſelben ſehr verdun⸗ 
kelt worden. Daß die Alten einigen Sternbildern ſolche Na⸗ 
men beygelegt, welche ſich auf gewiſſe Eigenſchaften und Be⸗ 
deutungen beziehen, auch denſelben Einfluͤſſe in die Witterung 
zugeſchrieben, iſt einigermaßen aus der Erfindung der Stern⸗ 
bilder des Thierkreiſes zu ſchlieſſen. Die zwoͤlf Geſtirne, 
wodurch die Sonne jaͤhrlich ihren Lauf haͤlt, erhielten ihre 
Benennungen nach den merkwuͤrdigſten Begebenheiten und 
gewohnlich einfallenden Witterungen des Monats, da die 
Sonne dieſes oder jenes Sternbild ducchwanderte *. Die 
Chaldaͤer ſind vermuthlich die Erfinder derſelben ſo wie wir 
ſolche anjetzt noch haben. Ihr Jahr fieng fid) um die Zeit 
an, wenn Tag und Nacht beym Anfang des Frühlings 
gleich find. Der vornehmſte Reichthum diefer Volker beſtand 
im Vieh. Weil nun mit dem Anfange dieſer Jahrszeit 
die Schafe, Kühe und Ziegen nach einander Junge werfen 
und dadurch ihrer Beſitzer Herden und Einkünfte vergrößern, 
fo gaben die chaldaͤiſchen Sternſeher den drey erſten Zeichen 
des Thierkreiſes, welche die Sonne im Fruͤhling durchläuft, 
von dieſen Thieren die Benennung, nemlich: Widder, 
Stier und ein Paar Ziegen (anftatt der letztern wurden 
in den folgenden Zeiten die Zwillinge, Caſtor und Pollux, 
geſetzt). Da die Alten bemerkten, daß, wenn die Sonne 
beym Anfang des Sommers den hoͤchſten Punet erreicht hatte, 
fee fid) bald wieder von dem Scheitelpuner entfernte, (o mußte 
das ſehr wohl gewählte Bild eines Krebſes die wieder zuruͤck⸗ 
D 2 weichende 


Siehe le Plüche Schauplatz der Natur er Theil p. 383. 
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weichende Sonne bezeichnen. Die alsdenn folgende ſtrenge 
Hitze in Chaldaͤa ward durch das Bild eines grimmigen und hi- 
tzigen Löwen vorgeſtellt. Eine Jungfrau, als eine Schnit⸗ 
terin mit einem Buͤſchel Kornaͤhren in der Hand, bezeichnete 
ihnen, wenn die Sonne dieſes Sternbild durchlief, die Zeit 
der Erndte auf den Sineariſchen Feldern“ . Die nunmehr 


erfolgende Gleichheit der Tage und Nächte beym Anfang des | 


Herbſtes wurde febr geſchickt durch das Bild einer Waage vor: 
geſtellt. Die Krankheiten, welche ſich im ſpaͤten Nachjahr 
gewoͤhnlich einſtellen, mußte ein giftiger Scorpion andeuten. 
Die alsdenn angehende Jagd hatte den Schuͤtzen zum Vor⸗ 
bilde. Nun war die Sonne beym Anfang des Winters am 
weitſten von ihrem Scheitelpunct gegen Süden hinunter ges 
kommen, und da ſie nachher ſich wieder nach und nach 
zu erheben anfängt, fo war nichts geſchickter, die wieder auf 
ſteigende Sonne anzuzeigen, als ein gegen die Selten anklim⸗ 
mender Steinbock. Den häufigen Regen, welcher ſich 
hierauf gemeiniglich in den heißen Laͤndern ſtatt des Froſtes 
um die Mitte des Winters einſtellt, ſollte die Figur eines 
Menſchen, der einen Waſſerkrug ausgießt, welches Stern⸗ 
bild wir den Waſſermann nennen, bezeichnen; und ein 
Paar mit einem Bande vereinigte Fiſche mußten ſie an die 
Zeit des Fiſchfanges beym Ausgange des Winters erinnern. 
Man kann von den erſten Erfindern der Sternbilder 
eigentlich nicht behaupten, daß ſie zugleich den unmittelbaren 
Einfluß der Sterne in die Witterung, und noch weniger ihre 
Wirkung in die Begebenheiten der Welt ſollten angenommen 
haben; ſondern dieſe abergläubifche Meynungen find erſt nach 
und 


»Die Flügel, mit welchen die Jungfrau auf den himmelscharten ab 
gebildet wird, find ohne Zweifel erſt in ſpaͤtern Zeiten hinzugekom̃en. 


| 
| 
| 
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nd nach in den folgenden Zeiten aufgekommen. Man nahm 
asjenige, was anfangs nur als eine bildliche Vorſtellung 
ingefuͤhrt war, in der Folge als wirklich etwas, ber Borz 
ellung zufolge, bedeutendes und wirkendes an *. Es 
urden von dem Urſprung der Sternbilder allerhand fabel⸗ 
afte Erdichtungen erſonnen, und endlich zeigte fich die höchfte 
tufe des Aberglaubens darin, daß die Fabeln der Poeten aus 
en Sternen Gottheiten machten, die uͤber die Begebenheiten 
er Welt und die Schickſale der Menſchen das Regiment fuͤhr⸗ 
en **, Ich finde es nicht der Mühe werth, hievon noch vier 
es zu erwaͤhnen, werde aber um die Neugierde einiger meiner 
efer zu befriedigen, bey Beſchreibung der Sternbilder in den 
nleitungen, zuweilen ihren fabelhaften Urſprung nach den Erz 
ichtungen der Griechen und Römer beyläufig anzeigen *** + 


Von dem Verzeichniſſe der Sternbilder. 
Es war bis dahin noch niemand eingefallen, von allen 
ingefuͤhrten Sternbildern und den darin vorkommenden Ster⸗ 
O 3 nen 


So ſollten z. Beyſpiel die Sterne des Scorpions die Urſache der 
gefährlichen Krankheiten im Herbie ſeyn. 

Die Planeten führen z. B. offenbar die Namen einiger der vor- 
nehmſten Goͤtter aus den fabelhaften Zeiten. Hieraus entſtand die 
ſo genannte Aſtrologie oder Sterndeutung, welche aus dem Lauf 
und Stand der Geſtirne die zufaͤlligen Begebenheiten in der Welt 
und die Schickſale einzelner Menſchen zu berechnen lehret; allein 
diefe unedle und falſche Kunſt wird anjetzt von keinem Vernünfti⸗ 
gen mehr geachtet; und verdient einer gaͤnzlichen Vergeſſenheit 
überliefert zu werden, da uns eine aufgeklaͤrtere Vernunft 
und mehrere Erfahrungen zur Verherrlichung des Schoͤpfers 
die Iichtigern Abſichten des Daſeyns der Himmelskörper und eine 
beſſere Anwendung ihres Standes und Laufes gelehrt haben. 

In der Hiſtorie des Himmels vom Herrn le Plüche, im erſten 
Theil, findet man dieſes weiter ausgeführt. 
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nen ein Verzeichniß aufzuſetzen. Hipparchus, ein griechi⸗ 
ſcher Aſtronom, der zu Alexandrien in Egypten beobachtete, 
war, ſo viel uns bekannt iſt, der erſte, welcher ohngefehr an⸗ 
derthalbhundert Jahr vor der chriſtlichen Zeitrechnung, ein al: 
gemeines Verzeichniß von allen zu feiner Zeit bekannten Sterns 
bildern unternahm. Man ſagt, daß ein neuer Stern, me ` 
cher zu feiner Zeit erſchien, ihn zu dieſem Unternehmen ger: 
anlaſſet habe. Er dachte, daß vielleicht mehrmal dergleichen 
neue Sterne in der Folge erſcheinen moͤchten. Um nun der 
Nachwelt dieſe Fremdlinge am Himmel bekannt zu machen, 
und um die Veraͤnderungen, die ſich vielleicht mit der Zeit 
an den ſchon bekannten Fixſternen ſelbſt begeben wuͤrden, zu 
bemerken, nahm Hipparchus die Beſchreibung der fennt: 
lichſten Firſterne am Himmel vor, und zählte fie den Nach 
kommen gleichſam zu, da er mit, von ihm ſelbſt verfertigten 
Inſtrumenten, den Stand der Sterne gegen einander ſorg⸗ 
faltig beobachtete, und in einem jeden Sternbilde die Anzahl 
der Sterne, ihre Stellung und die Groͤße eines jeden angab. 
Dieſes alte Sternverzeichniß des Hipparchus hat uns Clau⸗ 
diug Ptolemeus, ein egyptiſcher Aſtronom, welcher ohnge⸗ 
fehr 130 Jahr nach Chriſti Geburt lebte, in ſeinem großen 
aſtronomiſchen Werke, auf arabiſch Almageſtum genannt, 
aufbehalten. Es enthält 1022 Sterne in acht und vierzig 
Sternbilder vertheilt. Davon befinden ſich zwoͤlf im 
Thierkreiſe, ein und zwanzig, welche nordlich über, und 
funfzehen, welche ſuͤdlich unter dem Thierkreiſe ſtehen. Die 
Sterne find in ſechs unterſchiedliche Größen eingetheilt, und 
es befinden ſich darin 15 Sterne von der erſten Größe, 45 
von der zweyten, 20% von der dritten, 474 von ber viet 
ten, 217 von der fünften, und 49 von der ſechſten Große. 

Die 


Von dem Verzeichniſſe der Sternbilder. 55 


Die noch uͤbrigen Sterne wurden unter dem Namen der 
neblichten begriffen. Es waren nemlich 5 angezeigte nebe 
lichte Sterne, und 9 dunkele oder unſcheinbarere, in allem 
folglich 1022 Sterne in dieſem alten Verzeichniß. Alle die⸗ 
jenigen Sterne, welche am Himmel von dieſen Sternbildern 
nicht eingeſchloſſen wurden, hießen unfoͤrmliche Sterne, 
ob gleich einige derſelben eben ſo groß und deutlich waren, 
als diejenigen, welche man in Bilder gebracht hatte. Aus 
dieſen unfoͤrmlichen Sternen haben die neuern Aftronomen 
nach und nach mehrere Sternbilder am Himmel gebildet. 


Die acht und vierzig Sternbilder, welche ſchon 
den Alten bekannt waren und beym Ptolemeus 
vorkommen, ſind; 

I. Zwölf im Thierkreiſe: 
I. Der Widder, 2. der Stier, 3. die Zwillinge, 4. der 
Krebs, 5. ber Löwe, 6. die Jungfrau, 7. die Waage, 
8. der Scorpion, 9. der Schuͤtze, 10. der Steinbock 
11. der Waſſermann, 12. die Fiſche. 
II. Die ein und zwanzig nordlichen Sternbilder. 
1. Der große Bär, 2. der kleine Baͤr, 3. der nordliche 
Drache, 4. der Cepheus, 5. die Caßiopeja, 6. die Ans 
dromeda, 7. der Perſeus mit dem Kopf der Meduſa, 8. 
der Pegaſus oder das Muſenpferd, 9. das kleine Pferd, 
10. der nordliche Triangel, 11. der Fuhrmann, 12. 
Bootes oder der Baͤrenhuͤter, 13. die nordliche Krone, 
14. der Schlangentraͤger, Serpentarius, Ophiuchus, 15. 
die Schlange, 16. der Hercules, 17. der fliegende Ads 
ler, 18. der Pfeil, 19. der Geyer mit der Leyer, 20. 
der Schwan, 21. der Delphin oder das Meerſchwein. 
D 4 III. Die 
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III. Die funfzehn füdliche Sternbilder find: 

1. der Orion, 2. der Wallfiſch oder das Meer » Mon; 
ſtrum, 3. der Eridanus⸗Fluß, 4. der Haaſe, 5. der 
kleine Hund, 6. der große Hund, 7. die Hydra oder 
große Waſſerſchlange, 8. der Becher, 9. der Rabe, 10. 
der Centaur, 11. der Wolf, 12. der Altar, 13. der 
ſüͤdliche Fiſch, 14. das Schiff des Argo, 15. die AD 
liche Krone. 


Die hinzugefuͤgten Sternbilder der Neuern 

ſind folgende: 

Der berühmte Daͤniſche Aſtronom Tycho de Brahe, 
welcher um das Jahr 1600 ein neues und richtigeres Ver⸗ 
zeichniß der Fixſterne nach feinen eigenen genauen Beobach- 
tungen lieferte, fügte dieſem alten Verzeichniſſe noch zwey 
neue Sternbilder bey, nemlich: den Antinous und die 
Haarlocken oder das Haupthaar der Berenice. 

Auf den Seereiſen nach den ſuͤdlichen Gegenden der Erde 
haben geſchickte Seefahrer vor mehr als 200 Jahren folgende 
zwölf neue Sternbilder aus vielen nahe um den Südpol ent; 
deckten Sternen formirt. 1. der Indianer, 2. der Kra 
nich, 3. der Phoͤnix, 4. die Fliege, 5. der füdliche 
Triangel, 6. der Paradies: Vogel, 7. der Pfau, 8 
die amerikaniſche Gans, 9. die Waſſerſchlange, 10. 
der Schwerdtfiſch Dorado oder Kiphiag, 11. der flit 
gende Fiſch, 12. der Cameleon. 

Derr engliſche Aſtronom Edmund Halley ſetzte 1677 
noch die Eiche Carls des Ulten unter die ſuͤdlichen Geſtirne. 

A. Royer formirte 1679 in ſeinen herausgegebenen 
Himmelscharten unterſchiedliche neue Sternbilder, und unter 

andern 
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andern auch das Creutz und die Taube Noe an der Mit⸗ 
tagsſeite des Himmels, ümgleichen machte er aus zween 
Haufen neblichter Sterne, welche ſich in der Naͤhe des Suͤd⸗ 
pols befinden, die große und kleine Wolke. 

Der berühmte Danziger Aſtronom, Johann Hevel 
unternahm am Ende des vorigen Jahrhunderts ein neues 
vollſtändiges Verzeichniß von 1870 Fixſternen größten» 
theils nach eigenen muͤhſamen Beobachtungen und führte 
in feinem darüber Ao. 1690 herausgegebenen Werk (Fir- 
mamentum Sobiescianum genannt) noch folgende neue 
Sternbilder ein, als: x. Das Sobieskiſche Schild, 2. 
den Monoceros oder das Einhorn, 3. das Cameelpard, 

4. den aſtronomiſchen Sextanten, 5. die Jagdhunde, 
6. den kleinen Löwen, 7. den Lynx oder das Tigerthier, 
8. den Fuchs mit der Gans, 9. bie Eydexe, 10. den 
kleinen Triangel, 11. den Cerberus oder die dreykoͤpfichte 
Schlange. 

Der engliſche Aſtronom Flamſtead hatte inzwiſchen faſt 
zu gleicher Zeit mit Heeveln zu Greenwich von Ab. 1676 
bis 1705 ſehr fleißige und genaue Beobachtungen der Fix⸗ 
ſterne angeſtellt und liefert in ſeiner Brittaniſchen Hiſtorie 
des Himmels welche zuerſt 1712 zu London erſchien, ein 
Verzeichniß von beynahe 3000 Firfternen in 56 Sternbil⸗ 
der vertheilt. Die alle uͤber den Geſichtskreis ſeiner Stern⸗ 

warte aufgehen und worunter demnach die 12 vorhin ange⸗ 
zeigten füdlichen Geſtirne nicht mit inbegriffen find, Dies 
ift das vollſtaͤndigſte Sternverzeichniß, daß wir bis jetzt 
baben. Flamſtead hat eigentlich keine neue Sternbilder 
darin eingeführt und nur die neuen Bilder von Hevel 
aufgenommen. 


D^ s Als 
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Als der franzoͤſiſche Abbe de la Caille vom Jahr 1751 
bis 1754 auf dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung, aſtro⸗ 
nomiſche Beobachtungen anſtellte, brachte er ein ſehr voll⸗ 
ſtaͤndiges Verzeichniß von einigen tauſend Fixſternen am ſuͤd⸗ 
lichen Himmel zuſammen und fand noch Platz zu folgenden 
14 neuen Sternbildern, die alle von Steinbockswendecircul 
eingeſchloſſen werden. Er hatte dabey zugleich die Abſicht 
das Andenken verſchiedener Kuͤnſte und Erfindungen der 
neuern Zeiten, zu verewigen, indem er formirte: 1. die 
Bildhauer⸗Werkſtatt, 2. der chimiſche Ofen, 3. die 
Pendul⸗Uhr, 4. das Rhomboidiſche Netzlein, 5. der 
Grabſtichel, 6. die Staffeley, oder das ſo genannte 
Mahlerpferd, 7. der See-Compaß, | s. die Luftpumpe, 
9. der See: Octant (ſteht dem Suͤdpol am naͤchſten), xo. 
der Circul (das Inſtrument), 1 1. das Lineal und Bin 
kelmaaß, 12. das Teleskop, 13. das Mikroskop, 14, 
der Tafelberg“. i 

Man findet faft nod) einige neue oder veränderte Stern 
bilder auf deutfchen und auswärtigen Himmelscharten. Statt 
der Fliege, die beym Widder gemeiniglich vorkommt, geid 
nen die Franzoſen eine Lilie. Untern Bootes ſteht gewöhn⸗ 
lich der Berg Maenalus. Dem Antinous hat Hevel do, 
gen und Pfeil gegeben. Der hellſte Stern in den Jagd⸗ 
hunden heißt bey den Englaͤndern, das Herz Carls des Ilten. 
Statt des Cerberus mahlt Bayer einen Apfelzweig. Auf 
den neueſten franzöͤſiſchen Charten erſcheint das lapplaͤndiſche 
Rennthier von Monnier beym Nordpol eingeführt. Die 

Haar⸗ 


»Zum Andenken eines Berges dieſes Namens am Vorgebürge der 
guten Hoffnung wo de la Caille beobachtete. 
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garlocken der Berenice verwandelt Bayer in eine Korn- 
arbe und die nordliche Krone kommt bey ihm als ein ge⸗ 
ochtener Kranz vor ic. 


aͤhere Beſchreibung des Standes der Sternbil⸗ 
er am Himmel, ihrer Abbildung, Anzahl der Sterne nach 
Flamſtead nebſt Anzeige der merkwuͤrdigſten 
Sterne, welche darin vorkommen. 

ch werde hiebeh die Sternbilder in der Ordnung her⸗ 
etzen, wie ſie etwa in der geraden Aufſteigung auf einander 
olgen oder nach einander durch den Mittagscireul gehen, 
om erſten Punct des Widders oder dem Anfangspunet der 
Grade des Aequators an gerechnet. 


1. Die nordlichen Sternbilder. 
Caßiopeja 

Wird als ein ſitzendes Frauenzimmer vorgeſtellt, ſteht 
ohngefehr 30 Grad vom Nordpol in der Milchſtraße, und 
ift nord⸗ und weſtwaͤrts vom Cepheus; ſuͤdwaͤrts von der 
Andromeda; und an der Oſtſeite vom Cameelpard einges 
ſchloſſen. Flamſtead rechnet zur Caßiopeja 54 Sterne, wos 
von fid) beſonders 5 Sterne dritter Große als die hellſten, 
auszeichnen, die beynahe in Figur des Buchſtabens Y ſtehen, 
und dies Geſtirn kenntlich machen. Einer darunter ſteht 
auf der Bruſt der Caßiopeja und führt den Namen Schedir, 


Andromeda 
Wird in liegender Stellung als eine an Ketten angeſchloſ⸗ 
fene Frauensperſon abgebildet, Geht gerade ſuͤdlich unter der 
Caßiopeja, an der Weſtſeite derſelben zeigt ſich das Muſen⸗ 
pferd 
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pferd, an der Oſtſeite der Perſeus und an der Suͤdſeite det 
nordliche Triangel und nordliche Fiſch im Thierkreiſe. Dies 
Geſtirn beſetzt Flamſtead mit 66 Sternen, worunter vor⸗ 
nemlich 3 Sterne zwoter Groͤße zu bemerken ſind, die in 
einer von Oſten nach Weſten gehenden Linie und gleich weit, 
jedoch in einiger Entfernung von einander ſtehen. Der oͤſt⸗ 
liche Geht am Fuß und heißt Alamak; der mittlere am 
Guͤrtel und fuͤhrt den Namen Mirach und der weſtliche am 
Kopf der Andromeda zunaͤchſt beym Pegaſus. Nor dwaͤrts 
am Guͤrtel iſt auch ein Nebelſtern merkwuͤrdig, der ſich mit 
bloßen Augen bey heitrer Luft als ein kleines blaſſes Woͤlk⸗ 
lein zeigt. 

Der große und kleine Triangel (Triangulum majus 

et minus.) 

Stehen zwiſchen dem Stern Alamak am Fuß der Andro⸗ 
meda und dem Widder. Es zaͤhlt Flamſtead in beyden 16 
Sterne, worunter ſich in dem großen Triangel beſonders 3 
Sterne 4fec Größe in der Figur, wovon dies Geſtirn den 
Namen fuͤhrt, zeigen. 


Perſeus 

Iſt als ein Held des Alterthums abgebildet, haͤlt in der 
einen Hand ein Schwerdt uͤbern Kopf und in der andern das 
Haupt der Meduſa. Er ſteht in der Milchſtraße, und iſt 
weſtlich von der Andromeda; oͤſtlich vom Fuhrmann; an ber 
Südfeite vom Stier und Widder; und nordwaͤrts von einem 
Theil der Caßiopeja und des Cameelpards begraͤnzt. Dies 
Sternbild enthält nach dem engliſchen Verzeichniſſe 5 9 Sterne. 
Die helften darunter find zwey von der zwoten Größe; 
der eine ſteht an der Seite des * und der andere, 
welcher 
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welcher Algol heißt, ſuͤdlich unter biefem am Kopf der 
Meduſa. ; 


Cameel-Pard ( Camelopardalus. ) 
Dieſe thieriſche Sternfigur Debt zwiſchen den Nordpol 
und den Fuhrmann und nimmt einen ziemlich großen Raum 
m Himmel ein, beſteht aber nur aus vielen kleinen Sternen 
eren Anzahl Flamſtead auf 51 geſetzt. 


Fuhrmann (Auriga.) 

Wird als ein kniender Mann vorgeſtellt, der in der einen 
and Steigbuͤgel und Zaum haͤlt, und auf dem Ruͤcken eine 
alte und zwey junge Ziegen traͤgt. Dies Sternbild ſteht zum 
Theil in der Milchſtraße oſtwaͤrts vom Perſeus, nordwaͤrts 
zwiſchen den Stier und die Zwillinge, weſtwaͤrts beym Tiger 
nb ſuͤdlich unter das Cameel⸗Pard. Es kommen darin 
66 Sterne vor, worunter vornemlich ein heller Stern erſter 
Größe glaͤnzet, er ſteht am Ruͤcken des Fuhrmanns, führt 
den Namen Capella auch Alhajoth und macht dies Geſtirn 
ſehr kenntlich, oſtwaͤrts bey der Capella zeigt ſich noch ein 

Stern zwoter Groͤße im Fuhrmann. 


Linx, Tigerthier ( Tigris.) 

Iſt ein unſcheinbares Geſtirn und nimmt den großen 
wenig ſternreichen Raum des Himmels nordwaͤrts uͤber die 
Zwillinge, zwiſchen den Fuhrmann und großen Baͤren ein. 
Es find darin 44 kleine Sterne verzeichnet. 


Kleine Löwe (Leo minor.) 

Steht zwiſchen den großen Loͤwen im Thierkreiſe und 
togen Bären, Enthält 53 Sterne, wotunter (i nur 
tige der dritten und aten Größe aus zeichnen. e 
: große 
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große Baͤr (Vrſa major.) 


Iſt das merkwuͤrdigſte Sternbild am nordlichen Himmel 
Es nimmt einen ſehr großen Raum ein, und wird weſtwaͤrtz 
vom Tiger und Cameel-Pard; ſuͤdwaͤrts vom kleinen und 
großen Löwen; oſtwaͤrts von den Jagdhunden und Bootes; 
und nordwaͤrts vom nordlichen Drachen begraͤnzt. Der 
Kopf und das Vordertheil des großen Baͤren ſteht beym Ti 
ger und das Hintertheil deſſelben gegen die Jagdhunde und 
den Bootes. Dieſes ſchoͤne Geſtien macht ſich an ſieben 
hellen Sternen der zwoten Groͤße ſehr kenntlich. Vier davon 
ſtehen in ein etwas laͤnglichtes Viereck, hinten auf dem Rücken 
des Baͤren und die drey uͤbrigen neben dieſen zur linken in ei 
ner aufwaͤrts gebogenen Kruͤmmung und machen den Schwanz 
des Bären aus. Dieſe 7 Sterne find auch unter dem Nu 
men des großen Wagens ſehr bekannt. Der Stern in dem 
erwaͤhnten Viereck, welcher der oͤberſte zur Rechten ift, fübrt 
den Namen Dubhe; der erſte am Schwanz heißt Alioth; 
der mittlere daſelbſt Mizar, dieſer hat einen kleinen Stern 
ſehr nahe über fich, welcher Alcor (das Reuterlein) ge 
nannt wird, und der letzte Stern im Schwanz führt den Na 
men Benetnafch. Flamſtead rechnet zum großen Bären 
85 Sterne. 


Drache (Draco.) 

Dieſes ſchlangenfoͤrmig gebildete Geſtirn nimmt gleich⸗ 
falls am mitternaͤchtigen Himmel einen großen Raum ein. 
Zunaͤchſt untern Fügen des Herkules oder nordwaͤrts über det 
Leyer ſteht der Kopf des Drachen und iſt an zwey Sternen 
dritter Größe kenntlich. Weiter nordwaͤrts macht det 
Drache verſchiedene Kruͤmmungen und umgiebt den Nordpol 

- bet 
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er Ecliptik, mit verſchiedenen kenntlichen Sternen dritter 
Größe, er graͤnzt hier weſtwaͤrts am Cepheus und nordwaͤrts 
eht der Heine Bär auf demſelben. Endlich kruͤmmt fid) 
er Schwanz des Drachen zwiſchen dem großen und kleinen 
Aren hindurch. Der hellſte Stern im Drachen von der 
weyten Größe zeigt ſich hier zwiſchen dem mittlern Stern im 
chwanz des großen Baͤren und den zween hellen Sternen 
uf der Bruſt des kleinen Baͤren. Es werden 80 Sterne 
um Drachen gerechnet. 


Haupthaar der Berenice (Coma Berenices.) 

Wird aus einer zahlreichen Sammlung kleiner und nahe 
uſammenſtehender Sterne formirt, welche ſich zwiſchen der 
ungfrau und den Jagdhunden, weſtwaͤrts beym Bootes 
und oſtwaͤrts übern Löten befinden. Es werden dazu 43 
terne gerechnet. 


Jagdhunde, Aſterion und Chara (Canes venatici.) 

Stehen unterm Schwanz des großen Båten, weſtwaͤrts 
unaͤchſt beym Bootes und nordwaͤrts über das Haupthaar 
er Berenice. Dies Geſtirn zeigt ſich an einem kenntlichen 
tern zwoter Größe, und hat ſonſt nur kleine Sterne. Es 
ehoͤren 24 Sterne zu demſelben. 


Bootes, Baͤrenhuͤter 

Wird als ein Hirte vorgeſtellt, haͤlt in der einen Had 
ine Keule und mit der andern leitet er die Jagdhunde. 
r ſteht oſtwaͤrts vom großen Baͤren und den Jagdhunden, 
ordwaͤrts über der Jungfrau im Thierkreiſe, weſtwaͤrts bey 
er nordlichen Krone und der Schlange und ſuͤdwaͤrts uns 
erm Drachen. Ein heller Stern erſter Größe mit Namen 
Arcturus 
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Arcturus glänzt im Bootes und macht dies Geſtiru leicht 
kenntlich. Außer dieſem ſchoͤnen Stern zeigen ſich darin 
noch einige der dritten Groͤße. Die Anzahl der Sterne im 
Bootes beſtimmt Flamſtead auf 53. Untern Bootes wird 
der Berg Maenalus gezeichnet, welcher auf dem Aequator 
ſteht, aber nur wenige kleine Sterne enthält. 


Nordliche Krone (Corona borealis.) 

Iſt ein kleines Geſtirn oſtwaͤrts beym Bootes. Es 
macht (id) an einem Stern zwoter Größe kenntlich, welcher 
darin der hellſte iſt, den Namen Gemma (der Edelſtein) 
führe, und mit dem (id) einige kleinere Sterne in einer zum 
Theil ringfoͤrmigen Stellung befinden. Es werden zur Krone 
21 Sterne gerechnet. 


Kleine Bär (Vrſa minor.) 

Dieſes Geſtirn ſteht dem Nordpol am naͤchſten, zwiſchen 
dem Drachen und reicht bis an Pol. Es enthält eben fo 
wie der große Baͤr 7 Sterne die mit jenen in einer aͤhnlichen 
Figur ſtehen, wie wol nur zwey davon von der zwoten und 
einer von der dritten, die übrigen aber geringerer Größe ſind. 
Dieſe 7 Sterne heißen dieſer ähnlichen Stellung wegen der klei⸗ 
ne Wagen. Von den vieren im Viereck ſtehen ein Stern zwo / 
ter und der eine Stern dritter Größe nahe bey einander auf 
der Bruſt des kleinen Bären, neben dieſen zween zeigen ſich 
die übrigen zwey, und von denſelben bis zum Pol folgen 
die drey im Schwanz des Bären, davon der letzte, ein 
Stern zwoter Groͤße, der naͤchſte kenntlichſte Stern beym 
Nordpol iſt. Daher fuͤhrt dieſer merkwuͤrdige Stern den 
Namen Polarſtern, er heißt auch Cynofura und ift kaum 


2 Goad vom Pol entfernt, 
Serkules 
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Herkules. 

Wird als der unter dieſem Namen bekannte Held des Al⸗ 
terthums abgebildet. Er nimmt den ziemlich großen Raum 
zwiſchen der Krone, Schlange, Ophiuchus, Leper und 
rachen ein, der Kopf iſt unterwaͤrts uach Suͤden gerichtet 
und reicht bis am Kopf des Ophiuchus, die Fuͤße ſtehen nord⸗ 
aͤtts auf dem Drachen. In der einen Hand bey der Krone 
At er eine Keule und über den andern Arm bey der Leper 
aͤngt die koͤbenhaut, mit welcher Hand er zugleich die drey⸗ 
Üpfigte Schlange faßt. Flamiſtead verzeichnet im Herkules 
13 Sterne, worunter fid) verſchiedene von der zten Große 
eigen, beſonders ſteht einer davon am Kopf nahe weſtlich 
ey einem Stern zwoter Groͤße am Kopf des Ophiuchus. 


Die Schlange des Gphiuchus (Serpent Ophiuchi. ) 

Dieſe Schlange hält der Ophiuchus und daher wird 
elbige mit zu dieſem Geſtirn gerechnet. Ein Theil und der 
Kopf ſteht ſuͤdwaͤrts unter der Krone, weſtwaͤrts beym 
phiuchus und macht ſich an verſchiedenen Sternen dritter 
nd einem der zwoten Größe kenntlich. Von da geht die 
chlange unterm Aequator, und ſchlingt ſich durch den 
phiuchus nach Often hin, fo daß der Schwanz wieder aufs ` 
aͤrts bis in der Milchſtraße in der Nachbarſchaft des Ae⸗ 
uatoré weſtlich beym Antinous, reicht. Es werden zu 
ieſem Sternbilde 64 Sterne gerechnet. 


Ophiuchus, Schlangentraͤger (Serpentarius.) 
Dieſes große Sternbild wird als ein Mann des Alter⸗ 
hums vorgeſtellt, der die vorhin erwehnte Schlange haͤlt. 
Es erſtreckt fih von Norden nach Süden in aufrechter Stel 
lung durch einen anſehnlichen Raum des Himmels, durch 
Bod. geſt. Himmel. E den 
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den nordlichen Theil des Ophiuchus geht der Aequator und 
der füdliche oder untere Theil deſſelben reicht bis im Thier 
kreiſe, da der eine Fuß auf dem Scorpion und der andere zwi 
ſchen den Scorpion und Schuͤtzen ſteht. Weſtwaͤrts beym 
Ophiuchus iſt die Schlange und das Geſtirn der Waage. 
Nordwaͤrts graͤnzt zunächſt der Herkules, und oſtwaͤrts geht 
die Milchſtraße durch einen Theil deſſelben in getheilten Strei 
fen, auf welcher Seite in und bey der Milchſtraße, die Stern; 
bilder, Adler, Antinous, Sobieskiſche Schild und Schutze 
ſtehen. Oſtwaͤrts bey dem Sterne zter Größe am Kopf des 
Herkules glänzt der helfte Stern im Ophiuchus von der 2ten 
Größe am Kopf deſſelben, unter welchem fid) ſuͤdwaͤrts bis 
zum Scorpion noch verſchledene Sterne dritter Groͤße zeigen. 
Im Ophiuchus fegt Flamſtead 74 Sterne. 


Leyer (Lyra,) 

Dieſes Geſtirn bildet einen fallenden Geyer ( Vultur ca- 
dens) ab, der eine Leyer haͤlt. Es ſteht oſtwaͤrts beym 
Herkules, füblid) unterm Drachen und weſtwaͤrts beym 
Schwan. In der Leyer funkelt ein ſchoͤner Stern erſtet 
Größe, welcher dies Geſtirn kenntlich macht. Er wird 
Lyra, der helle in der Leyer und auch Wega genannt, 
Er iſt an zween kleinen Sternen zu erkennen, welche nahe 
bey einander ſuͤdwaͤrts unter ihn an ber Leyer ſtehen. Ei 
werden 21 Sterne in dieſem Sternbilde verzeichnet. 


Adler (Aquila), Antinous und Sobieskiſche Schild 
(Scutum Sobiescianum. ) 

Diefe drey Sternbilder nimmt Flamſtead zuſammen. 
Oer Adler wird fliegend vorgeſtellt und ſteht in der Mildy 
ſtraße nahe morblid über der Mittellinie, weſtlich beym 

; Delphin. 
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elphin. Ein heller Stern erſter Große mit Namen Athair 
unkelt am Dalle des Adlers am oͤſtlichen Rande der Milch 
raße, und mit demſelben ſteht auf jeder Seite ein kleinerer 
tern in einer Linie, woran ſich dieſes Geſtirn, wenn es am 
immel aufgegangen ift, bald finden lågt, Zunaͤchſt uns 
erm Adler und der Mittellinie ſteht der Antinous, welcher 
ls ein junger Knabe mit Pfeil und Bogen abgebildet wird. 
n benifefben zeigen fid) 4 Sterne davon drey von der dritten 
roͤße find, in einem geſchobenen Viereck. Der Antincus 
at nahe oͤſtlich an der Milchſtraße feinen Stand. Das 
obieskiſche Schild ſteht weiter unterwaͤrts mitten in 
er getheilten Milchſtraße zwiſchen dem Antinous und Ophiu⸗ 
hus, nordlich uͤbern Schuͤtzen. Es enthält vornemlich dren 
och kenntliche Sterne in ein kleines Dreyeck. In dieſen 
reyen Bildern zaͤhlt Flamſtead 71 Sterne. 


Pfeil (Sagitta.) 
Iſt ein ſehr kleines Sternbild nordwaͤrts uͤbern Adler in in 
er Milchſtraße. Es find darin 4 Sterne gter Größe die 
enntlichſten, ſonſt rechnet Flamſtead dazu 18 Sterne. 


Fuchs mit der Gans ( Vulpecula eum Anſere.) 
Iſt ein unſcheinbares Geſtirn in der Milchſtraſſe, nord⸗ 
aͤrts übern Delphin und zunaͤchſt nordlich uͤbern Pfeil. Es 
nthaͤlt 3 5 kleine Sterne. 


Schwan (Cygnus.) 

Wird in der Milchſtraße zwiſchen dem Cepheus und 
uchs mit der Gans oſtwaͤrts bey der Leyer als fliegend abs 
ebildet. Die vornehmſten Sterne im Schwan ſtehen in Fi⸗ 
ur eines langen Creutzes. Der nordoͤſtlichſte oder oben an 


E 2 der 


68 Erſte Abtheilung, dritter Abſchnitt. 


der Spitze dieſes Creutzes ſtehende Stern ift der hellſte und 
von der zwoten Groͤße, er befindet ſich am Schwanz des 
Schwans und führt den Namen Deneb. Der mittlere am 
Creutz ſteht auf der Bruſt und die zu beyden Seiten, an den 
Fluͤgeln des Schwans, endlich nimmt der unterſte Stern im 
Creutz, welcher Albireo heißt und zunaͤchſt beym Hals des 
Fuchſes ſteht die Spitze des Schnabels ein. Es ſind 3 
Sterne im Schwan die ihre Groͤße verändern und nicht 
allemal ſichtbar find. Flamſtead zähle im Schwan 81 
Sterne. 


Delphin, das Meerſchwein (Delphinus.) 

Iſt ein kleines Geſtirn oſtwaͤrts beym Adler an der 
Milchſtraße. Es macht fih aber an 5 Sternen dritter 
Groͤße, welche nahe bey einander ſtehen, und wovon 4 eine 
rhomboidiſche Figur bilden, ſehr kenntlich. Es werden 
zum Delphin 18 Sierne gerechnet. 


Fuͤllen, das kleine Pferd (Equulens.) 

Hievon wird nur der Hals und Kopf am Himmel abge⸗ 
bildet. Es ſteht dieſer Pferdekopf in verkehrter Stellung zwi⸗ 
(doen dem Delphin und Kopf des Muſenpferdes nordlich übern 
Maſſermann und am Aequator. Vier Sterne A ter Groͤße 
wovon zwey und zwey nahe zuſammen ſtehen machen dies 
kleine Geſtirn etwas kenntlich. Es gehören dazu 10 Sterne. 


Das gefluͤgelte Muſenpferd, ( Pegafus.) 

Iſt auch nur mit dem Vordertheil in verkehrter Stellung 
an Himmel getragen. Es nimmt einen ziemlich großen 
Raum von dem Waſſermann, Fiſchen nordwaͤrts, der An⸗ 
dromeda weſtwaͤrts, des kleinen Pferdes, Delphins, und 
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Schwans oſtwaͤrts ein. Der Kopf ſteht nordlich an der 
Mittellinie, oſtwaͤrts zunaͤchſt beym kleinen Pferdekopf, wo⸗ 
ſelbſt ein Stern dritter Große unter dem Namen Enif am 
Maul des Pegaſus ſich zeigt, weiter nordwaͤrts iſt der Hals 
und die Fuͤße deſſelben. Oſtwaͤrts aber unterſcheiden fid) 
fehe leicht drey Sterne zwoter Größe im Pegaſus, welche 
mit dem oben erwehnten Sterne am Kopf der Andromeda 
in Figur eines ziemlich großen Vierecks ſtehen, woran ſich 
der Pegaſus am Himmel ſehr kenntlich macht. Von den 
beyden Aiden Sternen in dieſem Viereck heißt der unterfte 
Algenib und ſteht am Ende des füdlichen Fluͤgels des Pe 
gaſus; der oͤberſte ſteht am Kopf der Andromeda. Von 
den beyden weſtlichen Sternen in demſelben aber ſteht der 
unterſte an der Ecke des ſuͤdlichen Fluͤgels und führt den 
Namen Markab, und der öberſte am Schenkel des Pegaſus 
und wird Scheat genennet. Flamſtead zaͤhlt in dem Muſen⸗ 
pferde 89 Sterne. 


DH 


idere (Lacerta.) : 

Iſt ein kleines Geſtirn beym Kopf des Cepheus nahe 
an der Milchſtraße faſt gerade nordwaͤrts uͤber Markab und 
Scheat im Pegaſus. Es iſt nur aus kleinen Sternen in 
einer wenig ſternreichen Gegend formirt, deren Anzahl Flam- 
ſtead auf 16 rechnet. 

Cepheus 

Wird als ein Koͤnig des Alterthums mit der Krone auf 
dem Kopf und Scepter in der Hand zwiſchen der Caßlopeja 
und dem Hals und Kopf des Drachen abgebildet. Der Kopf 
des Cepheus berührt die Milchſtraße zwiſchen der Caßiopeja 
und dem Schwan und deſſen Fuͤße ſtehen beym Polarſtern. 
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Es ſind in dieſem Sternbilde vornemlich drey Sterne dritter 
Größe zu bemerken, welche ſich in dieſer Gegend deutlich 
zeigen; der dem Polarſtern am naͤchſten ſtehende wird am 
Fuß, der folgende am Gürtel und der dritte zunaͤchſt bey der 
Milchſtraße an der Schulter des Cepheus geſetzt. Flan 
ſtead rechnet zu demſelben 34 Sterne. 


II. Die Sternbilder des Thierkreiſes. 


Sifche (Pie? 

Wenn man die 12 Sternbilder des Thierkreiſes fo be 
ſchreiben will, wie ſie vom erſten Punct des Widders an, 
wo man anfaͤngt die Grade der Mittellinie und die = 
des Thierkreiſes zu zählen, von Abend nach Morgen auf ein 
ander folgen, ſo muß das Sternbild der Fiſche den Aufang 
machen, indem ſich der größte Theil deſſelben anjetzt auf der 
Morgenſeite dieſes Anfangspunctes befindet. Von dieſen 
beyden Fiſchen, welche mit einem Bande vereinigt werden, 
ſteht der eine ſuͤdlich, unter das oben erwehnte Viereck im 
Pegaſus zunächft nordlich an der Mittellinie. Eine Linie 
durch den Stern am Kopf der Andromeda und Algenib im 
Pegaſus gezogen, und ſuͤdwaͤrts um die Entfernung dieſet 
zween Sterne verlängert, zeigt den erſten Punkt des Wid 
ders oder den Fruͤhlingsgequinoctialpunct an, folglich ſteht 
der ſuͤdliche Fiſch im Thierkreiſe weſtlich von dieſem Punct 
und alfo noch im Zeichen der Fiſche. Der andere Fiſch wird 
weiter nordoſtwaͤrts und unter Mirach am Guͤrtel der An— 
dromeda im Zeichen des Widders groͤßtentheils nordlich außer 
dem Thierkreiſe abgebildet. Suͤdlich unterm Widder und 
der Ecliptik und weſtlich beym Kopf des Wallfiſches Dot 
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der helfte Stern zter Größe am Knoten des Bandes der 
Fiſche, zwiſchen welchen und beyden Fiſchen das Band ders 
ſelben gezeichnet wird: Dieſes Sternbild nimmt einen 
großen Raum am Himmel in einer wenig ſternreichen Gegend 
ein, die Fiſche ſelbſt enthalten viele aber nur kleine Sterne, 
Im Bande unterſcheiden fich einige der 4 ten Größe, Flam⸗ 
ſtead verzeichnet in daſſelbe 113 Sterne. 


Widder (Aries.) 


Wird liegend vorgeſtellt und nimmt den Raum von 28° 
V bis 219 t4 ber Länge nach ein, ſuͤdwaͤrts unterm Wid- 
der zeigt ſich der Kopf des Wallfiſches, und nordwaͤrts uͤber 
denſelben find die Triangel. Im Widder find beſonders zwen 
kenntliche Sterne am Kopf deſſelben zu bemerken, welche 
nahe bey einander ſtehen. Einer davon und der hellſte, ein 
Stern zwoter Groͤße, ſteht vorn an der Stirn, und der 
andere von der zten Größe am Horn oder Ohr des Wide 
ders; dieſer letzte hat einen Stern gter Groͤße nahe bey (id, 
welches der erſte Stern im Widder ift, und Melarthim ges 
nannt wird. Es werden im Widder 66 Sterne verzeichnet. 


Stier (Taurus.) 


Dieſer Ochſe wird nur mit dem Vordertheil und als 
aus den Wolken ſteigend am Himmel abgebildet. Er geht 
oſtwaͤrts vom Widder von ohngefehr 189 M bis 229 N. 
Nordwaͤrts vom Stier ſteht der Perſeus und Fuhrmann und 
ſudwaͤrts der Eridan⸗Fluß und Orion. Dieſes fchöne 
Sternbild des Stiers macht ſich durch viele merkwuͤrdige 
Sterne am Himmel ſehr kenntlich. Zuerſt trift man darin, 

wenn man vom Widder nach Oſten ſieht, das vielen be⸗ 
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kannte Siebengeſtirn oder die Plejaden als ein Haͤuflein 
kleiner ſehr nahe bey einander ſtehender Sterne am Ruͤcken 


des Stiers an. Oſtwaͤrts ſchraͤge unter daſſelbe funkelt Al» 
Debaran ein heller Stern erſter Größe als das ſuͤdliche Auge 
des Stiers. Mit dieſem ſchoͤnen Stern machen vornemlich 4 
Sterne von der dritten Groͤße rechter Hand die Figur des 
Buchſtabens V auf dem Geſichte des Ochſen, diefe werden 
Hyaden genennt. Oſtwaͤrts vom Aldebaran mit den Hya⸗ 
ben, nordwaͤrts uͤbern Orion am Rande der Milchftraße 
ſtehen noch zwey fehe kenntliche Sterne, wovon der nord⸗ 
lichſte der hellſte und von der zwoten Groͤße iſt, an den 
Hoͤrnerſpitzen des Stiers fråge unter einander. Flam 
ſtead rechnet zu dem ſternreichen Bilde des Stiers 141 
Sterne. 
Zwillinge (Gemini.) i 
Werden als zwey junge fid) einander umfaſſende Knaben 
abgebildet. Dies Geſtirn erſtreckt ſich oſtwaͤrts vom Stier 
von 28° N bis etwa 259 95. Nordwaͤrts ſteht das Tiger⸗ 
thier und ſuͤdwaͤrts der kleine Hund und das Einhorn. Es 
macht fid) vornemlich an drey Sternen der zwoten Größe 
ſehr kenntlich. Zwey davon ſtehen nordwaͤrts nicht weit von 
einander an den Koͤpfen der Zwillinge und ſind unter die 
Namen Caſtor und Pollux bekannt. Mit ihnen unter⸗ 
waͤrts nach Suͤdweſten ſteht noch ein Stern zwoter Größe an 
den Fuͤßen der Zwillinge in einem langen Triangel, Aber bic 
fen letzten Stern zur rechten zeigen fich noch verſchiedene kennt 
liche Sterne an den Fuͤßen der Zwillinge, der erſte Stern 
von der 4fen Große, welcher von dem Stern am ſuͤdlichen 
Horn des Stiers zur linken angetroffen wird, heißt Propus, 
und ſteht vor den Fuͤßen der Zwillinge; in dieſer Gegend iſt 
der 
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der erſte Punct des Krebſes und hier geht die Milchſtraßſe 
durch den Thierkreis. Flamſtead verzeichnet in den Zwil⸗ 
lingen 85 Sterne. 


Krebs (Cancer.) 

Wird entweder als ein See- oder Flußkrebs abgebildet 
und iſt weſtwaͤrts von den Zwillingen, ſuͤdwaͤrts von dem 
Kopf der großen Waſſerſchlange und kleinem Hunde, oſt⸗ 
waͤrts vom Loͤwen und nordwaͤrts vom Tiger begraͤnzt. Er 
geht der Länge nach etwa von 18? 95 bis 12° H, Der 
Krebs beſteht nur aus kleinen Sternen, worunter nur zwey 
der dritten Groͤße ſind, doch iſt in demſelben ein Haͤuflein 
ſehr kleiner nahe zuſammenſtehender Sterne bekannt, welches 
den Namen der Krippe (Praefepe) führt. Nahe nord⸗ 
und ſuͤdwaͤrts bey dieſer Praͤſepe ſtehet ein Stern gter 
Größe, wovon der nordliche Afellus boreus, und der ſuͤd⸗ 
liche Aſellus auſtrinus (das nordliche und ſuͤdliche Eſelgen) 
genannt wird. Im Krebs ſind 83 Sterne verzeichnet. 


Löwe (Leo.) 

Dieſer £btee wird vorgeſtellt, als wenn er gegen Abend 

im Thierkreiſe liefe, weſtwaͤrts und demnach bey deſſen 
Kopf Geht der Krebs; ſuͤdwaͤrts, der uraniſche Sextant, 
nordwaͤrts der kleine Loͤde und oſtwaͤrts folgt das Bild der 
Jungfrau. Der Loͤwe ift ein großes Geſtirn und macht 
fih an vielen hellen Sternen febr bald kenntlich. Er nimmt 
den Raum von 139 H bis 22° mp ein. Weſtwaͤrts im 
Löwen funkelt ein ſchoͤner Stern erfier Größe, welcher das 
Herz des Löwen abbildet und Regulus genannt wird. Auf⸗ 
warts fer demſelben zeigen fih unterſchiedliche kenntliche 
Sterne am Halſe und morgenwaͤrts ſcheint noch vornem⸗ 
€ 5 lich 
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lich ein Stern zwoter Groͤße am Schwanz des Lbwen. 
Es ſind in dieſem Bilde 95 Sterne beym Flamſtead ver⸗ 
zeichnet. 5 


Jungfrau (Virgo.) 

Wird als eine Frauensperſon mit Fluͤgeln abgebildet, 
die in der einen Hand eine Kornaͤhre haͤlt. Es iſt ein großes 
Geſtirn und erſtreckt fich in die Länge von 2d p bis 6° mM 
Gleich im Anfange deſſelben beym Halſe der Jungfrau nicht 
weit vom Löwen ift der erſte Punct der Waage oder der Herbſt⸗ 
aͤquinoctialpunct; der Aequator geht daher durch den nord 
lichen und die Sonnenbahn durch den ſuͤdlichen Theil der 
Jungfrau. In dieſem Sternbild unterſcheidet ſich beſonders 
oſtwaͤrts ein heller Stern erſter Größe, welcher Spica oder 
die Kornaͤhre der Jungfrau genannt wird. Es find fonf 
noch unterſchiedliche Sterne zter Größe, welche daſſelbe fennt: 
lich machen, der nordlichſte von allen ſteht am nordlichen 
Flügel und Führt den Namen Vindemiatrix. Flainſtead 
rechnet zur Jungfrau rro, Sterne. Nordwaͤrts derſelben 
ſteht der Bootes und das Haupthaar der Berenice und (üt 
waͤrts der Rabe auf der Waſſer ſchlange. 


Waage ( Libra.) 

Steht völlig unterhalb der Mittellinie und nordwaͤrts an 
der Sonnenbahn, oͤſtlich zunaͤchſt bey der Jungfrau und 
reicht von 7° bis 27° m. Oſtwaͤrts über der Waage 
ſteht die Schlange des Ophiuchus. Es unterſcheiden fid) in 
dieſem Sternbilde vornemlich zwey Sterne zwoter Größe 
wovon der füdliche an der weſtlichen Schale und der nor” 
liche am Zuͤnglein oder nach einer andern Zeichnung an det 

andern 
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andern Schale geſetzt wird. Jener heißt Zubenefchemali 
und dieſer Zubenelgemubi, Es werden zu der Waage 51 
Sterne gerechnet. 


Scorpion (Scorpius.) 

Wird unterhalb den Ophiuchus ziemlich weit nach Suͤden 
hinunter weſtlich an der Milchſtraße abgebildet. Es geht 
vom Scorpion der ſuͤdlichſte Theil oder der Schwanz worin 
viel kenntliche Sterne ſtehen, nicht vollig bey uns auf. Vor⸗ 
nemlich funkelt in dieſem Geſtirn ein Stern erſter Groͤße, 
welcher den Namen Antares oder das Herz des Scorpions 
fuͤhrt, er iſt daran zu erkennen, daß ſich auf jeder Seite nahe 
bey ihm ein Stern 4tet Größe zeigt; weſtwaͤrts beym Ans 
tares ftebt noch ein Stern zwoter Größe und einige der dritten 
Große im Scorpion. Flamſtead zahlt im Scorpion fo weit 
er zu Greenwich aufgeht 35 Sterne. Der Scorpion erſtreckt 
(id) etwa von 25° m bis 20? . 


Schuͤtze (Sagittarius, ) 

Zwiſchen den Scorpion und Schuͤtzen ſteht ein Theil vom 
Ophiuchus im Thierkreiſe und hier geht auch die Milchſtraße 
in einer anſehnlichen Breite und in getheilten Streifen durch 
denſelben. Der Schutze wird als ein Centaur aus den faz 
belhaften Zeiten abgebildet, deſſen Vordertheil halb einem 
Menſchen der einen Pfeil abſchießt und halb einem Pferde, 
das Hindertheil aber durchgehends einem Pferde gleicht. 
Er ſteht nur mit dem Kopf auf der Sonnenbahn, daher der 
größte Theil weit ſudwaͤrts ſteht und in unſern Ländern nur 
zum Theil aufgeht. Das Vordertheil des Schuͤtzens iſt mit 
verſchiedenen kenntlichen Sternen der zten Größe beſonders 
die an deſſen Bogen ſtehen, ſichtbar. Durch dieſe Sterne 

am 
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am Bogen des Schuͤtzens geht die Milchſtraße und mitten in 
derſelben iſt der erſte Punct des Steinbocks anzutreffen, wo 
die Sonne am kuͤr zeſten Tage erſcheint. Der Schuͤtze nimmt 
den Raum von 259 g bis 289 Y ein. Flamſtead rechnet 
zu felbigen 65 Sterne. Nordwaͤrts übern Schügen ſteht 
der Antinous, und das Sobieskiſche Schild. 


Steinbock ( Capricornus, ) 


Wird mit dem Vordertheil das nach Weſten gekehrt ift, 
als eine Gemſe oder gewoͤnlicher Steinbock abgebildet, das 
nach Often gewendete Hintertheil aber gleicht einem Fiſche. 
Er nimmt der Laͤnge nach den Raum von 289 P bis 239 
zu ein. An den Hörnern des Steinbocks ſtehen zwey Sterne 
dritter Größe unter einander, wovon der Bberfte ein doppel⸗ 
ter Stern iſt, außerdem ſind oſtwaͤrts noch zwey Sterne 
dritter Größe neben einander am Schwanz des Steinbocks 
zu finden, welche mit den vorher angezeigten dieſes Geſtirn 
kenntlich machen. Es werden dazu 51 Sterne gerechnet. 


Waſſermann (Aquaxius.) 

Wird als ein Mann vorgeſtellt, der einen Waſſerkrug 
ausgießt. Er ſteht nahe oͤſtlich am Steinbock und ſuͤdlich 
unter den Koͤpfen des Pegaſus und kleinen Pferdes. Er 
reicht von 189 s bis 159 M. An den Schultern und 
am Schenkel des Waſſermanns ſtehen Sterne zter Größe, 
der am Schenkel fuͤhrt den Namen Scheat. Zwiſchen das 
eigentliche Bild des Waſſermanns und den Schwanz des 
Wallfiſches, welcher oſtwaͤrts folgt, find viele kleine Sterne 
im Waſſerguß zu erkennen, an deſſen Ende weit nach Sir 
den hinunter ein heller Stern erſter Groͤße mit Namen 

Fomahand 
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Fomahand funkelt, welcher auch am Maul des ſuͤdlichen 
Fiſches geſetzt wird. Flamſtead zaͤhlt im Waſſermann 108 
Sterne. 


III. Die ſuͤdlichen Sternbilder. 


Wallfiſch ( Cetus. ) 

Iſt ein großes Sternbild am ſuͤdlichen Himmel. Er 
wird als ein Meerungeheuer € Monflrum ) vorn nad) Often 
mit einem aufgerichteten Kopf und zween Vorderfuͤßen, hin⸗ 
ten aber nach Weſten als ein Wallfiſch abgebildet. Durch 
den Kopf des Wallfiſches geht die Mittellinie, der uͤbrige 
größte Theil Gett ſuͤdlich unterhalb derſelben. Oſtwaͤrts 
beym Wallfiſch folgt der Eridan: Fluß. Nordwaͤrts überm 
Kopf ſteht der Widder und uͤbern Bauch, das Band der 
Fiſche. Mittagwaͤrts iſt untern Wallfiſch ein großer Raum 
am Himmel ziemlich ſternenleer, woſelbſt auf den gewoͤn⸗ 
lichen Himmelscharten kein Sternbild vorkommt. De la 
Caille ſetzt unterdeſſen dahin die Bildhauerwerkſtatt und 
den chimiſchen Ofen, welche Bilder er aus verſchiedenen klei⸗ 
nen Sternen formirt. Das große Geſtirn des Wallfiſches 
macht fid) am Himmel durch viele Sterne zter Größe 
ſehr kenntlich. Es glaͤnzt am Rachen deſſelben ein Stern 
zwoter Groͤße mit Namen Menkar. Am Halſe des Wall⸗ 
fiſches ſteht ein Stern der feine Größe verändert und daher 
Mica der wunderbare genennt wird. Flamſtead zaͤhlt 97 
Sterne im Wallfiſch. 


Eridan⸗ Fluß ( Eridanus- Fluuius.) 
Wird als ein Waſſerſtrom mit verſchiedenen Kruͤmmun⸗ 
den abgebildet. Es umzieht dies Sternbild einen großen 
Raum 
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Raum des Himmels ſuͤdlich untern Stier zwiſchen den Orion 
und Wallfiſch. Der Eridan-Fluß geht von den Füßen des 
Orions an und ſchlaͤngelt ſich nach Weſten bis zum Wall⸗ 
fif), der mit feinen Füßen über denſelben ſpringt. Vom 
Wallſiſch geht der Fluß erft wieder nach Often und dann 
nach Suͤden hinunter und deſſen Ende, an welches ſich ein 
heller Stern erſter Größe befindet, kommt uns niemals zu 
Geſicht, weil dieſe Gegend des Himmels in unſern Laͤndern 
nicht aufgeht. Der Theil des Eridan⸗Fluſſes, welcher fid) 
bey uns am Himmel zeigt, macht fid) an verſchiedenen Sternen 
3ter Größe kenntlich, und Flamſtead zählt darin 69 Sterne. 


Orion 


Wird als ein Held des Alterthums, in der einen Hand 
eine Keule und in der andern bald eine Loͤwenhaut bald ein 
Schild haltend, in aufrechter Stellung abgebildet. Dies 
ift das ſchönſte Sternbild am Himmel und macht fid) an 
vielen hellen Sternen ungemein leicht kenntlich. Der Ae⸗ 
quator geht mitten durch daſſelbe. Es iſt nordwaͤrts von 
den Hörnern des Stiers, weſtwaͤrts vom Stier und dem 
Eridan: Slug; oſtwaͤrts vom Einhorn und den Zwillingen 
und ſuͤdwaͤrts vom Haafen begraͤnzt, Die Mllchſtraße geht 
durch den dftlichen Arm des Orions nach Suͤden hinunter. 
An der oͤſtlichen Schulter des Orions funkelt ein heller Stern 
erſter Größe mit Namen Bellatrix an der weſtlichen Schul 
ter glänzt ein Stern zwoter Größe. Am Gürtel ſtehen bre) 
ſchoͤne Sterne zwoter Größe in einer ſchraͤgen Linie gleich 
weit von einander, und find unter den Namen des Jacobs⸗ 
ſtabes bekannt. Unterwaͤrts am weſtlichen Fuß ſcheint 
noch ein heller Stern erſter Größe, welcher den Namen 

Rigel 
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Rigel führt. Am Schwerdt find Sterne dritter Größe und 
zwiſchen denſelben zeigt fid) durch Feruroͤhre ein merkwuͤrdiger 
Nebelſtern. Am oͤſtlichen Fuß ſteht noch ein Stern z ter 
Große. Den Kopf machen 3 kleine Sterne nahe beyſammen 
in ein Dreyeck ſtehend kenntlich. Flamſtead zählt 78 Steine 
im Orion. Í 


Haͤaſe (Lepus. ) 

Liegt zunaͤchſt unter den Fügen des Orions, und ift an 
drey Sternen dritter und verſchiedenen der gten Größe leicht 
zu erkennen. Flamſtead rechnet zu dieſem kleinen Stern⸗ 
bilde 19 Sterne. 


Taube ( Columba.) 

Wird gerade ſuͤdwaͤrts untern Haafen fliegend abgebildet. 
Sie hat zwey Sterne zwoter Große bie fie kenntlich machen, 
welche aber kaum uͤber unſern Horizont in Suͤden aufgehen 
und daher kommt dieſes Sternbild beym Flamſtead nicht vor. 
Zwiſchen der Taube und dem Eridan-Fluß ſteht der Grab⸗ 
ſtichel des de la Caille. 


Große Hund (Canis major.) 

Wird oſtwaͤrts untern Orion, ſuͤdwaͤrts untern Einhorn 
und weſtwaͤrts beym Schiff als aufrecht ſitzend abgebildet. 
Die Milchſtraße geht dieſes Sternbild nahe dftlich vorbey. 
Der große Hund macht fid) an verſchiedenen hellen Sternen 
ſehr kenntlich. Vornemlich funkelt am Maul deſſelben ein 
Stern erſter Größe, mit lebhaften Glanze und ift der hellſte 
Ürftern am ganzen Himmel. Dieſer ſchoͤne Stern fuͤhrt 
den Namen Sirius. An dem einen Vorderfuß am Leibe 
und an dem einen Hinterfuß unterfcheiden ſich beſonders Ster⸗ 

ne 
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ne zwoter Größe. Es werden zum großen Hunde 31 
Sterne gerechnet. 


à Einhorn ( Monoceros, ) 


Wird als ein Pferd mit einem Horn vorn am Kopf 
abgebildet. Es nimmt einen großen Raum am Himmel 
zwiſchen den großen und kleinen Hund, oſtwaͤrts beym Orion 
ein. Die Milchſtraße geht durch das Vordertheil deſſelben, 
welches gegen ben Orion gekehrt ift. Es enthaͤlt aber wenige 
kenntliche Sterne. Flamſtead ſetzt die Anzahl der kleinen 
Sterne im Einhorn auf 3 1. 


Kleine Hund (Canis minor.) 


Steht nordlich am Aequator, ſuͤdwaͤrts unter die Zwil⸗ 
linge und den Krebs, oͤſtlich bey der Milchſtraße. In dieſem 
kleinen Sternbild funkelt gleichfalls ein heller Stern erſter 
Größe mit Namen Procyon, welcher weſtlich über fid) einen 
Stern dritter Größe hat und den kleinen Hund ſehr fennt 
lich macht. Es gehoͤren 14 Sterne dazu. 


Schiff des Argo (Argo Nauis.) 

Dies ift das größte Sternbild am ſüͤdlichen Himmel, 
wovon aber bey uns nur der nordlichſte Theil aufgeht. Es 
ſteht oſtwaͤrts beym großen Hund und die Milchſtraße geht 
mitten durch daſſelbe. Hier macht es fid) an einigen Ster 
nen dritter Größe kenntlich. Oſtwaͤrts derſelben fegt de la 
Caille zum Theil aus Sternen des Schiffes, die Boußole 
zuſammen. Flamſtead verzeichnet 22 Sterne in den für 
unſern Gegenden aufgehenden Theil des Schiffes. 


\ 


Waſſer⸗ 
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Dies ift ein febr langes Sternbild am ſuͤdlichen Himmel. 
Der Kopf ſteht unterm Krebs oder oͤſtlich beym kleinen Hund 
im Aequator. Von da kruͤmmt ſich dieſe große Schlange 
untern Löwen und Jungfrau nach Often bis zum Anfange 
des Sternbildes der Waage. Der Kopf macht ſich an verz 
ſchiedenen Sternen dritter Groͤße untern Krebs kenntlich. 
Unterwaͤrts derſelben nach Oſten hin glaͤnzt ein Stern zwoter 
Groͤße, der hellſte in der Waſſerſchlange, welcher den Na⸗ 
men Alphard führt und das Herz derſelben ausmacht. 
Sonſt find in dieſem langen Sterubilde nur zwey Sterne 
dritter, hingegen viele von geringerer Größe, 


8 (Crater.) 


Steht auf der Waſſerſchlange unterhalb der Gegend wo 
das Sternbild der Jungfrau anfaͤngt. Es iſt der Becher 
nur aus kleinen Sternen formirt. 


Rabe (Coruus.) 


Steht auch auf der Waſſerſchlange oſtwaͤrts beym Becher 
und weſtlich unter den hellen Stern die Kornaͤhre der 
Jungfrau. Es macht ſich dies Geſtirn an drey Sternen 
dritter Größe, mit welchen einer der 4ten. Größe ein Sra 
pezium oder geſchobenes Viereck bildet, leicht kenntlich. Weſt⸗ 
waͤrts vom Raben und Becher verzeichnet de la Caille unter 
der Waſſerſchlange die Luftpumpe. Flamſtead hat in den 
drey Sternbildern: Waſſerſchlange, Rabe und Becher 100 
Sterne angeſetzt. 


Bod. geft, Himmel. $ 3 Sex⸗ 
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Sextant (Sextans Vraniae.) 

Steht unter den Vorderfuͤßen des Löwen auf ber Waſſer⸗ 
ſchlange und enthält nur kleine Sterne, deren Anzahl Flaw 
ſtead auf 41 ſetzt. 

Centaurus 

Wird als eine Chimaͤre des Alterthums vorn halb als 
Menſch und halb als Pferd, hinten aber als Pferd abgebil 
det. Es gehen davon nur wenige Sterne bey uns auf. 
Flamſtead zählt deren 5. Iſt im übrigen ein großes und 
mit vielen hellen Sternen beſetztes ſuͤdliches Geſtirn. 

Wolf (Lupus.) 

Davon geht auch nur der Kopf bey uns auf, worin 

Flamſtead 5 Sterne fegt 


Suͤdliche Fiſch (Piſeis notius. ) 

Steht weit nach Suͤden hinunter unterm Steinbock und 
Waſſermann. Es unterſcheidet ſich darin beſonders ein 
heller Stern erſter Groͤße am Maul deſſelben mit Namen 
Fomahand, der auch am Ende des Waſſerguſſes vom 
Waſſermann gerechnet wird. Es ſind ſonſt 24 Sterne in 
dieſem Fiſch beym Flamſtead verzeichnet. Weſtwaͤrts beym 
ſuͤdlichen Fiſch fübli unterm Steinbock ſetzt de li Caille 
das Mikroskop. 


» 4 
D 


Die Milchſtraße ( Via lactea, ) 

Geht in Figur eines lichten Kreisbogens um den ganzen 
Himmel herum, durch folgende Sternbilder: Caßiopeja, 
Perſeus „einen Theil des Fuhrmanns, den du Arm 
und die Keule des Orions, die Füße der Zwillinge, Mo 


noceros, Schiff (wo (ie am hellſten erſcheint). Sie geht 
ferner 
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ferner unter unſern Horizont nach Süden hinunter, durch 
den Centaur, das Creutz, ſuͤdliche Dreyeck. Von 
da ſie ſich wieder nordwaͤrts wendet und durch den Altar, 
Schwanz des Scorpions, Bogen des Schuͤtzens (hier 
ſteht die Milchſtraſſe in getheilten Streifen am Himmel), 
den o ſtlichen Theil des Ophiuchus, das Sobieskiſche 
Schild, Schwanz der Schlange, Adler, Pfeil, Fuchs 
mit der Gans (vie Milchſtraße ift bis hier noch getheilt 
und erſcheint ziemlich weit ausgebreitet) Schwan, Kopf 
des Cepheus bis wieder zur Caßiopeja gehet, in welcher 
letztern Gegend die Milchſtraße nur als ein einfacher Streifen 
ſich zeigt. 

Die, gebtentheils arabiſchen Namen der vornehmſten 
Sterne kommen bereits, zum Theil in der vorigen Beſchreibung 
vor; unterdeſſen werde ich in den folgenden Anleitungen bey 
der jedesmal vorkommenden vollſtaͤndigen Beſchreibung eines 
Sternbildes, auch außerdem noch unterſchiedliche andere 
Benennungen einzelner Sterne anfuͤhren und deswegen ſetze 
ich hier um dem Gedaͤchtniſſe zu Huͤlfe zu kommen, ein al⸗ 
phabetiſches Verzeichniß derjenigen ek her, welche 
eigene Namen haben. 


Alamak, in der Andro⸗] Algomeiza “, im Mein: | Ancha, im Wien 
meda Hund. Antares, im Scorpion 
Alcor, im großen Buren Algorab , im Raben Apollo“, in den Zwik 
Alyone, im Stier Alhajoth “, im Fuhrm. | Ar&urus, im Bootes 
Albireo, im Schwan Alioth, im gr. Bären | Afellus auftrinus, ihi 
Aldebaran“, im Stier Alkalutops, im Bootes Krebs 
Alderamin, im Cepheus] Alkes, im Becher Aſellus boreus, im Ke / 
Algenib, im Pegaſus | Alphard, in der Waſſer⸗Alterope, im Stier 
^lgenib , im Perſeus ſchlange Athair; um Adler 
Algol, im Perseus " Alphecca, in der Krone Atlas, im Stier 


52 Azelfafage 
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Azelfafage, im Schwan Die Glucke *, im Stier | Pollux * in d. Zwilling 
Azimech *, in der Jungf. Herkules “, in d. Zwil. praeſepe, im Krebs 
Baten- Kaitos, im Wall Hundsſtern *, im gr. H. Procyon * , im El. Hund 
ſiſch Hyaden, im Stier Propus, in d. Zwilling 
Bellatrix, im Orion lacobsſtab“, im Orion Ras-Algethi, im Hert. 
Benetnafch, im großen Kalbeleced, im Löwen Ras-Alhague, im Ophi 
Büren | Kochab, im fl. Bären | Regulus, im Löwen 
Beteigeuze, im Orion Die 3 Könige “, im Rigel, im Orion 
Cajam, im Herkules Orion Ruccabah, im kl. Bir. 
Canicula *, im gr. Hund Lefath, im Scorpion (Get im Pegaſus 
Capella“, im Fuhrm· Maaſym, im Herkules chest, im Waſſermant 
Caftor “, in d. Zwilling. Maia, im Stier Schedir, in d. Caßiopeſ 
Celeno, im Stier Markab, im Pegaſus 'Siebengeftirn.* , im Gt 
Cynofura*, im kl. Baͤren Markeb, im Schiff sirius“, im gr. Hund 
Deneb, im Schwan ` ` Mart: im Herkules Situla, im Waſſer mam 
. Deneb - Algedi, im |Marfic, im Ophiuchus Spien “, in d. Jungftm 
Steinbock Menkar, im Wallfiſch Taygera, im Stier 
Deneb-Kaitos, im Wall⸗ Merga, im Bootes | Tegmine, im Krebs 
Dich Kë im Stier Theemim, im Eridan 


Denebola, im Loͤwen |Mefarchim, im Widder Vindemiatrix, in der 
Dubhe, im gr. Bären Mira, im Wallſiſch Jungfrau 
Electra, im Stier Mirac, im Bootes ega, Lyra, in d. Le! 
Enif, im Pegaſus Mirach, in d. Androm. | Yed , im Ophiuchus 
Etanin, im Drachen |Mizar, im gr. Bären |Zubenelgemübi, „ in 
Fomahant, 7) im füdl.|Palilicum *, im Stier |Zubenelgubi, der 
Fomalhaut,) Fiſch ob.|Plejaden “, im Stier | Zubenefchemati; ( W 
im Waſſermann ` | Plejone, im Stier Zubenhakrabi, gt 
Gemma, in ber Krone bolarſtern “, in kl. Bär. i be 


„Einige unter den in voriger Tafel vorgezeigten Sternen komma 
unter verſchiedenen Benennungen vor, und dieſe find mit!“ be 
merkt. Dieſe Tafel ſteht in der vollſtaͤndigen Sammlung afr” 
nomifiher Tafeln, welche die hieſige koͤnigliche Akademie un 
Michaelis voriges Jahr in 3 Octapbaͤnden herausgegeben. E 
enthalt diefe Sammlung auch ein febr vollſtaͤndiges Verzeichnis 
von beynahe 2200 Fixſternen, die alle über unſern Horizont aul 
gehen nach ihrer Linge und Breite, zufolge Flamſtead, éd? 
de la Caille und Bradleya Beobachtungen. Imgleichen komm 
daſelbſt ein Verzeichniß von 1360 ſüdlichen Sternen nach dem 4 
la Caille, ferner ein vollſtaͤndiges Verzeichniß von 75 anjetzt be 
kannten Nebelfternen und endlich Anzeigen aller bisher bemerkt 
neuen und veränderlichen Sternen vor. Von den beyden fegt 
werde ich in den Anleitungen gehörigen Orts das nöthigſte anmerk' 
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Verzeichniß der Sternbilder, welche bey uns 
niemals auf oder untergehen. 


Von allen bisher angezeigten Sternbildern kommen uns, 
als Bewohnern der nordlichen Gegend der Erdkugel, dies 
jenigen von den ſuͤdlichen Sternbildern, welche dem Suͤdpol 
auf einige funfzig Grad und genauer für Berlin auf 522 
Grad nahe find, niemals zu Geſicht, ſondern bleiben -bez 
ſtaͤndig unter unſerm ſuͤdlichen Horizont. Deswegen bekom⸗ 
men wir von den zwoͤlf oben erwehnten Sternbildern um 
den Suͤdpol, imgleichen ben beyden merkwürdigen neblichten 
Wolken uͤber unſerm Geſichtskreis, nichts zu ſehen. Von 
de la Caille neueſten Sternbildern am ſuͤdlichen Himmel 
gehen die Bildhauer: Werkſtatt, der chimiſche Ofen, 
der Compaß, die Luftpumpe vollig; der Grabſtichel, 
as Teleskop oder aſtronomiſche Fernrohr und das Mi⸗ 
kroskop aber größtentheild nur mit einigen Sternen bey 
uns auf, die uͤbrigen bleiben alle unter unſerm Horizont. 
Der Scorpion und das Pferd des Schuͤtzens im Thier⸗ 
kreiſe kommen auch nicht vollig zum Vorſchein. Die ſuͤd⸗ 
liche Krone ſtreift eben am ſuͤdlichen Horizont hin. Der 
Altar bleibt voͤllig unter dem Geſichtskreiſe. Von dem 
Eridanus-Fluß bleiben unterſchiedliche Sterne beſtaͤndig 
unter dem Horizont verborgen. Das große und mit vielen 
hellen Sternen beſetzte Sternbild des Schiffs erhebt ſich nur 
mit wenigen Sternen über unſern Horizont im Süden, Die 
Carlseiche kommt gar nicht zu Geſicht. Von dem hellen 
Sternbild des Centaurs mit dem Kreuz und dem Wolf 
kommen nur wenige kleine Sterne über unſerm ſuͤdlichen 
Horizont zum Vorſchein. So groß der Naum des ſuͤd⸗ 

F 3 lichen 
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lichen Himmels ift, der niemals fiber unſern Horizont kommt; 
eben ſo groß muß auch hingegen am nordlichen Himmel, 
deſſen Pol wir uͤber den Horizont haben, derjenige ſeyn, der 
uns beſtaͤndig ſichtbar ift, und daher gehen diejenigen Sterne, 
welche dem Nordpol auf einige funfzig Grad oder genauer 
für Berlin auf 524 Grad nahe ſtehen, bey uns niemals 
unter. Hierzu gehören alle Sterne des kleinen und großen 
Baͤrens, des Cepheus, der Eidere, des Cameelpards, 
des Linx, der Caßiopeja, des Drachen, welche ſich des 
Nachts über den Horizont am uordlichen Himmel beſtaͤndig 
ſichtbar zeigen. Vom Perſeus gehen auch nur wenige 
Sterne; vom Fuhrmann, der Andromeda, Schwan, 
Leper, Herkules und Jagdhunden nur der füdliche Theil 
am Horizont in Norden unter. Der Kopf des kleinen LÒ: 
wen, der Kopf und die eine Hand des Bootes bleiben auch 
daſelbſt über den Horizont. 


Von den vorgenommenen Veraͤnderungen der 
alten Sternbilder. 

Es hat in den neuern Zeiten Sternkundige gegeben, 
welche die Sternbilder der Alten gänzlich abgeſchaft wiſſen, 
und an deren ſtatt andere einfuͤhren wollten, die ſich auf 
bibliſche oder auch neuere weltliche Begebenheiten beziehen. 
Sie glaubten hierzu unter den ſcheinbar frommen Vorwande 
berechtigt zu ſeyn, daß es der Ehre des Schoͤpfers nachthei⸗ 
lig waͤre, fid) unter den Sternen mehrentheils fabelhafte SV 
guren aus den alten Zeiten vorzuſtellen, und dann glaubten 
fie vielleicht auch, zur Kenntniß der Sterne dem Gedaͤchtniſſ 
dadurch noch mehr zu Hilfe zu kommen. Schiller (in fer 
nem Coelum ſtellatrum Chriſtianum, welches Werk et 

' Ao. 1627 
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Ao. 1627 zu Augſpurg herausgab) Schikard und andere 
verſetzen die merkwuͤrdigſten Perſonen der Bibel und der 
roͤmiſchen Kirche am Himmel, und erſterer verwandelt z. B. 
die 12 alten Sternbilder des Thierkreiſes in die 12 Apoſtel. 
Weigel hingegen brachte die ganze Wapenkunſt am Him⸗ 
mel und bildete aus den alten Sternfiguren lauter Wapen der 
europaͤlſchen Fuͤrſten. — Allein, alle dieſe Vorſchlaͤge find 

von den Aſtronomen nicht allgemein angenommen worden. 
Es iſt wahr, einige alte Sternbilder ſind ſehr ſonderbar 
ausgedacht, und haben wenig Aehnlichkeit mit den Figuren 
die man ſich unter ihrer Stellung abbildet; allein dies letztere 
kann man eben fo wol von den neuen Sternbildern behaupten, 
welche jene Aſtronomen einführen wollten. Meine Lefer mä, 
gen ſelbſt den Verſuch anſtellen. Schiller z. B. macht aus 
dem groſſen Baͤr, das Schifflein Petri; aus der Caßiopeja 
die Maria Magdalena, aus dem Pegaſus den Engel Ga⸗ 
briel; aus dem Herkules die drey Koͤnige; aus dem Wid⸗ 
der, den Apoſtel Petrum; aus dem Stier, Andreas x. 
Weigel bildet aus den Sternen des Schwans die Chur⸗ 
ſchwerter, aus den Sternen des Adlers, Delphins und 
Antinous, den Brandenburgiſchen Adler, aus den Sternen 
des Fuhrmanns drey Lilien, Frankreichs Wapen; in der Ge⸗ 
gend wo die Sterne des Orions funkeln, mahlt er den roͤmi⸗ 
Ven zweykoͤpfigten Adler sc. Wenn man bedenkt, tels 
che Verwirrung die Abſchaffung der alten Sternfiguren in der 
ganzen Sternkunde alter und neuerer Zeiten anrichten wuͤrde, 
ſo muß ſchon dieſer einzige Grund den Entſchluß hinlaͤnglich 
rechtfertigen, daß man lieber durchgehends bey den Einrich⸗ 
tungen und Benennungen der Sternbilder nach den Alten 
bleiben, als ſolche Neuerungen vornehmen wolle. Sonſt 
J 4 abet 
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aber waͤre es zur Verherrlichung des Schoͤpfers gleich viel, 
ob man fid) am Sterngewoͤlbe unter der Stellung gewiſſet 
Sterne das Bild eines beruͤhmten Helden des Alterthums, 
eines Thieres ꝛc. oder mit jenen eines Engels, eines Apoſtels, 
eines fuͤrſtlichen Wapens ꝛc. vorſtellet. Die Eintheilung des 
Himmels in gewiſſe bildliche Sternfiguren ift und bleibet im 
uͤbrigen nicht allein in der ganzen Aſtronomie, ſondern auch 
in der Schiffahrt und auf Reiſen von großem Nutzen, ſie 
erleichtert die Muͤhe, die Sterne von einander richtig zu 
unterfcheiden und fid) dieſelben dem Gedaͤchtniſſe deſto befer 
einzupraͤgen und ift auch der erſte Grund einer wohlgeordne⸗ 
ten Kenntniß des großen Weltgebaͤudes. Zu geſchweigen 
des edlen und unſchuldigen Vergnuͤgens, welches der Liebha⸗ 
ber der Aſtronomie genieſſet, wenn er unter dieſen ſinnlichen 
Bildern auf eine ſehr unterhaltende Art den Schauplatz der 
großen Werke Gottes betrachtet. 


Vierter | Abſchnitt. 


Von den vornehmſten Huͤlfsmitteln, die Sterne 
kennen zu lernen. 


1) muͤndliche Unterweiſungen. 


Die leichteſte und bequemſte Methode (id) die Sterne be 
kannt zu machen iſt wol, wenn man ſich ſolche von einem 
der des Himmels kundig ift, von Zeit zu Zeit in heitern Nåd” 
ten zeigen und erklaͤren läßt; allein dieſe Gelegenheit werden 
wenige haben und daher muß man die mehreſte Zeit zu an; 
dern Hülfsmitteln feine Zuflucht nehmen. Ich habe unter“ 
deffen. in der zweyten Abtheilung dieſes Buchs einen Verſuch 

gemacht, 
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gemacht, ſolche Anleitungen zur Kenntuiß des geſtirnten 
Himmels zu geben, die meines Erachtens einer muͤndlichen 
Unterweiſung am naͤchſten kommen, deren Einrichtung ich im 
folgenden naͤher anzeigen werde. 


2) Himmelscharten. 


Diefe werden mit andern folgenden Huͤlfsmitteln ſelbſt 
beym muͤndlichen Unterricht und meinen in dieſem Buch gege⸗ 
benen Anleitungen, ſehr vortheilhaft zu gebrauchen ſeyn. 
Sie ſtellen entweder den halben Himmel auf einmal vor die 
Augen oder ein Theil deſſelben, oder nur einzelne Sternbil⸗ 
der. Die beſten und vollſtaͤndigſten Himmelscharten hat 
uns Flamſtead geliefert, welche im Jahr 1729 auf 28 
großen Folios Blättern zu London herauskamen. Ein jedes 
Blatt ſtellt ein oder mehrere Sternbilder mit allen, zufolge 
des vollſtaͤndigen oben erwehnten Sternverzeichniſſes dieſes 
engliſchen Aſtronomen, darin befindlichen Sternen imgleichen 
die nach allen Seiten angraͤnzenden, ſauber geſtochen ſo vor 
die Augen wie ſie am Himmel erſcheinen. Er verzeichnet 
56 Bilder, ſo weit ſelbige zu Greenwich aufgehen. Unter 
den aͤltern Himmelscharten ſind vornemlich zu merken: 
Bayers Vranometrie, welche im Jahr 1603 zuerſt herauskam 
unb auf 5 1 Bogen alle Sternbilder der Alten, wie fie am 
Himmel ſtehen, einzeln vorſtellt. Dieſer Bayer bezeichnete 
einen jeden Stern mit einem Buchſtaben des kleinen griechi⸗ 
ſchen Alphabets, welches Flamſtead in ſeinen großen Him⸗ 
melscharten zuerſt befolgte und feit dem iſt dieſe Bezeichnung 
bey den Aſtronomen allgemein beliebt und angenommen wor⸗ 

den. Ferner fuͤgte Hevel ſeinem im Jahr 1690 herausge⸗ 


gebenen vollſtaͤndigen Sternverzeichniße einen ſauber ger 


F 5 ſtochenen 
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ſtochenen Himmelsatlas auf 54 Bogen bey, welchen er gleich⸗ 
falls: Firmamentum Sobiescianum nennt. Auf einem je 
den Blatt bildet er nur ein Sternbild und den zunaͤchſt angren⸗ 
zenden mit den nach ſeinem Verzeichniß dazu gehoͤrigen Sternen 
in der Lage ab, wie ſolche an der auswendigen Seite der 
Himmelskugel oder wie auf den Globen erſcheinen, und ging 
alſo hierinn von den natürlichen Vorſtellungen des Bayers 
und Flamſteads ab. Die grichiſchen Buchſtaben von Bayer 
kommen nicht dabey vor. In unſern Zeiten iſt wol in 
Deutſchland der Himmelsatlas am bekannteſten und auch 
am wohlfeilſten, welchen Doppelmayer im Jahr 1742 zu 
Nürnberg herausgegeben. Er enthält 30 aſtronomiſche 
Charten in Landcharten-Format, die einzeln bey ben Land 
charten⸗Haͤndlern zu haben find. Darunter find 10, welche 
die Sternbilder vorſtellen. No. 16 und 17 enthalten die 
nordliche und ſuͤdliche Halbkugel des geſtirnten Himmels, 
und ſind nach dem Aequator getheilt. Auch findet man auf 
denſelben ein Verzeichniß der Afcenfion und Declination der 
Sterne erſter, zweyter und dritter Größe, No. 18 und 19. 
ſtellen die nordlichen und ſuͤdlichen Sternbilder in zwo platten 
Scheiben oder Hemiſphaͤren vor, und find nach der Gcfiptif 
getheilt. Auf dieſen beyden Charten findet man auch einen 
Abriß von s der beruͤhmteſten Sternwarten; imgleichen das 
Verzeichniß der Anzahl und Groͤßen der Sterne in allen 
Sternbildern dieſer Himmelscharten. Man kann mit dieſen 
Charten ſchon ziemlich zurecht kommen. Wenn man aber 
größere Figuren der Sternbilder haben und mehr daran wen⸗ 
den will, ſo ſind die ſechs folgenden Charten von No. 20 
bis 25 zu empfehlen, welche die Aufſchrift haben: Globi 
cocleflis in tabulas planas redacti, Pars I- VI. Sie ent⸗ 

halten 
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halten zugleich das Verzeichniß aller darauf vorkommenden 
Sterne nach ihrer Laͤnge und Breite berechnet. In des 
Cellarii Himmelsatlas, Harmonia Macrocofmica ges 
nannt, welcher Ao. 1708 zu Amſterdam herausgekommen 
ift, findet man 8 Charten von den Sternbildern, nach der 
nordlichen und ſuͤdlichen Halbkugel abgetheilt, worunter die 
beyden erſten den Himmel mit chriſtlichen Bildern, als z. 
B. der Apoſteln und der Heiligen ꝛc. nach Schillern ange⸗ 
füllt, vorſtellen. Bey den Landchartenhaͤndlern iſt auch die 
Himmelskugel in zween platten Scheiben von Eimmart ge⸗ 
zeichnet zu haben, allein fie ift nur mit ſehv mittelmäfigen 
Fleiß verfertiget und doch von den Homaͤnniſchen Erben 
kuͤzlich wieder aufgeſtochen, aufs neue herausgegeben 
worden. In Frankreich hat Vangondy im Jahr 1764 
die beyden Hemiſphaͤren des geſtirnten Himmels auf zween 
fehe großen Blättern herausgegeben, welche ſauber geſtochen 
ſind, und alle bisher eingefuͤhrte Sternbilder, wie ſie an der 
äußern Fläche der Himmelskugel erſcheinen, nach den volf 
ſtaͤndigſten Sternverzeichniſſen enthalten. Es giebt auch 
Himmelscharten, welche blos den Säiefra mit feinen 
Stern⸗ 
»Ich werde bey den folgenden Anleitungen mich vornemlich guf 
dieſe Doppelmayerſchen Himmelscharten beziehen, worin die Ster⸗ 
ne eigentlich nach Hevels Beobachtungen vorgeſtellt werden. Die 
Anzahl aller Sterne beläͤuft fid) in felbigen auf 1870, welche in 75 
Sternbilder (die 12 ſuͤdlichen mit eingerechnet) vertheilt find, 
Hierunter befinden fid) 18 Sterne von der erſten, 68 von der aten, 
209 von der dritten, 453 von der vierten, 586 von der fünften 
und x2 von der ſechſten Größe, nebſt noch 24 theils neblichten, 
theils ſolchen Sternen, die ihre Größe verändern. In der norde 
lichen Halbkugel ſtehen 1096 und in der ſuͤdlichen 774 Sterne: 
Bey der Beſchreibung eines jeden Sternbildes werde ich die An⸗ 
zahl und Größen der darin vorkommenden Sterne nach dieſen 
Charten bemerken. 
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Sternbildern vorſtellen und die vornemlich zur vollſtaͤndigen 
Kenntniß dieſes merkwuͤrdigen Guͤrtels dienen, durch welchen 
die Sonne und alle Planeten ihren Lauf nehmen. Senex 
in England lieferte am Ende des vorigen Jahrhunderts eine 
genaue Thierkreis-Charte auf zwey großen Bogen, worin 
die Sterne nach Flamſteads Beobachtungen bis zum Ston 
Grad der Breite verzeichnet ſind. Im Jahr 1755 gab 
Dheulland in Frankreich gleichfalls eine große und accurate 
Charte vom Thierkreiſe heraus. Dieſe felt eben fo wie 
die vorige die Sterne deſſelben nach den vollſtaͤndigſten Wer 
zeichniſſen bis zum roten Grad der Breite vor und ift von 15 
zu 15 Minuten der Laͤnge und Breite nach eingetheilt, es iſt 
derſelben zugleich ein in Kupfer geſtochnes Verzeichniß der 
Oerter aller vorkommenden Sterne auf 31 Octav Blåtter 
beygefügt, 


Es fehlt demnach den Liebhabern nicht an Gelegenheit, 
fich eine oder die andere Himmelscharten zur Exkenntuiß der 
Sternfiguren anzuſchaffen, und daher fand ich es bey den 
vorigen Ausgaben dieſes Buchs nicht noͤthig, zum naͤhern 
Gebrauch deſſelben noch aufs neue dergleichen ſtehen zu laffen. 
Unterdeßen habe ich bey dieſer dritten Ausgabe meinen Bor 
fag geändert, da ich mir vornahm eine neue Art Himmels⸗ 
charten dieſem Buch beyzufuͤgen. Ich werde nemlich in 
einem jeden Monat eine gewiſſe vorzüglich ſternreiche Gegend 
für unſern Horizont fo entwerfen, wie fich die Sterne bv 
ſelbſt zu einer beſtimmten Zeit, dem Auge perſpectiviſch dar’ 
ſtellen. Und dann werde ich noch eine allgemeine Himmel 
harte beyfügen und in der dritten Abtheilung beſchreiben, 
welche alle Sternbilder die in unſern Gegenden aufgehen, in 

einen 
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einen Kreis einſchließt, wobey der beſondere Vortheil iſt, daß 
kein Sternbild, wie auf den mehreſten Himmels charten bey 
vielen geſchehen muß, getheilt erſcheint.“ 


3) Stern⸗ 


»Ich muß hier anmerken, daß Bayer, Sevel und Flamſtead 
bey Vorſtellung der menſchlichen Sternſiguren nicht allemal 
mit einander übereinkommen. Z. B. die Andromeda, den 
Bootes, die zwillinge und die Jungfrau bilden Bayer und 
Flamſtead als das Geſicht; Hevel aber als den Ruͤcken uns zu⸗ 
wendend, ab. Den Serkules, Ophiuchus, Schuͤtzen, waſ⸗ 
ſermann und Orion ſtellt Flamſtead von vorne, Bayer und 
Hevel aber von hinten vor. Den Cepheus zeichnet Bayer von 
der Seite; Flamſtead von vorn und Hevel von hinten. Der 
perſeus wird von Bayer und Hevel von der Seite; von Flam⸗ 
ftend aber, als Iwenn er das Geſicht gegen uns kehrte, vorgeſtellt. 
Der Fuhrmann wendet nach Bayer und Hevel mehrentheils den 
Ruͤcken; nach Flamftends febr verzogener Stellung aber auch aite 
gleich die vordere Seite nach uns. Nur die Caßiopeja und der 
Antinous wird als das Geſicht uns zukehrend von allen uberein⸗ 
ſtimmend abgebildet. Dieſe Verwechſelung mag wol zuerſt daher 
entſtauden ſeyn, weil einige diefe Sternfiguren gerade in der Lage 
auf den Himmelscharten die die innere Fläche der Himmelskugel 
abbilden, brachten, wie dieſelben gleich anfangs auf den Globen 
verzeichnet wurden; andere hingegen mit mehrerer Richtigkeit den 
menſchlichen Figuren hiebey eine umgewendete Stellung gaben. 
Unterdeſſen find durch diefe veraͤnderliche Vorſtellungen die Bes 
neunungen der rechten oder linken Zand, Schulter ac. febr 
zweydeutig geworden, da man erſt wiſſen muß, ob das vorkom⸗ 
mende Sternbild von vorn oder von hinten vorgeſtellt wird, und 
die erwehnten Verzeichner der Sternfiguren ſelbſt hierin von ein⸗ 
ander haͤuſig abgehen, welches auch zum Theil bey thieriſchen 
Figuren ſtatt findet. Ob ich nun gleich bey den folgenden Anlei⸗ 

tungen 
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3) Sternkegel. 


Die Sternkegel (Coniglobia) ſtellen die innere Kugel⸗ 
fläche des geſtirnten Himmels an der innern Flaͤche zweenet 
ſtumpfer Kegel vor, welche nach dem Aequator in ben nort 
lichen und ſuͤdlichen abgetheilt werden, und kommen der 
Kugelgeſtalt des Himmels ſchon naͤher als die platten Him 
melscharten oder Sternſcheiben. Ihr Gebrauch iſt leicht 
und ſie empfehlen ſich auch dadurch, daß ſie fuͤr wenig Geld 
zu haben ſind. Die Zimmermanniſchen ſind bisher die 
bekannteſten, und kamen zuerſt im Jahr 1692 zu Hamburg 
heraus. Hievon iſt vor einigen Jahren eine neue Auflage 
erſchienen, welche zwar eine beſſere und in einem reinern 
Deutſch geſetzte Beſchreibung, aber keine neue Kupfer, liefert: 
daher denn die Abdrucke der Länge der Zeit wegen ſchon ient 
lich matt werden, vornemlich was die, uͤbrigens zum Muſter 
dienende Zimmermanniſche Abbildung, der Sternbilder anbe⸗ 
trift. Herr Funk hat auch vor wenig Jahren eine Auwei⸗ 
ſung zur Kenntniß der Geſtirne vermittelſt zweener Sternke⸗ 
gel herausgegeben, die zu ihrem Endzweck nützlich zu ge⸗ 
brauchen find, 


) Sohlkugeln. 

Dies find zwey nach dem Aequator getheilte Halbkugeln 
an deren innern Flaͤche die Sternbilder verzeichnet ſtehen und 
damit ihren Stand am naturlichen Himmel am beſten nach⸗ 

ahmen 


tungen zur Sternkenntulß (aft durchaus den devel oder Doppel 
mayer folge, fo habe ich doch groͤßtentheils jene unbeſtünmte 
Benennungen fahren laſſen und z. B. fatt derſelben lieber gefeht: 
diefer ober jener Citera fehe am oͤſtlichen oder wiſtlichen Suß 
an der Sftlichen oder weſtlichen Hand, Schulter x. 
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ahmen. Mir ſind keine andern Halbkugeln von dieſer Art 
bekannt als diejenigen, welche Joh. Beyer (ein geſchickter 
Künftler und Liebhaber der Aſtronomie) Ab. 17 18 zu Ham⸗ 
burg verfertiget hat. Er ſtellt zugleich eine ſehr kleine kuͤnſt⸗ 
liche Erdkugel mit ihrem Horizont und Meridian in dem 
Mittelpunkt einer jeden Halbkugel auf. Dieſe letztern laſſen 
ſich umdrehen und fuͤr eine jede gegebene Zeit mit dem Him⸗ 
mel uͤbereinſtimmend ſtellen. Wenn man hievon gehörig 
unterrichtet iſt und die Farben, womit die Bilder ziemlich 
ſtark bemahlt ſind, nicht die Sterne deutlich zu erkennen ver⸗ 
hindern, fo find dieſe Hohlkugeln ein bequemes Mittel zur 
Kenntniß der Sterne zu gelangen. 


5) Himmels kugeln 


Die gewohnlichen Himmels kugeln oder Globen bilden 
den Himmel im Kleinen ab, und ſtellen auf ihrer äußern Flaͤche 
die Sterne in der gehoͤrigen verhaͤltnißmaͤßigen Entfernung 
vor. Der Zuſchauer wird bey dieſer Vorſtellung außerhalb 
ber Himmelskugel gefegt, und muß fid alfo nur erinnern, 
daß alles was auf dem Globus zur rechten ſteht, ſich am 
Himmel auf der linken Seite befinde. Wer ſich eine ders 
gleichen Himmelskugel anſchaft und zugleich hinlaͤnglich unter⸗ 
richtet ift, wie fie zu gebrauchen oder für eine gewiſſe Zeit zu 
ſtellen fe) , daß fie mit der Lage der Sternbilder am Himmel 
uͤbereinkomme “, dem wird ſolche zu Sternkenntniß ſehr bes 

huͤlflich 

»Man hat viele Buͤcher, welche den Gebrauch der Himmelskugeln 
durch verſchiedene Aufgaben zeigen. Dazu gehoͤren unter andern: 
Einleitung zur Erlenntniß und Gebrauch der Erd « und Himmels 
kugeln, in gto mit ilum. Kupf. Nürnberg 1769. Biong Welts 


beſchreibung p. 422-480. Wolfs Anfangsgründe der Aſtronome 
erſter Theil ac. 
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huͤflich ſeyn. In unſern Gegenden find diejenigen Globi die 
bekannteſten, welche die Homanniſche Offiein zu Nürnberg 
von verſchiedener Größe herausgiebt. Die größten, welche 
J. G. Puſchner verfertigt, haben einen Rheinlaͤndiſchen 
Schuh und eine mittlere Sorte 8 Zoll im Durchmeſſer. Bey 
de ſind nach den Doppelmayerſchen Himmelscharten 
verzeichnet und koͤnnen beym Gebrauch dieſes Buchs nuͤtzlich 
ſeyn. Unter andern. hat auch J. F. Enderſch feit einigen 
Jahren zu Elbingen in Preußen brauchbare Himmels kugeln 
geliefert. Sonſt haben die englaͤndiſchen, franzoͤſiſchen, 
hollaͤndiſchen und ſchwediſchen Globi in vielen Stuͤcken einen 
Vorzug vor den Homanniſchen, find aber auch ungleich 
theurer. 


Es giebt außer den angezeigten noch verſchiedene Hals 
mittel zur Kenntniß der Sterne zu gelangen. Man hat be 
wegliche Planiſpharen oder platte Sternfcheiben, die für 
einen jeden Ort und Zeit geftellt werden koͤnnen.  Ohngefelt 
von dieſer Art ifl die dieſem Buch beygefügte Sterncharte. 
Herr Brander in Augſpurg hat vor nicht langer Zeit en 
Planiſphaͤrium mit einem an einer Axe angebrachten beweg 
lichen Fernrohr verfertiget, durch welche Einrichtung di 
Sterne (id) febr gut auffuchen laffen, In der zten Abthel 
lung dieſes Buchs kommen noch Methoden vor durch 2v 
rechnung der Culmination, des Auf- und Untergangs X 
der Sterne fich diefelben bekannt zu machen. 


Her 
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Vergleichung der Buchſtaben, welche Bayer 
(Flamſtead) und Doppelmayer den ote 
F4 ` ` mebmften Sternen beylegen. 


Doppelmayer hat im feinem Himmelscharten einem 
eden Stern einen lateiniſchen Buchſtaben beygefuͤgt, babe 
ber iſt es ſonder bar, daß er nicht nur ein anderes Alphabet 
ls lange vor ihm Bayer, angenommen, ſondern auch eine 
ndere Ordnung der Buchſtaben als jener befolgt hat. Da 
un die griechiſchen Buchſtaben des Bayer anjetzt allgemein 
on den Aſtronomen angenommen werden, ſo kann es vor⸗ 
emlich den Beſitzern der Doppelmayerſchen Himmelscharten 
Ap ſeyn, folgendes Verzeichniß ber Bayerſchen und 
oppelmaperſchen Buchſtaben für diejenigen Sterne, welche 
de gemeinſchaftlich verzeichnen, zu haben. 


L Die Sternbilder außer dem Thierkreiſe 
gegen Norden. 
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Die Sternbilder: 
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II. Die Sternbilder des Thierkreiſes. 
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III. Die Sternbilder auffer dem Thierkreiſe 
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Die Sternbilder Einhorn ( Monoceros) Sextant, 
Centaur, Wolff, Taube, kommen entweder nicht zugleich 
beym Bayer (Flamſtead) und Doppelmayer vor, oder ſind 
nicht mit Buchſtaben beſetzt. 

Anm. Zuweilen kommen auch beym Flamſtead einige, lateiniſche 

Buchſtaben des kleinen Alphabets vor. 

Es wird fuͤr viele meiner Leſer noͤthig ſeyn, zum Ge⸗ 
brauch des vorigen Verzeichniſſes, das griechiſche kleine Ak 
phabet mit der Ausſprache der Buchſtaben herzuſetzen: 


a, alpha 1, iota e, ro 
G, B, beta x, kappa e, Dem 
y, gamma A, lamda 7, tau 
d, delta po mi v, ypfilon 
e, epfilon y, ni O, phi 
d zeta E, xi x, chi 
», eta e omikron Vp, pfi 
6, theta 1, pi a, omega 


6 4 Naͤhere 
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Naͤhere Beſchreibung von der eigentlichen Ein 
richtung und dem Gebrauch der folgenden Anlei⸗ 
tungen zur Kenntniß des geſtirnten 
Himmels. 


Da ich bey Verſertigung dieſes Buchs den Hauptend⸗ 
zweck habe, den Liebhabern des geſtirnten Himmels eine der 
muͤndlichen Unterweiſung eines Sternkundigen ſo nahe als 
moͤglich kommenden Anleitung zu geben, wie ſie ſich durch 
das ganze Jahr in heitern Abendſtunden die Sternbilder , 
und dasjenige, worauf der ſinnliche Anblick den Beobach⸗ 
ter des Himmels fuͤhret, bekannt machen koͤnnen; fo habe 
ich erſtlich dieſe Anleitungen auf einen jeden Monat des 
Jahrs beſonders entworfen, indem der Stand der Ster 
ne fid) in einem Monat febr merklich verändert, da, wie 
ſchon vorher angezeigt worden, die Sternbilder wegen der 
jährlichen Bewegung der Erde um die Sonne, in einem 
jeden Monat etwa um zwo Stunden fruͤher im Meridian 
erſcheinen. Da es ferner bekannt ift, daß die Sterne, we 
gen der täglichen Umwaͤlzung der Erdkugel von Abend ge 
gen Morgen, ſaͤmmtlich von Morgen gegen Abend forti 
rücken ſcheinen, und in 24 Stunden diefen- ſcheinbaren Um: 
lauf vollenden; ſo folget hieraus, daß der geſtirnte Himmel 
ſtuͤndlich einen andern Stand hat. Ich habe es deswegen 
fuͤr rathſam gefunden, in einem jeden Monat einen ge⸗ 
wiſſen Stand des Himmels anzunehmen, und in einer 
Tafel vorher anzuzeigen, um welche Zeit die Sterne alf 
erſcheinen, wie fie in den monatlichen Anleitungen org 
ſtellt werden. Ich kann durch dieſe Einrichtung manche 

Wieder 
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Wiederholung in Anſehung des Standes eines Sternbildes 
zu einer gewiſſen Stunde, in einer gewiſſen Gegend 1c. 
ſparen, und darf die Leſer nur ein vor allemal erinnern, 
daß fie fid) beſtaͤndig um diejenige Zeit zur Betrachtung des 
Himmels einfinden muͤſſen, welche die vor einen jeden Mo⸗ 
nat geſetzte Tafel anzeigt; alsdenn werden ſie den Himmel 
mit der Beſchreibung in einer pölligen Uebereinſtimmung an⸗ 
treffen. In den vier Monaten, vom April bis Julius, 
aber kann ich dieſe Ordnung aus gewiſſen Urſachen nicht be⸗ 
folgen, und werde alſo in dieſen Monaten meinen Plan in 
etwas veraͤndern muͤſſen. Da ich ferner wenig Leſer vor⸗ 
ausſetze, welche in ſpaͤten Nachtſtunden den geſtirnten Him⸗ 
mel betrachten, und ſich dabey, ſonderlich in den Herbſt⸗ 
und Wintermonaten den Unbequemlichkeiten der Witterung 
ausſetzen werden; ſo habe ich mit Fleiß darauf gedacht, 
wie ich ihnen die Beobachtung des Sterngefildes recht be⸗ 
quem machen koͤnnte, und deswegen den Stand der Sterne 
in einem jeden Monat alſo gewaͤhlt, wie er ſich in den 
früheften Abendſtunden, die nur immer eine jede Jahres 
zeit erlaubet, darſtellet. Denen Liebhabern des Himmels 
aber, welche auch in ſpaͤtern Stunden einer ſchoͤn geſtirnten 
Nacht, fid) bie vornehmſten Sterne bekannt machen met: 
len, werden diejenigen Tafeln, welche ich in der dritten 
Abtheilung liefere, dazu behuͤlflich ſeyn koͤnnen. Ferner 
fand ich es auch den mehreſten meiner Leſer nicht ange⸗ 
meſſen, in einem jeden Monat den Stand aller Sternbilder 
in einer Betrachtung ohnunterbrochen zu beſchreiben, wo⸗ 
durch ich das Aufſuchen der Sterne zu erſchweren, beſorgen 
mußte, und deswegen habe ich in einem jeden Monat, nach 
den Umſtaͤnden der Jahreszeit verſchiedene kleine Betrach⸗ 

G 5 tungen 
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tungen entworfen; die ſich an einem ſternhellen Abend vor⸗ 
nehmen laſſen. Es werden in dieſen Betrachtungen einige 
Sternbilder in dem angenommenen Stande des Himmels, 
nach ihrer Lage, entweder in Anſehung der Weltgegenden 
oder ihres Standes im Thierkreiſe, in der Milchſtraße 1c. 
beſchrieben; und meine Leſer werden mit der Betrachtung 
derſelben fid) etwa nur eine vierte; oder halbe Stunde be 
ſchaͤftigen dürfen, welches ſonderlich in den Herbſt⸗ und 
Wintermonaten bequem ſeyn möchte. Am Ende eines je 
den Monats wird eine kurze allgemeine Anleitung zur 
Kenntniß der vornehmſten Sterne, die in dem angenomme— 
nen Stande des Himmels ſichtbar ſind, gleichſam als eine 
Wiederholung, folgen, wobey ich aber vorausſetze, daß 
dieſe vornehmſten Sterne aus den vorhergehenden Anwei⸗ 
ſungen bereits bekannt ſind. 

Beym Gebrauch der Anleitungen muͤſſen zuerſt die 
Meltgegenden bekannt ſeyn, und alsdann ift zu merken, 
daß man bey Betrachtung eines Sternbildes, es mag ſte⸗ 
hen in welcher Himmelsgegend es wolle, feinen Stand alle 
mal gegen daſſelbe ſo nehmen muß, daß man es gerade vor 
ſich hat, und alsdann läßt ſich der Stand der Sterne in 
demſelben, nach den Anzeigen: aufwärts, unterwaͤrts, 
uͤber, unter, zur Rechten, zur Linken, gegen Weſten, 
Oſten, Suͤden oder Norden richtig beurtheilen. Die 
Sterne ſtehen in einem Verticalcircul, wenn ſie gerade 
unter einander, und, in einem Hoͤhen⸗Circul, wenn fie 
gerade neben einander ihren Stand haben. Da die Ster 
ne, welche gegen Norden ſtehen, niemals untergehen, f? 
kommen ſie in 24 Stunden zweymal in den nordlichen Me⸗ 


ridian. Im obern nordlichen Meridian ſtehen, heißt, wenn 
die 
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die Sterne uͤber dem Pol; und im untern nordlichen Me⸗ 
ridian, wenn ſie unter dem Pol durch den Meridian gehen. 
Die Beſtimmungen: Gewiſſe Sterne ſtehen in Figur eines 
ierecks, oder Quadrat, laͤnglichten Vierecks, einer 
aute oder geſchobenen Vierecks, (Quadrats); Rautenfoͤr⸗ 
ig oder geſchobenes laͤnglichtes Viereck (Rhomboides), 
ines gleichſeitigen, ſpitz und ſtumpfwinklichten Dreyecks, 
. f. f. kommen häufig vor, und koͤnnen, ba fle fid) groͤß⸗ 
entheils ſchon durch ihre Benennungen ſelbſt erklaͤren, leicht 
erſtanden werden. Da ein Sternbild allemal ſeinen hoͤch⸗ 
en und beſten Stand am Himmel hat, wenn es im Me⸗ 
idian ſteht oder culminirt, ſo findet man auch ein Stern⸗ 
ild, wenn es dieſen Stand hat, am vollſtaͤndigſten beſchrie⸗ 
en; dahingegen die Sternbilder, welche dem Horizont 
ahe ſtehen, nur kurz angezeigt werden. Zuweilen wird 
auch zu einer ſichern Nachweiſung die Hoͤhe eines Sterns 
uͤber den Horizont in dem angenommenen Stande des Him⸗ 
mels beyläufig angegeben. Die Sternbilder werden alles 
mal nach den Sternen vorgeſtellt, die ſich darin den bloßen 
Augen darſtellen; nur bey beſonders merkwuͤrdigen Ster⸗ 
nen, und bey den Nebelſternen, kommt ihre Beſchreibung 
durch Fernglaͤſer betrachtet, vor. Es kann meinen Leſern 
nicht befremden, daß nicht ſelten ein Sternbild einige Mo⸗ 
nate nach einander, und einige Sternbilder durch alle 12 
Monate vorkommen; denn die veraͤnderliche Lage eines 
Sternbildes in verſchiedenen Zeiten machen, zur beſſern 
Kenntniß deſſelben, dieſe Wiederholungen nothwendig, und 
dieſes Buch wird dadurch um ſo viel vollſtaͤndiger und 
brauchbarer, da nemlich bey dieſer Einrichtung die Liebha⸗ 
ber der Sternkunde, in einem jeden Monat den Anfang 

mit 
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mit den Betrachtungen der Sterne machen koͤnnen, und 
den Himmel vollſtaͤndig beſchrieben finden. 


Ueber die den zwoͤlf Monaten beygefuͤgten Stern⸗ 
charten. 


Ich habe bey dieſer neuen Auflage einem jeden Monat 
eine Sterncharte beygefuͤgt, und auf derſelben eine gewiſſe 
Gegend des Himmels fuͤr den jedesmal angenommenen 
Stand deſſelben nach den Berliner Horizont perſpectiviſch 
entworfen. Dieſe Gegenden ſind ſo gewaͤhlt worden, daß 
durch alle 12 Monate wenigſtens kein merkwuͤrdiges Stern 
bild weggeblieben iſt. 

Das Auge des Beobachters wird bey dieſer Perfpectiv 
oder Kugelprojection, der Wahrheit gemäß im Mittelpunct 
der ſcheinbaren Himmelskugel geſetzt; an deren auswendi 
gen Ruͤndung man fid) eine auf den Horizont ſenkrecht fie 
hende Flaͤche vorſtellt. Werden nun die Geſichtslinien nach 
den Sternen durch die Himmelskugel hindurch verlängert 
bis an dieſe eingebildete Flaͤche gezogen, ſo ſtellen uns ihre 
Endpuncte daſelbſt die Sterne perſpectiviſch dar, welches 
mit wenigen die Vorſtellung dieſer Projectionsart iſt, deren 
Regeln fid) unter andern in des Herrn Prof. Lamberts Art 
weiſung zur Perſpectiv auf der 120 Seite und folg 
des zten Theils befinden *, 

Beh 


„Als ich die Charte für den Januar Monat entwerfen wollte, (dbi 

mir bey jener Anweiſung ein Druck ⸗ oder Schreibfehler vorgegan 

gen zu fern. Ich meldete dieſes dem Herrn Profeſſor Lambert und 

erhielt folgende Antwort: „Der Fehler lag an einem Orte, we 

ich ihn nie würde vermuthet haben. „Inzwiſchen habe ich E 
zwey 
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Bey diefer Projection werden die Grade nach den Geis 
ten der Charte hinaus immer groͤßer und folglich auch die 
daſelbſt ſtehenden Sternbilder, welches ſich die Liebhaber 
wohl zu merken haben, wenn ſie dieſe Charten mit den Him⸗ 
mel zuſammen halten wollen; Unterdeſſen iſt die Ausdeh⸗ 
nung derſelben ſo weit eingeſchraͤnkt, daß nicht dieſe Ver⸗ 
groͤßerung gar zu unſchicklich gegen die mittlern Gegenden 
ausfalle. Die unterſte Seite einer jeden Charte ſtellt den vier⸗ 
ten Theil vom Kreis des Horizonts oder 90 Grade deſſel⸗ 
ben nach den 8 dazwiſchen liegenden Weltgegenden abgetheilt 
vor. Auf den bemerkten Puncten kann man ſich die Ver⸗ 
ticalkreiſe als ſenkrecht gezogene und unter ſich parallele 
Linien vorſtellen, und dieſe werden alle Sterne bezeichnen, 
die gerade unter einander und in einer Himmels gegend 
ſtehen. Ich habe nur drey derſelben, nemlich die beyden 
aͤußerſten und den durch die Mitte der Charte gehenden verz 
zeichnet und von 10 zu 10 Grad der Hoͤhe eingetheilt um 
die Figur nicht gar zu febr mit Linien anzufuͤllen. Die 
Hoͤhe erſtreckt ſich auf beyden Seiten bis auf 45 und in 
der Mitte faſt auf 55 Grad. Aus eben dem Grunde find 
auch die Hoͤhen-Circul ( Almucantharats ) weggeblieben, 
weil man ſich leicht durch die drey correſpondirenden Puncte 
der Hoͤhe in den drey gezogenen Verticalen, Boͤgen vor⸗ 
ſtellen kann, die durch alle gleich hochſtehende Sterne gehen 
Die Meridiane, der Aequator und beffen Parallelkreiſe 
find von 10 zu 10 Grad imgleichen die Ecliptik (wo fie 

vor⸗ 


„zweyten Theile der Perfpectiv folgende Errata am Rande bemerkt.“ 
„Seite 123 Lin. 5. 4. wird weggeſtrichen E F Q Sie Erhöhung 
des zeigers über der Flache“ 
„Lin. s anſtatt: EK auf FQ muß ſeyn 
O R- O D auf OF” 
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vorkoͤmmt) in ihrer richtigen perſpectiviſchen Lage für den 
Horizont unſerer Gegenden vorgeſtellt und hierauf die Sterne 
nach ihrer geraden Aufſteigung und Abweichung nach 
Hevel oder Doppelmayer gehörig eingetragen worden 
Eine naͤhere Anzeige einer jeden Charte kommt am Schluß 
eines jeden Monats vor. Ich muß noch anzeigen, daß 
die Landſchaftsmaler dieſe Sterncharten ſich zum Muſter vor 
ſtellen koͤnnen, wenn fie für die hieſigen Gegenden Nacht 
ſtuͤcke nach der Natur verfertigen wollen, um die Sterne 
am Himmel nach den Regeln der Perſpectiv eben fo wie bit 
Gegenſtaͤnde auf der Erde richtig zu entwerfen, wovon bof 
Titelkupfer ein Beyſpiel liefert. 


Anzeige der Laͤnder, in denen die folgenden Anr 
leitungen zur Kenntniß der Firfterne oder des 
geſtirnten Himmels zu gebrauchen 
ſind. 


Es iſt bekannt, daß ſich unſer Geſichtskreis veraͤndert, 
oder daß die Himmelskoͤrper eine andere ſcheinbare Lage 
gegen unſern Scheitelpunkt und Horizont erhalten, wenn 
wir uns auf der Oberfläche der Erde an einen andern Ort 
begeben. Da nun in den folgenden Anweiſungen zur Stern, 
kenntniß die Stellung der Sternbilder zu einer gewiſſen Zei 
gegen den Horizont hieſiger Gegenden und noch eigentliche 
der Stadt Berlin angegeben wird, ſo folgt, daß dieſelben 
nicht für alle Länder der Erdkugel brauchbar Ton Toun 
Allein, da bey dieſer Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten 
Himmels die aſtronomiſche Genauigkeit in keine Betrachtung 

kommt 


Laͤnder, wo bie Anleit. zu gebrauchen. un 


kommt, ſo iſt die Brauchbarkeit derſelben nicht auf die 
Stadt Berlin und ihre nahe Nachbarſchaft eingeſchraͤnkt, 
ſondern man kann ſolche erſtlich auf zwey bis drey Grad von 
uns gegen Norden und Suͤden ohne ſonderlich merkliche 
Fehler gebrauchen“; und zweytens ſind ſie in allen gegen 
Abend und Morgen liegenden Laͤndern brauchbar, welche 
it uns ohngeſehr gleiche Polhoͤhen haben. Dieſes geht 
m die ganze Erdkugel herum. Da ich bie Höhe des Nord» 
ols uͤber dem Berliner Horizont mit einer hiezu hinlaͤnglichen 
enauigkeit auf 524 Grad annehme, und, um die Abs 
eichung nicht ſehr merklich zu machen, fuͤr die Grenzen der 
rauchbarkeit zwey und einen halben Grad nordwaͤrts 
nd ſuͤdwaͤrts rechne, (ob man gleich bey einer Anwendung 
er vorher angefuͤhrten Anmerkung dieſes Buch noch ent⸗ 
r gegen Norden und Suͤden gebrauchen kann); ſo ſind 
ie Länder, welche um die ganze Erdkugel herum den Nord⸗ 
pol 50 bis 55 Grad uber ihrem Geſichtskreis haben, bie; 
jenigen, 


»Wenn man 15 deutſche Meilen unter unſern Meridian und alſo 
gerade nach Suͤden ſich begiebt, ſo erſcheinen die ſuͤdlichen Sterne 
in gleichen Augenblicken wie zu Berlin um einen Grad hoͤher uͤber 
den mittuͤgigen Horizont; hingegen kommen die Ster ne in Norden 
um eben fo viel niedriger im nördlichen Meridian zu (leen; vg 
Meilen von hier weiter nach Norden findet das Gegentheil ſtatt, 
Alſo 30 Meilen nord» oder ſuͤdwaͤrts machen einen Unterſchied in 
den mittaͤgigen Hoͤhen der Sterne von 2 Grad u. Lt Hingegen 
wenn man nach Morgen und Abend unter gleichen Polhoͤhen oder 
unter einen und denſelben Parallelkreis die ganze Erde umreiſet, 
ſo findet ſich hierin kein Unterſchied, denn die Geſtirne werden 
an allen auf den Parallelkreis unſern Gegenden liegenden Oerter 
(bis auf einen kleinen Unterſchied, der auf den ganzen Umkreis 
der Erde nur 4. Min. austrügt) zu eben der Zeit nach der Uhr 
eines jeden gezaͤhlt, wie hieſelbſt nach der Berliner Uhr im gleichen 
Stande erſcheinen. 
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jenigen, welche dieſes Buch, in Anſehung der Anleitungen 
sc. ohne merkliche Fehler gebrauchen koͤnnen, nemlich in 
Dieutſchland: Im ganzen Ober und Niederſaͤchſiſchen; 
im Weſtphaͤliſchen, im Ober und Niederrheiniſchen, im 
Burgundiſchen, im nordlichen Theil des Fraͤnkiſchen Krei 
fes. In ber Lauſitz, in Schleſien und den nordlichen 
Gegenden von Böhmen. Außer Deutſchland: Im De 
zogthum Schleswig. In Holland und den vereinigten 
Niderlanden. In England und Irrland, im König 
reich Preußen, Herzogthum Litthauen und den größten 
Theil von Polen. Im ſuͤdlichen Theil von Rußland. Fev 
ner alle Laͤnder, die von hier noch weiter nach Morgen 
aufer Europa liegen, in dieſer ohngefehren Polhoͤhe durch 
ganz Aſien und den nordlichen Theil von America, um dit 
ganze Erdkugel herum, wie fi) dieſes auf einer künſtlichen 
Erdkugel leicht uͤberſehen laßt. Was ich hier von dem Ge 
brauch der folgenden Anleitungen zur Sternkenntniß ang! 
zeigt, kann man auch auf die denſelben beygefügten Him 
melscharten anwenden. 


Ueber die Tafeln, von dem Lauf und Erſcheinungen 
der Planeten vom Jahr 1777 bis zum 
Jahr 1800 


Um dieſem Buch bey der gegenwaͤrtigen dritten Auflage 
eine größere Vollkommenheit zu geben und es auch in An, 
ſehung der Planeten auf einen ziemlichen Zeitraum, brauch' 
bar zu machen, habe ich den Lauf und die Erſcheinung der! 
ſelben für 24 folgende Jahre mit beygefuͤgt, deren Erman 
gelung in der vorigen Auflage meine ſeit 1770 als jährliche 

Sup 
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Supplemente herausgegebenen monatlichen Anleitungen 
ur Kenntniß des Mondes und der Bewegung der 
laneten erſetzt haben. Unterdeſſen mußte ich darauf bez 
acht ſeyn, die dieſem Buche beyzufuͤgenden Anleitungen 
ur Planetenkenntniß ins kurze zu ziehen, um nicht, theils 
affelbe dadurch ſehr zu vergrößern und dann auch nicht zu 
el der mir koſtbaren Zeit, mit weitlaͤuftigern, auf fo viele 
ahre hinausgehenden Berechnungen zu verlieren. Ich 
aͤhlte folgende Einrichtung dieſer 24 jaͤhrigen Ephemeriden, 
ie meinem Zweck am angemeſſenſten zu ſeyn ſchien, und ich 
effe, daß felbige aud) bey ihrer Kürze den Liebhabern will⸗ 
mmen ſeyn werden: Ein jeder Jahrgang nimmt nur drey 
eiten ein. Auf der erſten kommt eine Tafel vor, welche 
ie wahren Oerter der ſechs Planeten: Merkur, Venus. 
rde, Mars, Jupiter und Saturn aus der Sonne 
eſehen oder ihre heliocentriſchen Längen von ro zu To 
agen mit einer hier hinlaͤnglichen Genauigkeit bis in Gras 
en der Zeichen des Thierkreiſes, angiebt. Auf den beyden 
brigen Seiten werden alsdann die monatlichen Erſcheinun⸗ 
en der fünf Planeten am Himmel von der Erde aus bes 
achtet allgemein angezeigt. Hiernaͤchſt habe ich auf einem 
eygehenden Kupferblatt das Sonnenſpſtem oder die Bah⸗ 
en der Planeten in der gehoͤrigen Proportion gegen einan⸗ 
er entworfen, und weiſe darauf in der dritten Abtheilung 
eg Buchs an, wie die Liebhaber durch diefe Vorſtellung 
es Sonnenſüyſtems nach den erwehnten Tafeln, für eine 
de Zeit die geocentriſchen oder von der Erde aus betrachteten 
"tec der Planeten im Thierkreiſe mechaniſch und uͤberdem 
uch noch durch eine leichte Rechnung finden koͤnnen. Er⸗ 
des kann zugleich zu einer nützlichen Uebung dienen, fid) 
Bod gett, Himmel, b von 
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von dem wahren und ſcheinbaren Lauf der Planeten von det 
zu Zeit richtige Vorſtellungen zu machen und alle daraus 
folgende Erſcheinungen gehörig zu beurtheilen, welches ic 
bey den vorkommenden Beyſpielen deutlich zeigen werde 
Uebrigens uͤberhebt mich die (don oben gegebene allgemein 
Erklaͤrung vom Laufe der Planeten hier einer weitern Anzeige 


Beſchreibung des beygehenden Entwurfs vom 
Sonnenſyſtem. 


Ich habe hier das Sonnenſpſtem in zween Circuln eit 
geſchloſſen, vorgeſtellt. Dieſe Theilung mußte vorgenon 
men werden, weil ſonſt bie Figur einen Regalbogen ti 
nehmen wuͤrde, wenn die Bahnen der innern Planeten à 
nigermaaßen ins Auge fallen ſollten, indem fid) die Bahn“! 
vom Jupiter und Saturn in Anſehung der übrigen auf c 
mal ſehr erweitern. Beyde aͤußerſte Circul fellen die EÜ 
ptik vor, welche in ihre 12 Zeichen zu 30 Grad nach de 
Ordnung von Abend gegen Morgen oder von der rechten; 
linken Hand, eingetheilt ift. Der eine Circul zur linken 
ſchließt die Bahnen des Merkurs, der Venus, d 
Erde und des Mars; und der andere zur rechten die Baß 
nen der Erde, des Jupiters und des Saturns, Å 
Die Sonne iff im Mittelpunct der beyden aͤußerſten Cra! 
verzeichnet. Dieſe Figur zeigt nun mit einem Blick de 
Bahnen aller Planeten in ihrer gehörig proportionirten 59 
und Entfernung von der Sonne. Dann ihre Aus weichung 
vom Mittelpunct der Sonne (Eccentticitaet) wobey abe 
unterdeſſen die Bahnen ſelbſt als Circul entworfen find, wel 


ihre ellipſenaͤhnliche Geſtalt in dieſer kleinen Figur faſt un 
merkli ) 
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merklich wird. Ferner, die Oerter der Sonnenferne (Aphe- 
lia) und Sonnennaͤhe (Perihelia). Endlich die Oerter 
des aufſteigenden ( £2) und niederſteigenden (£9) Knoten 
ines jeden Planeten. Aus dem letztern folgt eine Nei⸗ 
ung der Planeten Bahnen gegen die Flaͤche der Ecliptik. 
tan muß ſich die Hälfte der Bahn von HQ bis C9, nach ber 
rdnung der Zeichen gerechnet, als etwas úber der Fläche 
es Papiers erhaben und die andere Hälfte von dy bis Q 
m eben fo viel unterhalb derſelben geneigt, vorſtellen. In 
ener hat der Planet einen nordlichen und in dieſer einen fid 
ichen Abſtand oder Breite von der Ecliptik. Die Erdbahn 
Raber hiervon ausgeſchloſſen, weil fid) unfer Planet gerade 
n der Flaͤche der Ecliptik oder Sonnenbahn bewegt. 


Zum Entwurf dieſes Sonnenſyſtems gehören 
folgende Beſtimmungen. 


Um den Circul zur linken zu beſchreiben, erwaͤhle man 
inen Maasſtab, davon etwa 200 ganze Abtheilungen die 
Beite vom Mittelpunct bis am Umkreiſe des aͤußerſten Cir⸗ 
als in unſerer Figur austragen. Beſchreibe mit dieſem till 
ührlich angenommenen Halbmeſſer den Kreis der Ecliptik 
^b tbeife ſolchen in Zeichen und einzelnen Graden, ab. 
Hierauf werden Linien (mit Bleiſtift um ſie wieder aus⸗ 
hen zu koͤnnen) vom Mittelpunct der Sonne aus nad; 
genden Puncten der Ecliptik gezogen, welches die Oerter 
Sonnenfernen der Planeten find, nemlich: 

für Merkur zum raten Grad F 
für Venus zum sten Grad zs 
für die Erde zum oten Grad P 
für Mars, zum zten Grad np 
H 2 Man 
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Man nehme ferner von dem angenommenen Maasſtabe 
folgende ganze und Decimal-Theile und trage fole von 
Mittelpunct der Sonne aus, auf die gezogenen Linien wo 
die Mittelpuncte der Bahnen hinfallen, und welche de 


Eccentricitaet angeben: 
für Merkur 8,0 


für Venus 0,5 
für die Erde 1,7 
für Mars 14,1 
Alsdann nimmt man von dem Maaßſtabe folgende Theil 
als Halbmeſſer, mit welchen aus den gefundenen Mitt 
puncten die Bahnen beſchrieben werden, nemlich: 
fuͤr Merkur 39 
fuͤr Venus 72 
für die Erde 100 
fuͤr Mars 152 
Wo nun die beſchriebenen Bahnen die vorhin gezogen! 
Linien durchſchneiden, bafelbft hin fallen die Puncte der Son 
nenfernen denen gerade ‚gegen über fid) die Puncte der € 
nennaͤhen befinden. 
Eben fo findet man auch die Oerter des aufſteigenden 
Knoten, welcher aus der Sonne betrachtet, hinfaͤllt: 
für Merkur zum 16ten Grad & 
für Venus zum 15ten Grad IT 
für Mars zum 1 8ten Grad & 
Der niederſteigende Knoten ſteht bey einem jeden Plane 
ten dem aufſteigenden gerade gegen uͤber. 
Noch ift zu merken, daß die Neigung der Babn gehen 
die Fläche der Ecliptik austraͤgt: 


beym 
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beym Merkur 7 Grad o Min. 
Venus 3 ż 23 7 
Mars 1 7 5I 2 
In dem andern Circul zur rechten ift der Halbmeſſer der 
Erdbahn und folglich auch der übrigen beyden vorgeſtellten 
Planeten des Jupiters und Saturns ſechsfach verjuͤngt. 
Man beſchreibe demnach nach einem Maaßſtab, beffen Abthei⸗ 
ungen ſechsmal kleiner als die des vorhergehenden ſind, mit 
em Halbmeſſer von 1200 Theilen den aͤußerſten Circul, 
elcher die Ecliptik vorſtellt, und theile ſolche in Grade ein. 
che alsdann mit Bleyſtift Linien vom Mittelpunct der 
Sonne aus: für Jupiter zum ı ıten Grad EN 
für Saturn zum "tem Grad Yo 


Welches die Oerter ber Sonnenferne dieſer beyden Pla; 
tten find, denen gerade gegen über die Sonnennaͤhen fallen. 
Für die Eccentricitaet werden hierauf folgende Theile 
on dem Maaßſtabe genommen und auf die nach den Sons 
enfernen gezogenen Linien vom Mittelpunct der Sonne 
us, getragen: für Jupiter 25,1 
für Saturn 54,4 
Man beſchreibe alsdann aus diefen gefundenen Mit 
ilpuncten die Bahnen ſelbſt mit folgenden Halbmeſſern: 
für Jupiter 5 20 Theile 
für Saturn 954 5 
Weil die Erdbahn hier ſehr klein ausfaͤllt, ſo iſt ſelbige 
hne Ruͤckſicht der Eccentricitaet mit dem Halbmeſſer von 
100 Theilen aus dem Mittelpunct der Sonne beſchrieben 
Norden. Die Bahn des Mars liegt zwiſchen der Erd⸗ und 
"upiteribapn, fie ift unterbeffen hier nicht verzeichnet, weil 
H 3 ſie 
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ſie auch nur klein erſcheinen würde, ſondern dagegen inner 
halb den erſten Circul zur linken entworfen, wo fie fib 
groͤßer darſtellt. 
Der Ort des auffteigenden Knotens ift: 
beym Jupiter 9 Grad S 
und beym Saturn 22 Grad S 
nemlich von der Sonne aus betrachtet, daher eine Linie 
vom Mittelpunct der Sonne bis zu bieten Puncten gej” 
gen, da wo ſie die Bahnen dieſer Planeten durchſchneidet, 
den aufſteigenden Knoten anzeigen wird, welchem gerade 
gegen über oder in einer Entfernung von 6 Zeichen der nie 
derſteigende faͤllt. 
Die Neigung der Bahn gegen die Fläche der Ecliptik if: 
beym Jupiter 1 Grad 19 Min. 
und beym Saturn 2 Grad 30 Min. 
Die Anweiſung zum Gebrauch dieſes Entwurfs vom Cor 
nenſyſtem wird nebſt andern dahin gehörigen Erlaͤuterungel 
in der dritten Abtheilung vorkommen. ) 


| 


Anlei⸗ 


Anleitung zur Kenntniß 
es geſtirnten Himmels. 


Die zwote Abtheilung 
enthaͤlt: 
ie Anleitung zur Kenntniß der Firfterne ꝛc. im⸗ 
gleichen den Lauf und die Erſcheinungen 
der Planeten vom Jahr 1777 bis 
zum Jahr 1800 


Erſter Abſchnitt. 


nleitung zur Kenntniß der Fixſterne oder der 
Sternbilder für jeden einzelnen Monat eins 
gerichtet. 


Monat Januarius. 
= dieſem erften Monat des Jahrs erhebt fid) die Sonne 
ah nur wenig vom Steinbockswendecircul am mittägigen 
Hummel herauf, daher ift das Zunehmen ber kurzen Winters 
tage in der erſten Hälfte des Monats unmerklich, und wird 
tt am Ende deſſelben wahrgenommen. Die Sonne verz 
laßt Gen vier Stunden nach Mittag unſern Geſichtskreis, 
und der Liebhaber des geſtirnten Himmels kann bereits am 
"üben Abend bey hinlaͤnglicher Dunkelheit die ganze Pracht 
94 deſſel⸗ 


— 
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deſſelben beobachten. Folgende Tafel giebt die Abend zeit 
an, um welche man ſich in dieſem Monat zur Betrachtung 
des Himmels einfinden muß, um den Stand ber Ster 
bilder mit der folgenden Beſchreibung vollkommen überein 
ſtimmend anzutreffen. 


Den kſten Januar. um 8 Uhr 43 Min. Abends 


4 — 8 — 30 —— 


28 ——— 6 — 48 —— 


— 7 m 8 — 17 —— 
— 10 — 8 — 4—— 
doe Ig errem, Et. Ut 
— 16 —— 7-—38—— 
n ` er e, 
— 22 — A AN e E e 
— 25 ——— 7 — o — 


31 — — 6 — 35 —— 


Ich merke bey dieſer Tafel an, (welches auch bey allen 
der folgenden Monate gilt) daß einige Minuten fruͤher obe 
fpäter keinen merklichen Unterſchied in dem Stande der Ste 
ne verurſachen. 


Von der Milchſtraße. 


Wenn man in dieſem Monat des Abends bey reiner 
Luft und wenn der Mond nicht ſcheint, um vorgeſchrieben 
Zeit, den geftienten Himmel überfiebt, fo wird man ſogleic 
denjenigen lichten Streif entdecken, welcher unter dem NY 
men der Milchſtraße bekannt iſt. Er umgiebt die ganze 


Halbkugel des Himmels, und geht recht vom Nordweſen 
am 
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am Horizont den Abendhimmel herauf bis zum Scheitel⸗ 
punct, denſelben nur etwas ſuͤdlich vorbey, und von hier 
den oͤſtlichen Himmel hinunter bis zum Horizont gegen 
Suͤd⸗Oſten. Ich will erſtlich beſchreiben: 


Die Sternbilder in dem weſtlichen Theil der 
Milchſtraße. 


Sehr hoch am Himmel, vom Zenith nur etwas nach 
Süden und Suͤdweſten, ſcheinen in der Milchſtraße die 
Sterne des Perſeus mit dem Kopf der Meduſa. Man 
findet hier leicht zween helle Sterne zwoter Größe, welche 
unter einander ſtehen, wenn man das Geſicht nach Suͤden 
wendet. Der oberſte iſt der glaͤnzende Stern an der Seite 
des Perſeus, er heißt Algenib; der unterſte fuͤhrt den 
Namen Algol, und ſteht am Haupte der Meduſa. Das 
ſicherſte Kennzeichen von dieſem letzten Stern iſt, daß man 
ſehr deutlich drey kleine Sterne unterhalb denſelben antrift, 
welche mit ihm in einem kleinen ungleichſeitigen Viereck 
ſtehen. Nordlich, neben Algenib iſt ein Stern dritter Größe 
an der Schulter; und von demſelben nach Suͤden hin, fin⸗ 
det man bis zum Siebengeſtirn, drey Sterne dritter Größe 
unter einander am Guͤrtel und an den Fuͤßen des Perſeus. 
Dieſe vornehmſten Sterne des Perſeus formiren einen Bo⸗ 
gen deſſen auswendige Kruͤmmung gegen das Zenith ſteht. 
Es find fonft noch viele kleinere Sterne in dieſem Bilde, und 
die Milchſtraßſe ift hier febr lebhaft. 

Zunächft beym Perſeus gegen Nordweſten ſcheinen in 
der Milchſtraße fünf ſchoͤne Sterne dritter Größe, nicht 
weit von einander. Sie bilden die ohngefehre Figur des 

95 griehi 
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griechiſchen A oder auch eines umgekehrten Y und machen 
die vornehmſten Sterne der Caßiopeja aus. Wenn man 
nach Nordweſten fiet, fo ift der aͤußerſte zur linken Shu 
dir auf der Bruſt der Caßiopeja. Der unterſte ſteht am 
Stuhl und die drey oͤberſten befinden ſich an den Fuͤßen der⸗ 
ſelben. Es ſteht dieſes Bild in Figur einer ſitzenden Weibs⸗ 
perſon am Himmel und hat anjetzt eine umliegende Stellung. 

Zunaͤchſt unter der Caßiopeja geht die Milchſtraße durch 
den Kopf des Cepheus und dann folgt in einem ziemlichen 
Abſtand unterwaͤrts zur rechten der Schwan, welcher in der 
ſich hier theilenden Milchſtraße den Abendhimmel hinunter 
fliegt. Seine ſchoͤnen Sterne machen ihn ſehr kenntlich. Man 
findet bald einen Stern zwoter Groͤße in Nordweſten zum 
Weſten glänzen, welcher viele kleine in der hellen Mildy 
ſtraße um ſich hat. Dieſer Stern ſteht am Schwanz des 
Schwans und heißt Deneb. Senkrecht unter demſelben 
ſieht man einen Stern dritter Groͤße auf der Bruſt; neben 
dieſem zur rechten und linken ſind zween Sterne von gleicher 
Groͤße an den Fluͤgeln des Schwans, und ziemlich weit von 
dem Stern auf der Bruſt unterwaͤrts ſteht nahe am Horb 
zont noch ein Stern dritter Größe, vorn am Schnabel des 
Schwans. Dieſe ſaͤmmtlichen Sterne machen die Figur 
eines laͤnglichten und anjetzt aufrecht ſtehenden Kreutzes aus. 
Unterm Schwan erſcheint die Milchſtraße ziemlich breit und 
in getheilten Streifen. Sie nimmt am Horizont von Nor’ 
weſten bis Weſtnordweſten einen Raum von 20 Graden 
ein, und hier ſteht in derſelben der Fuchs mit der Gans, 
welcher im Untergange begriffen iſt. Dies Geſtirn iſt nur 
aus kleinen Sternen formirt. 


Die 
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Die Sternbilder in dem dftlichen Theil ber 
Milchſtraße. 


Vom Scheitelpunct nur etwas gegen Suͤdoſten ſteht 

ein Theil vom Sternbilde des Fuhrmanns in der Milch⸗ 
ſtraße. Hierin faͤllt ſehr hoch am Himmel ein ſchoͤner Stern 
erſter Größe, die Capella oder Ziege genannt, einem jeden 
ſogleich in die Augen. Dieſer helle Stern hat anjetzt bey⸗ 
nahe ſeinen hoͤchſten Stand erreicht und kommt unter allen 
Sternen erſter Groͤße unſerm Scheitelpuncte am naͤchſten. 
Er ſteht am Ruͤcken des Fuhrmanns, welcher ohne Pferde 
und Wagen als ein kniender Mann vorgeſtellt wird, der 
eine alte und zwey junge Ziegen auf dem Ruͤcken trägt. In 
der erſtern ſteht eigentlich der helle Stern Capella, wovon 
er auch den Namen hat. Er heißt auch bey den Arabern 
Alhajoth. Unter der Capella gegen Ofen ſteht ein kennt⸗ 
licher Stern zwoter Groͤße an der Schulter, und von dieſem 
letztern Stern unterwaͤrts zur rechten, ſieht man einen 
Stern dritter Größe am Arm des Fuhrmanns, welcher über 
ſich zwey kleine Sternlein ſehr nahe bey einander ſtehen hat. 
Dieſe Sterne und noch einige kleine, ſtehen außer der Milch- 
firafe zur linken. Nahe bey der Capella zur rechten wird 
man deutlich drey Sterne vierter Größe in einem laͤnglichten 
Dreyeck ſtehend, in der Milchſtraße entdecken, welche zu 
den zween kleinern Ziegen gehoͤren. Von der Capella weiter 
it rechten gegen Süden ift am Rande der Milchſtraße ein 
Stern dritter Größe an dem einen Fuß des Fuhrmanns 
ſichtbar; und unter dieſem gegen Oſten, ſcheint gleichfalls 
am Rande der Milchſtraße, ein Stern zwoter Größe am Fuß 
beſſelben, welcher letztere Stern zugleich an der Spitze des 
nord⸗ 
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nordlichen Stiers-Horn geſetzt wird. Zwiſchen dieſem letz 
tern Stern und dem vorhergehenden ſind in der Milchſtraße 
noch viele kleine Sterne, die zu dieſem Bilde gehören “. 
Unter dem Fuhrmann geht die Milchſtraße etwas durch 
die Füße der Zwillinge, (welches Sternbild nachher vor 
kommt) und weiter gegen Suͤdoſten durch das Geſtirn des 
Einhorns, welches nur aus wenigen kleinen Sternen be 
ſteht, den oͤſtlichen Himmel herunter, ohne daß man fonder 
lich kenntliche Sterne in derſelben antrift; obgleich zu beyden 
Seiten der Milchſtraße die allerſchoͤnſten Geſtirne funkeln. 


Die Sternbilder, welche am weſtlichen Himmel 
zunaͤchſt bey der Milchſtraße gegen Suͤden 
oder linker Hand derſelben ſtehen. 


Gerade im Weſten, noch ziemlich uͤber dem Horizont 
erhaben, zieren die Sterne des gefluͤgelten Muſenpferdes, 
oder des Pegaſus, die Abendſeite des Himmels. Man 
wird die vier hellen Sterne zwoter Größe, welche dies Gv 
Gren kenntlich machen, febr leicht in einem ziemlichen großen 

Viereck 


„Der Fuhrmann ( Auriga) heißt auch Erichtonius. Er ſoll einen 
König dieſes Namens der Athenienſer abbilden, welcher als der 
Erfinder vieler nützlichen Künſte und vornemlich des Fuhrwerks 
mit Pferden, unter die Sterne verſetzt worden. Man giebt ihm 
deswegen einen Zaum, Steigbügel und Peitſche in die Hand. 
Von der groͤßern Ziege, die der Fuhrmann traͤgt, Dot die Fabel, 
daß es diejenige fey, welche Amalthea geheißen, und den Jupi 
ter in feiner Kindheit mit ihrer Milch ernährt habe, daher fi 
zur Dankbarkeit von ihm mit zween Jungen am Himmel geſett 
fe: Doppelmayer oder vielmehr Hevel zähle in dieſem Gren 
einen Stern von der erſten Größe; einen von der aten; zwey von 
der zten; ſechs von der sten; ſiebenzehn von der sten und 13 
Sterne von der sten Groͤße; und alſo in allen 40 Sterne. 


Monat Januarius, 125 


Viereck, das anjetzt auf den Ecken ſteht, antreffen. Der 
oberſte davon befindet ſich eigentlich am Kopf der Andro⸗ 
meda, und wird auch zum Pegaſus gerechnet. Der Stern 
zur rechten unterwaͤrts führt den Namen Scheat, und 
ſteht am Fuße. Der dieſem gerade gegen uͤber zur linken 
heißt Algenib, und befindet ſich am aͤußerſten Ende vom 
Fluͤgel; und der unterſte iſt Marcab, an der Ecke dieſes 
Flügels des Pegaſus. Unter dieſem letztern gegen die rechte 
Hand bis zum Horizont, recht im Weſten, ſind Sterne am 
Hals und Kopf des Pegaſus kenntlich. Dem Horizont ſchon 
ziemlich nahe ſteht unter andern ein Stern dritter Groͤße mit 
Namen Enif am Maul des Pegaſus. Neben Scheat zur 
rechten iſt ein Stern dritter Größe am Fuße zu ſehen, der 
einen kleinern nahe unter ſich hat. Gerade unter Scheat 
ſtehen auch noch zween Sterne vierter Größe nahe unter 
einander. Dies Geſtirn iſt nur mit dem Vordertheil am 
Himmel getragen, und ſteht anjetzt in verkehrter Stellung. 
In Weſten zum Norden geht das kleine Pferd (von dem 
weiter nichts als der Kopf abgebildet wird) und rechter 
Hand neben demſelben in Weſtnordweſten zunaͤchſt an der 
Milchſtraße der Delphin unter. Die kenntlichen Sterne 
des letztern ſchimmern noch durch die Duͤnſte des Horizonts. 
Bey Marcab und Algenib im Pegaſus zur linken 
unterhalb Geht der ſuͤdliche Fiſch im Thierkreiſe, welcher 
wegen ſeiner kleinen Sterne ſich eben nicht beſonders kennt⸗ 
bar macht. Untern Pegaſus gehen von Weſten nach Suͤd⸗ 
weſten zum Weſten die Sterne des Waſſermanns unter. 
In Weſten zum Süden ſtehen noch die kenntlichen Sterne 
an der Schulter und der Hand deſſelben nahe am Horizont. 
zwiſchen dem Pegaſus und Perſeus glänzen im Weiten 
a zum 
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zum Cüden die Sterne ber Andromeda. In diefem Bilde 
befinden fid) drey ſchoͤne Sterne zwoter Größe, welche in 
einer Linie, deren Richtung anje&t etwas gegen die rechte 
Hand unterwaͤrts gehet, faſt gleichweit in ziemlichen Ab, 
ſtande von einander ſtehen. Sie fallen ſehr deutlich in die 
Augen. Der unterfte ift der Stern am Kopf der Andro 
meda, welcher auch zu dem Viereck im Pegaſus gehört. 
Der zweyte aufwaͤrts, heißt Mirach, und Geht am Gur, 
tel; und der dritte, weiter herauf hoch am Himmel, if 
Alamak, am Fuße der Andromeda. Etwas über dem 
Stern am Kopf zur linken befindet fid) ein Stern dritter 
Groͤße an der Schulter, welcher auf jeder Seite einen Stern 
vierter Größe bey fid) hat“ und zur rechten über den Stern 
am Kopf ſtehen drey Sterne vierter Groͤße an einem Arm 
nahe bey einander. Neben Mirach zur rechten ſieht man 
einen Stern dritter Größe, welches der mittelſte im Gürtel 
ift; und neben dieſem zur rechten ſteht ein merkwuͤrdiger 
neblichter Stern im Gürtel der Andromeda. Er iſt mit 
bloßen Augen, als ein kleines blaſſes Woͤlklein zu erkennen. 
In Weſten zum Norden unb alfo von ben erwehnten Cte 
nen der Andromeda in einer ziemlichen Entfernung zur rech 
ten ſtehen unter andern drey Sterne gter und 1 von der 5 ten 
Größe an der Hand derſelben nahe zuſammen. Noch if 
daſelbſt unterhalb den vorigen ein Stern gter Größe an 
dem Ende der Kette, womit die Andromeda als angeſchloſ 
fen vorgeſtellt wird, kenntlich. Es folgt aus dieſer Zo 
ſchreibung die jetzige verkehrte Stellung der Andromeda. 
Unter 


* Flamſtend und Bayer bilden die Andromeda ab, als wenn fie das 
Geſicht; Hevel und nach ihm Doppelmayer aber, den Rücken 
uns zuwendet, daher ſtehen nach den erſtern dieſe Sterne zum 
Theil an der Benſt derſelben. 
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Unter Mirach zur linken befindet fid der nördliche Fiſch 
im Thierkreiſe, welcher auch nur aus wenigen kleinen Ster⸗ 
nen beſtehet. Suͤdwaͤrts zwiſchen dieſem und dem vorher 
angezeigten Fiſch ſtehen die kleinen Sterne an dem Bande 
womit die Fiſche vereiniget werden; es ſind einige von der 
4ten und ein der zten Größe darunter. 

Etwas oberhalb Deneb am Schwanz des Schwans 
ſteht zunaͤchſt ſuͤdlich an der Milchſtraße die Eidere, ein fleiz 
nes Geſtirn mit wenigen Sternen in einer ziemlich ſternloſen 
Gegend des Himmels. 


Die Sternbilder, welche im Suͤdweſten ſtehen. 


Von Suͤdweſten bis faſt am Meridian, nicht allzu⸗ 
hoch am Himmel, ſcheint das große Sternbild des Wall⸗ 
fifches, oder das Meer⸗Monſtrum, mit vielen Sternen; 
Niedrig, recht im Suͤdweſten, ſcheint ein heller Stern 
zwoter Groͤße am Schwanz des Wallfiſches. Er heißt 
bey den Arabern Deneb-Kaitos. Von dieſem Stern zur 
rechten, etwas aufwärts, findet man noch einen Stern 
dritter Groͤße hieſelbſt. Von dieſen zween Sternen zur 
linken, weiter aufwärts, trift man vier Sterne dritter 
Große in einem laͤnglichten und ungleichfeitigen Viereck am 
Bauch des Wallfiſches an. Von gedachten Sternen, wei⸗ 
tt aufwärts zur linken, ziemlich in die Höhe, recht in 
Südſüdweſten, laͤßt fid) oͤſtlich neben zween daſelbſt ſchraͤge 
unter einander ſtehenden Sternen dritter Groͤße, am Kopf 
des Wallfiſches, ein Stern zwoter Groͤße ſehen. Dieſer 
Pelle Stern führt ben Namen Menkar, und ſteht am Raz 
chen des te, er hat einen kleinen Stern oter Größe 

ſehr 
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fehe nahe über ſich. Unter Menkar ziemlich niederwaͤrts it 
ein geſchobenes Viereck von vier Sternen zu ſehen, wovon 
die beyden zur linken Sterne dritter Größe, zur rechten 
aber Sterne vierter Größe find. Dieſe Sterne ſtehen vorne 
an der Bruſt des Wal fiſches. Eine Linie von Menkar 
durch den unterſten von den zween vorhin angezeigten Ster, 
nen dritter Größe am Kopf gezogen, zeigt weſtwaͤrts in 
gleichen Abſtand verlängert die Stelle an, wo der wandel 
bare Stern am Halſe des Wallfiſches, Mira genannt, 
ſteht. Er iſt in ſeiner Groͤße veraͤnderlich und nicht alle 
mal ſichtbar, wovon im Monat December ein mehreres 
vorkoͤmmt. 

Von den Sternen am Kopf des Wallfiſches zur rech 
ten wird man einen Stern dritter Größe gewahr, welcher 
am Knoten des Bandes gehört, womit die beyden Fiſche im 
Thierkreiſe zuſammen gebunden ſind. 

Zunaͤchſt über den Sternen am Kopfe des Wallfiſches ct 
was zur rechten ſteht der Widder im Thierkreiſe. Man fir 
det ſehr leicht hieſelbſt gerade von Suͤdweſten herauf, zween 
kenntliche Sterne faft gerade unter einander ſtehen; ſie gehö⸗ 
ren am Kopf des Widders. Der oberſte ift der hellſte, ein 
Stern zwoter Größe, Er ſteht vorn an der Stirn des Wid 
ders. Ich werde ihn allemal den hellen Stern im Widder 
nennen. Der untere ift ein Stern dritter Größe und ſteht 
eigentlich am Horn des Widders. Dieſer hat nahe unter 
ſich zur linken einen Stern vierter Größe, welchen man den 
erſten Stern im Widder nennt, davon ich die Urſache an 
einem andern Ort anzeigen werde. Er führt auch den NW 
men Meſarthim. Von dieſem Stern gegen Oſten ſtehen die 
übrigen kleinern Sterne dieſes Bildes. 

Zwiſchen 
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Zwiſchen dem hellen Stern im Widder, und dem 
Stern Alamak, am Fuß der Andromeda, iſt der nord⸗ 
liche Triangel mit drey Sternen vierter Groͤße in Figur 
eines laͤnglichten Dreyecks, ſehr deutlich zu ſehen. Er ſteht 
aujetzt gerade auf die unterſte Spitze und hat den kleinen 
Triangel von 3 Sternen ster Größe zuſammen geſetzt zur 
linken neben ſich. Gerade neben den Triangeln zur linken, 
acht ſich die Fliege, ein kleines Geſtirn, durch einen Stern 
dritter und zween der vierten Größe kenntlich. 


Die Geſtirne im Suͤden, oder im Meridian. 


Nahe füblid) unter der Milchſtraße, und alfo hoch am 
immel, zeigt fid) das ſchoͤne Sternbild des Stiers, als das 
weyte Zeichen des Thierkreiſes. Hier werden den Beobach⸗ 
ern des Himmels ſogleich, recht im Mittagscircul die Ple⸗ 
aden oder das vielen bekannte Siebengeſtirn als ein Dout, 
ein ganz kleiner Sterne in die Augen fallen. Ein Stern dar⸗ 
inter iſt von der dritten Groͤße, und der kenntlichſte. Er heißt 
Alcyone und hat die kleinern um ſich; weswegen vermuthlich 
as Siebengeſtirn auch die Gluckhenne, (Gallina) heißt“. 
diefe Plejaden ſtehen am Ruͤcken des Stlers. Schraͤge 
nter dem Siebengeſtirn zur linken funkelt Aldebaran, ein 

Stern 
Das Siebengeſtirn hat feinen Namen beſonders von den 7 vor 
nehmſten Sternen, welche die Alten darin fanden, und es iſt ſchon 
eine Anzeige eines ſcharfen Geſichts, wenn man diefe unterſchei⸗ 
den kann, allein bereits durch ein mittelmaͤßiges Fernglas ſieht 
man darin eine viel größere Anzahl. Ich habe durch ein Fern 
rohr von 5 Fuß im Siebengeſtirn an 40 Sterne febr deutlich sib» 
len koͤnnen. Ein mehreres von dieſem merkwürdigen Haͤuflein 
kleiner Sterne kommt in der Folge vor. 


Dod. geft, Himmel. J 
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Stern erfier Größe, mit einem roͤthlichen Lichte. Er heift 
auch Palilicium, und ftetit das ſuͤdliche Auge des Ode 
vor. Mit dieſem ſchoͤnen Stern machen vier Sterne dritter 
Größe zur rechten eine febr kenntliche Figur wie ein latein 
ſches V in liegender Stellung (). Dieſe Sterne ſtehen am 
Geſicht des Stiers, und werden mit Aldebaran die Hyaden, 
oder Regenſterne genannt. Wenn man vom Siebengeſtirn 
gerade zur linken nach Oſten uͤber die Hyaden weg ſieht, fe 
wird man bald faſt in Suͤdoſten am weſtlichen Rande der 
Milchſtraße zween ziemlich helle Sterne unter einander ſie⸗ 
hend, antreffen. Der nordliche ift der hellſte, ein Stem 
zwoter Größe, und ſteht vorn an der Spitze des nordlichen 
Horns, der ſuͤdliche ift ein Stern dritter Größe, und hat 
an der ſuͤdlichen Hornsſpitze feinen Stand. Vom Sieber 
geſtirn unterwaͤrts zur rechten erblickt man zween kleine 
Sterne vierter Groͤße nahe unter einander am Fuß des 
Stiers. Nahe unter dem Aldebaran und den Hyaden 
find unterſchiedliche Sterne fuͤnfter und geringerer Gróft 
an den Vorderfuͤßen des Stiers ſichtbar. Unter den Hp 
den zur rechten wird man Sterne vierter Groͤße an der 
Bruſt entdecken, zwiſchen Aldebaran und den zween Ster 
nen an den Hoͤrnern find Sterne vorn am Kopf und nord 
warts über den Hyaden andere oben am Hals des Stier? 
zu ſehen. Man kann aus dieſer Beſchreibung die Stellung 
des Ochſen, und daß er nur mit dem Vordertheil am Hin 
mel abgebildet wird, leicht erkennen!“. 

Unter 


»Es werden die Hyaden in einem der folgenden Monate näher 

beſchrieben. 
Die griechiſche Fabel macht aus dem Stier oder Ochſen (Taurus) 
denjenigen, worin ſich Jupiter verwandelt haben ſoll, als er die 
Europe 
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Unter dem Stier ſcheinen die Sterne des Erldanus⸗ 
Fluſſes. Es ſind unterſchiedliche kenntliche Sterne dritter 
Groͤße darin ſichtbar. Sie nehmen am ſuͤdlichen Himmel 
den ganzen Raum vom Stier bis zum Horizont ein. Vom 
Orion kruͤmmt ſich der Fluß bis zum Wallfiſch, welches 
Ungeheuer als uͤber denſelben ſpringend vorgeſtellt wird. 
Der Fluß wendet ſich hierauf untern Wallfiſch wieder nach 
Oſten und geht unter unſern mittaͤgigen Horizont. Gerade 
neben den vier Sternen an der Bruſt des Wallſiſches zur 
linken findet man fuͤnf Sterne dritter Groͤße neben einander, 
elches die helleſten Sterne im Eridanfluß find. Von dies 
en Sternen weiter gegen Oſten bis zum Orion ſind einige 
Sterne vierter Größe und nahe über Rigel im Orion ein 
Stern dritter Groͤße darin ſichtbar. Unter dieſen ſind nie⸗ 
drig am mittaͤgigen Himmel die Sterne in der Fortſetzung 
des Fluſſes, ſo viel davon uͤber unſern Geſichtskreis kommt 


zu ſehen *, 
J 2 Die 


Europa, eiue Tochter des Phoͤniziſchen Königs Agenor eutfüͤhrte. 
Man erklärt dieſe Fabel alſo: daß das Schiff, auf welchem die 
Kaufleute von Creta die Europa für ihren Koͤnig Aſterius mit 
Liſt entführten, Taurus geheifien habe. Einige Dichter machen 
aus dem Stier, die Kuh worin Iſis eine bekannte egyptiſche 
Königin yon der Juno verwandelt worden. Man hat dieſe Fabel 
alſo gedeutet, daß da die Iſis den Egyptern den Ackerbau ges 
lehrt, dieſelbe aus Erkentlichkeit von dieſem Volke unter der Ge» 
ſtalt einer Kuh, als ein Sinnbild des Ackerbaus fen vergöttert 
worden. Gevel abit in dem Sterubilde des Stiers 31 Sterne, 
nemlich einen von der erſten, einen von der zwoten, 6 von der 
ten, 7 von der aten, 19 von der sten und 17 von der sten Groͤße. 
Der Eridanus ſoll nach einigen der heutige Po Fluß in Italien ſeyn. 
Nach den Fabeln der Dichter iſt derſelbe zum Andenken des im Al⸗ 
terchum berühmten Phaeton einen Sohn der Sonne ef = 
9 


, 
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Die Sternbilder am oͤſtlichen Himmel, von der 
Milchſtraße gegen Suͤden oder rechter 
Hand bey derſelben. 


Die ganze Morgenfeite des Himmels, und insbefon 
dere dieſe Gegend ift mit den ſchoͤnſten Sternen geziert 
Niedrig am Himmel recht im Suͤdoſten funkelt Sirius, 
der hellſte unter allen Firſternen, mit einem vorzuͤglich (ov 
nem Lichte. Er ſteht am Maul des großen Hunde 
welches Geſtirn eben im Aufgang begriffen iſt. Er heißt 
auch deswegen Canicula, oder der Hundsſtern. Neben 
dem Sirius zur rechten ſteht ein Stern zwoter Groͤße an 
Vorderfuß des Hundes; und unter dem Sirius gehen di 
uͤbrigen Sterne dieſes Bildes auf. 


Vom Sirius zur rechten aufwaͤrts gegen Südſüdoſtn 
glaͤnzt Orion, das ſchoͤnſte Sternbild am ganzen Himmel 
mit vielen großen und kleinen Sternen. Dies vortreflich⸗ 
Geff macht fih bey dem erſten Blick in diefe Gegend 
vornemlich an drey ſchönen Sternen zwoter Größe kenntlich 

welche 


Apolls unter die Sterne verſetzt worden, denn da dieſer den Cor 
neuwagen feines Vaters nicht zu regieren wußte, und Feu? 
der Erde fo nahe brachte, daß er alles in Brand ſteckte, wurd 
er zur Strafe durch die Blitze des Jupiters in dieſen Fluß gerri 
Der Eridanus wird auch der Nilſtrom genennt. Denn einige e 
haupten, daß die Egypter um das Andenken des bey ihnen, W 
gen feiner fruchtbaren jährlichen Ergieſſung, in großer Ch 
ſtehenden Nils zu verewigen, ihn unter die Sterne verſetzt haben 
Man zählt im ganzen Eridanfluß einen Stern von der erften Grof 
8 von der dritten; 29 von der ten; 8 von der stem und a von de 
sten Größe: in allen 48 Sterne; wovon uns aber der Sten 
erſter Größe, welcher den Namen Achenar führt und viele von dei 
übrigen kleinern niemals zu Geſicht kommen. 
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welche in einer Linie nahe bey einander in einer ſchraͤgen Rich⸗ 
tung gegen die rechte Hand aufwaͤrts ſtehen. Sie machen 
den Guͤrtel des Orions aus, und ſind ſonſt auch unter dem 
Namen des Jacobsſtabes bekannt. Ueber dieſen 3 Sternen 
etwas zur linken, ſcheinen zween helle Sterne nicht weit von 
einander. Der zur linken ift der hellſte, ein Stern von ber 
ren Größe, er funkelt mit einem roͤthlichen Fichte und be⸗ 
ndet ſich an der oͤſtlichen Schulter; der andere zur rechten, 
elcher auch gerade uͤber den weſtlichſten von den dreyen im 
Sürtel herauf ſteht ift von der zwoten Größe, und fiebt an 
er weſtlichen Schulter des Orions. Jener wird von den 
lrabern Beteigeuze und dieſer Bellatrir genennet. Zwi 
chen dem letztern Stern und dem Aldebaran im Stier 
achen verſchiedene Sterne vierter und fünfter Größe, wo⸗ 
on einige unter einander ſtehen, das Schild des Orions 
us. Unter bem Gürtel zur rechten, funkelt noch ein ſchöͤ⸗ 
er Stern von der erſten Groͤße am weſtlichen Fuß des 
rions. Er fuͤhrt den Namen Rigel. Von dieſem hellen 
Stern zur linken, etwas unterwaͤrts, iſt noch ein Stern 
ritter Größe am öftlichen Fuß des Orions anzutreffen. 
wiſchen dieſen beyden Sternen und den dreven im Gürtel 
eigen fid) die Sterne am Schwerdt des Orions. Hier 
tehen vornemlich zwey Sterne z ter oder vierter Größe febr 
ahe unter einander, welche nahe bey ſich einen neblichten 
Stern oder eigentlich einen Nebelfleek haben, der unter al 
len, die am Himmel erſcheinen, der merkwuͤrdigſte, aber 
nur durch Fernglaͤſer ſichtbar iſt. Zwiſchen den beyden 
Sternen an den Schultern aufwaͤrts find drey kleine 
nahe zuſammenſtehende Sterne am Kopf des Orions fidit; 
ar. Zunaͤchſt oͤſtlich bey dem Stern Beteigeuze geht die 

E Milch⸗ 
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Milchſtraße durch den einen Arm und die Keule des Orions. 
Zwiſchen den angezeigten vornehmſten Sternen im Orion 
findet man noch mit bloßen Augen viele kleine Sterne in 
demſelben. Er wird als ein Held des Alterthums, welcher 
in der einen Hand eine Keule und in der andern einen Schild 
hält abgebildet, und dieſes ift bereits aus der vorigen Ve 
ſchreibung abzunehmen. 

Bunächft unter dem Orion ſteht der Haaſe. Dieſes 
Sternbild iſt vornemlich an zwey Sternen dritter Größe, 
die ſchraͤge unter einander ſtehen, imgleichen an verſchiede 
nen von der vierten Größe zu erkennen. Im Suͤdſuͤdoſten 
geht die Taube am Horizont auf, davon aber wegen ihres 
niedrigen Standes noch keine Sterne zu Geſicht kommen. 


Die Sternbilder am oͤſtlichen Himmel linker Hand 
bey der Milchſtraße. 


In Oſtſuͤdoſten, ſchon ziemlich uͤber dem Horizon 
erhaben, glaͤnzet ein ſchoͤner Stern erſter Groͤße im kleinen 
Hunde, welcher Procyon genennt wird. Man erkenn 
dieſen Stern ſogleich daran, daß nahe uͤber demſelben eil 
Stern dritter Größe am Halſe des kleinen Hundes fici! 

Zwiſchen den kleinen und großen Hund nimmt das 
Einhorn (Monoceros) einen großen Raum am Himmi 
ein. Das Vordertheil dieſes Pferdes flet in ber Mild 
ſtraße, es unterſcheiden fid) aber darin nur einige Stern 
vierter Größe. 

Ueber Procyon ſcheint das ſchoͤne Sternbild der gni 
linge Eaftor und Pollur im Thierkreiſe. Man find“ 
vornemlich zween helle Sterne zwoter Größe gerade übe“ 

eina" 
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ander. Der eberfte ſteht am Kopf des Caſtors, unb 
er unferfte am Kopf des Pollux. Sie werden auch des⸗ 
egen gemeiniglich Caſtor und Pollux genennt, wie wol 
uch der erſte Apollo und der andere Herkules heißt. 
on dieſen zween Sternen zur rechten oder gegen Süden, 
teht noch ein Stern zwoter Größe mit ihnen in einem lan⸗ 
en Dreyeck am Fuß des Pollux. Ueber dieſen leisten fte 
en Sterne dritter und vierter Größe an den Füßen der Zwil⸗ 
inge und zwiſchen dem Stern zwoter Groͤße am Fuß und 
aſtor und Pollux noch verſchiedene von gleicher Größe, 
elche dieſes Geſtirn kenntlich machen. 


Unter Caſtor und Pollux befindet fid) gerade in Often 
er Krebs im Thierkreiſe. Dieſes Geſtirn enthaͤlt nur 
enige kenntliche Sterne, auſſer, daß die Praͤſepe oder 
{rippe ein ſehr merkwuͤrdiger Nebelſtern im Krebs Hr. 
tan wird ihn unter Caſtor und Pollux etwas zur linken 
ls ein kleines blaſſes Woͤlklein mit bloßen Augen leicht 
emerken. 


Weiter unterwaͤrts am Horizont im Oſt⸗Nordoſten 
eht der Loͤwe im Thierkreiſe mit hellen Sternen auf. Nies 
rig im Oſten zum Norden kommt vornemlich ein heller Stern 
fier Größe im Löwen zum Vorſchein, welcher Regulus 
oder das Herz des Loͤwen genannt wird. 


Zwiſchen dieſem aufgehenden Loͤben und dem großen 
Daͤren ſtehen die Sterne des kleinen Loͤwen. 


Vom Regulus zur rechten gehen in Oſten zum Süden 
die Sterne am Kopf der großen Waſſerſchlange auf. 


34 Die 
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Weil dieſe Geſtirne für unſere Gegenden niemals unter, 
gehen, ſondern zu aller Zeit fid) am nordlichen Himmel zei 
gen, fo werde ich dieſelben anjetzt nur kuͤrzlich beſchreiben; 
wie denn auch Gen oben einige derſelben, die in der Mildy 
ſtraße ſtehen, als: der Fuhrmann, Perſeus, be afin 
peja ꝛc. vorgekommen find. 


Niedrig am Himmel in Nordweſten zum Norden funkelt 
ein Stern von der erſten Größe mit einen ſchoͤnem Glanze. 
Er ſteht im Sternbilde ber Leyer, welche ein Geyer halt 
und führt den Namen Wega; wird auch oft nur der helle 
Stern in der Leyer (Lyra) genannt. 


Neben dieſem hellen Stern zur rechten, faſt im Norden, 
findet man viele Sterne, die zum Hercules gehören, welche 
bey uns niemals untergehen, da der übrige Theil dieſes 
Sternbildes ſchon unter dem mitternaͤchtigen Horizont ſteht. 


Wendet man fid) herum gegen Morgen nach Nordoſten 
zum Norden, fo fallen daſelbſt fieben helle Sterne zwoter 
Größe einem jeden ſogleich in die Augen. Dies find die 
jenigen, welche unter der Benennung des großen Wagens 
vielen bekannt ſind. Sie machen das Hintertheil von den 
Sternbilde des großen Bären aus. Biere davon frehen 
in einem länglichten Viereck aufwärts und follen die Nabe 
dieſes Wagens abbilden und die drey übrigen unter der 
ſelben zur linken in einer Krümmung. Dieſe letztern ſtellen 
den Schwanz des großen Bären oder die Deichſel des eing” 
bildeten Wagens vor. Von dem Viereck im großen Baͤren 
aufwaͤrts ſtehen viele kleine Sterne am Kopf, und neben 

s dem 
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dem Viereck, zur rechten, viele kenntliche Sterne in den 
übrigen Theilen dieſes Geſtirns. 


um den merkwuͤrdigen Polftern kennen zu lernen, ziehe 
man in Gedanken eine Linie durch die beyden oberſten Sterne 
im Viereck des großen Baͤren, gegen die linke Hand auf⸗ 
waͤrts, ſo wird der erſte Stern, den dieſe Linie beruͤhrt, 
der geſuchte Polarſtern ſeyn. Dieſer Stern hat ſeinen 
Namen daher, weil er von allen kenntlichen Sternen den 
über unſern Hortzont ſtehenden Nordpol, um welchen ſich 
alles Geſtirn in 24 Stunden zu bewegen ſcheint, am naͤch⸗ 
en ift. Er befindet fid im kleinen Wären Geftirn, 
elches ſich gerade unter demſelben, vornemlich durch zween 
nahe bey einander ſtehenden Sternen, wovon der eine von 
der zwoten und der andere von der dritten Größe ift, kenntlich 
macht. Ueber dieſen zur linken ſind zween kleinere Sterne, in 
gleicher Stellung, und von dieſen letztern aufwaͤrts bis zum 
Polſtern noch zween kleine Sterne über einander, welche 
mit dem Polſtern die ſieben vornehmſten Sterne des kleinen 
Baͤren ausmachen, die ihrer aͤhnlichen Stellung wegen mit 
den vorigen ſieben im großen Baͤren der kleine Wagen ge⸗ 
nannt werden. Der Polſtern iſt eigentlich der aͤußerſte am 
Schwanz des kleinen Baͤren, deſſen Kopf anjetzt nach unten 
ſteht. 

Von dem Polarſtern zur linken bis an die Milchſtraße, 
(rien der Caßiopeja und dem Schwan, ſteht das 
Sternbild des Cepheus. Es unterſcheiden ſich darin be⸗ 
ſonders drep Sterne dritter Größe, welche faſt gleich weit 
von einander in einem Bogen ſtehen, deſſen innere Hoͤlung 
gegen die Caßiopeja gerichtet iſt. ; 
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Die vielen Sterne, welche ſich zwiſchen der Leyer und 
dem Polſtern zeigen, machen einen Theil von dem nord: 
lichen Drachen aus; ſonderlich iſt der Kopf des Drachen, 
von der Leyer aufwaͤrts zur rechten, an zwey Sternen von 
der dritten Größe zu erkennen. Von den beyden kenntlichen 
Sternen im kleinen Bären, zur rechten unterwaͤrts, ſcheint 
ein Stern zwoter Größe der hellſte im Drachen; und mi 
ſchen dem kleinen und großen Bären frümmet fid) der 
Schwanz des Drachen mit einigen Sternen aufwaͤrts. 
Zwiſchen dem Polſtern und der Capella, und alfo febr hoch 
am Himmel, ſteht das Cameel Pard, Es kommen viel 
fleine Sterne darin vor, ihre eigentliche Stellung aber läßt 
ſich nicht wohl beſchreiben. 

In Norden zum Often, niedrig am Horizont, fichi 
man zween Sterne dritter Größe von dem untergegangenen 
Geſtirn des Bootes über dem Horizont, welche bey uni 
niemals untergehen. 

Unter dem Schwanz des großen Baͤren, zur rechten, 
findet man einen Stern zwoter Größe in den Jagdhunden 
und in Nordoſten gr à das Haupthaar der Bereniit 
auf, 


Allge⸗ 
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Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der tots 
nehmſten, in dem jetzigen Stande des Om, 
mels ſichtbaren Sterne. 


Wenn man ſich eine Linie * durch die drey Sterne im 
Gürtel des Orion gezogen vorſtellt, fo wird ſolche auf 
warts nach Weſten verlängert das Siebengeſtirn uns 
terwaͤrts nach Oſten aber den Sirius anzeigen. Eine Linie 
von dem hellen Stern Beteigeuze an der Öftlichen Shul- 
ter des Orion nach dem Stern Pollux eder Herkules ge 
zogen, wird mittlerweile den Stern zwoter Groͤße am Fuß 
des Pollux treffen. Eine Linie durch Caſtor und Pollux 
unterwaͤrts gezogen, geht den Nebelſtern im Krebs, die 
Krippe nur etwas zur rechten vorbey. Die drey fehönen 
Sterne erſter Größe: Sirius Procyon und der Stern 
Beteigeuze an der oͤſtlichen Schulter des Drionst, ſtehen 
ſehr merkwürdig in einem faſt völlig gleichfeitigen Dreyeck, 
davon jede Seite etwa 26 Grad groß iſt. Der letztere Stern 
nimmt anjetzt die oberſte Spitze ein. Der helle Stern Be⸗ 
teigeuze ſtehet mit den zween Sternen an den Hoͤrnerſpitzen 
des Stiers auf einer von denſelben nach Norden gezogenen 
Linie oder Bogen. Die Linie vom Procyon durch den Ja⸗ 
cobsſtab oder die drey hellen Sterne am Gürtel des Greng 


geht 


»Was lich hier Linien nenne, find eigentlich Bögen an der ſchein⸗ 
baren innern Kugelflaͤche des Himmels. Unterdeſſen da diefe Bo⸗ 
genſtücke größten Circuln zugehoͤren , in deren Flaͤche fid) unfer 
Auge beſindet, ſo laͤßt ſich die von einem Stern zum andern gezo⸗ 
gene gerade Linie als die Sehne des zwiſchen benden liegenden 
Bogens anſehen. 
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geht nach Weſten bis zum Wallfiſch verlaͤngert durch die 
kenntlichſten Sterne des Eridan: Fluffes. Eine Linie von 
der Capella durch das Siebengeſtirn, wird verlängert 
den glaͤnzenden Stern Menkar am Rachen des Wallfiſches 
anzeigen. Eine Linie von den Hyaden durch Menkar zeig 
gegen Abend verlängert den hellen Stern Deneb+ Kaitos 
am Schwanz des Wallfiſches an. Auf dem Wege von 
Aldebaran durch das Siebengeſtirn wird man auf den 
nordlichen Triangel kommen. Eine Linie vom Sieben, 
geſtirn nach der Caßiopeja geht inzwischen mitten durch 
den Perſeus. Ohngefehr nach der Richtung von Algenid 
an der Seite des Perſeus nad) dem hellen Stern am Kopf 
des Widders ſteht Algol am Haupt der Meduſa. Dief 
letzte Stern macht mit Algenib im Perſeus und Alamak 
ein faft rechtwinklichtes Dreyeck aus. Eine Linie von Men: 
Far durch ben unterſten von zween ihm weſtlich naheſtehen 
den Sternen dritter Größe am Kopf des Wallfiſches gut 
gen wird, um eben ſo weit verlaͤngert den wandelbaren 
Stern im Wallfiſch treffen und weiter fortgeſetzt auf De 
neb- Kaitos kommen. Die vier Sterne zwoter Größe. 
Algenib, Marcab, Scheat im Pegaſus und der Stern 
am Kopf der Andromeda, machen ein ziemlich regelmáfi 
ges Viereck aus. Eine Linie durch bie beyden oͤberſten 
Sterne im Viereck des großen Baͤren gegen die linke Hand 
aufwärts gezogen, wird den Polſtern berühren. Di 
Linie vom Polſtern nach Algenib im Pegaſus geht iut 
(den. durch bie Caßlopeja und berührt beynahe den Sten 
Schedir. Eine Linie von der Capella durch den Ster 
an der Seite des Perſeus, geht verlängert durch den N” | 
belſtern in dem Gürtel ber Andromeda. Die Linte vor! 

Algen 
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Algenib im Pegaſus durch Scheat wird, weiter fortgeſetzt, 
ohngefehr den hellen Stern Deneb im Schwan anzeigen. 


* 1 * 
* 


Die dieſem Monat beygefuͤgte Sterncharte ſtellt bie 
Hälfte der oͤſtlichen Seite des Himmels oder die Gegend vom 
Meridian nach Oſten vor, gerade fuͤr die Zeit, da der im 
Januar angenommene Stand des Himmels ſich einſtellt, 
elches geſchieht, wenn das Siebengeſtirn oder der 534 
Grad des Aequators im Meridian und der 1434 Grad im 
Oſpunct am Horizont, ſteht. Dieſe Charte zeigt vornemlich 
die Lage der fehönen Sternbilder: Orion, Zwillinge, klei⸗ 
ne und große Hund am Morgenhimmel. (Die Zwillinge 
erſcheinen aber, weil ſie nach der Seite der Charte hinaus 
ſtehen, ſehr vergrößert, welches ſich die Liebhaber zu mer⸗ 
fen haben). Der große Hund ift noch nicht völlig auf 
gegangen, der Haaſe, der Eridanfluß; das Einhorn, 
der Stier; (das Siebengeſtirn fälle außerhalb der Char⸗ 
te, weil es im Meridian bey uns 61 Grad hoch ſteht) der 
Krebs, kommen entweder ganz oder nur zum Theil vor. 
Der Kopf der Hydra geht auf ic. Die Milchſtraße ſtreift 
mitten durch die Charte herunter und von der Ecliptik zeigt 
ſich auch ein Theil. Alles uͤbrige lehrt mit Anwendung 
der oben gegebenen allgemeinen Erklaͤrung dieſer Zeichnungs⸗ 
art, der Augenſchein. 


Monat 
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Noche ſteigt die Sonne wieder aus den nieder 
ſuͤdlichen Gegenden in unſern Meridian immer höhe 
herauf, und das Zunehmen der kurzen Tage wird merkliche 
Unterdeſſen verläßt dieſelbe noch frühe am Abend unfem 
Geſichtskreis am weſtlichen Himmel. Ohngefehr zwo Stun 
den nach ihrem Untergange hört die Abenddaͤmmerung vollig 
auf und etwa um 8 Uhr wird ſich in dieſem Monat der 
prachtvolle Schauplatz des geſtirnten Himmels, bey heiten 
Luft in ſeiner ganzen Schoͤnheit den Augen ſeiner D: 
rer darſtellen. 


Die ſchoͤnſten Sternbilder, welche nur in den Winternäͤch 
ten am Himmel glaͤnzen, kommen nunmehro nach und nach 
in den Abendſtunden über unſern Horizont zum Horfi 
Da ich nun der Bequemlichkeit wegen den Stand der Oo 
ſtirne für die Abendzeit vorſtelle, fo koͤnnen die Lieb habe 
in dieſem Februar und dem folgenden März Monat, H 
Beſchreibung der angenehmſten Ausſichten des geſtirnten 
Himmels erwarten. 


Die folgende Tafel zeigt, um welche Zelt fich die Leit 
durch den ganzen Monat zur Beobachtung des geſtirnte 
, Himmels einfinden muͤſſen, um den Stand deſſelben mitt 

folgenden Beſchreibung uͤbereinſtimmend zu finden. 


Den 
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Den ifen Februar. um 8 Uhr 58 Min. Abends. 


Ich mache wieder den Anfang mit: 


Betrachtung der Milchſtraße. 


Es wird immer vortheilhaft ſeyn, bey Betrachtung des 
terngewoͤlbes zuerſt die Milchſtraße aufzuſuchen; denn weil 
dieſelbe unmittelbar in die Augen fällt, fo lågt fid) nach ihr 
die Lage der bornehmſten Sternbilder febr gut beſtimmen. 


Die Milchſtraße (Via lactea), Jacobsſtraße“ unt 
(bt, in Geſtalt eines weißlichen Streifens von ungleicher 
reite das Sterngewoͤlbe anje&o von Suͤd⸗Suͤdoſten bis 
Nord⸗ 


»Die alten Dichter haben von der Milchſttaße verſchiedene Fabeln 
ausgedacht. Sie ſoll unter andern der Weg zum Pallaſte des 
Jupiters ſeyn. Ihren Urſprung wollen einige von dem Brande 
herleiten, welchen Phaeton bey feiner unglücklich ausgefallenen 
Unternehmung anrichtete. Nach andern fol fie von der Milch 
der Goͤttin Juno entſtanden ſeyn, die ihrem Sohn dem Herkules 
aus dem Mund floß, als er von derſelben geſaͤuget wurde. Den 
Namen Jacobsſtraße (der Weg zum heiligen Jacob) haben e 
in neuern Zeiten bie Moͤnche in Spanien zur Unterſtützung ihres 
Aberglaubens eingeführt. 
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Nord⸗Nordweſten. Sie geht durch den Meridian in einer 
Hoͤhe von einigen 60 Graden und den Scheitelpunct gegen 
Weſten vorbey. 


Die Sternbilder in dem weſtlichen Theile der 
Milchſtraße. 


Sehr hoch am Himmel, nicht weit vom Scheitelpund 
gegen Suͤdweſten zum Weſten ſcheint der helle Stern erit 
Größe im Fuhrmann, Capella oder Alhajoth genannt 
Dieſer ſchoͤne Stern Geht in der Ziege auf dem Ruͤcken bó 
Fuhrmanns. Ueber der Capella zur linken zeigt fid) da 
Stern zwoter Größe an der Schulter des Fuhrmanns, wel 
cher einen kleinen Stern nahe zur rechten bey fid) hat. 1v 
ter den Stern zwoter Größe gegen Süden ſteht ein Sten 
dritter Größe am Arm des Fuhrmanns, bey welchem naht 
zur rechten drey Sterne fuͤnfter Größe ein kleines laͤnglichte 
Dreyeck bilden. Nahe unter der Capella gegen Suͤdweſin 
find drey Sterne vierter Größe in einem kleinen laͤnglichte 
Triangel deutlich zu ſehen, welche zu den Ziegen gehören, 
die der Fuhrmann trägt. Suͤdlich oder zur linken unter die 
fen Triangel ſteht ein Stern dritter Große am Fuße des 
Fuhrmanns. Von dieſem letzten, zur linken, ſcheint de 
Stern zwoter Größe am nordlichen Horn des Stiers, wah 
cher auch zum Fuhrmann gerechnet wird. Die Milhet 


geht durch ben ſüdlichen Theil des Fuhrmanns, in welchen 
Nei 


e Es ift ſchon oben angezeigt, daß die Capella unter allen E". 
nen erſter Größe unſerm Scheitelpunet am naͤchſten komme. €" 
bleibt im Meridian zu Berlin um 7 Grad vom Scheitelpunkt fid 
wärts entfernt, und ſteht demnach daſelbſt 83 Grad hoch. 
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dieſe letztern Sterne ſtehen, zwiſchen welchen und der Ca⸗ 
vella noch unterſchiedliche kleine Sterne vierter und fuͤnfter 
Große in dieſem Sternbilde bemerkt werden. 

Unter dem Fuhrmann, zur rechten in Weſten, folgt in 
ber Milchſtraße der Perſeus. Man wird in dieſer Gegend 
fe leicht die beyden hellen Sterne zwoter Groͤße in dieſem 
Geſtirn unterſcheiden, welche ſchraͤge unter einander ſtehen. 
Der oͤberſte zur rechten, mitten in der hieſelbſt ſehr hellen 
Milchſtraße, ift der Stern Algenib * von der zwoten 
Orbfe an der Seite des Perſeus, und der unterſte zur 
nfen, außer der Milchſtraße, ift der Stern zwoter Groͤße, 
gol genannt, am Haupte der Meduſa. um dieſen 
etzten Stern zu finden, ift zu merken, daß nahe unter demz 
hen drey kleine Sterne mit ihm in einer rautenfoͤrmigen 
igue ſtehen. Zur rechten und linken, neben den Stern 
ilgenib, findet man einen Stern dritter Größe, welche mit 
emſelben in einem Bogen ſtehen. Der zur rechten ſteht 
n der Schulter, und der zur linken am Gürtel des Pers 
us. Zur linken, weiter hin gegen das Siebengeſtirn, 
"hen noch zween Sterne dritter Größe an den Fuͤßen des 
erſeus, in einiger Entfernung von einander. 

Vom Perſeus unterwaͤrts zur rechten in Nordweſten, 
cheint in der Milchſtraße das ſchoͤne Sternbild der Caßio⸗ 
tja, welches fid) vornemlich an fünf Sternen dritter Groͤße, 
ie nicht weit von einander ſtehen, kenntlich macht. Des 
"tcfte von allen zur linken ift Schedir, auf der Bruſt 
er Caßiopeja. Die übrigen frehen aufwaͤrts und machen 

N 5 den 
Es ift dieſer Stern mit einem andern gleiches Namens im Pega» 
ſus nicht zu verwechſeln. 
Bed. geſt. Simmel. K 
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den übrigen Theil dieſes Bildes aus, welches als eine Dën: 
de Weibsperſon vorgeſtellt wird, und anjetzt eine umgekehrte 
Stellung am Himmel hat. ; 

Von ber Caßiopeja weiter hinunter gegen Norden, 
ſtreift die Milchſtraße eine ziemliche Strecke hinunter bis 
nach Nordnordweſten. Allda ſcheinen die ſchoͤnen Sterne 
des Schwans am niedern mitternaͤchtlichen Himmel. Da 
helle Stern zwoter Größe Deneb genannt, am Shwo 
des Schwans glänzt vorzüglich hieſelbſt, und ſteht o 
von allen Sternen dieſes Geſtirns noch am hoͤchſten“. W 
ter den hellen Stern Deneb iſt der Stern dritter Größe ay 
der Bruſt, und neben ihm, auf beyden Seiten, find d 
Sterne von gleicher Größe an den Flügeln des Schwan 
ſichtbar. Die Milchſtraße verliert fid) mit den Sternen b? 
Schwans am Horizont aus unſerm Geſicht. 


Die Gegend der Milchſtraße vom Meridian fi 
nach Suͤdſuͤdoſten. 


Dieſe Gegend der Milchſtraße enthält nur teni? 
Sternbilder, obgleich die ſchoͤnſten Sterne zu beyden Seit! 
derſelben funkeln. Die Milchſtraße ftreift entweder einig" 
Sternbildern nahe vorbey, oder es ſtehen andere nur zus 
Theil in derſelben. Da wo die Milchstraße gerade im CT 
den oder im Meridian ſteht, geht fie durch die Keule ud 
den oͤſtlichen Arm des Orions worinn nur Sterne der 9 

ring 


*) Da der Schwan anietzt fo weit nach Norden herum ſteht 0? 
doch noch die mehreſten Sterne deſſelben ziemlich über den DI" 
sont erhaben ſtehen, fo ift leicht einzuſehen, daß von dieſem OI 
ſtirn nur wenige Sterne bey uns untergehen muͤſſen. 
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ingften Größe fid) befinden. Hieſelbſt hat die Milchſtraße 
ur eine Breite von etwa 10 Grad. Gie berührt hier auch 
ie Füße der Zwillinge, welche öftlich bey derſelben ſtehen. 
Suͤdlich, weiter unterwaͤrts, geht die Milchſtraße den 
ion oſtwaͤrts vorbey, und durch das Vordertheil vom 
ternbilde des Einhorns. Man findet hier in der ermeis 
aten Milchſtraße einige Sterne vierter und fünfter Größe, 
m Kopf des Einhorns. Uebrigens enthält dies große Gez 
irn nur wenige kleine Sterne. e 
Ferner geht die Milchſtraße nach Cübfüboflen hinunter 
em Sirius nahe oſtwaͤrts vorbey und durch das Geſtirn 
es Schiffs, (Argo navis), Von dieſem großen und bel 
n Sternbilde des mittägigen Himmels kommen in unſern 
ſegenden nur wenige Sterne über den ſuͤdlichen Horizont 
um Vorſchein. Man fichet unterdeſſen recht in Suͤdſuͤd⸗ 
fen, niedrig am Himmel, vornemlich drey Sterne dritter 
große und einige kleinere ſchimmern, welche am Hinter⸗ 
eile des Schiffs ſtehen *. 
K 2 Betrach⸗ 


* Dies Geſtirn fol das Andenken des im Alterthum fo berühmt 
geweſenen Schiffs verewigen, welches, auf Befehl der Minerva 
und des Neptuns, in Theflalien vom Argo erbauet wurde, (einige 
behaupten, das Schiff felbft Härte den Namen Argo, die ſchnelle, 
geführt), um darauf das güldne Vlieg, oder Widderfell, more 
unter einige eine gewiſſe reiche Goldgrube, andere die Goldkoͤr⸗ 
ner verſtehen, welche man mit Schaafhaͤuten aus den Fluͤſſen zu 
fammien pflegte, aus der Landſchaft Colchis, die am o ſtlichen 
Ufer des ſchwarzen Meers lag, abzuholen. Jafon, ein Sohn des 
Theßaliſchen Königs Aeſo ns, war der Anführer von vier und funf. 
iig griechifchen Helden, welche diefe, damals unerhörte Reife über 
die See zuerſt wagten. Sie werden gemeiniglich die Argonau⸗ 
ten genennt, und diefe berühmte Schiffahrt foll fid) nach den rb 


ien und griechiſchen Geſchichtſchreibern 13 oder 1400 Jaht "" 
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Betrachtung der Sternbilder, welche ben anjekt 
uͤber unſerm Horizont ſtehenden Theil des 
Thierkreiſes ausmachen. 


Es iff ſchon oben angezeigt, daß, ob zwar zu aller 29 
die völlige Hälfte des Thierkreiſes über dem Horizont fich 
dieſelbe doch nicht beſtaͤndig eine gleiche Höhe am Himm! 
habe. In den Abenden des Auguſt- und September monat 
betrachten wir den Thierkreis in feinem niedrigſten Stande 
und die jetzige Stellung des Himmels für die Abende des T 
bruarmonats ift fo gewählt, daß ber erſte Punet des Krebse 
im Meridian Geht, und folglich der Thierkreis feine gróf 
Höhe über dem Horizont erreicht hat, und ſowol am wi 
als oͤſtlichen Himmel 90 Grade deſſelben ſtehen. Ich wi 
zuerſt vorſtellen: 1 


Die Sternbilder im Thierkreiſe am weſtlichen 
Himmel. 


Am Horizont, gerade im Weſten, geht der merkwür 


dige Punct des Himmels unter, wo fid) die Sonnenbahs 
und 


der chriſtlichen Zeitrechnung zugetragen haben. Im ganzen Ster 
bild des Schiffs verzeichnet Doppelmaver 48 Sterne, nemlch 
einen von der erſten Größe, 6 von der woten, 12 von der D" 
ten, 15 von der vierten, 15 von der fünften, und 1 von der Id 
Gen Größe, Von allen dieſen Sternen aber gehen nur einige Y 
dritten und vierten Groͤße über unſern mittägigen Horizont aul 
Der Stern erſter Größe im Schiff ſteht am Steuerruder und 
führe den Namen Canopus Er foll nach den Erzählungen der“ 
jenigen, die in den Südländern geweſen, faſt dem Sirius am 
Glanze gleich kommen. Er kommt 16 Minuten eher als der E 
rinig in Meridian, und ſteht daſelbſt rj Grad unter unſern [i 
chen Horizont tief. 
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ind die Mittellinie zum erſten mal einander durchſchneiden, 
emlich: der erſte Punct des Widders, mit Sternen, 
ie zu den Fiſchen gehören * Es zeigen fid) niedrig in 
Seften zum Süden vornemlich einige Sterne vierter Größe 
in Bande der Fiſche. In Weſt⸗Suͤdweſten ſteht nahe am 
kopf des Wallfiſches der Stern dritter Größe am Knoten 
leſes Bandes und in Weſten zur linken bey den Sternen 
er Andromeda ſind die kleinen Sterne des nordlichen Fi⸗ 
es anzutreffen, da der ſuͤdliche bereits untergegangen iſt. 
Beiter gegen die linke Hand aufwaͤrts zeigt fid) in Weſten 
m Suͤden das erſte Sternbild des Thierkreiſes, der Wid⸗ 
er, welcher ſich ſogleich an ſeinen zween hellen Sternen, 
ie nahe unter einander ſtehen, kenntlich macht. Der oͤber⸗ 
t ift von der zwoten Größe, und ſteht vorne an der Stirn. 
er untere aber ein Stern dritter Groͤße, am Horn des 
Bidders. Nahe unter dieſem letztern Stern ſteht ein Stern 
er vierten Groͤße, welcher Meſarthim heißt, und auch 
er erſte Stern im Widder genennt wird. Der helle Stern 
at auch einen kleinen Stern ſehr nahe unter ſich, und neben 
enſelben zur linken ſteht ein Stern 6ter und einer der fuͤnf⸗ 
in Größe am Auge und der Nafe des Widders. Aufwaͤrts 
on biefen Sternen zur linken find die übrigen Sterne dieſes 
ilbes von der vierten und fünften Größe anzutreffen. 


Von dem Widder weiter herauf zur linken im Suͤdwe⸗ 
ten folgt der Stier, das zweyte Sternbild des Thierkrei⸗ 
es, worinn viele merkwürdige Sterne ſichtbar find. Das 
K 3 be⸗ 


Darum anjetzt um den erſten Punet des Widders Sterne aus 
den gischen ſtehen, ift oben in der erſten Abtheilung bereits ange- 
zeigt worden. 
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bekannte Siebengeſtirn, ober die Plejaden“ auf dem S 
cken des Stiers, werden hier, in einer Höhe von etwa 5o 
Graden, einem jeden, als ein Haͤuflein kleiner Sterne, W 
gleich in die Augen fallen. Vom Siebengeſtirn zur linken 
und mit demſelben faft in einem Hoͤhen⸗Circul funkelt da 
Stern erſter Größe, Aldebaran genannt, oder GT 
Auge des Ochſen mit einem roͤthlichen Lichte. Neben dieſen 
ſchoͤnen Stern zur rechten ſtehen vier Sterne dritter Größ, 
in Figur eines anjetzt faf aufrecht ſtehenden V. Sie mv 
chen mit dem Aldebaran diejenigen Sterne aus, welche ur 
ter dem Namen Pyades“ bekannt find, und befinden Di 

. vor 


» Die Alten gaben den Sternen des Siebengeſtirns den Name 
plejades, welche Benennung fo viel als ſchiffen bedeutet / 1d 
zu den damaligen Zeiten im Fruͤhjahr, wenn die Plejaden W 
Sonnenaufgang des Morgens zuerſt ſichtbar wurden, die groß 
Schiſfahrten ihren Anfang nahmen. Nach den Fabeln der Dich 
ter find die Plejaden fieben Toͤchter des Atlas und der Plio (1i 
jone) geweſen, deswegen wurden fie auch Atlantides gent, 
Jupiter foll fie geliebet und unter die Sterne verſetzt haben. Nich 
ihnen und ihren Vater und Mutter werden die neun vornehm 
Sterne im Siebengeſtirn benennt. Der hellſte heißt Alcyont 
und die übrigen ; Electra, Celaeno, Taygeta, Maja, Me 
rope, Aſterope, Atlas und plejone. Es ift nicht zu Mä 
men, wie viele Sterne mit bloſſen Augen zum Siebengeſtirn 
gerechnet werden; ſondern dies kommt auf die Schärfe des & 
ſichts an. Doppelmayer hat darin einen Stern von der dritte, 
3 von der fünften und 2 von der ſechſten Größe, nemlich: Ale 
ne, Electra, Taygeta, Maja, Merope und Atlas Wi 
zeichnet. 

»Die alten Griechen nannten diefe Sterne Zyades, welche Be 
nennung von regnen abgeleitet wird, weil fie zu ihrer Zeit in de 
regnigten Jahrszeit mit der Sonne zugleich aufgiengen. Sie P: 
len gleichfalls nach den Fabeln der Poeten, Töchter des Atlas 
geweſen ſeyn, vielleicht, weil berfelbe diefe Sterne zuerſt beobachte! 
oder ihnen aſtrologiſche Eigenſchaften bengelegt. Bey den Kim’! 
heißen ſie auch Suculae die Ferklein. 
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vorn am Haupte oder am Geſicht des Stiers. Der oͤberſte 
von ihnen, neben dem Aldebaran zur rechten, wird auch das 
nordliche Auge des Stiers genannt. Von den Hyaden 
gegen die linke Hand aufwärts hoch am Himmel in Suͤd⸗ 
übteeften ſcheinen zween kenntliche Sterne ſchraͤge unter ein⸗ 
nder. Der oͤberſte zur rechten ift der hellſte, und von der 
woten Groͤße. Er ſteht an der nordlichen, und der untere 
ur linken, ein Stern dritter Groͤße, an der ſuͤdlichen Horn⸗ 
ip, Unter dem Siebengeſtirn, gegen Suͤdweſten, trift 
ian zween Sterne vierter Größe, nahe unter einander, am 
Fuße des Stiers an. Zwiſchen dieſen und den Hyaden 
ind unterſchiedliche kleine Sterne an ber Bruſt und am Knie 
es einen Vorderfußes; unterhalb den Hyaden viele kleine 
Sterne am andern Vorderfuß und zwiſchen dem Siebenge⸗ 
lim und den zween Sternen an den Hoͤrnerſpitzen noch eis 
nige kenntliche Sterne am Kopf und Hals des Stiers zu ſe⸗ 
hen, welcher nur mit dem Vordertheil am Himmel abgebil⸗ 
det wird. 

Nicht weit von den beyden hellen Sternen an den Hoͤr⸗ 
nerſpitzen des Stiers, zur linken ſteht der Thierkreis am 
hoͤchſten uͤber unſern Horizont erhaben im Meridian; wo 
gleich die Milchſtraße durch denſelben geht. 


Die Sternbilder im Thierkreiſe am dftlichen 
Himmel. 


Von dem Stern an der ſuͤdlichen Hornſpitze des Stiers 
gerade zur linken, zeigen fid) drey kenntliche Sterne, noch 
faft in der Milchſtraße, nahe neben einander. Der erſte 
ur rechten ift ein Stern vierter Größe, und ſteht etwas 

K 4 auf⸗ 
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aufwärts; er befindet fid) zunaͤchſt vor ben Füßen der Zivil 
linge, und wird Propus genannt. Der mittlere iſt en 
Stern vierter Groͤße, vorn am Fuß des Caſtors; und ſteht 
recht im Meridian oder gerade im Süden. Der oͤſtliche i 
von der dritten Größe an der Ferſe des Caſtors. Nahe un 
ter dieſem letztern zur linken ſteht ein Stern vierter Gift 
am andern Fuß des Caſtors. Weiter zur Linken nach Oſten 
findet man die übrigen Sterne der Zwillinge. Insbeſon. 
dere ſcheinen hieſelbſt Caſtor und Pollux, als zween Ster, 
ne zwoter Groͤße, an den Koͤpfen der Zwillinge, faſt gerade, 
unter einander. Der oͤberſte ſteht am Kopf des Caſtors, und 
der untere am Kopf des Pollux. Jener heißt auch Apollo 
und dieſer Herkules. Unter den vorigen dreyen Sternen, 
an ben Fühen etwas zur linken, glaͤnzt noch ein Eten 
zwoter Groͤße am Fuß des Pollux. Ueber dieſem letzten 
Stern zur linken ſtehen zwey Sterne dritter Größe fehräst 
über einander, davon ber Öberfte fid) am Knie des Caſtott 
befindet. Dieſe beyden ſtehen mit dem Stern zwoter Groͤßt 
am Fuß des Pollux und jenem der dritten Große an der 
Ferſe des Caſtors in ein faſt gleichſeitiges Viereck. Unter 
dem Stern zwoter Größe zur linken Geht noch einer der vito 
ten Größe am andern Fuß des Pollux. Zwiſchen dieſen 
Sternen an den Fuͤſſen, und Apollo und Herkules, fin 
noch viele kleine Sterne vierter und fuͤnfter Groͤße im Stern 
bilde der Zwillinge ſichtbar *, 7 
N 


In den alleraͤlteſten Zeiten wurden anſtatt der Swillinge ein 
Paar junge Ziegen abgebildet, wie ich ſchon oben angereist 
babe. Die Zwillinge (Gemini) haben bey den alten Schriftſtel 
lern perſchiedene Namen. Auſſer dem, worunter fie uns anjeht 
bekannt find: Caſtor und Pollux, werden fie auch Apollo E 
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Von den Zwillingen, unterwaͤrts gegen Often, folgt 
der Krebs, das dritte Sternbild des Thierkreiſes. Hier⸗ 
in ift beſonders der merkwuͤrdige Nebelſtern die Praͤſepe, 
oder Krippe zu merken. Er iſt unter Caſtor und Pollux 

etwas linker Hand im Suͤdoſten zum Oſten ſehr leicht zu 
finden, und zeigt ſich dem bloßen Auge als ein kleines duͤn⸗ 
nes Woͤlklein. Nahe uͤber und unter der Praͤſepe ſteht ein 
Stern der vierten Größe. Jener heißt Alellus borealis, 
und ſteht etwas zur linken und dieſer gerade unter der Krip⸗ 
be Afellus auſtralis (der nordliche und ſüdliche kleine Eſel). 
Weiter unterwaͤrts der Krippe ſteht ein Stern dritter Gfuͤße 
an der Scheere, von welchem nach der rechten Hand hin 
noch ein Stern von gleicher Groͤße an den ſuͤdlichen Fuͤßen 
des Krebſes ſteht. Sonſt ſind noch einige Sterne der ge⸗ 
ringſten Größe in dieſem Bilde. : 

Vom Krebs weiter nad) Often, niederwaͤrts ſteigt der 
Lowe, im Thierkreiſe mit vielen hellen Sternen den Mor; 
genhimmel herauf, und ift nunmehr ſchon völlig aufgegan⸗ 
gen. Von der Krippe unterwaͤrts zur linken trift man 
zuerſt einen ſchoͤnen Stern von der erſten Größe an. Es 

K 5 ift 
Zerkules genennt. Die neuere Fabel der griechiſchen Poeten haͤlt 
fie für Söhne des Jupiters, welche er mit der Leda, des Lako⸗ 
niſchen Fürſten Tondareus Gemalin, gezeuget und ſich dabey 
qus Liebe zu derſelben in einen Schwan verwandelt habe. Dieſe 
beyden Brüder machten die Reiſe der Argonauten mit, und legten 
auf dem Wege unterſchiedliche Proben ihrer Tapferkeit ab. Sie 
follen fich ubrigens einander febr geliebet und deswegen vom Ju- 
piter zur Unſterblichkeit am Himmel verſetzt worden ſeyn. Es 
ſcheint auch, daß die zwillinge ein Sinnbild der Freundschaft 
ſeyn follen, Man zahlt in dieſem Geſtirn 3 Sterne von der zwo, 


ten Größe, 3 von der dritten, 9 von der aten, 7 von der fünften 
und 16 Sterne von der ſechſten Größe; in allem 38 Sterne. 
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ift dies Regulus, oder das Herz des Loͤben. Von bie 
ſem hellen Stern zur linken, etwas aufwaͤrts, ſtehen ſehr 
kenntliche Sterne am Halſe und Kopf des Löwen, worum 
ter einer der zwoten Größe ift. In einer ziemlichen Guter 
nung vom Regulus unterwaͤrts gegen die linke Hand findet 
man zween Sterne dritter Groͤße ſchraͤge unter einander am 
Mücken und mit dieſen zween Sternen unterwaͤrts zur linken 
im Dreyeck iſt noch ein Stern erſter, oder nach andern, 
zwoter Groͤße am Schwanz des Loͤwen zu ſehen, welcher 
den Namen Denebola führt. Dieſe und viele kleinere 
Sterne machen die Figur eines Löwen aus, welcher anjetzt 
die ſchoͤnſte Zierde des öftlichen Himmels iſt. 


Unter den Sternen des Loͤwen, zur linken am Horizont 
in Often geht die Jungfrau im Thierkreiſe, auf. Es find 
ſchon einige Sterne davon über dem Geſichtskreiſe, und for 
derlich kommt niedrig, in Oſten zum Norden, ein Stern 
dritter Größe, Vindemiatrix genannt, am nordlichen liv 
gel der Jungfrau febr gut zu Geſicht. Am Horizont, ge 
rade im Often, geht der Pnnet des Himmels auf, wo fió 
die Sonnenbahn und der Aequator zum zweitenmal 
einander durchſchneiden, nemlich der erſte Punct da 
Waage. 


Die Bemerkung der Sonnenbahn im 
Thierkreiſe. 


Da der Thierkreis in dem für diefen Monat angenon 
menen Stande des Himmels am hoͤchſten über den Horizont 
erhaben ift, fo will ich hier die Lage der Sonnenbahn, 


(Ecliptik), welche in der Mitte deſſelben liegt, nach den 
por 
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vornehmſten Sternen des Thierfreifes, angeben. Die 
Sonne durchläuft dieſe anjetzt über unſern Geſichtskreis ſte⸗ 
hende Haͤlfte ihrer ſcheinbaren Bahn, nemlich die ſechs Zei⸗ 
chen vom Widder bis zur Waage vom 2ıften März bis 
23ften September und demnach in 186 Tagen. 

Am Horizont, recht im Weſtpunct geht, wie ſchon 
vorher angezeigt ber erſte Punct des Widders unter, wo 
uns die Sonne am zifren März, wenn Tag und Nacht 
beym Anfang des Fruͤhlings gleich ſind, erſcheint. Von 
hier geht die Bahn der Sonne zur linken, mit dem Hori⸗ 
jont unter einem Winkel von 61 Graden, aufwärts zus 
nächft etwa 15 Grad hoch im Weſten zum Suͤden zwiſchen 
einige kenntliche Sterne vierter Groͤße am Bande der Fiſche 
hindurch. Dann weiter aufwaͤrts etwa 25 Grad hoch ſuͤd⸗ 
lich unter den Sternen am Kopf des Widders, wo die 
Sonne am 21ften April im erſten Punct des Stiers ſteht. 
Die Ecliptik geht ferner in die Hoͤhe den hellen Stern an der 
Stirn des Widders um 10 Grad ſuͤbwaͤrts; den Sternen 
am Kopf des Wallfiſches aber nordwaͤrts, vorbey. Weiter 
herauf geht die Ecliptik 45 Grad hoch in Suͤdweſten zum 
Weſten dem Siebengeſtirn im Stier 4 Grad ſuͤdwaͤrts 
vorbey, und dann zwiſchen daſſelbe und den Hyaden im 
Stier hin, wo fid) die Sonne im erſten Punct ber Zwil⸗ 
linge am 22ſten May befindet. Dem Aldebaran ſtreift bie 
Ecliptik 52 Grad nordlich vorbey. Sie geht ferner zwiſchen 
den zween Sternen an den Hoͤrnerſpitzen des Stiers hin⸗ 
durch, ſo daß ſie dem Stern an der Spitze des ſuͤdlichen 
Horns am naͤchſten kommt, und 24 Grad über demſelben 
wegſtreicht. Von hier geht ſie zur linken durch die Milch⸗ 
ſtraße ſehr nahe über den Stern Propus hin bis zu den 

erſten 
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erſten Punct des Krebſes, der anjetzt im Meridian etwa 
1 Grad uͤber den mittlern von den drey Sternen vorne an 
den Füßen der Zwillinge, (X nach Doppelmayer) ſteht. 
In dieſem Punct ſteht die Sonne am 2 ıften Junius beym 
Anfange des Sommers, wo fie ihren groͤſten nordlichen Ab 
fianb von der Mittellinie auf 23 Grad 28 Min. erreicht, 
und unſerm Scheitelpunct in einer Hoͤhe von 61 Graden 
am naͤchſten kommt. Die Sonnenbahn geht dem Stern 
dritter Größe vorn am Fuß des Caſtors kaum um 1 Gro 
nordlich vorbey, und dann ferner nach Oſten durch das 
Sternbild der Zwillinge dem Stern dritter Größe am Knie 
des Pollur um 2 Grad und weiter hin Caſtor und Pol 
lux, letztern um 63 Grad, füblid) vorbey, nach dem Stern, 
bilde des Krebſes. Ohngefehr 50 Grad hoch in Suͤdoſten 
ift zur rechten nicht weit über der Praͤſepe der erſte Punct 
des Loͤwen, wo die Sonne am 22 Julius ſteht. Die 
Sonnenbahn geht von hier nahe unterhalb der Praͤſepe 
im Krebs hin und berührt den Stern Afellus auflrinus ge 
nannt. Sie geht hierauf gegen die linke Hand den Mor 
genhimmel hinunter durch das helle Geſtirn des Löwen und 
in Oſtſüdoſten 30 Grad hoch, dem Regulus nur um einen 
halben Grad oder einer Mondsbreite füblid) vorbey. Dre 
Grade unter dieſem hellen Firſtern zur linken ift der erft 
Punct der Jungfrau, wo fid) die Sonne am 23ſten Au 
guft befindet. Von hier geht endlich die Ecliptik durch ver⸗ 
ſchiedene kenntliche Sterne an den Hinterfüffen des Löwen 
den zween Sternen dritter Grëff: am Ruͤcken deſſelben f 
waͤrts vorbey, unter einem Winkel von 61 Graden bis zum 
Oſtpunct am Horizont, wo der erſte Punct der Waage ^ 

ge f, 
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geht, in welchem die Sonne am 23 September ſteht, wenn 
Tag und Nacht beym Anfang des Herbſtes gleich ſind. 


Die Sternbilder an der Mittagsſeite des 
Himmels. 


Dieſe Gegend iſt anjetzt mit den ſchoͤnſten Sternen ge⸗ 
ziert. Faſt recht im Meridian nicht allzuhoch uber dem 
Geſichtskreis, funkelt mit einem ausnehmend ſchoͤnen Glan⸗ 
ze, Sirius, der hellſte unter allen Fixſternen. Er ſpielt 
mit einem lebhaften weißlichen Lichte. Dieſer ſchoͤne Stern 
fibt am Maul des großen Hundes, und wird deswegen 
auch Canicula oder der Hundsſtern genannt *. Neben 

ihm 


»Der Sirius wird unter andern Benennungen auch Siris gé 
nannt, welchen Namen einige von Oſiris, einer Gottheit der al 
ten Egypter, herleiten; oder von dem Nilfluß, welcher qud) den 
Namen Siris führte, weil derſelbe beym heliatiſchen Aufgaug 
dieſes Sterns eine merkwuͤrdige Veruͤnderung zeigte. Denn wenn 
die alten Bewohner von Egypten den Sirius nach ſeiner Ver⸗ 
ſchwindung am Abendhimmel vor Sonnenaufgang in der Morgen⸗ 
roͤthe zuerſt wieder erblickten, welches damals vor etwa 2000 Jah⸗ 
ren um die Mitte unſers Julii Monats geſchah, fo zeigte er ihnen 
die Zeit der Austretung oder der fruchtbaren Ueberſchwemmung 
des Nilfluſſes au, welche mit dem Anfang ihres Jahres uͤberein⸗ 
fam, Daher hieß der Sirius auch der Wilſtern Endlich ziehen 
einige die Benennung des Sirius aus dem Griechiſchen, von Si⸗ 
rene, welcher Name glänzend oder einleuchtend bezeichnet. 
Denn in der That ijt dieſer Stern der glaͤnzendſte am ganzen 
Himmel. Man hat den Sirius von uralten Zeiten her viele aſtro⸗ 
logiſche Wirkungen zugeſchrieben, vornemlich, wenn er mit der 
Sonne zugleich aufgeht Dieſes geſchieht obugefebr um die Zeit, 
wenn die Sonne in Löwen tritt. Von ihm haben die alsdann 
einfallenden Hundstage den Namen. Der Sirius ſoll in dieſen 
Tagen unter andern auch eine auſſerordentlich große Hitze verur 
fachen, wovon uns aber oͤfters die Erfahrung das Gegentheil lehrt, 
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ihm zur rechten ſcheint ein Stern zwoter Groͤße an den einen 
Vorderfuß des Hundes. Unter dem Sirius gegen den Do 
rizont ſchimmern noch vier Sterne zwoter Größe in dieſem 
Gefin. Drey davon bilden ein Dreyeck am Ruͤcken, und 
der vierte ſteht von dieſem Dreyeck zur Rechten an dem einen 
Hinterfuß des Hundes. Beym Sirius zur linken findet 
man einen Stern der dritten Groͤße, zwiſchen welchen und 
dem Sirius zween Sterne vierter Groͤße unter einander ftv 
hen, und den Kopf des Hundes ausmachen. Sonſt ſind 
noch einige kleinere Sterne in dieſem ſchoͤnen Sternbilde fidt 

bar, welches als ein ſitzender Hund abgebildet wird *, 
Vom Sirius aufwärts gegen Weſten funkelt Orion, 
das ſchoͤnſte Sternbild am ganzen Himmel, mit vielen großen 
und kleinen Sternen. Es iſt dies prächtige Sternbild nur 
erf etwas weſtlich aufer dem Meridian, und noch faſt à 
feinem hoͤchſten Stande. Den erſten Blick des Beobachters 
in dieſer Gegend des Himmels werden drey ſchoͤne Sterne 
der zwoten Groͤße an ſich ziehen, welche in gleicher Weite 
von einander, in einer von der linken zur rechten Hand, 
ſchraͤge aufwaͤrts gehenden Linie ſtehen. Sie machen den 
Gürtel des Orions aus und find auch unter dem Na 
, men 


„Die wahrſcheinlichſte Meinung iſt, daß der Name und die Gefrot 
des großen Hundes am Himmel, von Anubis, einer Gottheit der al 
ten Egypter herkomme, welche mit einem Hundskopf abgebildet wur 
de, wovon des Herrn de la Pluͤche Ziſtorie des Fimmels, 1 Thel 
p. 44. weiter nachzuleſen. Nach den Fabeln der Griechen Git die 
der Hund der Aurora ſeyn, defen Geſchwindigkeit im Laufen kein, 
anderer gleich kam, und der dem Orion als einem berühmten 
Gäger am Himmel zugeſellet worden. Im großen Hunde (Cams 
major) ſetzt Hebel 22 Sterne, nemlich einen von der erſten, nem 
lich den Sirius, $ von der zwoten, 1 von der dritten, g von der 
vierten, und 10 von der fünften Größe, 
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men des Jacobsſtabes ober der drey Könige bekannt *, 
Ueber ihnen zur linken funkelt ein ſchoͤner Stern von der 
erſten Größe mit einem roͤthlichen Glanze auf der oͤſtlichen 
Schulter, welcher den Namen Beeeigeuze führt. Von 
ieſem zur rechten ſteht ein Stern zwoter Größe an der 
echten Schulter und dieſer heißt Bellatrix. Unter dem 
uͤrtel zur rechten glaͤnzt noch ein heller Stern von der 
en Größe mit einem weißlichen Lichte. Er ſteht am 

eftlichen Fuß des Orions und wird Nigel genannt. Unter 
en Guͤrtel zur linken und mit Rigel von gleicher Hoͤhe zeigt 
ich ein Stern dritter Groͤße am oͤſtlichen Fuß oder Knie 
es Orions. Dieſe beyden letzten Sterne an den Fuͤßen, 
nd die vorigen beyden an den Schultern, ſtehen in einem 
inglichten Viereck, defen oͤſtliche Seite die laͤngſte iff. 
ahe unter dem Gürtel ſtehen die Sterne am Schwerdt des 
rions. Gerade unter dem weſtlichen Stern im Guͤrtel iſt 
in Stern dritter Größe, der erſte am Schwerdt. Zwiſchen 
emſelben und dem am oͤſtlichen Fuß findet man außer verz 
iedenen kleinen, zween Sterne dritter Groͤße ſehr nahe 
ey einander. Dieſe ſind die mittlern im Schwerdt und 
er Stern am linken Fuß wird von einigen auch als der 
ste Stern am Schwerdt angeſehen. Sehr nahe bey ben 
veen mittlern Sternen am Schwerdt des Orions zeigt ſich 
uch ſchon durch mittelmaͤßige Fernroͤhre ein neblichter 
tern, welcher unter allen, die man am Himmel entdeckt 

at, der merkwuͤrdigſte iſt “. Unter dem Schwerdt des 
Orions 


Die mittellinie geht zunäͤchſt über den weſtlichſten von dieſen 

dreyen Sternen, mitten durch den Orion hindurch. 
Dieſer Nebelſtern oder eigentlich neblichte Fleck im Degen des 
Orions ift durch größere Fernglaͤſer betrachtet, "ne 
* 


* 
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Orions zeigen ſich unterſchiedliche kleine Sterne der vierten 
und fünften Größe. Zwiſchen Beteigeuze und Bellatrir 
aufwärts, etwas näher an dem letztern, findet man drep kleine 
Sterne am Hals des Orions. Sie find, wie drey Off 
bey einem gewiſſen Spiel geſtellt, und daher wird auch dies 
Sternbild Nux die Nuß genannt. Zwiſchen Bellatrit 
und Aldebaran im Stier machen viele kenntliche Stern 
das Schild und den weſtlichen Arm aus. Das Schild 
ift daran febr kenntlich, daß am Rande deſſelben einigt 
Sterne vierter Größe nahe unter einander ſtehen. Zwiſchen 
dem Gürtel und den beyden hellen Sternen an den Schul 
tern find kleine Sterne am Ruͤcken des Orions kenntlich 
Von dem hellen Stern Beteigeuze zur linken aufwärts, 
zeigt fid) in der Milchſtraße der oͤſtliche Arm und die Keul 
des Orions mit kleinen Sternen. Die Keule ift an drehen 
kleinen Sternen mit guten Augen zu erkennen, welche mit 
ten in der Milchſtraße, etwas unterwaͤrts zwiſchen den drey 

Ster 


Er zeigt ſich, in ungleicher Figur, etwas laͤnglicht und feine fheir 
bare Grüße wird auf ſechs Minuten geſetzt. Der Nebel in Sen: 
ben erſcheint im Fernrohr feher lebhaft und man unterſcheidet dan! 
ſieben kleine Sterne, wovon vier febr nahe bey einander und du 
übrigen von dieſem abwärts ſtehen. Durch mein gewöhnliches "4 
füßiges Ferurohr kann ich dieſelben deutlich bemerken. Auch zeigte 
fich außerhalb dieſen Nebelfleck noch ein Meiner Stern, der etie 
neblichtes um ſich hat. Man findet dieſen merkwürdigen Nebelſſec 
auf den apen Blatt der Doppelmaperſchen Himmelscharten 
wie ihn Zuyghen Ab. 1656 zuerſt, und nach ihm Picard X 
1673 beobachtet hat. Die Iinglichte Figur ift vom Abend gegen 
Morgen. Auf einer der beygehenden Kupfertafeln it dieſer Nebel 
fleck mit unter den Merkwuͤrdigteiten, die fid) am Himmel durch 
Ferngläſer zeigen, abgebildet, und kommt auch darauf eine 9" 
naue Zeichnung des Orts vor, wo eigentlich dieſer Nebelfleck m 
dem ihm zunaſchſt benachbarten Stern ſteht. 
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Sternen vorn an den Füßen der Zwillinge und dem Stern 
an der füblid)en Hornſpitze des Stiers, neben einander ſte⸗ 
hen. Ueber dem hellen Stern Rigel zur rechten, iſt ein 
Stern dritter Groͤße und nahe unter denſelben zur rechten 
einer der vierten Groͤße ſichtbar, die beyde zum Eridanfluß 
gehoren, der hier feinen Anfang nimmt. Nahe über Ri⸗ 
gel ſteht ein Stern vierter Größe der zum Orion gehoͤrt. 
Es find ſonſt nod) unterſchiedliche kleine Sterne in bem ſchoͤ⸗ 
nen Bilde des Orions, das einen Held des Alterthums vorz 
fitit, der in der einen Hand ein Schild und in der andern 
eine Keule haͤlt, mit bloßen Augen ſichtbar, und dieſe Vor⸗ 
ſtellung koͤmmt ziemlich ungezwungen aus der Stellung ſeiner 
Sterne heraus 


Nahe 


»Die Sterne des Orions find ſchon bey den Alten fhr berühmt 
geweſen, und kommen auch in der Bibel vor. Der Orion führe 
auch unter andern die Namen Urion, Syriades, Jugula, 
Geuze, Algebaro ꝛc. Der erſtere Name wird von feinem cher, 
lichen Urſprung hergeleitet, denn er ſoll nach den ſchmutzigen Fa⸗ 
beln der Poeten vom Jupiter, Neptun und Merkur entſtanden 
ſeyn, als diefe feinen Vater Zyrus, der fid) einen Sohn wuͤnſchte, 
(daher er auch Hyriades heißt) beſuchten. Sein Pater erhielt 
auch von den Goͤttern die Verſicherung , daß Orion ſowol auf der 
Erde als dem Meere gehen, und von einer rieſenmaͤßigen Groͤße 
und Staͤrke ſeyn würde. Er war ein tapferer Held, (welches 
fein arabiſcher Name Algebaro andeutet) und liebte die Jagd, 
auf welcher er die Diana und Latona auf der Inſel Creta begleitete. 
Hier wurde er vom Stolz aufgeblaſen und verſprach alle Ungeheuer 
der Erde zu vertilgen, ein Scorpion aber, den die Erde unter 
feinen Füßen hervorbrachte, toͤdtete ihn mit feinem Stich. Eine 
glaubwürdigere Geſchichte meldet unterdeſſen, daß fid) in den 
allerilteften Zeiten, in den Lybiſchen Gegenden ein Fuͤrſt griechi⸗ 
fher Abkunft, Namens Orion oder eigentlich Oarion als ein 

d großer 
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Nahe unter dem Orion zeigt ſich der Haaſe. Man 
findet hier vornemlich zwey Sterne dritter Größe frix 
unter einander, zwiſchen welchen und Rigel fid) beutlió 
vier kleine Sterne in einem etwas geſchobenen Viereck an 
den Ohren des Haaſens, die einen von der vierten Cri 
am Kopf unter ſich haben, unterſcheiden laſſen. Unter den 
Stern dritter Größe am oͤſtlichen Knie des Orions fich 
drey Sterne vierter Größe in einem Bogen am Ruͤcken un 
von den zween erwehnten der dritten Große oͤſtlich noch zwa 
der vierten Größe an den Hinterfuͤßen des Haaſen “. Va 
ter hinunter am Horizont, im Süden, ſteht die Go, 
Es find vornemlich zween Sterne der zwoten Größe in Dir 
ſelben, welche hieſelbſt niedrig durch die Dünfte des Hr 

god 


großer Rieſe und Jaͤger berühmt gemacht. Dieſer ift vielleicht ar 
der Jagd ums Leben gekommen und von feinen Zeitge noſſen "7 
Andenken der ihnen geleiſteten wichtigen Vortheile, in Bertils 
der wilden Thiere, nach feinem Tode unter die Sterne verſetzt n 
den. Doppelmayer hat im Sternbilde des Greg 62 Et! 
verzeichnet. Darunter befinden fid) zwey von der erſten Grit 
4 von ber zwoten, 4 von der dritten, 9 von der vierten, 24 9 
der fünften, 18 von der ſechsten und x von der ſiebenten Gri 
Außer dieſen Sternen, welche man mit bloßen Augen im Oriol 
findet, if dies Sternbild wegen der großen Menge kleiner St! 
welche man darin mit Feruglaͤſern ſiehet, beſonders merkwir't 
Es übertrifft hierin alle andere Sternbilder des Firmamer 
Suygben hat à, B. um den Schwerdt und Gürtel über $00; ” 
im ganzen Orion auf 2000 Sterne durch fein Fernrohr gest 
Dieſe Summa überſteigt foft die Anzahl aller Sterne, welche " 
Himmel mit bloßen Augen zu ſehen ſind. 


Der Saaſe (Lepus) war in Egypten ein Sinnbild der Vorſich 
der Furchtſamkeit und Geschwindigkeit. Er ift sumddpft unt 
Orion, den man für einen geſchickten Jaͤger hält, geſetzt , um d 
ein Zeichen der Jagd zu dienen. Der Haaſe enthält zween Ste 
dritter Größe, 9 von der vierten, 4 von der fünften und 1 von de 
ſechsten Groͤße; in allem 16 Sterne. 
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zonts ſchimmern. Die Taube geht bey uns nur eben am 
Diiren Horizont auf *. ` N 


Die Sternbilder am ſuͤdöſtlichen und ſuͤdweſtlichen 
Himmel unter dem Thlerkreiſe. 


Vom Sirius durch die Milchſtraße, zur linken auf⸗ 
warts, glänzt abermal ein ſchoͤner Stern erſter Größe im 
kleinen Hunde, mit Namen Procyon, welcher auch bey 
den Arabern Algomeiza heißt. Er hat einen Stern dritter 
Größe nahe úber fid) zur rechten, am Hals des kleinen 
Hundes und iſt an dieſem Merkmal ſogleich zu finden. 

Den Raum zwiſchen dem Sirius und Procyon, vom 
Meridian bis nach Suͤdoſten, nimmt das Einhorn ein. 
Es ſteht mit dem Vordertheil in der Milchſtraſſe, wie (hon 
oben erwähnt iſt. Gerade neben dem Stern Beteigeuze 
im Orion zur linken, find drey Sterne vierter Größe am 
Kopf in einer Linie ſchraͤge unter einander zu erkennen. 
Uebrigens iſt dies Sternbild nur aus kleinen Sternen zuſam⸗ 
mengeſetzt, worunter fid) hie und da einige der vierten 
Große befinden und da es auch in einem großen Raum aus; 
gebreitet (f, fo WÉI ſich ſchwerlich die Stellung mehrerer 
Sterne darin angeben **, ) v: 

L 2 Zwi⸗ 


Die Taube ( Columba) hat Koper (tft 1679 eingeführt. Es etta 
hält zween Sterne von der zwoten Größe, x von der vierten, s von 
der fünften und 2 von der ſechsten Größe, 


Hevelius hat 1690 das Einhorn ( Monoceros ) unter die Stern 
über gebracht. Er bildet es als ein Pferd mit einem langen Horn 
vorn am Kopf, dergleichen Thier in der Natur nicht vorhanden 
if, und rechnet dazu 19 Sterne / nemlich 10 von der vierten, 7 
von der fünften und 2 von der echsten Große. 
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Zwiſchen Regulus im Löwen und Procyon im kleinen 
Hunde ſteht der Kopf der großen Waſſerſchlange Hydra, 
mit einigen kleinen Sternen vierter Groͤße. Man wird auch 
niedriger in Südoſten zum Oſten einen Stern der erſten, 
oder nach andern der zwoten Groͤße gewahr, er heißt Ab 
phard und ſtellt das Herz der Hydra vor. Dieſes lange 
Geſtirn iſt in dieſer Gegend bis nach Oſt⸗ Suͤdoſten am Ho⸗ 
rizont noch nicht völlig aufgegangen. 

Den Raum zwiſchen Regulus und Alphard nehmen 
groͤßtentheils einige kleine Sterne ein, woraus der afire 
nomiſche Sextant formirt worden. 

In Weſt⸗Euͤdweſten geht das große Geſtirn des Wall 
ſiſches unter. Es find aber davon noch viele Sterne hie 
ſelbſt ſichtbar. Insbeſondere zeigen ſich die Sterne am 
Kopf des Wallfiſches von dem hellen Stern an der Stirn 
des Widders gegen Suͤdweſten unterwaͤrts. Der helfe, 
welcher hier am hoͤchſten ſteht, iſt Menkar von der zwoten 
Groͤße am Rachen des Wallfiſches. Er hat zwey Sterne 
dritter Groͤße unter ſich etwas zur rechten. In Suͤdweſten 
zum Weſten ſtehen noch niedrig am Himmel die vier fennt 
lichen Sterne an der Bruſt des Wallfiſches. 


Den Raum zwiſchen dem Wallfiſch und Rigel im Orion, 
nehmen die Sterne des Eridanfluſſes ein. Im Suͤdweſten 
findet man fünf Sterne dritter Größe neben einander, wel 
ches die hellſten im Eridanfluſſe find. Es find ſonſt noch 
viele kleine Sterne in dieſem Geſtirn, davon in dieſer Gc 
gend zuweilen zwey oder drey neben einander ſtehend ang“ 
troffen werden. 


Die 


Monat Februarius. 165 


Die Sternbilder am weſtlichen Himmel linker 
Hand bey der Milchſtraße. 


Mit der Caßiopeja und dem Perſeus unterwaͤrts gegen 
Weſt⸗Nordweſten im Dreyeck ſteht die Andromeda in ver; 
fehrter Stellung am Abendhimmel. Man findet in dieſer 
Gegend ſehr leicht ihre drey vornehmſten Sterne zwoter 
Groͤße in einem ziemlichen Abſtand von einander auf einer 
gegen die rechte Hand unterwaͤrts gehenden Linie. Der un⸗ 
terſte ſteht am Kopf. Der mittelſte aufwaͤrts, iſt Mirach, 
am Guͤrtel; und der oͤberſte 48 Grad hoch gerade im Weſten 
zum Norden, Alamak, an den einen Fuß der Andromeda. 
Neben Mirach zur rechten ſteht ein Stern dritter Groͤße, 
der mittelſte im Guͤrtel; und neben dieſem zur rechten iſt der 
merkwuͤrdige Nebelfleck im Guͤrtel der Andromeda mit 
bloßen Augen zu ſehen. Er hat einen Stern vierter Groͤße 
nahe zur linken bey ſich. Ueber dem Stern am Kopf der 
Andromeda zur linken ſteht ein Stern dritter und zwey der 
vierten an der einen, und zur rechten drey Sterne fuͤnfter 
Größe nahe zuſammen an der andern Schulter der Andro⸗ 
meda, in welchem Geſtirn ſich außer dieſen noch verſchie⸗ 
dene kleinere Sterne zeigen. 

Zwiſchen Alamak und dem hellen Stern im Widder 
iat fid) der Triangel an drey Sternen vierter Größe, 
welche ein laͤnglichtes, anjetzt gerade auf der Spitze ſtehen⸗ 
des Dreyeck bilden. Er hat einen kleinern Triangel mit 
drey Sternen fechfter Größe beſetzt, nahe bey fid) zur 
linken. 

Neben den Triangeln zur linken iſt die Biene, an einem 

Stern dritter und zween der vierten Größe kenntlich. 
? 3 Unter 


166 Zwote Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


Unter der Andromeda gehen am Abendhimmel, im 
Weſt⸗Nordweſten, die Sterne des Muſenpferdes unter, 
Beynahe im Weſten zum Norden 12 Grad hoch glaͤnzt noch 
Algenib am Flügel; und rechter Hand herum in gleicher Höhe 
Scheat am Schenkel des Pegaſus. Markab ſteht gerade 
im Weſt⸗Nordweſten am Horizont. Das Dreyeck, welches 
Algenib und Scheat mit dem Stern am Kopf der Andro 
meda bilden, ift noch febr gut zu bemerken. In dem groß 
ſen Raum zwiſchen der Andromeda und dem Schwan ſteht 
die Eidere, ein kleines Geſtirn mit wenigen kenntlichen 
Sternen. 


Die Geſtirne in den nordlichen Gegenden des 
Himmels. 


um den Polarſtern leicht zu finden, fehe man in bel 
Monat vom Scheitelpunct gerade nach Norden hinunter, 
ſo wird man denſelben ſogleich als den erſten hellſten Stern 
auf dieſem Wege erkennen. Der Weltpol ſelbſt ift. in bio 
ſem jetzigen Stande des Himmels um etwa vier Voll 
mondsbreiten, faſt gerade zur rechten, neben dem Polar 
ſtern. Der Polarſtern, unter andern Cynofura genannt, 
iſt der aͤußerſte am Schwanz des kleinen Baͤren, welcher 
fid) anjetzt an der Morgenfeite des Pols in aufrechter Stel 
lung zeigt. Vom Polarftern zur rechten etwas unterwaͤrts 
findet man zwey kenntliche Sterne nahe unter einander an 
der Bruſt des kleinen Bären, der oͤberſte ift von der jw” 
ten und der untere von der dritten Größe, Von dieſen 9% 
rade zur linken ſtehen zwey kleinere in gleicher Stellung; 
zwiſchen welchen und dem Polarſterne noch men eben P 
kleine 
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fine Sterne, mit ihm den Schwanz des kleinen Bären 
ausmachen. Dieſe ſieben Sterne werden auch der kleine 
Wagen genennt. ) 

Gerade im nordlichen Meridian unterm Pol und dem 
leinen Bären ſteht ein Theil des nordlichen Drachen. 
Viele Sterne dritter und geringerer Größe machen denſelben 
in dieſer Gegend kenntlich; vornemlich zeigen ſich 14 Grad 
hoch ſchon etwas außer dem nordlichen Meridian zur rechten 
zwey Sterne der dritten Größe neben einander am Kopf des 
Drachen. Von dieſen zur linken aufwaͤrts, ſtehen zwey 
Sterne dritter Größe ſchraͤge unter einander *, die verſchie⸗ 
dene der vierten Größe bey fid) haben. Unter den Sternen 
des kleinen Baͤren ſind fuͤnf Sterne dritter Groͤße im Dra⸗ 
chen ſichtbar, und neben den zween auf der Bruſt des klei⸗ 
nen Baͤren, gerade zur rechten ſcheint ein Stern zwoter 
Größe der hellſte am Schwanz des Drachen, und von dies 
ſem kruͤmmt ſich zwiſchen den kleinen und großen Baͤren der 
übrige Theil des Drachenſchwanzes hindurch, worin vor⸗ 
nemlich zwey Sterne dritter Groͤße ſtehen. 

Wendet man ſich nach der Morgenfeite des nordlichen 
Himmels, ſo faͤllt im Nordoſten ſchon in einer anſehnlichen 
Höhe über dem Geſichtskreis das ſchoͤne Sternbild des gro- 
ßen Baͤren ſogleich in die Augen. Von den ſieben hellen 
Sternen zwoter Groͤße, welche man hier findet, und die 
das Hintertheil des großen Baͤren ausmachen, ſtehen viere 
aufwaͤrts in einem Viereck, und drey unter denſelben zur 

$4 lin⸗ 


»Pon dieſen zween Sternen, und ſonderlich von dem unterſten zur 
rechten ſteht anjetzt gerade im nordlichen Meridian bey uns 29 Grad 
hoch der merkwürdige Punct des nordlichen Himmels, nemlich: 
der nordliche Pol der Ecliptic. 
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linken in einer gebogenen Stellung. Dieſe letztern ſtehen 
am Schwanz des großen Zären: der mittelſte hat ein Her 
nes Sternlein ſehr nahe bey ſich, welcher Alcor heißt. Von 
den zween oͤberſten im Viereck wird der zur linken Pulle 
genennt. Gerade über dem Viereck hoch am Himmel, fit 
der Kopf des Bären mit vielen Sternen vierter und fünfte 
Größe. Ueber dem Viereck, zur rechten, ſtehen drey Stern 
dritter Größe an den Vorderfuͤßen; und von demſelben ge 
gen die rechte Hand find Sterne vierter und geringeren 
Groͤße an den Hinterfuͤßen des Baͤren ſichtbar. 

Zwiſchen dem großen Bären und dem Löwen im Thier 
kreiſe ift der kleine Loͤpe an drey Sternen dritter Grp 
und einigen kleinen zu bemerken. 

Den großen Raum zwiſchen dem Scheitelpunct, dem 
Polarſtern und Perſeus, nimmt das Cameelpard, wen 
man nach Norden ſieht, in verkehrter Stellung ein. €i 
hat anjetzt ſeinen hoͤchſten Stand erreicht. Es iſt aus un 
terſchiedlichen kleinen Sternen formirt. Beym Perſeus und 
der Caßiopeja an der Milchſtraße zeigen ſich einige der vier 
ten und fuͤnften Groͤße am Hintertheil, und der lange Hals 
deſſelben, welcher vom Zenith bis zum Pol reicht, enthäl 
auch einige der fuͤnften Groͤße. 

Vom Polarſtern zur linken unterwaͤrts bis an die Mild 
ſtraße, zunaͤchſt unter der Caßiopeja ſteht Cepheus in ver 
kehrter Stellung. Man wird hier vornemlich drey Sterne 
dritter Große finden, davon der dem Pol am naͤchſten fi 
hende, am Knie, der folgende am Gürtel und der unterflt 
an der Schulter des Cepheus ſich befindet. 

Unter dem Drachen, nahe am Geſichtskreis faſt recht 
im Norden, ſcheint noch ber ſchoͤne Stern erſter Größe in 

der 
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der deyer mit zitterndem Lichte durch die Dünfte der niebern 
fuf. Dieſer helle Stern geht auch unter unſerer Polhoͤhe 
niemals unter; dies ift nun augenscheinlich, da er noch, ob 
zwar nur einen Grad, uͤber den mitternaͤchtigen Horizont 
erhaben, durch den untern nordlichen Meridian geht. 

Den Raum vom Scheitelpunct bis an die Vorderfuͤße 
des großen Baͤren, nordlich uͤber Caſtor und Pollux nimmt 
der Linx oder das Tygerthier ein. Es hat nur einige Ster⸗ 
ne vierter und fünfter Größe, und ift folglich wenig zu be: 
merken. 

Unter den Schwanz des großen Baͤren zur rechten in 
Nordoſten zum Oſten ſteht ein Stern zwoter Groͤße in den 
Jagdhunden, welche ſonſt nur aus wenigen kleinen Ster 
nen formirt ſind. 

Neben den hellen Stern in den Jagdhunden, zur redz 
ten in Oſt⸗Nordoſten ſcheint ein Haufen kleiner Sterne, wel⸗ 
cher das Haupthaar der Berenice abbildet. 

Gerade im Nordoſten, kommt das Geſtirn des Boo⸗ 
tes zum Vorſchein, und laͤßt ſich unter dem Schwanz des 
großen Baͤren an Sternen dritter Groͤße deutlich bemerken. 
Hierin wird einige Minuten nach dieſem angenommenen 
Stande des Himmels ein heller Stern erſter Größe, Ar⸗ 
cturus genannt, über den Horizont zum Vorſchein kommen. 

Vom Bootes gegen Norden niedrig am Himmel ſchim⸗ 
mern einige Sterne des Herkules, von welchen nur ein 
Theil untergegangen. Sie ſind ſchon auſſer dem untern 
nordlichen Meridian, und kommen wieder etwas weiter in 
die Hoͤhe. 


25 Allge⸗ 
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Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der 
vornehmſten Sterne in dem jetzigen Stande 
des Himmels. 


Es ift merkwuͤrdig, daß die drey hellen Sterne rfi 
Größe, Sirius im großen, Procyon im kleinen Hunde 
und Beteigeuze an der oͤſtlichen Schulter des Orions in 
einem faſt völlig gleichfeitigen Dreyeck ſtehen. In dieſen 
ſchoͤnen Triangel nimmt Sirius die unterſte Spitze nach 
Süden; Procyon die oͤſtliche und Beteigeuze bie weſtlich 
ein. Die beyden Diagonal⸗Linien im großen Viereck od 
Orions, nemlich von Beteigeuze bis zum Nigel, und von 
Bellatrix bis zu den Stern am Öftlichen Knie, gehen durch 
den mittlern Stern von den dreyen im Gürtel des Oriont 
Eine Linie von dem Stern Bellatrir, an der weſtlichen 
Schulter des Orions durch Aldebaran gezogen, zeigt ver 
laͤngert das Siebengeſtirn an. Eine Linie von dem mel: 
lichſten Stern im Gürtel des Orions nordwaͤrts nach den 
Stern an der ſuͤdlichen Hornſpitze des Gier? gezogen, 
geht inzwiſchen durch Bellatrir und Beteigeuze und etwa 
weiter aufwaͤrts durch die drey kleinen Sterne (Nux) an 
Halſe des Orions. Eine Linie vom Rigel durch den dͤſtlich⸗ 
fien Stern im Gürtel Orions wird, zur linken aufwaͤrtz 
weiter fortgeſetzt, durch das Sternbild der Zwillinge gehen 
und Caſtor und Pollux oder Apollo und Herkules an 
zeigen. Eine Linie von dem Stern Beteigeuze an der öl 
lichen Schulter Orions nach Pollux gezogen, trift mitt 
lerweile den Stern zwoter Größe vorn am Fuß des Poll 
Eine Linie durch die drey Sterne im Guͤrtel des Orions 
gezogen, wird, aufwärts nach Weſten verlängert, die P” 

jaden 
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jaden, unterwaͤrts aber nach Oſten den Sirius anzeigen. 
Eine Linie vom Procyon durch den Stern zwoter Größe 
am Fuß des Pollur gezogen und nach Weſten verlängert, 
wird zwiſchen den beyden Sternen an den Hoͤrnerſpitzen 
des Stiers hingehen. Der Stern an der Spitze des ſuͤd⸗ 
lichen Horns ſteht mit den zween hellen Sternen an den 
Schultern des Orions nordwaͤrts in ein faſt gleich⸗ 
ſchenklichtes Dreyeck. Die Linie von Beteigeuze bis zu 
dem Stern zwoter Größe an der Schulter des Fuhrmanns, 
geht inzwiſchen durch die Keule des Orions und den Stern 
Propus vor den Füßen der Zwillinge in der Milchſtr aße 
nur etwas weſtlich vorbey. Zwiſchen Procyon und Be⸗ 
teigeuze ſind die Sterne am Kopf des Einhorns zu ſehen. 
Eine Linie von Caſtor durch Pollux gezogen und unters 
waͤrts verlaͤngert, wird dem Haͤuflein kleiner Sterne im 
Krebs, die Krippe genannt, nur etwas zur rechten vorbey 
gehen. Die Capella ſteht auf halben Wege zwiſchen dem 
Stern Bellatrir im Orion und dem Polarſtern. Eine 
Linie von Pollux und Caſtor nach der Capella wird, weis 
ter fortgeſetzt, den Stern zwoter Groͤße Algenib an der 
Seite des Perſeus bezeichnen, ſo wie eine andere Linie 
von dem Stern 2ter Größe an der Schulter des Fuhr⸗ 
manns durch die Capella nach Weſten verlaͤngert ohnge⸗ 
fehe den andern Stern zwoter Größe im Perſeus nemlich 
Algol am Haupte der Meduſa trift. Die drey Sterne im 
Fuhrmann: die Ziegen genannt, ſtehen zunaͤchſt auf dem 
Wege von der Capella zum Siebengeſtirn. Eine Linie 
von dem Stern am ſuͤdlichen Horn des Stiers durch den 
Aldebaran wird, gegen Abend verlängert, beynahe den 
Stern zwoter Größe, Menkar, am Rachen des Wall⸗ 

ſiſches 
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fifches treffen. Mirach am Gürtel der Andromeda, der 
helle Stern an der Stirn des Widders und Menkar fr 
hen auf einer Linie. Auf dem Wege von der Capella zwi 
ſchen Algenib und Algol im Perſeus hindurch nach Welten 
kommt man zu Alamak am Fuß der Andromeda. Zwiſchen 
Alamak und dem hellen Stern im Widder frehen di 
Triangel. Eine Linie vom Polarſtern nach Mirach, 
wird mittlerweile durch die Sterne der Caßiopeja gehen 
Eine andere vom Mirach nach ben Plejaden gezogen, wind 
auf ihrem Wege den Triangel und die Biene anzeigen 
Eine Linie vom Polarſtern nach ber Reyer hinunter wird 
durch viele Sterne des nordlichen Drachen gehen. Wem 
man durch die zween oͤberſten Sterne im Viereck des 
großen Baͤren eine Linie gegen die linke Hand aufwaͤrtt 
zieht, fo wird dieſe Linie den Polarſtern beruͤhren, um 
auf der andern Seite nach Weſten verlängert das Cte 
bild des Cepheus anzeigen. Die drey Sterne got 
Größe, nemlich den unterſten oder aͤußerſten im Schwan 
des großen Baͤren, den im Schwanz des Drachen und 
den auf der Bruſt des kleinen Baͤren findet man auf eine 
Linie. Eine Linie vom Polarſtern durch die beyden ober, 
ften Sterne im Viereck des großen Baͤren wird, serv 
gert, durch den kleinen und großen Loͤwen gehen. Ein 
Linie von dem aͤuſſerſten Stern im Schwanz des großen 
Bären durch den Stern zwoter Größe in den Jagdhun⸗ 
den wird, weiter fortgeſetzt, den Stern Denebola am 
Schwanz des Loͤwen bezeichnen. Regulus ſteht auf der 
Linie, welche vom Procyon nach Denebola führe Eine 
Linie von den beyden unterſten Sternen im Viereck des 


großen Baͤren, durch den Regulus im Loͤwen gezogen, 
wird, 
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wird, verlängert, den Stern erſter Größe Alphard in der 
großen Waſſerſchlange treffen. Eine Linie vom Aldeba⸗ 
ran durch den Procyon wird beynahe denſelben Stern anz 
eigen. Dieſer Alphard ſteht auch mit Sirius und Pros 
cyon oͤſtlich in ein faſt rechtwinklichtes Dreyeck, davon 
ſich der rechte Winkel am Procyon befindet. Eine Linie 
om Regulus durch Denebola wird, nach Often verlaͤn⸗ 
ert, den Stern Vindemiatrix in der Jungfrau nur etwas 
ordlich vorbeygehen. 

Die dem Februar beygefuͤgte Sterncharte bildet aber⸗ 
als eine Haͤlfte der Morgenſeite des geſtirnten Himmels 
von Suͤdoſt nach Nordoſt ab, fo daß alfo der Dfipunct gez 
ade in der Mitte am Horizont faͤllt. Sie iſt fuͤr die Abend⸗ 
eit geſtellt, wenn fid) der in dieſem Monat beſchriebene 
Stand des Himmels zeigt, da nemlich der erſte Punct des 
rebſes oder der gofte Grad des Aequators im Meridian 
cht, und der erſte Punct der Waage ober der 1 offe 
zrad des Aequators im Oſten aufgeht, mithin die Ecliptik 
hre hoͤchſte Lage am oͤſtlichen Himmel (bey uns unter einem 
inkel von 61 Grad) gegen den Horizont hat. Die Charte 
eigt vornemlich, wie das ſchoͤne Loͤben⸗Geſtirn den Morz 
enhimmel herauf ſteigt. Der kleine Löwe, der Sertant, 
as Haupthaar der Berenice, und die Jagdhunde kom⸗ 
ten ganz, der Krebs groͤßtentheils, und vom grofen 
Även die Hinterfuͤße und die dem Schwanz am nächften 
chenden zwey Sterne in deffen bekannten Viereck, vor. 
on der großen Waſſerſchlange zeigt fid) ſchon ein ziemlicher 
heil über dem Horizont. Der Becher, die Jungfrau 
nd Bootes gehen auf. (Arcturus ſteht nahe untern Ho⸗ 
Dun 3c, 

Monat 
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Monat Maͤrz. 


Gy nunmehro ber Winter zu Ende geht, und die Za 
wegen der über unſern mittaͤgigen Horizont merklich 
hoͤher herauf ſteigenden Sonne, faſt am ſtaͤrkſten zunehmen 
alfo, daß fie auch am Ende des Monats länger als di 
Naͤchte werden: ſo muͤßen die Beobachtungen der Stern 
in heitern Abenden immer ſpaͤter vorgenommen werden 
Zwiſchen 8 und 9 Uhr iſt inzwiſchen bie Abenddaͤmmerum 
völlig vorbey, und da zugleich der ſtrenge Froſt des Wir 
ters nachläße, fo werden auch die ſternhellen Abende di 
Maͤrzmonats die größte Pracht der Natur am Firmament 
zu bewundern, eine ſehr ſchoͤne und bequeme Gelegenhel 
darbieten. 


Ich habe nochmals einen gewiſſen Stand des Himmel 
für dieſen Monat angenommen, und es trift ſich gerade 
bafi in demſelben faſt alle Sterne erſter Größe, die be 
uns ſichtbar find, zugleich über den Horizont ſtehen , daha 
denn diefe Stellung des Himmels die ſchoͤnſte unter allen i 
Die folgende Tafel zeigt, um welche Zeit fid) die Liebhabt 
zur Betrachtung deſſelben durch den ganzen Monat el 
finden muͤſſen. 


* Nah Zevel oder Doppelmayer find achtzehn Sterne oft 
Größe am Himmel, davon funfzehn in unſern Gegenden “ 
Geſicht kommen und von dieſen ſtehen anjetzt zwoͤlf über del 
Horizont. 
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Da die Zunahme der Tage anjetzt ſehr merklich wird, 
ſo habe ich einen gewiſſen Stand des Himmels durch den 
ganzen Monat Maͤrz nicht fruͤher als die vorige Tafel zeigt, 
annehmen koͤnnen. Eine angenommene Stellung des Him⸗ 
mels, im Anfange des Monats um eine Stunde fruͤher 
wuͤrde ſich am Ende deſſelben, wegen der immer ſpaͤter un⸗ 
tergehenden Sonne und ſcheinbaren Bewegung der Stern⸗ 
bilder gegen dieſelbe bereits bey noch waͤhrender Abenddaͤm⸗ 
merung eingeſtellt haben. Unterdeſſen koͤnnen die Liebhaber 
es fich zum Gefchäfte machen, in der erſten Hälfte dieſes Moz 
nats in frühern Abendſtunden zu bemerken, wie die ſchoͤnen 
Sterne im Suͤden, welche wir im vorigen Monat betrachte⸗ 
ten, nach und nach weiter nach Weſten ruͤcken, die weſtlichen 
fi) dem Horizont nähern, die nordlichen unterm Pol weiter zur 
rechten, und uͤbern Pol weiter zur linken gehen, und wie 
die Sterne am oͤſtlichen Himmel hoͤher herauf kommen, da 
am Horizont andere aufgehen. 


Ich 
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Ich mache abermal den Anfang mit: 


Betrachtung der Milchſtraße. 


Man ſieht die Milch: oder Jacobsſtraße anjetzt di 
ganze Abendſeite des Himmels vom Suͤden nach Norden 
einnehmen. Sie geht in Süden zum Weſten, vom Do 
zont an zur rechten in die Höhe; ſteht in Weſten etwa 45 
Grad hoch, und hat eine Strecke da herum eine horizon 
tale Stellung. Alsdann neigt ſie ſich in einem Bogen 
gegen die rechte Hand hinunter bis zum Horizont recht i! 
Norden. 

Man findet niedrig am Himmel im Süden zum Welten 
in der Milchſtraße vornemlich einige kenntliche Sterne tri 
ter Größe am Hintertheile des Schiffs (Argo navis), wel 
ches nur mit wenigen Sternen uͤber unſerm ſuͤdlichen Hon 
zont herauf koͤmmt. 

Von hier geht die Milchſtraße zur rechten aufwärt 
zwiſchen dem ſchoͤnen Sirius im großen Hunde und den 
Procyon im kleinen Hunde, durch das Vordertheil de 
Einhorns (Monoceros ), deffen kleine Sterne ihn eben nich 
beſonders auszeichnen. 

Etwas we iter zur rechten herauf in Suͤdweſten zun 
Weſten ſtreift die Milchſtraße an den Sternen der 3i 
lingsſuͤßen hin, und zugleich ſteht unterhalb diefer Ctr 
die Keule und der oͤſtliche Arm des Orions in derſelben. W 
Weſten zum Suͤden geht fie ferner nahe über den beo 
kenntlichen Sternen an den Hoͤrnerſpitzen des Stiers N" 
welche hieſelbſt ſchraͤge unter einander ſtehen. 

Recht im Weſten, wo die Milchſtraße ihren fedi" 
Stand am Abendhimmel hat, geht biefelbe durch den H 

lichen 
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ichen Theil vom Sternbilde des Fuhrmanns. Der ſchoͤne 
Stern erſter Größe, Capella oder Alhajoth genannt, web 
her in der Ziege auf dem Ruͤcken des Fuhrmanns ſteht, 
laͤnzt hieſelbſt 54 Grad hoch, aufer der Milchſtraße zur 
echten. Ueber der Capella zur linken, gerade von Weſten 
herauf, Geht der Stern zwoter Größe an der Schulter des 
Huhrmanns. Er hat einen Stern fünfter Größe nahe über 
ich zur rechten. Nahe unter der Capella ſind drey Sterne 
ierter Größe in einem kleinen laͤnglichten Dreyeck in den 
gen auf dem Ruͤcken des Fuhrmanns zu erkennen. Von 
em Stern zwoter Groͤße an der Schulter zur linken, etwas 
mterwaͤrts, ſteht ein Stern dritter Größe am Arm, bey 
em zur rechten, zwey der fünften Größe nahe bey einander 
getroffen werden, und von der Capella zur linken unter⸗ 
warts zeigt ſich noch ein Stern dritter Große am Fuß des 
Fuhrmanns weſtlich nahe unter der Milchſtraße. Zwiſchen 
em Stern der nordlichen Hornſpitze, des Stiers, den einige 
uch zum Fuhrmann rechnen und der Capella ſind in der 
Nilchſtraße noch verſchiedene kleine Sterne des Fuhrmanns 
u erkennen. 


Von dieſem Geſtirn weiter nach Norden in Weft Nord 
teften ſcheint der Perſeus in der hellen Milchſtraße. Hier 
dor fid) mitten in der Milchſtraße der glänzende Stern zwo⸗ 
ter Größe Algenib an der Seite des Perſeus. Auf jeder 
Seite neben demſelben erblickt man einen Stern dritter Größe; 
der zur rechten ſteht an der Schulter, und der zur linken am 
Gürtel. Von dieſem letzten zur linken unterwaͤrts, gegen 

das Siebengeſtirn, find noch zween Sterne dritter Größe, 
ſchrage unter einander, am Fuß des Perſeus, kenntlich. 
Bod. geſt. Himmel. M Unter 
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Unter den Algenib zur linken, außer der Milchſtraße, fht 
Algol, der Stern zwoter Größe, am Kopf der Stu, 
den der Perſeus haͤlt. Dieſer Stern hat nahe unter fi 
drey kleine Sterne, welche mit ihm in einem kleinen Vieret 


ſtehen. 


Vom Perfeug weiter zur rechten, gegen Nordnordweſten, 
ſcheinen die ſchoͤnen Sterne ber Caßiopeja in der Milchſtraß. 
Die fünf vornehmſten Sterne dritter Größe in dieſem ViN, 
welches anjetzt eine umgekehrte Stellung hat, find hier f) 
leicht zu finden. Sie bilden ohngefehr die Figur des o" 
chiſchen X oder eines verkehrten und umgewendeten Ù 
Der unterſte davon zur linken it Schedir, an ber Zo 
der neben Schedir zur rechten ſteht, wird am Stuhl de 
Caßiiopeja geſetzt, und die drey übrigen Sterne gehören M 
den Fuͤßen derſelben. 


Von ber Cafiopeja weiter zur rechten hinunter geht!“! 
Milchſtraße zunaͤchſt durch den Kopf des Cepheus, und bir 
auf folgen recht in Mitternacht die Sterne des Schwaz 
am niedern Himmel in derſelben. Dies Sternbild hat n” 
mehro feinen niedrigſten Stand in Norden; demohnerachll 
glänzen davon noch viele Sterne über dem Horizont, de 
bey uns niemals untergehen, unb ſonderlich funkelt ber €t? 
zwoter Größe Deneb, am Schwanz des Schwans, mo" 
Höhe von 7 Graden im untern nordlichen Meridian. W 
ben Deneb zur rechten in Norden zum Oſten Geht der Ster 
dritter Größe an dem einen Flügel und unter Dench zu 
rechten nahe am Horizont der Stern von gleicher Größe auf 
ber Bruſt des Schwans. 


Die 
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ie Sternbilder des Thierkreiſes am weſtlichen 
Himmel. 


Dieſelben frehen itio weiter herum zur rechten, und nie; 
riger gegen deu Horizont, als im vorigen Monat. Der 
re Punct des Widders ſteht ſchon weit unter dem Ges 
ichtskreis, das Sternbild des Widders aber nähert fid) 
emſelben gegen Weſtnordweſten. Die zween kenntlichen 
Sterne am Kopf des Widders ſtehen nun gerade unter ein⸗ 
nder, und ſind hieſelbſt febr leicht zu finden. Der oͤbere 
ft von der zwoten Größe, und ſteht vorn an der Stirn; der 
ntere von der dritten Größe, unb ſteht am Ohr oder Horn 
es Widders. Dieſer letzte hat zur linken nahe unter ſich 
en Stern vierter Größe Meſarthim. Von dieſen Ster⸗ 
en aufwärts zur linken find die kleinern Sterne dieſes 
biles. 

Vom Widder im Thierkreiſe, zur linken aufwärts, recht 
m Weſten, ſteht das ſchoͤne Sternbild des Stiers. Man 
blickt hier ſogleich das bekannte Siebengeſtirn, oder die 
lejaben, als ein Haͤuflein ganz kleiner Sterne. Der hell 
te Stern im Siebengeſtirn ift von der dritten Größe, und 
cift Alcyone. (Es ift im vorigen Monat genauer beſchrie⸗ 
en worden). Mit dem Siebengeſtirn in faſt horizontaler 
inie zur Linken funkelt Aldebaran oder Palilicium, das 
füdliche Auge des Stiers, ein Stern erſter Größe, mit 
einem roͤthlichen Lichte. Mit dieſem ſchoͤnen Stern ſtehen 
jur rechten die Hyaden oder Regenſterne, (nach Hevel) 
bier Sterne dritter Größe in Figur eines anjetzt auftecht⸗ 
ſtehenden V, welches febr angenehm zu bemerken ifte Nahe 
bed den Hyaden zur rechten, und unter ihnen, ſtehen viele 
M 2 kleine 
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kleine Sterne an der Bruſt und ben Vorderfuͤßen des 
Stiers. Ueber dem Aldebaran etwas zur linken find zunaͤchſt 
unter der Milchſtraße die zween kenntlichen Sterne an den 
Hoͤrnern des Stiers ſchraͤge unter einander, ſehr leicht zu 
finden. Der oͤberſte zur rechten, ein Stern zwoter Große, 
ſteht an der Spitze des nordlichen, und der zur linken uv 
terwaͤrts, ein Stern dritter Größe, an der Spitze des DÉI 
chen Stierhornes. Nicht weit vom Weſtpunct herauf fi 
hen auch zween Sterne vierter Größe, am Schenkel des el 
uen Vorderfußes nahe bey einander und zwiſchen den ov 
den und den zween Sternen an den Hoͤrnerſpitzen find Ster 

ne vorn am Kopf und den Hoͤrnern des Stiers ſichtbar. 
Siehet man vom Stier ziemlich weit ab zur linken in 
Thierkreiſe herauf, ſo ſcheinen im Suͤdweſten die Zwillinge. 
Caſtor * und Pollux, dieſe beyden ſchoͤnen Sterne zwoter 
Größe an den Köpfen der Zwillinge, find hieſelbſt einige 
60 Grab bod) febr leicht zu finden; und ſtehen ſchraͤge un 
ter einander. Unter ihnen gegen Suͤdweſten zum Weſten, 
in einem langen Dreyeck, ſteht der dritte Stern me" 
Größe in den Zwillingen nordlich an der Milchſtraße, er 9% 
hoͤrt am Fuß des Pollux. Ueber dieſem letzten Stern zur 
rechten unterſcheidet man deutlich drey Sterne dritter Große 
in einem Triangel, von welchen der aͤußerſte rechter Hand 
an der Ferſe des Caſtors ſteht. Nahe unter dieſem letztern 
Stern, zur linken, wird man einen Stern vierter Größe an 
andern Fuß des Caſtors gewahr, und nahe bey ihm zur 
rechten, unterwaͤrts in der Milchſtraße, ſtehen zwey Ste 
vier 


Es iff von dem Stern Caſtor oder Apollo anmerkenswindig⸗ 
daß man ihn durch gute Feruroͤhre doppelt oder als aus pi^ 
febr nahe bey einander ſtehenden Sternen zuſammengeſetzt findet. 
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vierter Größe neben einander; ber erſte ſteht vorn am Fuß 
des Caſtors und der áuferfte zur rechten vor den Füßen der 
Zwillinge, Propus genannt. Nahe nordlich über den 
Stern vorn am Fuß des Caſtors ift der erſte Punct des 
Krebſes, wo die Sonne ſteht, wenn der laͤngſte Tag beym 
Anfang des Sommers iſt. Zwiſchen den zween übrigen 
Sternen dritter Größe in dem erwehnten Triangel, und Ca⸗ 
fior und Pollux, zähle man noch vier Sterne vierter Größe 
und unterſchiedliche kleinere, welche, nebſt den vorigen Ster⸗ 
nen das ſehr kenntliche Sternbild der Zwillinge ausmachen. 


Die Sternbilder des Thierkreiſes am öftlichen 
, Himmel. 


Von dem hellen Sternbilde der Zwillinge zur linken, 
folgt im Thierkreiſe der Krebs; er ſteht noch faſt recht 
im Suͤden. Ob zwar dieſes Sternbild ſich nicht durch helle 
Sterne kenntlich macht, ſo iſt doch die Praͤſepe oder die 
Krippe ein merkwuͤrdiger neblichter Stern auf der Bruſt 
des Krebſes. Er laßt fich mit bloßen Augen gut unterſchei⸗ 
den. Wenn man von Caſtor und Pollur zur linken ſchraͤge 
niederwaͤrts ſieht, wird man ihn als ein kleines blaſſes 
Woͤlklein, das ohngefehr die Groͤße des Vollmonden hat, 
aber von ungleicher Figur ift, antreffen . Nahe uber und 

à M3 unter 
* Durch gute Fernroͤhre zeigt ſichs, daß die Krippe aus einem 

Häuflein fehr kleiner Sterne beſtehe, deren Anzahl ſich über 30 er⸗ 

ſtreckt. Sie unterſcheidet ſich dadurch von allen andern Nebelſter⸗ 

nen, welche entweder als einzelne Sterne mit einem Nebel um⸗ 
hüllt erſcheinen, oder blos aus einem neblichten Fleck beſtehen. 

Dieſe Krippe hat viele Aehnlichkeit mit dem Siebengeſtirn; 

der 
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unter der Krippe, ein wenig zur linken, oder morgenwaͤrts, 
findet man zween Sterne dritter Große, welche die Efel ge 
nannt werden; der oͤberſte heißt eigentlich Afellus borealis, 
und der untere Afellus au(lralis. Weſtwaͤrts bey der Sin 
ſtehen zwey Sterne fuͤnfter Groͤße unter einander. Mit der 
Praͤſepe, unterwaͤrts im Dreyeck, zeigen ſich zwey Sterne 
dritter Größe, wovon der oͤſtliche und hoͤchſte genau im Me 
ridian an der ſuͤdlichen Scheere; ber weſtliche und niedrigſt 
aber bey den ſuͤdlichen Füßen des Krebſes ſteht. Auſſa 
dieſen Sternen find noch einige der fünften Größe außer ver 
ſchiedenen kleinern in dieſem Geſtirn anzutreffen *, 

Vom 


der Unterſchied ift blos, daß die Sterne in derſelben theils He 
find, theils näher bey einander ſtehen, fo daß fie einzeln nicht mil 
mit bloßen Augen zu erkennen find; dahingegen fid) in den Dir 
jaden mit guten Augen noch einzelne Sterne unterſcheiden (aff 
Auf einem dieſem Buche bengefügten Kupfer ift die Präfepe m 
Krebs abgebildet. 

Nach den Fabeln der lateiniſchen und griechischen Poeten iſt M 
Krebs (Cancer) vom Jupiter am Himmel geſetzt, weil er ihn 
in feinen Liebes haͤndeln behilflich geweſen, da er durch feinen Stich 
die Flucht einer Nymphe aufgehalten. Nach anderer Meinung, 
foll es derjenige ſeyn, welcher vom Serkules zertreten muri 
weil er ihm in dem Streit mit der Lernaiſchen Schlange Hinderung 
in dem Weg legte. Die Mythologie fagt, daß Juno beindi 
darauf bedacht geweſen, die Heldenthaten des Herkules zu verbi 
dern, und deswegen fep dieſer Krebs von der Juno unter Ù 
Sterne verſetzt. Die beyden Eſel, nahe bey der Krippe, ſollen 
nach den Fabeln der Dichter diejenigen vorſtellen, welche den €i 
des Jupiters bey feinem Streit mit ben Niefen beſoͤrderten, enti 
der durch ihr Geſchrey, das die Rieſen erſchreckte, oder weil ſie dem 


Vulkan und den Waldgoͤttern, die dem Jupiter zu Hülfe kamen / 
- nu 


* 
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Vom Krebs weiter nach Morgen ſcheinet in Suͤd⸗Oſten 
jum Süden ber Loͤwe im Thierkreiſe mit vielen hellen Ster⸗ 
nen. Der Stern erſter Größe, welcher ſich zuerſt von der 
Práfepe gegen Often etwas niederwaͤrts in Suͤdſüdoſten 50 
Grad uͤber den Horizont zeigt, iſt der vornehmſte Stern im 
köwen, er heißt Regulus, auch bey den Arabern Kalbe⸗ 
leced, und wird als das Herz des Löwen vorgeſtellt. Ueber 
dem Regulus etwas zur linken ſtehen drey helle Sterne am 
Halſe des Löwen ſchraͤge unter einander in einem Bogen, 
wovon der mittelſte nach Often aus weicht, und der hellſte 
ein Stern zwoter Größe iff, da die bepben andern Sterne 
dritter Größe find, Von dem oͤberſten dieſer drey Sterne, zur 
rechten, etwas in die Höhe, macht ein Stern dritter Größe, 
welcher Ach úber fid) einen und weſtlich bey fid) zween 

Sterne vierter Größe nebſt einigen kleinern zeigt, den Kopf 
des Loͤben aus. Unter dem Regulus zur rechten ſieht man 
deutlich die Sterne in den Vorderfuͤßen des Loͤben. Vom 
Regulus gerade nach Morgen herum ſtehen zwey Sterne 
dritter Größe, ſchraͤge unter einander, am Ruͤcken des Loͤ⸗ 
wen; mit welchen weiter nach Morgen oder zur linken unz 
terwaͤrts, in Suͤdoſten zum Oſten, der zwete Stern erſter 
Größe im Löwen, Denebola genannt, am Schwanz deſſel⸗ 
ben in einem faſt rechtwinklichten Triangel glaͤnzet. Unter 
dieſen dreyen Sternen zur Rechten hin, zeigen ſich noch un⸗ 
terſchiedliche Sterne vierter Groͤße an den Schenkeln und 
Hinterfuͤßen des Löwen. 

M A Unter 


| als Laſtthiere dieneten. Es werden im Krebs zwey Sterne von 
| der dritten Größe, 3 von der vierten, 7 von ber fünften, 15 von 
der ſechſten, x von der ſiebenten Größe, und bie Prifepe, in allem 
alſo 29 Sterne gezählt. 
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Unter dieſem ſchoͤnen Sternbilde folge am öftlichen Hin, 
mel die Jungfrau im Thierkreiſe. Der Kopf ſteht zunächſ. 
unter den Sternen an den Hinterfuͤßen des Loden, und die 
Füße am Horizont in Oſten zum Süden, fo daß alfo dies 
große Geſtirn nunmehr faſt völlig aufgegangen iſt. Pie 
brig in Oſt⸗Suͤdoſten kommt ein ſchoͤner Stern der erf 
Größe in der Jungfrau den oͤſtlichen Himmel herauf für 
keln. Es iff dies Spica oder die fo genannte Kornähtt 
der Jungfrau. Von dieſem hellen Stern ziemlich herauf 
zur linken gegen Often zum Süden etwa 30 Grad hoch, (i: 
ein Stern dritter Größe, mit Namen Vindemiateir, o? 
nordlichen Flügel der Jungfrau. Zwiſchen SBinbemiattin 
der Spica und den Sternen des Löwen, ſcheinen fünf Cv 
ne dritter Groͤße in der Jungfrau, wovon drey gerade un 
ter dem hellen Stern im Schwanz des Loͤwen in einer gegen 
die rechte Hand auſwaͤrts gehenden Linie ſchraͤge unter ein 
ander ſtehen. Der mittelſte davon ift dem erſten Punct da 
Waage nahe, wo die Sonne ſich befindet, wenn Tag und 
Nacht beym Anfang des Herbſtes gleich find. Auſſer diefen 
angezeigten Sternen find noch unterſchiedliche kleine Stent 
im Bilde der Jungfrau anzutreffen. 


Die Sternbilder am weſtlichen Himmel unter den 
Thier kreiſe. 


In Suͤdweſten zum Suͤden, nicht hoch úber dem GV 
ſichtskreis, funkelt der hellſte Firſtern am Himmel Sirius 
ober der Hundsſtern, mit ſehr ſchoͤnem Lichte, Er ſteht an 
Maul des großen Hundes und es zeigen ſich nahe bey ihm 
zur linken ein Stern dritter und zwey der vierten Größe an 

Kopf 
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Kopf des Hundes. Vom Sirius zur rechten etwas unter⸗ 
waͤrts ſcheint ein Stern zwoter Größe vorn am Fuß des 
Hundes, und unter dem Sirius zur linken, gegen den Ho⸗ 
ront glänzen noch vier helle Sterne zwoter Größe am Ruͤ⸗ 
cken und Hinterfuͤßen dieſes ſitzenden Hundes. Drey davon 
ſtehen im Suͤd⸗Suͤdweſten in der Stellung eines recht wink 
lichten Dreyecks. Die Milchſtraße geht dem großen Hund 
nahe oͤſtlich vorbey. 

Vom Sirius herum zur rechten aufwaͤrts, in Súd 
weſten zum Weſten, zieren die hellen Sterne des Orions, 
den Abendhimmel. Es macht ſich dies praͤchtige Sternbild 
ſogleich an den drey ſchoͤnen Sternen zwoter Groͤße kenntlich, 
welche neben einander in einer anjetzt nur etwas ſchraͤgen 
finie glaͤnzen. Sie machen den Gürtel des Orions aus, 
und heißen auch der Jacobsſtab oder die drey Könige, 
Der aͤußerſte zur linken hat einen Stern vierter Groͤße nahe 
unter ſich. Ueber den Jacobsſtab ſcheinen zween helle 
Sterne ſchraͤge unter einander. Der dberfte zur linken, ein 
Stern erſter Größe, funkelt mit einem roͤthlichen Lichte. 
Er führt den Namen Beteigeuze und ſteht an der oͤſtlichen 
Schulter, und der untere zur rechten, ein Stern zwoter 
Größe heißt Bellatrix, und ſteht an der weſtlichen Schulter 
des Orions. Gerade unter den Jacobsſtab glaͤnzt ſehr leb⸗ 
haft Rigel, ein heller Stern der erſten Größe am weſtlichen 
Juß; und von dieſem zur linken, etwas aufwaͤrts, ſteht 
ein Stern dritter Groͤße am oͤſtlichen Knie des Orions. 
Zwiſchen dieſen zween Sternen und dem Gürtel zeigen ſich 
die Sterne am Schwerdt oder Degen, worunter zwey der 
dritten Groͤße (Flamſtead ſetzt ſelbige von der vierten Groͤße 
an) ſehr nahe zuſammen ſtehen, und die mittlern am 

M 3 Schwerdt 
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Schwerdt genannt werden. Nahe bey dieſen nordlich fibi 
ein kleiner Stern fünfter Größe, zwiſchen welchen ſich de 
merkwuͤrdige Nebelfleck im Degen des Orions befinde, 
wovon im vorigen Monat ein mehreres vorgekommen. Ge 
rade zwiſchen Bellatrix unb Aldebaran im Stier, find vw 
ſchiedene Sterne vierter Größe am Schilde des Orions fibt 
bar. Zwiſchen Bellatrix und Beteigeuze zur rechten an 
was aufwärts erblickt man drey kleine Sterne am Kopf 
welche Nux die Nuß heißen. Zunaͤchſt über Beteigeun 
ficbt ein Stern vierter Größe am oͤſtlichen Arm und wein 
herauf die Hand und Keule des Orions in der Milchſtraßt 
mit einigen kleinen Sternen. Auſſer dieſen angezeigten ver 
nehmſten Sternen des Orions trift man noch viele klein 
Sterne in dieſem ſchoͤnen Bilde an, das einen Held des W 

terthums vorſtellet *, i 
Zunaͤchſt unter den Füßen des Orions zur linken (he 
nen die Sterne des Haaſens. Zwey Sterne dritter Ori 
ſtehen unter einander nahe am Horizont in Suͤdweſten und 
von ihnen zur linken zwey der vierten Groͤße faſt in gleiche 
Stel 


Das Sternbild des Orions ift das merkwürdigſte am ganzen DÉI 
mel, nicht allein, weil es mit vielen großen Sternen in die Auge 
falle, ſondern auch, weil e$ mit febr vielen kleinen Sternen befeht l 
die man nur durch Ferngläfer darin findet. Ihre Anzahl rýr 
fid) ſaſt höher als die Summa aller Sterne, welche mit bloß 
Augen in allen übrigen Sternbildern zuſammen ſichtbar find, m 
ches im vorigen Monat näher angezeigt iſt. Es iſt deswegen en 
ungemein angenehmer Anblick, wenn man ein Fernrohr von em 
e Fuß, deſſen Obiectiv« Glas eine weite Oefuung hat, oder duc 
ein Teleskop, nach dem Orion, insbeſondere nach der Gegend 
unter dem Gürtel deſſelben, richtet, und eine zahlloſe Meng. 
Heiner Sterne fid) dem bewafneten Auge darſtellen ſiehet. 
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tellung, erſtere an der Bruſt und diefe an den Hinter 
üben. Untern Nigel etwas linker Hand zeigt fih ein ges 
ſchobenes Viereck von kleinen Sternen an den Ohren und 
arunter einer der vierten Größe am Kopf. Unter dem 
tern am oͤſtlichen Knie des Orions zur linken find noch 
rey Sterne vierter Größe in einer gebogenen Stellung 
m Ruͤcken des Haaſens, kenntlich. 

Ueber den hellen Stern Rigel zur rechten trift man 
inen Stern dritter und unter denſelben einen der vierten 
zroͤße im Eridanfluſſe an, welches Geſtirn fid) hier noch 
urch einige Sterne bis zum Horizont in Weſt⸗Suͤdweſten 
igt. 

Nahe am Horizont gerade in Weſten glänzt noch von 
em faſt völlig untergegangenen Sternbilde des Wallfi⸗ 
der Stern Menkar am Rachen nebſt einigen kleinen 
Kopf deſſelben. 


ie Sternbilder in den fidöftlichen und ſuͤdlichen 
Gegenden unter dem Thierkreiſe. 


Von dem hellen Sirius aufwaͤrts durch die Milchſtraße, 
in wenig zur linken, funkelt Procyon auch Algomeiza 
enannt, der Stern erſter Größe im kleinen Hunde. Nahe 
ey demſelben zur rechten etwas aufwaͤrts, ſteht ein Stern 
ritter Groͤße am Halſe des kleinen Hundes und oſtwaͤrts 
ntern Procyon verſchiedene der fünften Größe an dem 
Schwanz und Hinterfuͤßen. Dies Geſtirn enthaͤlt außer die⸗ 
fen nur noch einige Sterne der geringſten Größe *. 

r Dom 


Es ſcheint, als wenn der kleine Hund (Canis minor) ein Sinn⸗ 
bib der Treue und Wachſamkeit Fon foll. Die Meinungen ber 
Poeten 
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Vom Procyon gerade zur linken ſteht der Kopf dr 
großen Waſſerſchlange (Hydra) recht im Meridian, 
Es ift berfelbe durch einige Sterne vierter Größe gut zu be 
merken. Man wird hier ein geſchobenes laͤnglichtes Vieret 
von Sternen vierter Größe finden. Unter denſelben zur 
linken ſcheint ein Stern erſter Größe mit einem dunklen Lichte 
welcher das Herz der großen Waſſerſchlange und von da 
Arabern Alphard genannt wird. Von Alphard an gehe 
das lange Geſtirn der Hydra mit verſchiedenen kenntlichen 
Sternen vierter Groͤße in einigen Kruͤmmungen bis zun 
Horizont gegen Suͤdoſten, woſelbſt es noch nicht völlig auß 
gegangen ift * , 

qu 


Poeten über ben Urſprung dieſes Hundes am Himmel find ver(oicrt 
Einige ſagen, er fey eben fo wie der große dem Orion als einem e 
rühmten Jáger beygefügt. Andere wollen, daß er Maͤra gebe? 
und dem Ikarus sugebórt. Dieſer Hund habe fid) aus Treue geg 
feinen Herrn in einen Brunnen geſtürzt, als er denſelben 9? 
feine Tochter Erigone umkommen fhe, und fey deswegen un 
die Sterne verſetzt worden. Beym Bootes und der Jungen 
kommt die nähere Geſchichte des Ikarus und der Erigone W 
Noch andere behaupten, es ſey der Hund der Selena, welche 
fie ſehr liebte und auf ihrer Reife, als fie vom Paris entfühn 
wurde, verlohr, worüber fie in eine große Traurigkeit gerieth und 
den Jupiter bat, dieſes Zündgen unter die Sterne zu mort) 
Doppelmayer hat im kleinen Hunde einen Stern von ber er 
Größe, einen von der dritten, 4 von ber flinften und 7 von da 
ſechsten Größe, in allem 13 Sterne verzeichnet. 


Die große waſſerſchlange (Hydra), hat mit den beyden (olo 
den Sternbildern, den Raben und Becher, welche auf ihr ch" 
einerley fabelhaften Urſprung. Als Apollo, fo lautet die F! 

ve 
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Sur rechten bey dem hellen Stern Spiea, ober der 
ornaͤhre in der Jungfrau iſt der Rabe, auf der Waſſer⸗ 
(ange ſtehend, über den ſuͤdoͤſtlichen Horizont aufgegan⸗ 
en. Es ſcheinen hier niedrig am Himmel drey Sterne dritter 
Große in Figur eines rechtwinklichten Dreyecks. Die bepden 
bern ſtehen an den Flügeln und der untere zur linken, nahe 
m Geſichtskreis, an der Bruſt. Von dieſem letztern zur 
echten zeigen ſich noch zwey Sterne vierter Groͤße am Kopf 
nd Schnabel des Rabens. 

Ueber den Raben zur rechten befindet ſich der Becher, 
elcher auch auf der Waſſerſchlange ſteht. Es zeigt ſich 


Zwiſchen Alphard unb bem Loͤwen im Thierkreiſe ſteht 
der aſtronomiſche Sextant. Dies Geſtirn ift nur aug eini⸗ 
gen kleinen Sternen formirt, und kommt wenig zu Geſicht *, 
Die 
dem Jupiter ein Opfer bringen wollte, ſchickte er den Raben, wel» 
cher dem Apollo zugeeignet wurde, mit einem Becher ab, um Waſſer 
zu holen. Der Rabe verweilte fich auf einem Feigenbaum, bis deffen 
Frucht völlig reif war, und gab nachher als die Urſache feines langen 
Ausbleibens eine Schlange an, die ihn verhindert hatte Wafer zu 
ſchoͤpſen. Allein Apollo verwandelte zur Strafe die weißen Federn des 
Rabens in ſchwarze, ſtellte den Raben gerade den Becher gegen über, 
und befahl der Schlange, ihm das Trinken zu verwehren. Einige 
halten diefe Hydra auch für die Lernaͤiſche oder vielkoͤpfigte 
Schlange, ein Ungeheuer, welches Herkules toͤdtete. Doppelmayer 
zähle in der Hydra 35 Sterne, als: einen Stern von der erſten 
Größe, zween von der dritten, 15 von der vierten, 9 von ber fünften 
und s von der ſechſten Größe. 
Hevelius hat im vorigen Zahrhumdert den aſtronomiſchen oder 
uraniſchen Serrant (Sextans Uraniae) am Himmel eingeführt. 
Gi 


190 Zwote Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


Die Gegend unter der Waſſerſchlange bis zum Hori 
jont von Süden nach Suͤdoſten zum Süden, ift ziemlich 
ſternlos. Es ſteht zwar ein kleiner Theil des Schiffs Argo 

daſelbſt über dem Suͤd Horizont; allein es find darin Kr 
wenige kenntliche Sterne anzutreffen. Unterdeſſen hat de 
la Caille ſuͤdwaͤrts untern Becher, aus 2 Sternen fünfte 
und 6 ber ſechsten Größe, die Luſtpumpe; imgleichen 
untern Alphard, und den Hinterfuͤßen des Einhorns mittag 
waͤrts aus 2 Sternen fuͤnfter und 9 der ſechsten Größe, bi 
Boußole formirt. 


Die Sternbilder an der Oft- und Weſtſeite del 
Himmels, nordlich uͤber dem Thierkreiſe. 


Sehr hoch am Himmel, wenn man das Geſicht nad 
Norden wendet, vom Scheitelpunct nur etwas zur rechten 
befindet fid) nunmehr das fehöne Geſtirn des großen Bi 
ren. Man kann dies nordliche Sternbild anjetzt zu da 
öftlichen rechnen, da es uns groͤßtentheils gegen Often zun 
Norden erſcheint. Hier fallen ſogleich die ſieben hell 
Sterne zwoter Größe, welche unter den Namen des grof 
Wagens bekannt ſind, und das Hintertheil des großen 
Bären ausmachen, einem jeden in die Augen. Wiere W 
von ſtehen aufwärts in einem laͤnglichten Viereck, und br? 

haben 

Es enthält nur 12 Sterne, nemlich einen von der vierten Gr“ 

$ von der fünften, z von der ſechſten und 1 von der ficbeii 

Größe. Er foll vermuthlich das Andenken des aſtronomiſchen £7 

tanten erhalten, welchen der große Aſtronom Tycho de Brabe 

auf feiner ehemals berühmten Sternwarte, Uranienburg genau 

die auf der im Gunde gelegenen Juſel Zween erbauet war / 7 

den Beobachtungen des Himmels gebraucht hat. 


Monat März. 191 


aben eine bogenaͤhnliche Stellung unterhalb denſelben 
twas zur linken. Dieſe letztern machen den Schwanz des 
roßen Baͤren aus. Von den beyden oͤberſten im Viereck 
eißt der Stern zur linken Dubhe. Sehr nahe bey dem 
ittlern am Schwanz ift mit guten Augen der kleine Stern 
cor, oder das Reuterlein ſichtbar. Gerade von dem Vier⸗ 
É zur linken, recht im nordlichen obern Meridian, zwiſchen dem 
ol und Scheitelpunct ſcheinen viele kleine Sterne am Kopf 
es großen Baͤren. Ueber dieſen Sternen nahe ſuͤdwaͤrts 
ey dem Punct gerade über uns am Himmel zeigen fid) zween 
terne dritter Groͤße nahe bey einander an dem einen Vor⸗ 
erfuß des großen Baͤren. Vom Scheitelpunct nur etwas 
egen Often, findet man einen Stern dritter Größe an der 
ruſt und von dem Viereck gegen Suͤden ſind noch viele 
terne vierter und geringerer Groͤße am Bauch und Hin⸗ 
rfußen des großen Bären zu ſehen. 


Zwiſchen dem Viereck im großen Baͤren und dem Vor; 
ertheil des Lwen im Thierkreiſe, ift der kleine Loͤde an 
rey Sternen dritter und einigen der vierten Größe zu erz 
ennen. 


Unter dem Viereck des Baͤren, zur rechten, ſtehen die 
toben Jagdhunde: Aſterion und Chara. Hierin zeigt 
ich faſt gerade von Often herauf, etwa eo Grad hoch, ber 
tern zwoter Groͤße am Halsbande der Chara. Außer den⸗ 
ien enthält dies Sternbild nur wenige kleine Sterne, 


Nicht weit von dem hellen Stern in den Jagdhunden, 
ur rechten in Oſten zum Suͤden wird man eine zahlreiche 
Sammlung kleiner Sterne der vierten und fünften Größe 
ahe bey einander, in einer laͤnglichten Figur, gewahr. 
Sie 
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Sie machen dasjenige Geſtirn aus, welches man das 
Haupthaar der Berenice nennt. 

Gerade unter den hellen Stern der Chara nach Ofen, 
kommt ein ſchoͤner Stern der erſten Größe dem Morgenhim⸗ 
mel herauf und ſteht anjetzt etwa 25 Grad hoch. Es if 
dies Arcturus, im Geſtirn des Bootes oder Baͤrenhuͤters. 
Dieſes ſchoͤne Sternbild ift nun völlig aufgegangen, und 
macht ſi ch hieſelbſt durch viele Sterne kenntlich. Unter 
waͤrts des Arcturs ſtehen zwey Sterne dritter Größe nahe 
bey einander an dem einen Fuß; und über denſelben zur 
rechten findet man einen Stern dritter und zween der vierten 
Größe am andern Fuß, Vom Arctur zur linken, ſind noch 
vier Sterne dritter Groͤße, wovon der aͤußerſte zur linken 
am Kopf des Bootes gehört, Neben dem unterſten Stem 
am Schwanz des großen Baͤren, zur linken, bemerkt man 
drey Sterne vierter Große nahe bey einander an der einen 
Hand des Bootes, womit er die Jagdhunde leitet. 

Unter den Kopf des Bootes ‚glänzt, in Oſt⸗Nordoſten 
ein Stern zwoter Größe in der nordlichen Krone. Er führt 
den Namen Cem ma, der Edelſtein und ift daran febr leicht 
zu erkennen, weil unterſchiedliche kleinere Sterne mit ihm 
zur linken eine zum Theil ringfoͤrmige Stellung im Gefin 
der Krone haben. 

Am Horizont in Oſt⸗Nordoſten, unter Gemma in der 
Krone zur rechten, kommen Sterne dritter und vierter Größe 
am Kopf der Schlange, die der noch untern Oſthorizon 
ſtehende Ophiuchus hält, zum Vorſchein. 

An der Abendſeite des Himmels findet man nicht wel 
zur rechten über den zween hellen Sternen am Kopf de. 
We ` welche niedrig im Vet Nordweſten ſtehen, de 

nord 
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nordlichen Triangel mit drey Sternen vierter Größe in 
Figur eines langen Dreyecks ſtehen. Er hat einen kleinern 
zur linken bey ſich. 

Neben den Triangeln zur linken iſt das kleine Geſtirn, 
die Fliege oder Biene, welches zum Widder gehoͤrt, an 
einem Stern dritter und zween der vierten Größe kenntlich. 

Recht im Nordweſten, unter der Caßiopeja und dem Per⸗ 
ſeus glaͤnzen die Sterne der Andromeda niedrig am Himmel. 
Der Stern zwoter Groͤße am Kopf ſteht ſchon im Horizont. 
Der helle Stern Mirach am Guͤrtel, iſt noch ſehr gut etwa 
12 Grad hoch gegen Nordweſten zu finden. Er hat einen 
Stern dritter Größe zur rechten als den mittelften im Guͤr⸗ 
tel neben ſich, und von dieſem letztern weiter zur rechten, 
etwas aufwärts, ſteht der merkwuͤrdige Nebelfleck beym Guͤr⸗ 
tel der Andromeda. Von Mirach herauf, etwas zur linken, 
ohngefehr 25 Grad hoch, ſcheint Alamak, der Stern zwoter 
Größe, am Fuß der Andromeda, welches Sternbild anjetzt 
in verkehrter Stellung am nordweſtlichen Himmel hinunter 
gehet. i 

Den Raum hoch am Himmel, nordlich über Gaftor und 
Pollux, nimmt der Lynx oder das Tygerthier ein; dies 
Geſtirn beſteht nur aus wenigen kleinen Sternen ber gering: 
ſten Größe, 


Die nordlichen Sternbilder. 


um den merkwuͤrdigſten Stern am nordlichen Himmel 
den Polarſtern anjege leicht zu finden, fo ziehe man wie 
der in Gedanken eine Linie durch die zween oͤberſten Sterne 
im Viereck des großen Bären, oder den geen Hinterraͤ⸗ 
Dod. geſt. Simmel. N dern 
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dern des eingebildeten großen Wagens, welche auch des⸗ 
wegen die Weiſer genennet werden, gegen die linke Hand 
nordwaͤrts bis zu einem Stern, der ihnen an Groͤße gleich 
ift; fo wird dies der geſuchte Nordſtern ſehn. Er heißt un 
ter andern Cynolura und von den Seefahrenden wird er 
auch Tramontana genannt. Er ſteht in einer Weite 
von etwa 4 Mondsdurchmeſſer, anjett zur linken unter den 
Nordpol. Der kleine Baͤr, deffen aͤußerſter Stern an 
Schwanz, der Polarſtern ift, zeigt fid) neben dem Pol zu 
rechten in aufrechter Stellung. Die zween hellen Sten 
auf der Bruſt des kleinen Baͤren ſind hier ſchraͤge unter ein 
anderſtehend wahrzunehmen. Der oͤberſte ift von der w” 
ten und der unterſte von der dritten Große. Zwiſchen ihnen 
und dem Polarſtern ſtehen drey Sterne vierter und einer det 
fünften Größe, welche zuſammen die ſieben vornehmen 
Sterne des kleinen Bären ausmachen, die eine ahnliche 
Stellung mit den ſieben hellen des großen Bären haben ud 
daher auch der kleine Wagen genannt werden. 

Zwiſchen dem Polarſtern und der Capella im Fuhrman 
ſteht das Cameelpard. Es find viele kleine Stern 


in 


* Unter dieſer Benennung verſtehen die Seefahrer entweder d 
polarſtern, oder den Nordpol ſelbſt , oder auch nur den Nord 
wind. Die Urſache dieſer Benennung fol daher entſtanden P) 
Diejenigen, welche das mittellaͤndiſche Meer befahren, haben "7 
Alpen und Apenninifchen Gebürge gegen Norden, und ſehen WY 
lich des Nachts den Polarſtern beſtaͤndig über oder jenseits 0 
Berge, woraus der Name Tramontana, das if; was "7 
jenſeits der Gebirge Debt, entſtanden ift. Wenn man von jemand 
im Sprichwort zu ſagen pflegt, er habe die Tramontang eriobret 
fo heißt das P viel? er weiß nicht mehr, wo e, oder er he 
ſich verirret. 
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in dleſem Bilde, deren Stellung ſich aber d deutlich anz 
geben laͤßt. 

Vom Polarſtern unterwaͤrts bis zur Müchſrage, zwi⸗ 
ſchen der Caßiopeja und dem Schwan, ſteht das Geſtirn 
des Cepheus in verkehrter Stellung im untern nordlichen 
Meridian. Man trifft hier vornemlich drey Sterne dritter 
Groͤße und viele kleine an, die dieſes Sternbild kenntlich 
machen. L 

Untern Kopf des Cepheus ſteht niedrig im Norden yon 
WVeſten die Eidexe mit einigen Heinen Sternen. be 

Das ganze Sternbild des nordlichen Drachen ſcheint 
nun voͤllig auſſer dem nordlichen Meridian gegen Morgen 
in Nord⸗Nordoſten mit vielen ſichtbaren Sternen. Unter 
dem Geſtirn des kleinen Baͤren ſtehen viele Sterne dritter 
und geringerer Größe in den verſchiedenen Kruͤmmungen des 
Drachen. Niedrig in Nordoſten zum Norden, einige 20 
Grad hoch, laͤßt ſich der Kopf des Drachen an zwey Ster⸗ 
nen dritter Groͤße erkennen. Mit den zween hellen Sternen 
auf der Bruſt bes kleinen Baͤren, oſtwaͤrts im Dreyeck 
ſcheint der hellſte Stern zwoter Größe am Schwanz des 
Drachen. Von demſelben kruͤmmt fid) gegen die linke Hand 
aufwaͤrts, bis an den nordlichen obern Meridian, der 
Schwanz des Drachen zwiſchen dem großen und kleinen 
Bären hindurch. 

Unter dem Drachen in Nord-Nordoſten, funkelt am 
nidern Himmel der helle Stern erſter Größe in der Leyer 
Wera genannt. Dieſer ſchoͤne Stern kommt in den Aben⸗ 
ben dieſes Monats wieder etwas weiter am Morgenhimmel 
herauf. Von der Leyer zur rechten im Nordoſten geht der 
Herkules mit vielen kenntlichen Sternen auf, und ift beyz 

N 2 nahe 
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nahe vollig über den Horizont. Man findet hier viele Cte 
ne dritter und vierter Größe. Ihre nähere Stellung abc 
ſetze ich für einen andern Monat aus. 


* * 
* 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der 
Sterne in dem jetzigen Stande des 
Himmels. 


Noch ſteht am weſtlichen Himmel der gleichſeitige Triangel 
den die drey ſchoͤnen Sterne erſter Größe: Sirius, Pre 
cyon und Beteigeuze bilden. Eine Linie vom Sirius durch 
Procyon aufwaͤrts gezogen, wird die Praͤſepe im Krebs 
nicht weit weſtlich vorbey gehen. Eine Linie von dem Sten 
peter Größe am Vorderfuß des großen Hundes durch Be 
teigeuze geht, aufwaͤrts verlaͤngert, durch die zween Sterne 
an den Hoͤrnern des Stiers. Den Stern Bellatrix, den 
Aldebaran und das Siebengeſtirn findet man auf einer 
Linie, die anjetzt horizontal liegt. Wenn man von Bella 
trix nach dem Stern an dem oͤſtlichen Knie des Orions 
und von Beteigeuze nach Nigel Linien zieht, fo, durd 
ſchneiden ſich beyde an der Stelle, wo der mittelſte Stern 
im Gürtel des Orions ſteht. Eine Linie vom Aldebaran 
nach Rigel geht durch die Sterne am Rande des Schildes 
vom Orion, Eine Linie von dem Stern Beteigeuze bis 
zu dem Stern Pollux gezogen, wird mittlerweile den Cte? 
zwoter Groͤße an den Fuͤßen der Zwillinge treffen. Eine 
finie von dem Stern Pollux nach dem Stern an ber Di 
lichen Hornſpitze des Stiers gezogen, wird mittlerweile 


durch den Stern Propus vor den Füßen der Zwillinge 9^ 
, hen. 
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hen. Der Stern an der ſuͤdlichen Hornſpitze des 
Stiers, das Siebengeſtirn und der helle an der Stirn 
des Widders ſtehen auf einer Linie. Eine Linie von dem 
Stern Beteigeuze nach dem Aldebaran gezogen, geht inz 
zwiſchen durch die drey kleinen Sterne, die Nuß, am Kopf 
des Orions. Gerade zwiſchen dem Procyon und dem 
Stern Beteigeuze findet man die kleinen Sterne am Kopf 
des Einhorns in der Milchſtraße. Verlaͤngert man die Linie 
von Beteigeuze nach dem Procyon oſtwaͤrts, ſo geht ſolche 
durch den Kopf der großen Waſſerſchlange. Eine Linie 
durch Caſtor und Pollux niederwaͤrts gezogen, geht die Krip⸗ 
pe im Krebs nur etwas weſtlich vorbey. Eine Linie durch den 
Aldebaran und das Siebengeſtirn weiter fortgeſetzt, wird 
die Biene und den nordlichen Triangel anzeigen. Derſelbe 
ſteht auch gerade zwiſchen den beyden hellen Sternen am Kopf 
des Widders und dem Alamak am Fuß der Andromeda. 
Eine Linie von der Capella nach dem Stern Alamak wird 
mittlerweile durch den Perſeus zwiſchen dem Stern Algol 
und dem Stern Algenib an der Seite des Perſeus hinge⸗ 
hen. Eine Linie von dem Alamak zur rechten aufwaͤrts bis 
an den nordlichen Meridian gezogen, wird durch die 
Caßiopeja und den Cepheus gehen. Eine Linie von dem 
letzten Stern im Schwanz des großen Baͤren nach dem 
Stern zwoter Größe im kleinen Bären, welcher der oͤberſte 
von den zween hellen Sternen in dieſem Geſtirn iſt, gezo⸗ 
gen, zeigt inzwiſchen den Stern der zwoten Größe im 
Schwanz des Drachen an. Eine Linie von dem mitt 
lern Stern im Schwanz des großen Baͤren durch den 
Stern zwoter Größe in den Jagdhunden gezogen, wird, 
verlängert, das Haupthaar der Berenice anzeigen. 

N 3 Dieſes 
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Dieſes letztere Häuflein Sterne ſteht auch mitten auf 
dem Wege vom hellen Stern der Chara nach Denebola 
am Schwanz des Loͤben. Eine Linie von dem Stern 
Vindemiatrix durch ben Arcturus gezogen, wird, weiter 
fortgeſetzt, den Stern Gemma in der Krone treffen. Eine 
Linie von der Spica oder Kornaͤhre nach dem Stern Do 
nebola am Schwanz des Loͤwen geht durch viele Sterne in 
Sternbilde der Jungfrau. Eine Linie von dem Stern 
zwoter Größe am Halſe des Löwen durch den Regulus 
gezogen, wird, unterwaͤrts fortgeſetzt, den Stern Alphard 
oder das Herz der großen Waſſerſchlange, oſtwaͤrts nur 
etwas vorbeygehen. Eine Linie vom Regulus durch den 
Stern Denebola wird, verlängert, den Stern Bind” 
miatrix in der Jungfrau nahe nordwaͤrts vorbeygehen 


^ * 
* 


Die Sterncharte für den Monat März ſtellt, für di 
Zeit des in dieſem Monat beſchriebenen ſchöͤnſten Stande des 
geftienten Himmels, bie Hälfte der Abendſeite deffelben von 
Suͤd⸗Suͤdweſt bis nach Weſt⸗Norbweſt vor, fo daß alfo der 
Punct Weſt Suͤdweſt gerade im Mittelpunct der Charte 
am Horizont fällt, und den Augenpunct des Beobachters 
angiebt. Der 1313 Grad des Aequators ſteht mit den 
Stern dritter Größe an der Scheere des Krebſes im Mer 
biam und folglich geht der 41X Grad des Aequators in 
Weſten unter. Dieſe Charte ſtellt eine ſchoͤne Ausſicht am 
weſtlichen Himmel vor und zeigt die perſpectiviſche Lage det 
daſelbſt ſtehenden hellen Sterne des Stiers, Orions, tlt 
nen und großen Hundes, Fuhrmanns. Der Widder 
mit der Biene, der Haaſe, Monoceros, Perſeus, daf 

, i man 
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mann und die Zwillinge kommen ganz oder zum Theil vor. 
Vom Wallfiſch Geht nur noch der Kopf und vom Eridan: 
fug, nur noch ein kleiner Theil über den Horizont. Die 
Milchſtraße und die Ecliptik zeigen fid) gleichfalls 1c.. 


FF 
Monat April. 


Die Sonne ſteigt nunmehro fefe merklich úber der Mittel; 
linie am mittägigen Himmel weiter herauf. Sie verlaͤßt 
fäter am Abend unſern weſtlichen Geſichtskreis und die 
Tage nehmen am geſchwindeſten zu. Daher wird nun bey 
heiterer Luft, der glaͤnzende Vorhang des Tageslichtes, der 
uns jenen unermeßlichen Schauplatz der Werke Gottes am 
geſtirnten Himmel zu ſehen verbirgt, in immer fpätern 
Stunden mit geendigter Abenddaͤmmerung hinweggezogen. 
Hingegen laͤßt der angehende Fruͤhling bequemere Witterun⸗ 
gen als in den vorigen Monaten zur Beobachtung der Schoͤn⸗ 
heiten des Firmaments erwarten. 

Wegen der ſtarken Zunahme der Tage kann ich in dieſem 
und den drey folgenden Monaten keinen gewiſſen Stand des 
Himmels in den Abendſtunden durch den ganzen Monat an⸗ 
nehmen. Denn geſetzt, ich wählte z. B. für den Anfang 
des Aprils eine Stellung um 102 Uhr, welche fid) folglich 
am Ende des Monats um 82 Uhr zeigen würde; allein, 
alsdenn ift die Abenddaͤmmerung noch fo ſtark, daß keine 
Sterne zum Vorſchein kommen koͤnnen. 

Ich werde deswegen für die erſte Haͤlfte des Aprilmo⸗ 
nats den Stand des geſtirnten Himmels um eine gewiſſe 
Abendſtunde, da die Daͤmmerung vollig aufgehört hat, 

N 4 beylaͤufig 
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beylaͤufig entwerfen, und ſolchen in vier Betrachtungen ab 
theilen; für die letzte Hälfte des Monats aber eine Anwet 
ſung geben, wie die vorher bekannt gemachten vornehmſten 
Sterne, um eine gewiſſe Stunde ſtehen; wie fie am well 
lichen Himmel in der Abenddaͤmmerung unſichtbar werden, 
und wie andere Sterne am öftlichen Himmel zum Vorſchein 
kommen. Es folgt alfo erfifid) ; 


Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in der 
erſten Haͤlfte des Aprils gegen neun Uhr 
des Abends. 


Die Sternbilder am weſtlichen Simmel. 


Im Nordweſten zum Weſten geht der Widder, das 
erſte Sternbild des Thierkreiſes, unter, von deſſen kleinen 
Sternen wegen ihres niedern Standes, faſt ine mehr zu 
Geſicht kommen. 

Der nordliche Triangel zeigt ſich noch niedrig in 
Nordweſten an drey kleinen Sternen vierter Groͤße, neben 
welchen zur linken fid) die Biene oder Fliege an einem Stern 
dritter Größe und zween der vierten Größe kenntlich macht. 
Im Weſten zum Norden nähert fid) auch das fhin 
Sternbild des Stiers dem Horizont. Man findet hier Ich! 
leicht den Aldebaran, oder das ſuͤdliche Auge des Stiers, 
mit einem roͤthlichen Lichte funkeln, neben welchen zur rech; 
ten fid) die Hyaden oder Regenſterne in Figur eines (ch! 
kenntlichen aufrechtſtehenden V zeigen. Sie ſtehen vorn am 
Geſicht des Ochſen. Vom Aldebaran gerade zur rechten 


trift man das bekannte Siebengeſtirn „ Plejades 9% 
nannt / 
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nannt, als ein Häuflein kleiner Sterne auf dem Ruͤcken 
des Stiers noch ſehr deutlich an. Ueber dem Aldebaran, 
etwas zur linken, ſtehen die beyden kenntlichen Sterne an 
den Hoͤrnerſpitzen des Stiers ſchraͤge unter einander; der 
Stern zwoter Größe zur rechten aufwärts, ſteht am nord⸗ 
lichen, und der andere zur linken, von der dritten Größe, 
am ſuͤdlichen Horn des Stiers, 

Von dieſem Sternbilde des Stiers weiter zur linken, 
gegen Weſten zum Süden zieren die funkelnden Sterne des 
Orions den weſtlichen Himmel und naͤhern ſich dem Abend⸗ 
horizont. Die drey ſchoͤnen Sterne zwoter Größe am Gürz 
tel des Orions, der Jacobsſtab genannt, fallen, bey dem er⸗ 
ſten Blick in dieſer Gegend, ſogleich in die Augen. Ueber 
ihnen ſcheinen die beyden hellen Sterne an den Schultern 
ſchraͤge unter einander. Der oͤberſte zur linken von der erz 
ſten Groͤße nahe unter der Milchſtraße glaͤnzt mit einem 
toͤthlichen Lichte, er heißt Beteigeuze, und ſteht an der Af: 
lichen Schulter; und der zur rechten, etwas unterwaͤrts, ein 
Stern zwoter Größe, welcher den Namen Bellatrir führt, 
an der weſtlichen Schulter des Orions. Zwiſchen dieſen 
beyden zur rechten zeigen fid) die drey kleinen Sterne, 
die Nuß genannt, am Kopf in einem kleinen Dreyeck. 
Unter dem Guͤrtel funkelt niedrig am Himmel Rigel, der 
helle Stern erſter Groͤße am weſtlichen Fuß des Orions, 
gegen die Mitte des Monats aber geht er ſchon vor 9 Uhr 
unter . Vom Nigel zur linken etwas aufwaͤrts ſteht ein 

e R5 d Stern 

So lange Nigel noch r ift, fin zwölf Sterne 

erſter Größe zugleich über den Horizont ſichtbar, nemlich: Xigel, 

Beteigenze, Aldebaran, Capella, Sirius, Procyon, Res 

guins, Alphard, Denebola, Spice, Arcturus, Wega. 
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Stern dritter Größe am öftlichen Knie des Orions. Zwi 
ſchen Nigel und dem Jacobs ſtab findet man die Sterne am 
Schwerdt des Orions. Zwiſchen dem Stern Bellatrix auf 
der weſtlichen Schulter und dem Aldebaran im Stier zeigen 
ſich die Sterne am Schilde des Orions. Dies ſind die 
vornehmſten Sterne in dieſem vortreflichen Sternbilde, wel 
ches in ſchraͤge liegender Stellung den Abendhimmel bin 
ter geht. 

Vom Orion weiter herum zur linken, im Suͤdweſten, 
funkelt niedrig am Himmel, Sirius, oder der Hunde 
ſtern, mit vortreflichem Glanze. Dieſer ſchoͤnſte iron 
am ganzen Himmel ſteht am Maul des großen Hundes, 
welches Geſtirn nunmehro im Untergange begriffen iſt. Man 
findet beym Sirius zur rechten, etwas unterwaͤrts, einen 
Stern zwoter Größe an dem einen Vorderfuß des Hundes. 
Beym Sirius zur linken zeigen fich kleine Sterne am Kopf 
und unter demſelben zur linken gehen einige helle Sterne 
zwoter Groͤße in dieſem Geſtirn unter. 

Noch ziemlich hoch am Himmel uͤber dem Orion zur 
linken, gegen Weſtſuͤdweſten, ſtehen die Zwillinge, Caſtor 
und Pollux im Thierkreiſe. Die beyden ſchoͤnen Sterne 
zwoter Größe, an den Köpfen derſelben fallen hieſelbſt feb 
gut in die Augen, und ſtehen fehräge unter einander. Der 
obere zur rechten heißt Apollo und auch Caſtor, weil er 
am Kopf des Caſtors und der untere zur linken Herkules 
und auch Pollux, weil er am Kopf des Pollux ſteht. 3n 
(dem Caſtor und Pollux und dem hellen Stern Beteigeuze 
ſcheint noch am Rande der Milchſtraße ein Stern zwoter 
Größe am Fuß des Pollur. Von dieſem letztern zur red 


ten, etwas aufwaͤrts, zeigen fid) ein Stern dritter und br? 
der 
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der vierten Größe nahe bey einander vorn an den Füßen 
der Zwillinge, wovon der aͤußerſte zur rechten mitten in der 
Milchſtraße den Namen Propus fuͤhrt, und ein Stern 
vierter Größe iſt. Zwiſchen dem Stern zwoter Größe am 
Fuß des Pollux und Caſtor und Pollux find noch unterſchied⸗ 
liche Sterne dritter und vierter Groͤße, nebſt einigen kleinern 
im ſchoͤnen Sternbilde der Zwillinge kenntlich. 

Gerade vom Stier in die Hoͤhe ſteht im Weſten zum 
Norden und zum Theil in der Milchſtraße, das Sternbild 
des Fuhrmanns. Der helle Stern erſter Groͤße Capella, 
auch Alhajoth genannt, am Ruͤcken des Fuhrmanns fällt 
hier ſo gleich in die Augen. Unter demſelben zur linken ſind 
drey Sterne vierter Groͤße in einem kleinen laͤnglichten Drey⸗ 
eck, welche zu den Ziegen gehören, die der Fuhrmann traͤgt, 
kenntlich. Von der Capella zur linken aufwaͤrts ſcheint ein 
Stern zwoter Größe an der Schulter des Fuhrmanns. Zwi⸗ 
ſchen der Capella und dem Stern an der nordlichen Horn⸗ 
ſpitze des Stiers ſind noch zwey Sterne dritter und viele von 
geringerer Groͤße in der ae kenntlich, welche zum 
Fuhrmann gehoͤren. 

Von der Capella zur rechten unterwaͤrts ſcheinen in der 
hellen Milchſtraße die Sterne des Perſeus mit dem Kopf 
der Meduſa. Hierin ſtehen gegen Nordwesten zween Ster⸗ 
ne zwoter Größe anjetzt faſt gerade unter einander. Der 
obere, mitten in der Milchſtraße, heißt Algenib und befindet 
ſich an der Seite des Perſeus. Er hat rechts und links ei⸗ 
nen Stern' dritter Groͤße neben ſich, davon der zur rechten 
an der einen Schulter ſteht. Der untere ſteht am Kopf 
der Medusa, und heißt Algol. Dieſer ift ſogleich andrey 
kleinen Sternen kenntlich, die mit ihm unterwaͤrts in einem 

kleinen 
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kleinen Viereck ſtehen. Vom Algenib weiter zur linken mv 
terwaͤrts gegen das Siebengeſtirn, findet man noch zween 
Sterne dritter Groͤße an den Fuͤßen des Perſeus. 


Die Sternbilder in den ſuͤdlichen Gegenden. 


Von dem hellen Sirius zur linken, im Suͤdweſten zum 
Süden, niedrig am Horizont, ſcheinen in der Milchſtraße 
noch einige Sterne dritter Größe am Hindertheil des Schiff 
Argo, von welchem großen Geſtirn nur dieſer kleine Thel 
uͤber unſern mittaͤgigen Geſichtskreis kommt. 


Vom Sirius durch die Milchſtraße, aufwärts, fof 
in einem Verticalcircul, glänzt der ſchöͤne Stern erſter Gróft 
im kleinen Hunde, Procyon auch Algomeiza genannt 
Er hat einen Stern dritter Größe zur rechten über ſich, und 
iſt hieran ſogleich zu erkennen. Zwiſchen dem Sirius und 
Procyon ſteht das große Sternbild des Einhorns Mono 
ros, enthält aber nur wenige und kleine Sterne. 


Vom Sirius und Procyon weiter herauf im Suͤdweſten 
zum Süden, oͤſtlich bey den Zwillingen, ſteht der Krebs 
im Thierkreiſe. Den merkwuͤrdigen neblichten Stern in 
Krebs, die Praͤſepe oder Krippe genannt, findet man febr 
leicht mit bloßen Augen bey reiner Luft, fom Caſtor und 
Pollux unterwaͤrts zur linken, als ein kleines blaſſes Woll 
lein. Die zween Sterne vierter Größe, welche oͤſtlich nahe 
bey der Krippe ſtehen, werden die beyden Eſel genannt 
Weiter von der Praͤſepe, unterwaͤrts zur linken, zeigt fih 
ein Stern dritter Größe, an der Scheere und von dieſem 


zur rechten dflih zunächft übern Procyon, noch ein Stern 
von 
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von gleicher Größe, bey den füblid)en Füßen des Krebſes. 
Dies Geſtirn beſteht ſonſt uur aus kleinen Sternen. 


Von dem Krebs zur linken ſcheinet deſto heller das 
Sternbild des Loͤben, im Thierkreiſe, mit vielen großen 
und kleinen Sternen. Der Kopf und die Vorderfuͤße ſtehen 
ſchon im Meridian, oder gerade im Suͤden, ziemlich hoch 
am Himmel. Der helle Stern erſter Größe im Löwen, Mes 
gulus, das Herz des Löwen, glänzt im Süden 5 1 Grad 
hoch. Er heißt auch bey den Arabern Kalbeleced. Zu⸗ 
nächſt úber dem Regulus findet man drey kenntliche Sterne 
ſchraͤge über einander, wovon der mittelſte, welcher etwas 
auswaͤrts zur linken ſteht, der hellſte, und ein Stern zwo⸗ 
ter Größe iſt. Dieſe drey Sterne befinden ſich am Halſe 
des Löwen. Von dem oͤberſten gerade zur rechten ſteht ein 
Stern dritter Größe am Kopf des Loͤwen, dieſer hat uͤber 
ſich zur linken einen und neben ſich zur rechten zwey Ster⸗ 
ne der vierten Größe am Maul des Löwen ſtehen. Nahe 
beym Regulus zur rechten zeigt ſich ein Stern vierter Groͤße. 
Unterwaͤrts dieſen ſchoͤnen Stern weiter hin zur rechten ſind 
Sterne vierter Größe an den Vorderfuͤßen ſichtbar. Vom 
Regulus nach Morgen oder gegen die linke Hand findet man 
erſtlich zween Sterne dritter Größe unter einander; fie befin⸗ 
den ſich am Ruͤcken des Loͤben. Mit dieſen zween Sternen 
zur linken, etwas unterwaͤrts, ſcheint in einem faſt rechtwink⸗ 
lichten Dreyeck der zwete Stern erſter Größe im Löwen. Er 
heißt Denebola und ſteht am Schwanz deſſelben. Von den 
zween Sternen dritter Groͤße am Ruͤcken unterwaͤrts, ſtehen 
verſchiedene Sterne vierter Große an den Schenkeln und Hin⸗ 
terfuͤßen. Es find fonft noch viele kleine Sterne in dieſem 

- fehönen 


206 Zbwote Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


ſchoͤnen Sternbilde anzutreffen, beffen Figur nach der Lage 
feiner Sterne gut gewählt ift *. 


Unterm Regulus nach Süden gegen die rechte Hand 
trift man einen Stern erſter Groͤße an, welcher mit einem 
dunklen Lichte ſcheint. Dies iſt das Herz der großen Wal 
ſerſchlange Hydra, Alphard genannt. Ueber dieſem Stern 
zur rechten ſind beſonders elnige Sterne vierter Groͤße am 
Kopf dieſer Hydra deutlich zu ſehen. Vom Alphard zur 
linken, bis ganz am Horizont hinunter im Suͤdoſten, ſteht 
das lange Sternbild der Waſſerſchlange ſelbſt, mit verſchie⸗ 
denen Kruͤmmungen, und iſt nunmehro voͤllig aufgegangen. 
Es zeigen fid) in dieſer Gegend beſonders zwey Sterne brit 
ter und einige der vierten Größe, die zu dieſer Hydra g” 
rechnet werden, auf welcher der Becher und Rabe ſtehen. 

In der Gegend unter dem Schlangenherzen ift ein groß 
ſer Raum am Himmel, woſelbſt nur einige kleine Sterne 
ſtehen, die erſt von de la Caille in den neuern Zeiten in Bil 
der gebracht find. Er fegt nemlich daſelbſt bie Boußole 
und die Luftpumpe aus kleinen Sternen zuſammen. 

Zwiſchen 

„Die Alten follen nach einiger Meinung dies Bild eines grimmi 
gen und hitzigen Löwen zur Andeutung der ſttengen Hitze gewählt 
haben, welche ſich einſtellte, wenn die Sonne ehemals in der Mitte 
des Sommers dieſes Zeichen durchlief. Nach den Fabeln der gri” 
chiſchen Dichter foll dieſes Sternbild den ungeheuer großen und 
grimmigen Loͤwen vorſtellen, welchen Zerkules in einem Walde 
bey der Stadt Nemea, tödtete, und der durch die Macht der Juno 
unter die Sterne verſetzt worden. Doppelmayer hat im Kin 

(Leo) zween Sterne von der erten Große, ı von der aotem; $ 

von der dritten, 14 von der vierten, 10 von der fünften, 14 von 

der ſechſten Groͤße; in allem 46 Sterne verzeichnet. 
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Zwiſchen dem Alphard und dem Regulus ſteht der Uras 
niſche oder aſtronomiſche Sextant mit einigen Sternen der 
geringſten Größe, 

Niedrig am Himmel im Suͤdoſten, etwas zur rechten, 
zeigen ſich die Sterne vom Raben, welcher auf der großen 
Waſſerſchlange ſtehet. Man wird dies Geſtirn ſehr leicht an 
drey Sternen britter Größe, welche in einem laͤnglichten redt 
winklichten Triangel ſtehen, erkennen. Die beyden öberften be; 
finden fid) an den Flügeln und der untere zur linken an der Bruſt 
Neben dieſem letzten Stern zur rechten findet man zween 
Sterne vierter Groͤße unter einander am Kopf des Raben. 

Von dem Raben zur rechten, etwas aufwärts, ſtehen 
vornemlich einige Sterne vierter Große. Sie machen den 
Becher oder das Gefaͤß aus, welches auf der großen Waf 
ſerſchlange ſteht, und im übrigen nur Sterne der geringſten 
Größe enthält *. Zunaͤchſt über den Sternen des Löwen 
im Thierkreiſe, hoch am Himmel, trift man kenntliche Sterne 
an. Vornemlich unterſcheiden ſich drey Sterne dritter Größe 
nach Suͤdſuͤdoſten, welche neben einander ſtehen. Bey ihz 
nen] find einige Sterne vierter und geringerer Groͤße zu be⸗ 
merken. Dieſe Sterne machen den kleinen Loͤben aus““. 

Die 

»Ich habe im Horigen, bey dem Sternbilde der Ayora, deu 

fabelhaften Urſprung des Rabens (Corvus) und des Bechers 

(Crater) am Himmel erwehnt. Im Raben ſind verzeichnet: 

drey Sterne von der dritten Groͤße, 2 von der vierten, 2 von det 

fünften und x von der fechften Größe; in allem 8 Sterne. Im 

Becher find ſieben Sterne von der vierten Größe, einer von der 

fünften und 2 von der ſechſten Größe; in allem 10 Sterne. 

Der kleine Löwe (Leo minor) ift eines von den neuen Stern⸗ 
bildern, und vom Sevel an den Himmel gebracht. Er hat darzu 
3 Sterne 
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Gegen Suͤdoſten zur linken neben den Sternen des Ru 
bens, nicht allzuhoch über dem Geſichtskreis, funkelt mit 
einem weißlichten Lichte Spica, oder die Kornaͤhre, als 
ein ſchoͤner Stern erſter Größe, im Sternbilde der Yung 
frau, er führt aud) den Namen Azimech. Dieſes große 
Sternbild fange nahe fifi) unter den Sternen des Löwen 
an, und geht faf bis an den Horizont gegen Oſtſuͤdoſten. 
In dem Raum zwiſchen Azimech und Denebola wird man 
ſechs Sterne dritter Größe finden. Drey davon ſtehen zu, 
naͤchſt oͤſtlich unter den Sternen des Löwen zur linken, ſchraͤge 
unter einander, in einem gleichen Abſtande am ſuͤdlichen Fli 
gel der Jungfrau. Von dem oͤſtlichſten gehen zwey aufwaͤrts 
zur linken und machen mit den vorigen die Figur eines 
rechtwinklichten Dreyecks, wovon der nordlichſte den 9v 
men Vindemiatrir führt, und am nordlichen Flügel der 
Jungfrau ſteht. Der ſechſte Stern dritter Größe nach He 
vel iſt uͤber der Spica zur linken anzutreffen. Unter der 
Spica zur linken find Sterne vierter Größe an den ifie 
der Jungfrau kenntlich; im übrigen find noch viele kleinere 
Sterne in dieſem Bilde ſichtbar, welches als eine Frauens⸗ 
perfon mit Flügeln vorgeſtellt wird, die eine Kornaͤhre in 
der Hand halt, und anjetzt faft in aufrechter Stellung am 
oͤſtlichen Himmel Geht. 

Unter der Jungfrau zur linken, in Oſtſuͤdoſten, geht 
am Horizont das Sternbild der Waage auf. Man wird 
ſolches an zween Sternen zwoter Größe erkennen, welche 
am Horizont neben einander aufgehen. 

Von 

3 Sterne dritter Größe, 3 von der vierten, 2 von der fünften und 

10 von der ſechſten Größe, in allem 18 Sterne gerechnet. 
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Von der Spica gegen die linke Hand herum, etwas 
aufwärts, faſt im Oſten, ſcheint der ſchoͤne Arcturus, als 
cin heller Stern der erſten Größe, im Sternbilde des Boos 
tes oder Baͤrenhuͤters, mit einem roͤthlichen Lichte. Ges 
tabe unter dem Arctur ſtehen zween Sterne dritter Größe 
ſchraͤge unter einander, und über ihm zur rechten noch ein 
Etern dritter Größe, welche nebſt einigen der vierten Größe 
an den Füßen des Vootes ſtehen. Von dem Arcturus zur 
linken nach Norden wird man noch vier Sterne dritter Größe 
gewahr, wovon der aͤußerſte zur linken am Kopf des Bootes 
fit. Es find noch einige kleine Sterne in dieſem ſchoͤnen 
Geſtirn ſichtbar, welches in ge Stellung den ipso 
Himmel herauf kommt. 

Unter dem Arctur zur Unken chelnen recht ^ "ten, 
noch niedrig am Himmel, bie kenntlichen Sterne ber Schlan⸗ 
ge, welche der Schlangentraͤger, der ſich noch unter dem 
Horizont befindet, in der Hand haͤlt. Vornemlich find bier 
ſelbſt ein Stern zwoter, und vier Sterne dritter Größe ſehr 
gut zu bemerken. 

Gerade unter den Sternen des Bootes, welche nordlich 
von dem Arctut ſtehen, glänzt in Oſten zum Norden eln 
Stern zwoter Große. Er fict in der nordlichen Krone 
und wird Gemma, der Edelſtein genannt. Mit Horn 
Gemma ſtehen nord⸗ und unterwaͤrts einige Sterne vierter 
und geringerer Größe in Figur eines Ringes, wodurch dle 
Krone febr leicht zu finden iff. 37 

Unter ber Stone zur linken gegen Siorbiitert zum Oſten 
it das große Sternbild des Herkules nunmehro ſchon sit 
lig aufgegangen, und macht fid) durch viele Sterne dritter 
und vierter Größe hieſelbſt febr kenntlich, deren Stellung in 

Bod, get, Himmel. = ben 
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den folgenden Monaten genauer angezeiget wird. Dies Ge 
fiin wird in verkehrter Stellung am Himmel abgebildet. 

Ueber dem Arctur zur rechten findet man einen Hauſen 
kleiner Sterne in einer laͤnglichten Figur, welche das Haupt 
haar der Berenice ausmachen. Dies Geſtirn ift aus uv 
terſchiedlichen Sternen vierter und fuͤnfter Groͤße, die nahe 
bey einander ſtehen, formirt und iſt leicht zu finden. 

Gerade über dem Arcturus und mit demſelben in d 
nem Vertical in die Höhe findet man den Stern zwota 
Größe, in den beyden Jagdhunden, Aſterion und Chara, 
welches Sternbild ſonſt nur einige kleine Sterne enthaͤlt. 


Die Geſtirne in den nordlichen Gegenden. 


Das ſchoͤne Sternbild des großen Baͤren hat nw 
mehro feinen hoͤchſten Stand erreicht, und iſt unter allen 
Sternbildern am hoͤchſten erhaben. Man findet dafe 
im obern nordlichen Meridian, faſt gerade im Scheitelpund 
Die ſieben hellen Sterne zwoter Groͤße, welche unter den 
Namen des großen Wagens bekannt find, und das Hun, 
tertheil dieſes Bären ausmachen, ſind eine ſchoͤne Zierde 
des Firmaments, nicht weit vom Scheitelpunct gegen Dfe 
Vier davon bilden ein laͤnglichtes Viereck und die drey uhr! 
gen befinden fid) oͤſtlich unter denfelben in einer gebogenen 
Krümmung. Dieſe drey letztern machen den Schwanz 
des großen Bären aus. Von dieſen ſieben Sternen zur 
linken, wenn man nemlich gegen Mitternacht ſieht, if der 
Kopf des großen Bären, durch viele kleine Sterne viert 
und fuͤnfter Größe, deutlich zu bemerken. Von bem Cd 
telpunct, nur etwas nach Weſten, findet man febr deutlich 

l , einen 


Monat April. 21¹ 


einen Stern dritter Groͤße, an der Bruſt, unter welchem 
weſtlich, zween der dritten Groͤße nahe bey einander ſtehen. 
Dieſe letztern ſtehen an den einen Vorderfuß des Baͤren. Von 
dem Viereck gegen Suͤden ſind unterſchiedliche Sterne vierter 
Größe an den Hinterfuͤßen des Bären ſichtbar. Sehr nahe 
zur linken, bey dem mittlern Stern im Schwanz des großen 
Baͤren, befindet ſich ein kleiner Stern fünfter Größe, Als 
cor oder dag Reuterlein genannt, Suͤdlich, nahe bey dem 
letzten Stern im Schwanz des Baͤren, ſteht ein Stern vier⸗ 
ter Größe, nordlich aber neben ihm findet man drey kleine 
Sterne vierter Groͤße in einem kleinen Dreyeck, an der 
Hand des Bootes, der die Jagdhunde leitet, welche öftlich 
zunaͤchſt unter dem großen Bären ſtehen. Es find ſonſt 
noch viele kleine Sterne in dem Sternbilde dieſes großen Baͤ⸗ 
ten ſichtbar. 

Der merkwuͤrdige Polarſtern findet ſich anjetzt ſehr leicht 
als der erſte hellſte Stern zwoter Größe vom Scheitelpunet 
nach Norden hinunter. Oder wenn durch die beyden weſt⸗ 
lichen Sterne im Viereck des großen Bären eine Linie nord⸗ 
warts gezogen wird, fo trift diefe gleichfalls den Polarſtern, 
welcher eigentlich deswegen dieſen Namen führt, weil er der 
naͤchſte hellſte Stern beym nordlichen Angelpunct iſt, um 
welchen Punct die tägliche Umwaͤizung ber Himmelskugel von 
Morgen gegen Abend geſchieht. Er ſteht am Ende des 
Schwanzes vom kleinen Baͤren. Man findet dieſes Stern⸗ 
bild ſelbſt fehe leicht vom Polarſtern gerade gegen bie rechte 
Hand in aufrechter Stellung. Vornemlich wird man hieſelbſt 
noen kenntliche Sterne ſchraͤge unter einander ſtehend an der 
Bruſt des kleinen Bären antreffen; der bbere iff von ber 
ivoren und der untere von der dritten Größe, Von dieſen 

O 2 Sternen 
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Sternen gegen den Polarſtern, etwas unterwaͤrts, ſtehen 
zween kleinere in gleicher Stellung. Zwiſchen dem Aer 
fien und dem Polarſtern zeigen fic) noch zween eben fo klei 
ne Sterne, die mit dem Polarſtern den Schwanz des 
kleinen Bären ausmachen. Dieſe ſieben Sterne des klei 
nen Baͤren werden, wegen ihrer aͤhnlichen Stellung mit 
den ſieben im großen Bären, der kleine Wagen o 
nennt. 

Vom Polarſtern den mitternaͤchtigen Himmel hinunter 
bis an die Milchſtraße ſteht anjetzt, in verkehrter Stellung, 
der Cepheus im untern nordlichen Mittagscircul. Dieſes 
Sternbild macht fid) in dieſer Gegend vornemlich an Ha 
Sternen dritter Größe ziemlich kenntlich. 

Niedrig am mitternaͤchtigen Himmel ſieht man die Milch 
ſtraße ſehr lebhaft; und nunmehro ſchon, auſſer dem nord 
lichen untern Meridian, im Nord-Nordoſten, glaͤnzen in 
derſelben die hellen Sterne des fliegenden Schwans; wo 
unter vornemlich der helle Stern zwoter Groͤße Deneb am 
Schwanz des Schwans im Norden zum Often fid) febr a 
ſehen läßt. 

Neben dem Schwan zur rechten, mehrentheils im Nor” | 
oſten, funkelt am niedern Himmel in der Leyer der Hele 
Stern erſter Groͤße Wega mit ſchoͤnem Glanze. 

Die vielen kleinen Sterne, welche zur rechten neben der 
Leyer aufwärts einen ziemlich großen Theil des Himmels 
anfüllen, machen den Herkules aus. 

Den Raum zwiſchen der Leyer und den Sternen des 
kleinen Våren nimmt der nordliche Drache mit vielen fidt 
baren Sternen dritter und geringerer Größe ein. Mit den 


zween hellen Sternen im kleinen Bären aufwaͤrts zur rechten 
; : im 
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im Dreyeck, ſteht der hellſte Stern zwoter Größe am 
Schwanz des Drachen. Von demſelben an findet man zwi⸗ 
ſchen dem kleinen und großen Baͤren herauf noch einige 
Sterne dritter Groͤße am Schwanz des Drachen. ` 

Von dem Polarftern zur linken unterwaͤrts, gegen Nord: 
Nordweſten, feheinen in der Milchſtraße, welche hieſelbſt 
fr lebhaft ift, die fünf ſchoͤnen Sterne dritter Große in 
der Caßiopeja. Sie ſtehen nicht weit von einander, und 
machen ohngeſehr die Figur eines umgekehrten y aus. 
Von den beyden unterſten Sternen in dieſer Stellung, heißt 
der zur linken Schedir, und ſteht an der Bruſt der Caßio⸗ 
peja, welche als eine ſitzende Frauensperſon abgebildet wird, 
die anjetzt in verkehrter Stellung am nordlichen Himmel 
Debt, 

Unter ber Caßiopeja zur linken, im Nordweſten zum 
Norden, geht die Andromeda in verkehrter Stellung den 
Himmel hinunter. Alamak, der Stern zwoter Größe am 
Fuß, glaͤnzt noch ziemlich uͤber dem Horizont erhaben, im 
Nordweſten. Mirach, der Stern zwoter Größe am Guͤr⸗ 
tel, ſteht unterm Alamak zur rechten und hat den andern 
Stern dritter Groͤße und den bekannten Nebelſtern am Guͤr⸗ 
tel zur rechten bey ſich. Der Stern am Kopf der Andro⸗ 
meda ift ſchon unter dem Horizont. 


Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in der 
letzten Haͤlfte dieſes Monats in den 
Abendſtunden. 

Man wird bald gewahr werden, daß die füblidjen Ges 


(fime nach und nach früher in den Meridian kommen; daß 
O 3 die 
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die am Abendhimmel ſtehenden ſich eben alſo dem Horizont 
nähern, und einige in der Abenddaͤmmerung unſichtbar wer 
den; daß diejenigen Sterne, die unter dem Nordpol (ic 
hen, weiter gegen die rechte Hand, und die, welche uͤber 
dem Pol fid) befinden, weiter gegen die linke Hand hini 
cken; endlich, daß die Sternbilder an der Oſtſeite des Him⸗ 
mels weiter herauf kommen, da andre bisher noch nicht vor 
gekommene am Horizont aufgehen. 

Die ſchoͤnen Sterne des Orions im Weſten neigen Di 
nach und nach gegen den Abendhorizont zum Untergange. 
Rigel wird am erſten in der Abenddaͤmmerung unſichtbar; 
er geht etwa um 83 Uhr im Weſten zum Süden unter, Dar 
Jacobsſtab oder die drey Sterne im Gürtel gehen um 9 
Uhr im Weſten zugleich unter, und find am Ende des Mr 
nats ſchwerlich mehr zu finden; der helle Stern Beteigeun 
an der oͤſtlichen Schulter aber ift bis nach 10 uhr zu feher 
da er im Weſten zum Norden unſern Geſichtskreis verlaͤſt, 
und alsdann ift faſt das ganze Sternbild des Orions unter 
gegangen. 

Der funkelnde Sirius ift noch die fehönfte Zierde des 
niedern ſuͤdweſtlichen Himmels. Er geht mit den drehen 
Sternen im Gürtel des Orions in unſern Gegenden faſt zu 
gleich unter, und wird gegen das Ende des Monats in der 
Abendroͤthe ſich unſern Augen entziehen. 

Der Stier geht auch am nordweſtlichen Himmel weiter 
hinunter. Das Siebengeſtirn und der Aldebaran mit 
den Hyaden glaͤnzen noch in dieſer Gegend niedrig am Hin’ 
mel neben einander. Sie gehen beyde zugleich um 10 Uht 
im Nordweſten zum Weſten unter, und werden auch gegen 
das Ende des Monats unſichtbar; die beyden Sterne an 
e = den 
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den Hoͤrnerſpitzen des Stiers aber ſtehen noch über dem 
Aldebaran herauf, ſchraͤge neben einander, und gehen um 
Mitternacht unter unſern Geſichtskreis. 

Der ſchoͤne Stern Procyon im kleinen Hunde ſcheint 
noch in den Abendſtunden am ſuͤdweſtlichen Himmel; man 
findet ihn aber gegen Ende des Monats weiter zur rechten 
und niedriger gegen den Horizont glaͤnzen. 

Das Sternbild der Zwillinge iſt am Abendhimmel noch 
ziemlich erhaben. Caſtor und Pollux, oder Apollo und 
Herkules, dieſe beyden hellen Sterne an den Koͤpfen der⸗ 
ſelben, fallen in Weſten ſehr gut in die Augen, und Pe. 
nunmehro neben einander, 

Die Praͤſepe iſt vom Caſtor und Pollux gegen die (infe 
Hand etwas unterwaͤrts bey reiner Luft nad) geenbigter 
Abenddaͤmmerung zu bemerken. ` 

Das helle Loͤwengeſtirn zeigt fid), wenn die Sterne 
des Abends zum Vorſchein kommen, recht im Mittagscir⸗ 
cul oder Süden ziemlich erhaben, und ift an vielen Ster 
nen, vornemlich den Regulus, als einen Stern erſter 
Größe, welcher das Herz des Löwen ausmacht, und im 
weſtlichen Theil dieſes Geſtirns ſteht, febr ſichtbar. 

Unter dem Regulus zur rechten ſcheint Alphard, der 
Stern erſter Größe in der großen Waſſerſchlange. 

Wendet man fih gegen Weſt⸗Norbweſten herum, ſo 
funkelt bafelbft der ſchoͤne Stern erſter Größe Capella, aud) 
Alhajoth genannt, im Fuhrmann über den Sternen des 
Stiers, noch ziemlich hoch am Himmel. 

Der Perſeus ſteht niedrig am Himmel, gegen Nord⸗ 
Nordweſten herum, unter dem Fuhrmann zur rechten, in 
der Milchſtraße. 

D4 Die 
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Diͤe Sterne der Andromeda gehen weit gegen Mit 
ternacht herum, unter dem Perſeus zur rechten, zum Theil 
unter unſern Horizont. 


Die hellen Sterne der Caßiopeja in der Milchſtraße 
glänzen mehrentheils in Mitternacht, und kommen zwichen 
10 und 11 Uhr in den untern nordlichen Meridian. 


Den Polarſtern findet man alsdann febr leicht, als c 
nen Stern zwoter Größe, von den Sternen der Caßiopeſn 
gerade aufwärts . Zur rechten vom Polarſtern Geht das 
Sternbild des kleinen Båven ſelbſt, und erhebt fid) in (t 
nem kleinen Tages circul nach und nach weiter in die Höhe 


Die hoͤchſte Gegend des Himmels gerade tiber und, 
nimmt anjeßt der große Baͤr ein, welcher fid) durch feine 
ſieben hellen Sterne zwoter Größe, daſelbſt ſogleich fent 
lich macht. Um 9 Uhr fiehen die beyden weſtlichen Sterne 
im Viereck recht im obern Meridian, vom Scheitelpunt 
nur etwas gegen Norden“. Wenn man alsdann gerade 
durch 


Wenn die Caßiopeja in den untern nordlichen Meridian Hunt 
fo ſteht auch der Polarſtern gerade unter dem Weltpol in oft ange 
führter Weite von etwa vier Mondsdurchmeſſern. Steht dir’ 
Sternbild aber über dem Weltpol, fo hat auch der Polarſtern über 
demſelben feinen Stand. Die allgemeine Regel ift alfo: Auf def 
Seite des Nordpols, wo an einem heitern Abend die Sterne der 
Caßiopeja erſcheinen, Geht auch der Polarſtern vom Nord- o" 
Weltpol in feinen angezeigten Entfernung. 


^ à 
Der oͤſtliche oder letzte Stern am Schwanz kommt von den ſieben 
hellen des großen Bären unſerm Scheitelpunct quf 2 Grad ſüdich 

am näͤchſten, die übrigen gehen nordwaͤrts demſelben vorben. 
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durch diefe beyden Sterne unterwaͤrts nach Norden eine Linie 
ziehet, fo wird der erſte Stern von gleicher Größe, den fie 
beruͤhrt, der Polarſtern ſeyn. 


In den niedern nordoͤſtlichen Gegenden kommt der 
Schwan und die Leyer am Himmel weiter herauf. 

In Oſt⸗Nordoſten find die Sterne des Herkules völlig 
aufgegangen. j 

Der helle Arctur kommt mit ben übrigen Sternen des 
Bootes am Morgenhimmel weiter in die Höhe gegen die 
rechte Hand, und erſcheint in Oſt-Suͤdoſten. - 

Der Stern Gemma in der Krone zeigt fid) vom Ar⸗ 
"ung zur linken etwas unterwaͤrts. 

Oeſtlich unter dem Arctur kommen die hellen — ber 

Schlange weiter herauf. Unter benfelben und am Hori 
zont in Often geht der Schlangentraͤger auf, 

Das Sternbild der Waage im Thierkreiſe iſt gegen 
Suͤdoſten vollig aufgegangen. 

Der helle Stern in der Jungfrau, die Kornaͤhre, 
erſcheint mit den uͤbrigen kenntlichen Sternen dieſes großen 
Bildes weiter gegen die rechte Hand aufwaͤrts, und faſt im 
Euͤd⸗Suͤdoſten. 

Bey der Spica oder Kornaͤhre zur rechten zeigen ſich die 
lenntlichen Sterne des Raben. 


Der Becher oder das Gefäß ſteht etwa um 9 Uhr im 
Meridian bey dem Raben zur rechten. 


EP Allge⸗ 
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* * 
* 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der 
Sterne fuͤr den jetzigen Monat. 


In den ſuͤdweſtlichen Gegenden des Himmels iſt, ſo lange 
der Sirius noch nicht untergegangen, der ſchoͤne gleichſel 
tige Triangel zu ſehen, deffen Spitzen die drey hellen Sterne 
erſter Größe, Sirius, Procyon und Beteigeuze einn 
men. Eine Linie von dem Stern Bellatrix auf ber well 
lichen Schulter des Orions durch den Aldebaran im Stier 
wird, verlängert, zunaͤchſt das Siebengeſtirn, und dan 
die Fliege und den Triangel bezeichnen. Eine Linie von 
dem Stern Beteigeuze an der oͤſtlichen Schulter des Drions 
nach dem Stern Pollux in den Zwillingen gezogen, wird 
mittlerweile den Stern zwoter Größe vorn am Fuß des Pol 
lux berühren. Eine Linie abermals von dem letzten ang” 
zeigten Stern im Orion durch den Procyon, wird at: 
ſchen den Kopf des Monoceros und nach Often weiter fort 
geſetzt, den Kopf der Waſſerſchlange anzeigen. Eine Linie 
von dem Procyon durch den Regulus wird, mittlerweile 
nahe ſuͤdlich unter die zween Sterne dritter Größe an dei 
Scheere und den ſüͤdlichen Füßen des Krebſes hingehen und 
dann oſtwaͤrts verlaͤngert, nach dem Stern Denebola am 
Schwanz des Löwen gehen. Eine Linie von den beyden 
oͤſtlichen Sternen im Viereck des großen Baͤren durch 
den Regulus, zeigt nach Süden verlängert, den Stern 
Alphard in der Waſſerſchlange an. Die drey Sterne erſter 
Große: Procyon, Regulus und Alphard, bilden ein 
ziemlich großes Dreyeck, an welchem Regulus die oͤſtliche, 


Alphard die ſuͤdliche, und Procyon die weſtliche Spitze cin 
nimmt. 
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nimmt. Eine Linie von ber Capella durch den Stern 
Caſtor in den Zwillingen wird, weiter fortgeſetzt, die Krip⸗ 
pe im Krebs berühren, Eine Linie von Caſtor nach dem 
Aldebaran gezogen, geht inzwiſchen zwiſchen die beyden 
Sterne an den Hörnern des Stiers hindurch. Die Linie 
vom Caſtor und Pollux durch die Capella verlängert, 
wird ohngefehr den Stern zwoter Größe Algenib, im Per⸗ 
ſeus bezeichnen. Eine Linie von dem erſten Stern am 
Schwanz des großen Bären, welcher nemlich dem Vier⸗ 
eck am naͤchſten ſteht, durch den Polarſtern, wird, auf 
jener Seite des Pols verlängert, mitten durch das Stern 
bild der Caßiopeja gehen. Eine Linie von den beyden weſt⸗ 
lichen Sternen im Viereck des großen Wagen (den inter? 
raͤdern des Wagens) durch den Polarſtern geht verlaͤngert 
durch den Cepheus. Die Linie vom Polarſtern bis zu 
der Leyer geht mitten durch die Sterne des nordlichen 
Drachen. Eine Linie von dem Arctur bis nach der Leyer 
geht mittlerweile erſtlich den hellen Stern in der Krone nahe 
nordlich vorbey, und alsdann durch einen Theil von dem 
Sternbilde des Herkules. Die Drey Sterne: Winde 
miatrir in der Jungfrau, Arcturus im Bootes und 
Gemma in der Krone, findet man auf einer Linie, ſo daß 
der Arctur recht in der Mitte ſteht, und der Stern Vin⸗ 
demiatrix fo viel weſtlich, als Gemma oͤſtlich von ibm 
entfernt iſt. Eine Linie von der Spica durch Vindemia⸗ 
trix wird, verlaͤngert, die Sterne anzeigen, welche das 
Haupthaar der Berenice ausmachen. Am oͤſtlichen Him⸗ 
mel ſtehen auch drey Sterne erſter Groͤße in einem faſt 
gleichſeitigen Dreyeck, nemlich Denebola am Schwanz 
des Löwen, Arcturus und Spica, Eine Linie von dem 
Polar⸗ 
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Polarſtern nach dem Stern Gemma in der Krone wird, 
etwas weiter fortgeſetzt, die Sterne in der Schlange av 
zeigen. Eine Linie von dem Polarſtern durch den erften 
Stern am Schwanz des großen Bären gezogen, wird 
verlaͤngert, zunaͤchſt durch den Stern zwoter Groͤße in den 
Jagdhunden, dann durch das Haupthaar der Berenice, 
den Stern Vindemiatrix in der Jungfrau, und die Sterne 
des Raben gehen. 
* „ * 

Fuͤr dieſen Monat habe ich auf beygehender Charte eine 
Ausſicht des geſtirnten Himmels von Often nach Süden ent 
worfen, welche ſich um folgende Abendzeit einſtellt. 


Den ifie April um 10 Uhr 28 Min. 
— 6 — 10 — 10 — 
N 
— 16 — — D — 32 — 
— 21 — 9 — 14 = 
— 26 — — 8 — 55 — 


Die Charte zeigt vornehmlich, fuͤr dieſe Zeit die Lage 
der Sternbilder, Jungfrau, Rabe, Waage, Bootes, 
Schlange und Krone am oͤſtlichen Himmel. Vom 
Becher, Waſſerſchlange, Centaur, Scorpion, Ophit 
us und Herkules kommt auch etwas vor. Der Punt 
Suͤd⸗Oſt ſteht in der Mitte der Charte am Horizont, 
Vom Aequator zeigen fid) 90 Grad vom Meridian bis nach 
Oſten zum Horizont. Die Ecliptik durchſchneidet den Av 
quator in oder dem Herbſtaequinoctialpunct. 


Monat 


Monat May. > aa 
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Monat May. 


Die Sonne ſteigt in dieſem Monat noch merklich weiter 
am mittägigen Himmel, gegen den Scheitelpunct herauf, 
und verlängert die Tage. Sie laͤßt unſern Fluren den wohl 
tätigen Einfluß ihrer Stralen empfinden, und überall 
herrſcht auf denſelben der angenehme Fruͤhling. 

Dieſe nunmehro angehende ſchoͤne Jahrszeit wird auch 
dem empfindſamen Beobachter der Natur die bequemſte 
Gelegenheit darbieten, in heitern Abendſtunden, wenn die 
Dunkelheit den verjängten Schmuck der Gärten und Felder 
zu ſehen, verbirgt, feine Blicke jenſeits der Athmoſphaͤre 
hinauf zu richten, wo noch groͤßere Wunder der Schoͤpfung 
ihren Urheber verherrlichen. 

Ich fehe mich genoͤthiget, wegen der noch fortdauern⸗ 
den Zunahme der Tage und langen Abendaͤmmerungen, bey 
der Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten Himmels eine 
gleiche Ordnung wie im vorigen Monat zu befolgen. 


Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in der 
erſten Hälfte dieſes Monats des Abends 
um 92 Uhr. | 


Die Sternbilder am weſtlichen Simmel. 


Der ſchoͤnſte Fixſtern am Abendhimmel ift anjetzt der 
helle Stern erſter Größe, Procyon im kleinen Hunde, 
Man findet ihn um diefe Zeit gegen Weſten zum Suͤden 
niedrig am Himmel funkeln; er iſt ſogleich an dem Stern 

dritter 
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dritter Groͤße zu erkennen, welcher am Halſe des kleinen 
Hundes nahe bey ihm zur rechten ſteht. 


Blicket man vom Procyon zur rechten unterwaͤrts, fe 
geht im Weſten zum Norden der Orion unter. Die A 
nen Sterne dieſes Bildes, welche wir in den vorigen Mo 
naten betrachtet haben, find nun faſt alle unter dem Hort 
jont, und nur der helle Stern erſter Größe Beteigeuſt 
an der linken Schulter funkelt mit einem roͤthlichen Lichte 
noch ganz niedrig durch die Duͤnſte des Horizonts. 


Weiter gegen die rechte Hand geht der Stier am Hort 
zont gegen Nordweſten unter. Der Aldebaran und das 
Siebengeſtirn, welche für die hieſige Polhoͤhe zugleich unter 
gehen, find eben unter ben Geſichtskreis geruͤckt; die zween 
Sterne an den Hoͤr nerſpitzen des Stiers aber zeigen Di 
noch niedrig im Nordweſten zum Weſten ſchraͤge unter 
einander. 


Vom Procyon aufwaͤrts zur rechten ſtehen die Zwillinge 
Caſtor und Pollux im Thierkreiſe. Apollo und Herkules 
an den Koͤpfen der Zwillinge zeigen ſich hieſelbſt, faſt neben 
einander und ſind ſehr gut wahrzunehmen; Apollo am 
Kopf des Caſtors ſteht zur rechten, und Herkules am 
Kopf des Pollux zur linken. Unter dieſen zween Sternen, 
in einem langen Triangel, gerade vom Procyon gegen die 
rechte Hand herum, findet man den Stern zwoter Größe 
am Fuß des Pollux. Zwiſchen dieſem letztern und Apollo 
und Herkules ſtehen die uͤbrigen kenntlichen Sterne dieſes 
Bildes. 

Von Caſtor und Pollux zur linken befindet ſich der Krebs, 


worin fid) bey hinlaͤnglicher Dunkelheit die Praͤſepe als 
: ein 
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ein Haͤuflein ganz kleiner Sterne, das mit zu den Nebel 
ſternen gerechnet wird, nebſt den zween nahe dabey ſtehen— 
den Sternen dritter Größe, der nordliche und füdliche Efel 
genannt, zeigen. i 
Von dem Procyon zur linken ſcheint im Suͤdweſten der 
Stern erſter Größe, das Herz der großen Waſſerſchlan⸗ 
ge, Alphard genannt, mit einem dunkeln Lichte“. Ueber 
dieſem Stern zur rechten findet man die Sterne am Kopf 
der Waſſerſchlange, welches lange Geſtirn noch von hier 
zur linken durch den Meridian nach Suͤd⸗Suͤdoſten reichet. 
Blicket man nach Nordweſten herum, ſo funkelt uͤber 
den Sternen des Stlers und der Milchſtraße die Capella 
oder Ziege, auch Alhajoth genannt, der helle Stern erſter 
Größe im Fuhrmann. Er macht fid) ſogleich daran fennt 
lich, daß aufwaͤrts zur linken bey demſelben, ein Stern zwo⸗ 
ter Groͤße, und unter demſelben, etwas zur rechten, drey 
kleine Sterne vierter Groͤße in einem kleinen Triangel ſtehen. 
Zwiſchen der Capella und dem Stern am nordlichen Horn 
des Stiers ſind noch unterſchiedliche Sterne dritter und ge⸗ 
tingerer Größe im Sternbilde des Fuhrmanns wahrzuneh⸗ 
men, durch deſſen untern Theil die Milchſtraße gehet. 


Die Sternbilder in den ſuͤdlichen Gegenden. 


Von Caſtor und Pollux gegen die linke Hand aufwaͤrts 
wird man ziemlich am Himmel erhaben, vom Suͤdweſten 
bis Süden zum Weſten, das ſchoͤne Geſtirn des Loͤwen im 

l Thier⸗ 
In den neuern Steruverzeichniſſen und Charten kommt Alphard 


richtiger als ein Stern zwoter Größe vor; Sevel und andere 
Ältere Aſtronomen fegen ihn in die erſte Claſſe. 
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Thierkreiſe nun ſchon weſtlich aufer dem Meridian finden, 
Faſt gerade uͤber dem Stern Alphard in der Waſſerſchlange 
herauf, glänzt Regulus, der ſchoͤne Stern von der erſten 
Größe, oder das Herz des Löwen. Ueber dem Regulus 
zur rechten findet man einen Stern zwoter und drey von der 
dritten Groͤße, nebſt einigen kleinern, welche den Hals und 
Kopf des Löwen ausmachen. Unter dem Regulus zur rech; 
ten find kleine Sterne an den Vorderfuͤßen des Loͤwen fidt 
bar. Vom Regulus gegen die linke Hand aufwaͤrts, fr 
hen febr deutlich zween Sterne dritter Größe am Ruͤcken 
des Loͤwen unter einander, mit welchen zur linken, unter 
waͤrts, ein Stern erſter Größe am Schwanz, Denebola 
genannt, in einem faf rechtwinklichten Dreyeck ſteht. Un 
ter dieſem letzten Stern zur rechten, ſieht man kleine Sterne 
an den Hinterfuͤßen des Loͤwen. 


Von den Sternen am Kopf des fien aufwaͤrts find 
Sterne dritter Größe im kleinen Löwen ſichtbar. 


Von dem großen Löwen, gegen Morgen unterwaͤrts, 
folgt im Thierkreiſe das Sternbild der Jungfrau. Es 
ſteht (don mit dem weſtlichen Theil im Meridian und faf 
in feinem höchſten Stande. Man wird in der Sud; Súd 
lichen Gegend den hellen Stern erſter Größe, die Som 
dbre, Spica, genannt, in der Jungfrau glänzen ſehen. Er 
führt auch den Namen Azimech. Zwiſchen demſelben 
und dem Stern erſter Größe Denebola am Schwanz des 
Löwen zeigen fid) ganz deutlich ſechs Sterne dritter Große 
im Sternbilde der Jungfrau. Die drey ſuͤdlichſten davon 


findet man in einer etwas fehrägen gegen die rechte Hand 
auf⸗ 
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aufwärts gehenden Linie fteben *. Dieſe Sterne ſtehen an 
em ſuͤdlichen Flügel der Jungfrau. Zwiſchen dem weſtli⸗ 
en von dieſen dreyen Sternen und dem Stern am Schwanz 
es Loͤwen macht ſich der Kopf der Jungfrau durch kleine 
Sterne fünfter Größe kenntlich. Die übrigen drey Sterne 
ritter Größe find nordlich über den angezeigten in einem 
echtwinklichten Dreyeck, deſſen unterſte Spitze gegen Oſten 
ibt. Der oͤberſte von dieſen dreyen Sternen befindet fid) 
in nordlichen Flügel der Jungfrau und wird Vindemia⸗ 
tip genennt. Von der Spica zur linken unterwaͤrts find 
terne vierter Größe an den Füßen der Jungfrau ſichtbar, 
ub ſonſt findet man noch einige kleine Sterne in dieſem 
roßen Sternbilde, welches auf unſern Himmelscharten 
ls eine Frauensperſon mit Fluͤgeln abgebildet wird, die ei⸗ 
ige Kornaͤhren in der Hand haͤlt, und in einer gegen den 
horizont liegenden Stellung fid) befindet“. 


Zur 


»Nahe bey dem mittelſten unter dieſen dreyen Sternen, nur ein we⸗ 
nig zur rechten, ift der merkwürdige Punct des Himmels, wo die 
Sonnenbahn die Mittellinie zum zweitenmal im erſten Punet der 
Waage durchſchneidet, und wo die Sonne ſteht, wenn Tag und 
Nacht am azten September, beym Anfang des Herbſtes, gleich 
find. Der oͤſtliche von dieſen dreyen Sternen zeigt fich, durch gute 
Fernrohre betrachtet, doppelt. 

»Die Jungfrau (Virgo) wird auch Ceres, Iſis, tria, Thes 
mis, Erigone ꝛc genennt. Die Dichter find über den Urſprung 
dieſes Sternbildes ſich nicht einig. Es ſoll die Ceres, welche 
bey den Griechen, als die Goͤttin der Erndte und des Getreides, 
verehrt wurde, vorſtellen. Sie wird auch als eine junge Schuit- 
terin mit ein Paar Kornaͤhren in der Hand abgebildet, und die 

Sonne 


Bod. get, Himmel. P 
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Zur rechten unter der Spica ſtehen recht im Euͤden die 
kenntlichen Sterne des Raben auf der Waſſerſchlange. 
Drey Sterne dritter Größe bilden darin ein Dreyeck, wy 
von die beyden oͤberſten an den Fluͤgeln, und der untere an 
der Bruſt des Raben ſteht. Von dieſem letzten Stern zur 
rechten findet man zween Sterne vierter Größe nahe unie 
einander am Kopf des Raben. 


Bey dem Raben zur rechten iſt der Becher aus kleinen 
Sternen gebildet. Ueber dem Stern Vindemiatrix in der 
Jungfrau, oder auch oͤſtlich über dem Stern Denebola am 
Schwanz des Löwen, findet man recht im Meridian eint! 
laͤnglichten Haufen kleiner Sterne, welche das Haupthaat 
der Berenice ausmachen. Es beſteht dies Geſtirn aus 
unterſchiedlichen Sternen vierter, fünfter und ſechſter Grit 

welch 


Sonne durchlief damals dieſes Sternbild mitten in der Grimm 
Die Fluͤgel find der Jungfrau am Himmel erſt in neuern Zeit 
beygelegt. Iſis war eine vergötterte Königin bey den alten Or 
ptern und Aſtraͤa und Themis wurden von ben Aden als die O“ 
tinnen der Gerechtigkeit und der bürgerlichen Geſetze erit" 
Endlich fol die Jungfrau auch die Erigone, eine Tochter N 
Ikarus Königs der Lacedaͤmonier ſeyn, welche aus Gram übe 
den Tod ihres Vaters ihr Leben verlohr und zum Andenken dient 
kindlichen Zärtlichkeit am Himmel verſetzt worden. Der ei" 
Vindemiatrix am nordlichen Flügel der Jungfrau hat feinen 9v 
men von ben alten Griechen erhalten, denen er zur Zeit der Wein 
fefe mit der Sonne zugleich aufging. Dopppelmayer hat in die! 
Sterubilde der Jungfrau einen Stern von der erſten Grüßt, 
6 von der dritten, 6 von der vierten, 20 von der fünften und 17 
von der ſechſten Größe, alfo in allem so Sterne verzeichnet. 


D 
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welche wegen ihrer Nähe bey einander febr leicht zu erken⸗ 
nen find *. : 

Nordlich über das Haupthaar der Berenice ſtehen ſehr 
hoch am Himmel im Meridian die beyden Jagdhunde, 
Aſterion und Chara, unter dem Schwanz des großen 
Våren, Man findet hieſelbſt vornemlich den Stern zwoter 
Groͤße, welcher eigentlich am Halsbande der Jagdhunde 
ſtehet; da ſonſt dies Geſtirn nur einige kleine Sterne ent⸗ 
halt xv. 


p 2 Die 


»Doppelmaher rechnet zum Faupthaar der Berenice (Coma 
Berenices) 4 Sterne von der vierten Größe, 1x von ber fünften 
$ von der ſechſten und 1 von der ſiebenten Größe; in allem ar 
Sterne. Die Dichter erzuhlen von dem Utſprung dieſes Geſtirns 
ſolgendes: Berenice, eine Gemahlin des egyptiſchen Koͤnigs 
Ptolemeus Evergetes, that ein Geluͤbde, daß, wenn ihr Ge» 
mahl aus eiuer gewiſſen Schlacht gluͤcklich wieder kaͤme, ſo wollte 
ſie ihr Haupthaar, welches von einer außerordentlichen Schoͤnheit 
war, abſchneiden, und in dem Tempel ber Benus aufbingen laffen. 
Da nun der König als Sieger zurück kam, und Berenice iht Gelüb⸗ 
de erfüllte, fo wurde er über den Ve luſt febr Bétrübt, Sein Ma- 
thematieus, Conon, aber verſicherte ihm, daß die ſchoͤnen Haate 
feiner Geliebten am Himmel verſetzt, und in denjenigen Haufen 
Heiner Sterne verwandelt waͤren, welchen man gegen Norden beym 
Loͤwen findet. Geng hat erſt Tycho de Brahe vor 200 Jahren 
die Sterne dieſes Bildes genauer deobachtet und allgemein einge⸗ 
führt, Bayer zeichnet an deſſen Stelle eine Rorngarbe. 


Dies Geſtirn if Anno 1690 von deel an den Himmel gebracht 
Er rechnet dazu 23 Sterne, nemlich einen von der zwoten, 3 von 
der vierten, g von der fünften und 3x von der ſechſten Große. 
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Von der Spica in die Höhe, zur linken, funkelt nun 
mehro ſchon gegen Suͤdoſten, ziemlich hoch am Himmel, der 
ſchoͤne Arcturus, als ein heller Stern erſter Größe, mit 
einem etwas roͤthlichen Lichte. Er ſteht im Sternbilde des 
Bootes oder Baͤrenhuͤters, welches ſich in dieſer Gegend 
durch unterſchiedliche kenntbare Sterne zeiget, und faf I 
ſeinem hoͤchſten Stand ſteht. Oeſtlich unter dem Arcturus 
findet man zween Sterne dritter Größe unter einander an 
dem einen Fuß; und beym Arctur nach Weſten ſteht en 
Stern dritter Größe am andern Fuß des Bootes, welcher 
letztere Stern zween Sterne vierter Größe nahe ſuͤdlich a 
fid) hat. Von dem Arctur gegen die linke Hand wird mal 
noch vier Sterne dritter Groͤße gewahr, wovon der oft 
am Gürtel ftebt und zween kleine Sterne über fid) hat; tit 
zween folgenden, weiter zur linken, welche unter einander 
ſtehen, befinden fid) an den Schultern; und der dritte ven 
dieſen beyden, zur linken, ſteht am Kopf des Boot 
Ueber dem oͤberſten Stern an der Schulter ſtehen du" 
Sterne an dem einen Arm, vornemlich find darin rey Stel 
ne vierter Größe in einem kleinen Dreyeck nordoͤſtlich nahe 
unter dem letzten Stern am Schwanz des großen Zu) 
kenntlich. Suͤdlich unter dem Arctur ſteht der Berg gu 
nalus mit einigen Heinen Sternen, welcher auch zum D% 
tes gehört. Man findet noch unterſchiedliche kleine Steile 
im Bootes, welcher als ein Hirte abgebildet wird, der di 
Jagdhunde fuͤhrt, und in der einen Hand eine Keule halt 

Gerade 
-Die Fabel ſagt unter andern: der Bootes oder Vͤͤrenhüter, Fel, 
Ikarus, den Vater der Erigone, oder Jungfrau im . 
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Gerade unter den nordlichen Sternen des Bootes Geint 
im Oſten zum Suͤden der Stern zwoter Groͤße in der nord⸗ 
lihen Krone, Gemma genannt. Es ſtehen mit dieſem 
ſchoͤnen Stern einige kleinere in Figur eines Ringes, und 
hieran iſt er ſogleich zu erkennen. 

Unter der Krone ſteigt im Oſten zum Norden das große 
Sternbild des Herkules mit vielen Sternen den Morgen⸗ 
himmel herauf. 

Unter dem Herkules, in Nordoſten zum Oſten, kommt 
der ſchoͤne Stern erſter Größe in der Leyer, Wega genannt, 
herauf funkeln. Er hat zween kleine Sterne unter ſich zur 
rechten, welche nahe bey einander ſtehen, und iſt hieran 
ſogleich zu erkennen. 

Unter der Leyer geht am Horizont in der Milhftraße ber 
Fuchs mit der Gans, ein wenig kenntliches Geſtirn, auf. 


P3 Im 


vor. Dieſer hatte vom Bachus den Weinbau gelernet, um ſolchen 
den Menſchen zu lehren. Er gab einigen um Athen wohnenden 
Schuͤfern von feinem neuen Getraͤnke, welche aber dadurch be- 
taufcht wurden und, um ſich zu ruͤchen, den Ikarus todt ſchlugen 
und in einen Brunnen warfen. Seine Tochter entdeckte den Koͤr⸗ 
per ihres Vaters durch einen treuen Hund, welcher dieſen Bruns 
nen nicht verlaßen wollte. Sie brachte fid) aus Verzweiflung ums 
Leben, und wurde mit ihrem Vater und ſeinem Hunde, welches der 
kleine Hund am Himmel ſeyn ſoll, unter die Sterne verſetzt. Einige 
nennen die ſieben Sterne im großen Baͤren die Ochſen des Ikarus. 
Der Berg Maͤnalus, welcher untern Bootes ſteht, ſoll der Berg 
gleiches Namens in Areadien ſeyn, auf welchen Maͤnalus, ein 
Sohn des Lyegons, Königs der Arcndier, eine Stadt erbaute. Man 
rechnet zum Bootes und Berg Maͤnalus 2 Sterne, nemlich 
einen von der erſten; 7 von der dritten; r4 von der vierten; 17 von 
der fünften; 12 von der fechften und x von der ſiebenten Größe, 
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Im Oſten zum Norden ift der fliegende Adler in be 
Milchſtraße im Aufgange begriffen. 

Weiter zur rechten, im Oſt⸗Suͤdoſten, iff das Stern, 
bild des Schlangentraͤgers, Ophiuchus (Serpentarius) 
nunmehr fat völlig aufgegangen. Es zeigt fid) dieſes 
Sternbild hieſelbſt mit vielen Sternen. Man findet auch 
fehe leicht im Often zween kenntliche Sterne unter einander, 
der untere ift ein Stern zwoter Große und ſteht am Kopf 
des Schlangentraͤgers, und der obere ift ein Stern dritter 
Größe und ſteht am Kopf des Herkules. 

Im Oſt⸗Suͤdoſten, ziemlich aufwärts, ſcheinen bis 
herauf zur Krone die hellen Sterne in der Schlange, 
welche der Schlangentraͤger haͤlt. Man wird hierin vier 
Sterne dritter und einen Stern zwoter Größe ſehr leicht 
bemerken. 

Faſt im Südoſten, von den Sternen der Schlange zur 

rechten, ſcheinen zween Sterne zwoter Groͤße faſt neben 
einander im Sternbilde der Waage im Thierkreiſe. 

Im Suͤdoſten kommen am Hortzont febr kenntliche 
Sterne im aufgehenden Scorpion zum Vorſchein. 

Weiter von den Sternen des Scorpions zur rechten, 
im Süden zum Often, laffen fid) nahe am Horizont gwer 
Sterne dritter Größe und einige kleine von dem Sternbilde 
des Centaur ſehen, welcher in unſern nordlichen Länder! 
nur mit wenigen Sternen über den füblidjen Geſichtskreis 
herauf kommt *, da es ſonſt in den ſüͤdlichen Ländern fi 
durch viele helle Sterne zeigt. 

Die 

Der Centaur wird halb als Menſch und halb als Pferd gebildet 

Die Dichter haben ohne Zweifel durch dieſe Vorſtellung e 
den 
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Die Geſtirne in den nordlichen Gegenden 


Recht im untern nordlichen Meridian glaͤnzen in der 
Milchſtraße die ſchoͤnen Sterne der Caßiopeja. Dieſes 
Sternbild ſteht anjetzt in umgekehrter Stellung und in fet 
nem niedrigſten Stande. Da es nun noch ziemlich erhaben 
durch den untern nordlichen Meridian geht, ſo ſieht man 
daraus augenſcheinlich, daß es bey uns niemals unter den 
nordlichen Horizont komme. Man wird ſehr leicht die fünf 
Sterne dritter Groͤße in der Caßiopeja gewahr, welche nicht 
weit von einander ſtehen. Sie machen etwa die Figur 
eines umgekehrten y, oder des griechiſchen Buchſtaben A. 
Von den beyden, welche unterwaͤrts ſtehen, ſteht der zur 
linken an der Bruſt der Caßiopeja, und wird Schedir gez 
nannt. Unter der Gafiopeja it, recht am mitternaͤchtigen 
Horizont „das Sternbild der Andromeda in liegender Stel⸗ 
lung in ſeinem niedrigſten Stande. Es ſind einige Sterne 


DA ba 


denken einer Nation aus den diteken Zeiten erhalten wollen, gei: 
che zuerfe die Kunſt erfunden hat, bie Pferde zu båndigen und zu 
reiten. Es kaun auch ſeyn, daß diefe Völker viele Eroberungen ge» 
macht, und ihren Nachbaren vornemlich durch Wegtreibung des 
Rindviehes Schaden zugefliget haben, denn der Name Centaur bes 
zeichnet zugleich einen, der Ochſen, vermittelſt einer Peitſche, weg⸗ 
treibet. Es werden unterſchiedliche Helden des Alterthums als 
Centauren vorgeſtellt. So ift auch der Schutze im n 
ein Centaur. 


Da die Abenddaͤmmerung fich anjetzt am mitternächtigen Him- 
mel immer ſpaͤter enbiget, fo werden die kleinern Sterne in der 
erſten Haͤlſte dieſes Monats bafelbft erft gegen Mitternacht zu Ges 
ſicht kommen. Man wird deswegen hier die nordlichen Sterubil ⸗ 
der nach der Lage ihrer vornehmſten Sterne angeführt finden, 
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davon unter den Horizont gegangen; die aber nun noch über 
demſelben ſtehen, gehen bey uns niemals unter. Man fin 
det noch Alamak niedrig im Norden zum Weſten glaͤnzen, 
und der Nebelſtern am Guͤrtel ſteht auch recht im Norden 
noch uͤber dem Horizont, iſt aber wegen der Dämmerung 
unſichtbar. Mirach iſt auch eben untergegangen. 

Im Nord⸗Nordweſten, zur linken unter der Caßiopeſe, 
ſteht der Perſeus niedrig am nordlichen Himmel. Man 
wird hieſelbſt vornemlich darin die drey Sterne finden, die 
in einem Bogen ſtehen, und von welchen der mittelſte ein 
Stern zwoter Größe, der viele kleine in der Milchſtraße nahe 
um fid) hat, Algenib an der Seite des Perſeus iſt. Gt, 
rade unter dieſen Sternen ſteht, nahe am Horizont, da 
Stern Algol am Kopf der Meduſa. 

Von den Sternen der Caßiopeja gerade aufwärts fich! 
der merkwuͤrdige Polarſtern. Das Sternbild des kleinen 
Bären, worin er fid) befindet, hat bey demſelben zur rech 
ten aufwärts feinen Stand, und ift vornemlich an gwe! 
ſehr kenntlichen Sternen vorn an der Bruſt des kleinen 
Bären, welche hieſelbſt nahe neben einander ſtehen, zu 
finden. i 

Blicket man von dem Polarſtern den nordlichen Hinme 
weiter herauf, ſo glaͤnzen faſt im Scheitelpunct die fieben 
hellen Sterne zwoter Größe, welche als der große We 
gen bekannt ſind, und das Hintertheil des großen Baͤren 
ausmachen. Die viere im Viereck, welche die Raͤder von 
dieſem großen Wagen ſeyn ſollen, ſtehen zur linken; und 
die drey Sterne, welche eine bogenaͤhnliche Stellung haben 
und die Deichfel des Wagens vorſtellen, eigentlich aber den 
Schwanz des großen Bären ausmachen, ſtehen oͤſtlich neben 
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dem Viereck. Der größte Theil vom Sternbüde des großen 
Våren ſelbſt ift fon auſſer dem obern ne ich 
nach Weſten unterwaͤrts gerückt. Getå 
iſt der Kopf durch unterſchiedliche kleine Sterne, und von 
dem Viereck gegen Weſt-Nordweſten find Sterne dritter 
Größe an den Vorderfuͤßen des Bären ſichtbar. Sehr nahe 
nordlich über dem mittlern Stern am Schwanz wird man 
das kleine Sternlein Alcor finden. 


Den Raum zwiſchen dem Polarſtern und der Capella 
nimmt das Cameelpard mit vielen kleinen Sternen ein. 


Zwiſchen den Sternen des kleinen Baͤren und der Leyer 
ſchimmern viele kenntliche Sterne im nordlichen Drachen. 
Der Stern zwoter Groͤße, welcher anjetzo gerade uͤber die 
zween bekannten Sterne im kleinen Bären ſich zeigt, gehört 
am Schwanz des Drachen. 


Von dem Polarſtern an, ſchraͤge gegen die rechte Hand 
unterwaͤrts, ſteht das Sternbild des Cepheus in verkehr⸗ 
ter Stellung, und iſt an drey Sternen dritter Groͤße ſichtbar. 


Unter den Sternen des Drachen kommen im Nordoſten 
zur linken unter der hellen Leyer die ſchoͤnen Sterne des 
fliegenden Schwans den Himmel weiter herauf, und find 
in Figur eines großen liegenden Kreutzes ſehr leicht zu er⸗ 
kennen. Der aͤußerſte davon zur linken iſt zugleich der hellſte 
und der Stern Deneb am Schwanz des Schwans. 


P 5 Die 
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Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in der 
letzten Haͤlfte dieſes Monats, in den 
Abendſtunden. 


Nunmehro geht in unſern nordlichen Ländern die nåt 
liche Dämmerung an, und auch um die Mitternachts, 
ſtunde Debt man noch einen ſchwachen Schimmer vom Tages 
lichte, ſonderlich in den nordlichen Gegenden, unſern Luft 
kreis erhellen. Dieſe macht, daß in den jetzigen Frühlings 
nächten nur die groͤßern Sterne zum Vorſchein kommen; 
die kleinern hingegen fid) wegen der zunehmenden Daͤmme⸗ 
rung nach und nach unſern Augen entziehen. 


Ohngefehr nach 10 Uhr des Abends wird unterdeſſen 
die Abenddaͤmmerung in ſo weit aufgehoͤrt haben, daß die 
hellſten Sterne fid) ſehen laſſen koͤnnen, und für diefe Zeit wil 
ich ihre ohngefehre Stellung angeben. Die Leſer werden 
nun die vorige Anleitung fuͤr die erſte Hälfte dieſes Monats 
wieder vor ſich zu nehmen haben, und alsdann darnach die 
jetzige Lage der merkwuͤrdigſten Sterne zu beurtheilen wiffe 
da ich die Erfcheinung fon als bekannt voraus ſetze, daß 
alle Geſtirne nach und nach weiter gegen Weſten erſcheinen. 


Den ſchoͤnen Stern Procyon im kleinen Hunde findet 
man noch niedrig am Himmel im Welten, Er geht fur 
nach 10 Uhr unter, und verſchwindet gegen das Ende des 
Monats in der hellen Abenddaͤmmerung aus unſern Augen. 


Der Stern Alphard in bet großen Waſſerſchlange ſteht 
vom Procyon zur linken im Weſt⸗Suͤdweſten, und wird 
auch gegen das Ende des Monats unfichtbar, 


Caſtor 
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Caſtor und Pollur an den Köpfen der Zwillinge, 
ſcheinen vom Procyon zur rechten aufwärts, im Weft 
Nordweſten; ſie ſtehen neben einander und ſind am Ende 
des Monats noch gut zu ſehen. 

Die funkelnde Capella im Fuhrmann zeigt ſich vom 
Caſtor und Pollux herum zur rechten gegen Nord-Nord⸗ 
weſten. 

Das helle Löwen: Geftirn glänzt von Caſtor und Pol 
lux, gegen die linke Hand aufwaͤrts, im Weſt⸗Suͤdweſten; 
worin der Stern erſter Größe, Regulus, ſich vorzüglich 
kenntbar macht. 

Der ſchoͤne Stern in der Jungfrau, die Kornaͤhre 
auch Azimech genannt, kommt um 92 Uhr in ben Meri⸗ 
dian und ſteht um 103 Uhr mit dem Sternbilde der Jung⸗ 
frau außer dem Mittagscircul zur rechten im Súd: Súd 
weſten. 

Die kenntlichen Sterne des Raben findet man unter 
der Spica zur rechten. 

Nach 10 uhr ſteht der bey uns nur mit wenigen Ster⸗ 
nen aufgehende Centaur niedrig am ſuͤdlichen Horizont. 

Um dieſelbige Zeit findet man hoch am Himmel den 
ſchoͤnen Aretur, mit dem Sternbilde des Bootes, in (ei 
nem höchften Stand im Meridian ſtehen. 

Der Stern Gemma in der Krone glänzt nordoͤſtlich 
vom 3fectur, 

Die kenntlichen Sterne der Schlange find im Süd 
often, füblid) unter der Krone, ſichtbar. 

Von dem Sternbilde des Herkules, welcher nun ziem⸗ 
lich hoch am Himmel gegen Oſten zum Suͤden und dem 
Serpentarius, oder Schlangentraͤger, welcher ſüdlich 

unter 
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unter dem Herkules gegen Suͤdoſten ſteht, ſind, wegen der 
Dämmerung, nur die geößten Sterne ſichtbar. Der Stern 
zwoter Größe am Kopf des Schlangentraͤgers zeigt ſich im 
Oſt⸗Suͤdoſten, und ift daran zu erkennen, daß der Stern 
dritter Größe am Kopf des Herkules gerade über ihm ſteht. 

Das Sternbild der Waage befindet fid) dflih von der 
Spica oder Kornaͤhre, und kommt gegen 11 Uhr in den 
Meridian; es zeigt ſich vornemlich an zween Sternen der 
zwoten Groͤße, die ſchraͤge unter einander ſtehen. 

Unter der Waage zur linken ift im Suͤd-Suͤdoſten der 
aufgehende Scorpion mit kenntlichen Sternen anzutreffen; 
ſonderlich ift in dieſem Sternbilde ein Stern erſter Große, 
Antares, oder das Herz des Scorpions, genannt, aufge 
gangen und glänzt nahe am Horizont mit einem roͤthlichen 
Lichte. 

Wenn man ſich weiter herum gegen Often wendet, fo 
ſcheint nunmehro ſchon ziemlich hoch am Morgenhimmel, 
im Oſten zum Norden, der helle Stern erſter Groͤße in der 
Leyer, Wega genannt. 

Unter der Leper zur linken find die Sterne des Schwans 
zu bemerken. 

Niedrig im Often, von der Leyer zur rechten unter“ 
warts, geht ein ſchoͤner Stern erſter Größe am Hals des 
fliegenden Adlers auf. Er heißt Athair und hat nahe 
unter und uͤber ſich einen kenntlichen Stern ſtehen, an 
welchen Kennzeichen er leicht zu finden iſt. 

Von dieſem hellen Stern Alhair im Adler zur linken, 
geht das Meerſchwein, oder der Delphin, mit einigen 
nahe zuſammenſtehenden Sternen dritter Größe m und 


macht fid) bald kenntlich. 
Unter 
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Unter dem Adler geht der Antinous auf, von deſſen 
Sternen onjetzt wenige zu Geſicht kommen werden. 

Im Norden iſt das Sternbild des großen Baͤren hoch 
am Himmel ſchon auſſer dem obern Meridian nach ww? 
etwas hinunter gerückt. 

Der kleine Baͤr ſteht nun beynahe gerade uͤber dem 
Polarſtern. Der nordliche Drache ſcheint zwiſchen dem 
Polarſtern und der Leyer. 

Die Eafiopeja ift (on zum Theil auſſer dem untern 
nordlichen Meridian nach Oſten geruͤckt und hat e eine 
verkehrte Stellung am Himmel. 

Der Perſeus kommt gegen 11 Uhr gerade in den 
untern mitternaͤchtigen Meridian in ſeinen Wen Stand 
in aufrechter Stellung. 

Die Andromeda ruͤckt am Horizont ſchon auſſer dem 
nordlichen Meridian zur rechten hin. Man wird wegen der 
hellen Daͤmmerung im Norden von dieſen angezeigten Stern⸗ 
bildern nur wenige Sterne ſehen koͤnnen. 

Von der Milchſtraße wird anjetzo des Nachts wenig zu 
Geſichte kommen, obgleich dieſelbe am nordlichen und oͤſtlichen 
Himmel über dem Geſichtskreis ſich befindet. 

Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der 
Sterne fuͤr den jetzigen Monat. 

So lange Procyon im kleinen Hunde noch uͤber dem 
Horizont ſteht, findet man am weſtlichen Himmel drey 
Sterne von der erſten Groͤße, nemlich: Procyon, Regu⸗ 
lus und Alphard, in einem großen Dreyeck, wovon der 
erſte zur rechten gegen Weſten, der zwete aufwärts gegen 

die 
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die linke Hand und alfo oͤſtlich, und der dritte untertoärts ge⸗ 
gen Süden ſteht. Eine Linie vom Procyon durch den Regi 
lus wird, verlängert, den Stern erſter Größe Denebola am 
Schwanz des Loͤwen bezeichnen. Eine Linie von den zween 
öftlichen Sternen im Viereck des großen Baͤren durch den 
Regulus gezogen, zeigt verlaͤngert den Stern Alphard, 
oder das Herz der großen Waſſerſchlange an. Die Linte 
von dem aͤuſſerſten oder oͤſtlichſten Stern am Schwanz des 
großen Bären nach dem Stern Denebola, trift auf ihren 
Wege den Stern zwoter Groͤße in den Jagdhunden. Eine 
Linie vom Caſtor und Pollux durch die Capella gezogen, 
geht verlaͤngert, durch die Sterne des Perſeus. Die Linie 
vom Procyon nach dem Stern am nordlichen Horn des 
Stiers, wird mittlerweile den Stern zwoter Groͤße am 
Fuß des Pollux berühren. Eine Linie vom Procyon nach 
dem mittlern Stern am Schwanz des großen Baͤren 95^ 
gen, wird mittlerweile, erſtlich durch die Praͤſepe im Krebs 
und alsdenn weiter herauf durch die Sterne des kleinen 
Loͤwen gehen. Die Linie von der Capella zur rechten durch 
die Sterne der Caßiopeja wird, ziemlich weiter verlängert 
die Sterne des Schwans anzeigen. Der hellſte Stern, 
welcher ſich mitten zwiſchen den Sternen der Caßiopeja 
und den Sternen am Schwanz des großen Baͤren zeig, 
iſt der Polarſtern. Eine Linie von den zween kenntlichen 
Sternen im kleinen Baͤren in einer ziemlichen Entfernung 
bis zur Krone gezogen, wird, weiter fortgeſetzt, die Sterne 
der Schlange anzeigen. Die Linie von dieſen zween Ster 
nen im kleinen Bären bis zu der Leyer, zeigt mittlerweile 
viele Sterne im Drachen an. Eine Linie von der Leher 


bis zu dem hellen Stern Gemma in der Krone geht iv 
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zwiſchen durch das Sternbild des Herkules. Die drep 
Sterne: Vindemiatrix in der Jungfrau, Arcturus im 
Bootes, und Gemma in der Krone, findet man vom 
Weſten gegen Oſten auf einer Linie und gleich weit von cin 
ander, fo daß der Arcturus in der Mitte ſteht. Zwiſchen 
der keyer und Gemma ſteht der Herkules. Eine Linie von 
der Spica durch den Arctur wird, verlängert, durch die 
beyden Sterne an den Schultern des Bootes hingehen, und 
den Stern an deſſen Kopfe anzeigen. Die Linie von den 
zween oͤberſten Sternen an den Flügeln. des Raben durch 
die Spica, wird, weiter ſortgeſetzt, durch den Stern der 
jwoten Größe in der Schlange, und alsdenn nahe über 
die beyden Sterne an den Koͤpfen des Herkules und Schlan⸗ 
gentraͤgers hingehen. Eine Linie vom Polarſtern durch 
den erſten Stern am Schwanz des großen Baͤren, welcher 
dem Viereck am naͤchſten ſteht, geht verlaͤngert durch den 
Stern zwoter Größe in den Jagdhunden, und ferner durch 
das Haupthaar der Berenice, den Stern Vindemiatrix 
und noch andere in der Jungfrau, der Spica nahe weſtlich 
und unterwaͤrts die Sterne des Raben nahe oͤſtlich, vorbey. 


* * 
* 


Die dem Maymonat bepgefügte Himmelscharte ſtellet 
die Haͤlfte der Morgenſeite des Himmels von Norden nach 
Oſten vor. Die Geſtirne kommen daſelbſt um folgende 
Abendzeit in die entworſne Stellung. 

Den rfen May um 10 Uhr 51 Min. 

— 6 — 10 — 32 — 
—1 — 10 — 13 — 


— 16 —— 9 — 52 — 
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Den 21 May um 9 Uhr 33 Min. 

—26 —— 9 — 13 — 

mt gengt gehen 

Der Punct Nordoft iſt ber Augenpunct der Charte. 
Der Aequator berührt nur in dem Punct Often den Hori 
zont und kommt wie die Ecliptik nicht vor. Es zeigt fid 
die Stellung der Sternbilder: Foyer, Schwan, Fuchs 
mit der Gans, Pfeil, Eidere, Cepheus und der Caio 
peja letztere im untern nordlichen Meridian. Der Adler 
und Delphin gehen auf. Die Andromeda liegt zum Theil 
noch uͤber den nordlichen Horizont. Vom Herkules und 
Drachen kommt auch ein Theil vor. Die Milchſtraße 
geht mitten durch die Charte, ob ſelbige gleich ſich wegen 
den langen Daͤmmerungen erſt um Mitternacht etwas zeigt. 
Der Nordpol der Ecliptik fallt gerade an obern Rand der 
Charte. d 


un one OLD D en e 
Monat Junius. 


Wenn die Betrachtungen der Werke Gottes auf den 
Fluren der Erde, bey dem anjetzt angehenden Sommer den 
aufmerkſamen Bewohnern unferer Gegenden in ſchoͤnen Zo 
gen zur Unterhaltung eines edlen Vergnuͤgens dienen, f 
werden fid) benfelben in heitern Nächten nicht wenige 
Gegenſtaͤnde darſtellen, deren Anblick zu den erhabenſten 
Vorſtellungen leitet. Wenn die unſerm Scheitelpunct im 
Mittage am naͤchſten ſtehende Sonne nach einem heitern und 
angenehmen Sommertage ſpaͤt am Abend unter unſern nord’ 


weſtlichen Geſichtskreis geſunken, überzieht eme, anſetz 
, nue 
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nur ſchattengleiche Dunkelheit die blauen Flächen des Sitz 
maments und eroͤfnet nach und nach uͤber uns den groͤßten 
Schauplatz der Natur am Sterngewoͤlbe. Dieſe erhabene 
Schoͤnheiten bleiben freilich in den jetzigen kurzen Sommer⸗ 
naͤchten wegen der Daͤmmerung, welche die ganze Nacht 
hindurch die Luft erhellet “, zum Theil verborgen; unters 
defen kann doch der Liebhaber des geſtirnten Himmels etwa 
nach ro Uhr des Abends die Sterne erſter Größe und um 
die Mitte der Nacht auch die von geringern Groͤßen mit 
Vergnügen und Bequemlichkeit beobachten. Ich werde 
deswegen abermals keinen feſtbeſtimmten Stand des in 
mels anſetzen, ſondern den Monat gleichfalls in zween Theile 
abtheilen, und uͤberhaupt die Stellung der vornehmſten 
Sterne fuͤr eine gewiſſe Abendzeit bis zur Mitternachtsſtunde 
angeben. 


Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in der 
erſten Haͤlfte dieſes Monats des Abends 
bis um Mitternacht. 


Wenn anjetzt das Licht des Tages nach Sonnenunter⸗ 
gang ſo weit den Luftkreis verlaͤßt, daß die Sterne zum 
Vorſchein kommen Finnen, fo zeigen fid) zuerſt die Sterne 
"ler Größe in folgenden Gegenden. 

Gegen Suͤdweſten, zwiſchen dem Hortzont und Scheitel 
punct, laffen fich in einem Vertical⸗Circul, oder gerade über 
emander, zween helle Sterne der erten Größe, in einem 

r ziem⸗ 
Von dieſer nächtlichen, wie auch von der Abend- und Morgendims 
merung kommt in der dritten Abtheilung die Erklarung oor. 
Bod. geſt. Simmel. a 
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ziemlichen Abſtand von einander, ſehen. Der oͤbere hoch am 
Himmel, ſcheint mit einem roͤthlichen Lichte, und ift gemei 
niglich der erſte von allen Firſternen, welche in dieſem Monat 
des Abends zu Geſicht kommen. Dies iſt der ſchoͤne Stern 
Arcturus im Sternbilde des Bootes. Der untere Stern 
funkelt mit einem weißlichen Lichte, und ift die Spica Virgi- 
nis, oder Kornaͤhre der Jungfrau, auch Azimech genannt, 

An der Morgenſeite des Himmels, kommen daſelbſt 
gleichfalls zwey Sterne erſter Größe durch die Daͤmmerung 
am erſten zum Vorſchein. Der eine ſteht ziemlich hoch im 
Ofen, unb ift der helle Stern in der Leyer Wega. Den 
andern findet man unterwaͤrts gegen Oſtſuͤdoſten, und dies 
iſt Athair, der ſchoͤne Stern am Halſe des Adlers. 

Am ſuͤdlichen Theil des Himmels laͤßt ſich niedrig im 
Süden zum Oſten das Herz des Scorpions , Antares g” 
nannt, ſehen. Er glaͤnzt mit einem roͤthlichen Lichte. 

Wendet man fih wieder nach der Abendſeite des Him 
mels, fo kommt Regulus, oder das Herz des groſſen L 
wen, im Weſten, und fråge von ihm aufwaͤrts zur liw 
ken, der Stern Denebola am Schwanz bes Loͤwen, durch 
die helle Abendluft zu Geſicht. 

Am nordlichen Himmel glaͤnzt niedrig in Norden zum 
Weſten in der hellen Abenddaͤmmerung der ſchoͤne Stern, 
Capella, im Fuhrmann. 

Von dieſen angezeigten Sternen find nun folgende 66 
ſtimmtere Kennzeichen zu merken: 

Nach 11 Uhr kommt Antares im Scorpion niedrig in 
den Meridian, oder gerade in Suͤden, zu ſtehen. 

um die Mitternachtsſtunde funkelt die Capella recht im 
Norden durch die noch von der Daͤmmerung ſtark erleuchte⸗ 

te 


Monat Junius. 243 


te kuſt des mitternaͤchtigen Himmels, und hat ihren niez 
drigſten Stand erreicht. Dieſer ſchoͤne Stern geht auch für 
unfre Polhoͤhe niemals unter, wie fid) dies nun aus 
genſcheinlich zeigt, da er, noch ziemlich über den mitternaͤch⸗ 
tigen Geſichtskreis erhaben, durch den untern nordlichen 
Meridian geht. 

Arcturus und Spica ſcheinen am weſtlichen Himmel 
beynahe gerade unter einander im Suͤdweſten noch um Mit⸗ 
ternacht, ſtehen aber niedriger gegen den Horizont zur rechten. 

Regulus geht um Mitternacht bereits im Weſtnord⸗ 
weſten unter; der andre helle Stern, Denebola, im Loͤ⸗ 
wen aber, fett um ſelbige Zeit noch ziemlich erhaben gerade 
un Weſten. 

Am oͤſtlichen Himmel hat die Leyer um Mitternacht noch 
nicht ihren hoͤchſten Stand erreicht, ſondern zeigt fid) vom 
Scheitelpunct gegen Suͤdoſten. 

Der helle Stern Athair im Adler ſteht um 12 Uhr wei⸗ 
ter herauf zur rechten, bald im Suͤdoſten. 

Nachdem die Sterne der erſten Größe des Abends ſicht⸗ 
bar geworden ſind, ſo laſſen ſich bey mehrerer Dunkelheit, 
und alſo ſpaͤter in der Nacht die Sterne zwoter und dritter 
Größe und um die Mitte der Nacht mit guten Augen auch 
noch viele der kleinern Sterne wahrnehmen, 

Am weſtlichen Himmel ſtehen in der erſten Haͤlfte des 
Monats, niedrig im Nordweſten, bie beyden Sterne zwo⸗ 
ter Groͤße, Caſtor und Pollux, ſchraͤge neben einander *, 

2 2 und 


Daß diefe benden Sterne, anjetzt, da fie dem Horizont nahe find, 
weiter von einander zu ſtehen ſcheinen, als zu der Zeit, da wir ſie 
boch am Himmel betrachtet haben, werden vielleicht verſchiedene 

meiner 
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und find, ohnerachtet der hellen Abendluft, womit fie anjest 
untergehen, gut zu erkennen. Sie glaͤnzen noch ziemlich 
fpát in der Nacht niedrig am Horizont, weit gegen Nord 
nordweſten herum; verlieren ſich aber gegen die Mitte des 
Monats aus dem Geſicht in der hellen Daͤmmerung. 

Das im Untergang begriffene Geſtirn des Loͤwen am 
weſtlichen Himmel kommt, auſſer den zween vorher angeßeig⸗ 
ten Sternen erſter Große, gegen Mitternacht, mit verfhiede 
nen andern darin befindlichen kleinern Sternen, welche über 
dem Regulus und oͤſtlich oder linker Hand von demſelben 
ſtehen, zu Geſicht. 

Das Geſtirn der Jungfrau nähert fid) auch um Mit 
ternacht dem Horizont, vom Loͤwen zur linken im geff, 
weften. Ueber der Spica zur rechten laffen fid) vornemlich 
die Sterne dritter Gröffe in dieſem Bilde erkennen, worun⸗ 
ter der oͤberſte der Stern Vindemiatrix iſt, der am nord 
lichen Flügel der Jungfrau ſteht. 

Im Suͤdweſten zum Weſten, niedrig am Himmel, ſtehen 
unter der Spica die Sterne des Raben am Horizont und 
gehen um Mitternacht unter. 

Die beyden Sterne zwoter Groͤße in der Waage, als 
das ſiebende Sternbild im Thierkreiſe, ſind um 11 Uhr ſchon 
auſſer dem Meridian zur rechten, gegen Suͤdſuͤdweſten ge⸗ 
ruͤckt und lafen fid) zwiſchen der Kornaͤhre und dem An 
tares 


meiner Leſer bemerken. Eben dies zeigt fid) aber an allen Gefi” 
nen, welche nahe am Horizont immer viel weiter von einander zu 
ſtehen ſcheinen als hoch am Himmel. Dieſe Erſcheinung iſt ein 
Betrug der Sinne und wird von einem febr merkwürdigen Itrthum 
der menſchlichen Seele hergeleitet, welcher in der dritten Abtheilung 
mit mehrern angezeigt und erklaͤret wird. 
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tares gut bemerken. Sie ſtehen ſchraͤge unter einander. 
Der oͤbere zur linken ſteht am Mittelpunet der Waage und 
heißt bey den Arabern Zubenelgemubi der untere zur rech⸗ 
ten ſteht an der weſtlichen Schaale und wird von ihnen 
Zubeneſchemali genannt. In der öftlichen Schaale ift ein 
einer Stern, welcher den Namen Zubenhakrabi führe und 
jiemlich unter der Waage nach Suͤden ſteht ein Stern drit⸗ 
ter Größe, welcher Zubenelgubi heißt, auch von einigen an 
der Scheere des Scorpions geſetzt wird. Sonſt ſind noch 

Sterne vierter und kleinerer Größe in der Waage, welche 
ſich aber anjetzt ſchwerlich zeigen werden *, 

Ueber dem Antares im Scorpion zur Linken alfo oͤſtlich 
unter der Waage laͤßt ſich ein Stern zwoter, und zwey der 
dritten Größe in dieſem Sternbilde ſehr leicht bemerken, wel⸗ 
che auf einem Bogen ſtehen, defen Mittelpunct ohngefehr 
Antares iſt. Dieſer helle Stern iſt auch daran kenntlich, 
daß man mit guten Augen auf jeder Seite nahe bey ihm ei⸗ 
nen Stern vierter Groͤße bemerkt. 

Unter dem Antares zur rechten ift der Wolf mit fleiz 
nen Sternen etwas aufgegangen; die ſich aber ſchwerlich 
erkennen laſſen “. d . 

D 3 Gegen 

Die waage (Libra) foll das Gleichgewicht der Natur, die Gleich⸗ 
beit der Tage und Nächte, zu der Zeit wenn die Sonne ehemals 
dieſes Geſtirn durchlief, oder auch die gemaͤßigte Witterung im 
Herbſt bezeichnen. Die Alten fügten der Waage noch die Figur 
des Mochos, als des Erfinders der Gewichter und der Waagen 
bey. Noch andere eignen diefe Waage der Aſtraͤa, ober ber Jung⸗ 
frau zu. Es werden in dieſem Sterubilde gezählt: zween Sterne 
der zwoten; 1 der dritten: 4 der vierten, $ der fünften, 6 der ſech⸗ 
ften, und 2 der ſiebenten Größe; in allem 20 Sterne. 


"Nach den aͤlteſten Fabeln der Poeten foll dieſer Wolf (Lupus) den 
Lycaon, einen König der Medier vorſtellen, welcher Menſchen 
au 
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Gegen 11 Uhr kommen die kenntlichen Sterne der 
Schlange, welche der Serpentarius trägt, in den Meri 
dian. Man wird ſehr leicht einen Stern zwoter und vier 
von der dritten Groͤße in dieſem Sternbilde unterſcheiden 
koͤnnen. | 

Gerade über den Sternen der Schlange fiebt man alg 
denn den fehönen Stern in der nordlichen Krone, Gemma, 
der Edelſtein genannt. Vermuthlich laffen fid) auch einige 
von den kleinen Sternen ſehen, welche mit dem hellen in Fi 
gur eines Ringes ſtehen, und die Krone kenntlich machen“ 

Die Sterne, welche fid) um Mitternacht hoch am Hin 
mel oͤſtlich bey der Krone zeigen, machen den Herkules aus, 
von welchen aber die mehreſten in der hellen Luft unſichtbar 
bleiben. 

Nahe 


zu opfern pflegte, und dieſer Grauſamkeit wegen in einen Wolf 
verwandelt worden. 


»Die Poeten eignen diefe nordliche Krone (Corona borealis) det 
Ariadne, einer Tochter des Minus und der Pafipbae, welche 
die Inſel Creta beherrſchten, zu. Dieſe Ariadne half dem Theſeus 
einem Sohn des Athenienſiſchen Koͤnigs Aegeus wieder qus dem 
berühmten Labyrinthe von Creta, wo er den Minotaurus erſchla 
gen batte, und wurde dadurch feine Gemahlin: Auf der Infel 
Naxus, welche damals Dia hieß, verließ fie nachher Theſeus, 
worauf fie vom Bachus, dem diefe Inſel geweihet war, geliebet 
wurde, und dieſer habe zum Beweiſe, daß er eine Gottheit fey ih. 
re goldne Stun- ober Haarbinde unter die Sterne verſetzt. DV 
her heißt auch dies Sternbild: der Nranz der Ariadne. Beym 
Hevel und Flamſtend ijt eine eigentliche Krone abgebildet; Bayer 
hingegen zeichnet dafür einen Kranz von Epheu. Es gehören da⸗ 
zu ein Stern von der zwoten, 4 von der vierten und z von der 
fünften Größe; in allem 8 Sterne. 
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Nahe unter dem Herkules, und öftlich neben den Citer 
nen der Schlange, ſteht der Serpentarius, Ophiuchus, 
oder Schlangentraͤger. Wenn man ohngefehr gerade von 
dem Stern zwoter Groͤße in der Schlange zur linken hin⸗ 
fibt, fo. zeigt fi) ein Stern zwoter Größe am Kopf des 
Serpentarius, welcher über fid) den Stern dritter Größe 
am Kopf des Herkules ſtehen hat; unter dem Stern am 
Kopf des Ophiuchus ſtehet off : und weſtwaͤrts an den beyz 
den Schultern deſſelben ein Stern dritter Groͤße, welcher 
einen der vierten Groͤße nahe bey ſich hat; ſonſten zeigen 
ſich anjetzt weiter unterwaͤrts im Suͤdſuͤdoſten nur einige 
Eterne dritter Groͤße im Sternbilde des Schlangentraͤgers. 

Am Horizont im Suͤdoſten geht der Schuͤtze im Thier⸗ 
kreiſe auf, davon laſſen fid) anjetzo noch wenige Sterne fe 
hen. Auch iſt der Steinbock hieſelbſt im Aufgang be⸗ 
griffen. 

Nahe úber und unter dem hellen Stern Athair im Ad⸗ 
ler wird man einen Stern dritter und vierter Groͤße ent⸗ 
decken, welche mit demſelben in einer Linie ſtehen. 

Neben Athair, zur linken unterwaͤrts, zeigt fid) der 
Delphin, oder das Meerſchwein, mit fünf Sternen drit 
ter Größe, welche nahe bey einander ſtehen, febr deutlich. 
Nahe ſüdlich unter dem Adler ſteht das Sternbild des Anti⸗ 
nous und ift an einigen Sternen dritter Öröße zu erkennen. 

Die Leyer macht ſich auch daran kenntlich, daß un⸗ 
ter dem hellen Stern W ga in derſelben gegen Süden zwey 
Sterne, davon der eine von der dritten und der andere von 
der vierten Groͤße iſt, nahe bey einander ſtehen. 

Die ſchoͤnen Sterne des Schwans ſchimmern auch un⸗ 
ter der Leyer zur linken durch die von der Daͤmmerung er⸗ 

24 feud: 
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leuchtete Luft in der Milchſtraße. Beſonders zeichnet ſich 
darin der Stern zwoter Groͤße Deneb, aus, welcher der 
aͤuſſerſte zur linken iſt. Im Oſtnordoſten geht bag Muſen⸗ 
pferd oder der Pegaſus auf. 


Die Sterne, welche man an der Mprgenfeite des nord 
lichen Meridian ſchimmern ſieht, gehoͤren den drey folgenden 
Sternbildern zu, nemlich: Andromeda, niedrig im Nord 
oſten; Perſeus, neben der Andromeda zur linken, niedrig 
im Nordnordoſten; und Caßiopeja, zwiſchen dieſen beyden 
aufwärts, Letztere macht fid) beſonders an fünf Sternen 
dritter Größe, nahe bey einander am mitternaͤchtigen Dm: 
mel in der Milchſtraße ſehr kenntlich. 


Der große Baͤr, und vornemlich beffen ſieben befann 
ten hellen Sterne zwoter Groͤße, der große Wagen genannt, 
zeigt fich noch hoch am Himmel gegen Nordweſten, und koͤmmt 
des Nachts ohnerachtet der hellen Dämmerung, in dieser 
Gegend ſehr gut zu Geſicht. 


Den Polarſtern findet man auch anjetzt auf folgende 
Art ſehr leicht. Wenn der helle Stern des Fuhrmanns, 
die Capella oder Alhajoth gerade im Norden ſteht, ſo ſehe 
man von demſelben gegen den Scheitelpunct herauf, und es 
wird der erſte hellſte Stern, auf dieſem Wege der geſuchte 
Polarſtern ſeyn, welcher der letzte Stern am Schwanz des 
kleinen Baͤren iſt. Die zween kenntlichen Sterne auf der 
Bruſt beffelben ſtehen um 102 Uhr gerade über dem Polar 
ſtern fehräge bey einander, 


Das Sternbild des Baͤrenhuͤters macht fid) über und 


zu beyden Seiten des hellen Arcturs an einigen Sternen 
drit⸗ 
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dritter Größe kenntlich. Zwiſchen dem Polarſtern und der 
Leyer ſchimmern die Sterne von Vw Größe im nordlis 
chen Drachen. 

Suͤdweſtlich unter den Sternen am Schwanz des grof; 
fen Bären zeigt ſich der Stern zwoter Größe in den Jagd⸗ 
hunden. 


Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in der 
letzten Haͤlfte dieſes Monats in den Abend⸗ 
ſtunden bis um Mitternacht. 


Wenn anjegt die Sterne erſter Größe des Abends zum 
Vorſchein kommen, ſo erſcheinen dieſelben nach und nach am 
öftlichen Himmel höher herauf und am weſtlichen weiter unz 
terwaͤrts gegen die rechte Hand. Die ſuͤdlichen und nord⸗ 
lichen kommen fruͤher im Meridian, als in den erſten Naͤch⸗ 
ten dieſes Monats sc, 

Der ſchoͤne Arctur und die Spica oder Kornaͤhre ers 
ſcheinen am Abendhimmel gegen Suͤdweſten herum faſt ge⸗ 
tade úber einander, und find. niedrig gegen den Horizont 
auch noch um Mitternacht zu ſehen. 

Der helle Stern Wega in der Leyer kommt des Abends 
hoch am Himmel im Oſten zum Suͤden zuerſt hervor, und 
bat um Mitternacht noch nicht völlig feinen hoͤchſten Stand 
im Meridian erreicht, 

Der helle Stern Athair im Adler laͤßt fid) im Oſt⸗Suͤd⸗ 
often zuerſt ſehen, und hat um Mitternacht weiter herauf 
gegen Suͤd⸗Suͤdoſten ſeinen Stand. 

Den Antares im Scorpion findet man des Abends 
uerg im Meridian, oder gerade im Süden, nur etwa 12 

2 5 Grad 
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Grad hoch über dem Horizont; um Mitternacht Geht er 
niedriger im Suͤd⸗Suͤdweſten. 

Die Capella glänzt in der hellen Abenddaͤmmerung nie 
drig am nördlichen Himmel mit einem ſchoͤnen Lichte, und 
erſcheint um 11 Uhr recht im Mitternacht. 

Der helle Stern erſter Größe Regulus, oder das Herz 
des Löwen läßt fid) niedrig im Nord⸗Nordweſten bis gegen 
Mitternacht ſehen; der Stern Denebola am Schwanz des 
Loͤwen, oͤſtlich vom Regulus, ſteht alsdann im Weſten zum 
Norden. Bey mehrerer Dunkelheit kommen auſſer dieſen 
beyden Sternen erſter Groͤße, noch einige kleinere im Bilde 
des anjetzt untergehenden Löwen niedrig am Himmel zum 
Vorſchein. i 

Ueber dem hellen Stern Spica oder Azimech ſieht man 
noch einige Sterne dritter Größe im Bilde der Jungfrau, 
welche mit denſelben ſich um Mitternacht dem Horizont im 
Weſten zum Suͤden naͤhern. 

Oeſtlich von der Spica erſcheinen die beyden Sterne 
zwoter Größe in der Waage über einander. 

Beym Antares zur rechten zeigt ſich ein Stern zwoter 
und einige der dritten Groͤße im Bilde des Scorpions. 

Ueber dem Arctur kommen unterſchiedliche Sterne brit 
ter Größe im Bootes zu Geſicht. 

um 11 uhr ſteht der Herkules hoch am ſuͤdlichen it 
mel in verkehrter, und der Schlangentraͤger ſüdwaͤrts un, 
ter demſelben in aufrechter Stellung im Meridian. Es wer’ 
den ſich in dieſer Gegend verſchiedene Sterne in dieſen bey⸗ 
den Bildern zeigen; vornem lich wird man um diefe Zeit ge⸗ 
rade vom Süden herauf etwa 50 Grad hoch, zwey kenntliche 
Sterne neben einander finden, wovon der zur linken, der 


hellſte 
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hellſte von der zwoten Größe am Kopf des Schlangentraͤ⸗ 
gers, und der zur rechten von der kw Größe am Kopf 
des Herkules ſteht. 

Die Sterne der Schlange fiehen weſtlich oder rechter 
Hand beym Schlangentraͤger im Suͤd⸗Suͤdweſten. 

Der helle Stern in der Krone, Gemma, erſcheint 
nordwaͤrts uͤber den Sternen der Schlange. 

Unter ber hoch am Himmel im Suͤdoſten glaͤnzenden 
Leyer, etwas zur linken, ſchimmern die Sterne des Schwans 
durch die von der Daͤmmerung erleuchtete Luft. 

Oeſtlich beym Athair im Adler ſteht der Delphin mit 
fünf Sternen dritter Größe, wovon vier eine fene Raute 
bilden. 

Nahe am Horizont im Cübfüboffen ſteht um 11 Uhr 
der Schuͤtze. Im Suͤdoſten geht der Steinbock auf, und 
im Oſten zum Suͤden kommt der Waſſermann im Thier⸗ 
kreiſe zum Vorſchein; allein man wird wegen der Daͤmme⸗ 
rung in dieſen Gegenden nur einige zu dieſen Bildern gehöͤ⸗ 
rige Sterne finden, welche wir in den kuͤnftigen Monaten 
naͤher betrachten. i 

Im Oſten zum Norden glaͤnzen um 11 Uhr die Sterne 
zwoter Größe im aufgegangenen Muſenpferde. 

Die Sterne der Andromeda und des Perſeus ſchim⸗ 
mern um rr Uhr unterwaͤrts im Nordoſten. Mit ib; 
nen, in einem Dreyeck auſwaͤrts glänzen die Sterne der 
Caßiopeja. 

Der große Wagen oder die ſieben hellen Sterne im 
großen Baͤren, erſcheinen des Nachts gegen Nordweſten 
in der hellen Daͤmmerung weiter unterwaͤrts, als in der 
erſten Hälfte des Monats. 

Zwiſchen 
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Zwiſchen dem großen Wagen und den Sternen der Cafi 
opeja trift man den Polarſtern an. Ueber demſelben zur 
linken werden fih zwey Sterne zwoter und dritter Größe 
an der Bruſt des kleinen Baͤren deutlich zeigen, 

Die Sterne des nordlichen Drachen ſtehen ſehr hoch 
am Himmel nordlich úber der Leyer. Um Mitternacht fin 
det man fie in ihrem höchften Stande am Himmel, zwiſchen 
dem Scheitelpunct und dem Polarſtern, ſo viel davon die 
naͤchtliche Daͤmmerung zu ſehen, erlaubt. 

Unter den Sternen am Schwanz des großen Våren 
zeigt fic) zur linken der Stern zwoter Größe in den Jagd- 
hunden. 

Von der Milchſtraße wird in den kurzen Sommernaͤch⸗ 
ten dieſes Monats, wegen der Daͤmmerung, auch um Mit 
ternacht ſehr wenig zu Geſicht kommen, ob ſchon bieſelbe 
an der Morgenſeite des Himmels mit den Sternbildern, 
Perſeus, Caßiopeja, Schwan, Adler ir. ziemlich hoch 
über dem Geſichtskreis ſtehet. 


* " » 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der 
Sterne für den jetzigen Monat, 


Am Abendhimmel iſt auch noch um Mitternacht ein 
großes Dreyeck von drey Sternen erſter Größe ſichtbar, 
welches Arcturus, Spica und Denebola bilden. Der 
erſte Stern ſteht ziemlich hoch am Himmel nach Suͤdweſten, 
der zwete gerade unter dieſem gegen den Horizont; und der 
dritte gegen die rechte Hand herum im Weſten. Eine Linie 
von den Sternen der Krone durch den Arctur gezogen, 

! zeigt 
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via. noch einmal fo weit verlängert, den Stern Winde 
matrix am nordlichen Flügel der Jungfrau an. Die Linie 
vom Regulus durch Denebola im Löwen, wird, weiter 
ſortgeſetzt, ebenfalls den Stern Vindemiatrix berühren. 
Eine Linie von dem aͤuſſerſten Stern am Schwanz des groſ⸗ 
ſen Baͤren durch den Stern in den Jagdhunden, geht, 
verlängert, zu dem Stern Denebola am Schwanz des 
Löwen. Die Linie vom Antares im Scorpion bis zu dem 
Stern Gemma in der Krone, geht mittlerweile durch die 
Sterne der Schlange. Eine Linie vom Antares nach 
dem Stern Vindemiatrix in der Jungfrau geht inzwiſchen 
durch die beyden Sterne zwoter Größe in der Waage. 
Eine Linie von dem hellen Stern Wega in der Leyer nach 
dem Antares geht mittlerweile den beyden Sternen an den 
Köpfen des Herkules und Schlangentraͤgers nahe oͤſtlich 
vorbey. Eine Linie von der Leyer nach dem Stern Gemma 
geht inzwiſchen mitten durch das Sternbild des Herkules. 
Eine Linie von dem Stern Deneb im Schwan durch den 
Athair im Adler, wird, verlängert, zunaͤchſt den Anti⸗ 
nous, und ferner den Schuͤtzen im Thierkreiſe anzeigen. 
Eine Linie von dem Stern Athair durch die Sterne des 
Delphins, wird, weiter fortgeſetzt, durch die Sterne des 
Pegaſus hingehen. Eine Linie von dem Stern Deneb im 
Schwan durch den Delphin gezogen, wird, verlaͤngert, 
ie nahe unter einander ſtehende Sterne dritter Größe an 
den Hoͤrnern des Steinbocks beruͤhren. Eine Linie von 
der Capella gegen die rechte Hand herum gezogen, geht 
erſtlich durch den Perſeus, dann durch die Andromeda 
und weiter hin nach Oſten durch den Pegaſus. Zwiſchen 
dem Polarſtern und der Andromeda ſteht die Caßio⸗ 

: peja. 
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peja. Wenn man durch die beyden unterſten Sterne im 

Viereck des großen Baͤren gegen die rechte Hand aufwärts 

eine Linie zieht, ſo wird ſolche nach dem Polarſtern zu 

gehen. Eine Linie von dem letzten Stern am Schwanz 

des großen Bären nach der Krone gezogen, wird mie 

weile durch unterſchiedliche Sterne in dem nordlichen Theile 
des Bootes gehen. 


* „ e 

Behygehende Charte für den Junlimonat bildet die Lage 

der Geſtirne an der Morgenſeite des Himmels von Ofin 
nach Suͤden um folgende Zeit, ab: 


Den 1fien Junius um ro Uhr 57 Min. Abends. 


— 6 —-— IO — 36 — 
— 11 —— 10 — 15 — 
r er 
„ 4 


Der Punct Suͤdoſt iſt gerade in der Mitte am Horizont 
und der Augenpunct der Charte. Sie giebt fuͤr dieſe Zeit 
und Gegend vornemlich die Stellung des Scorpions (nahe 
am Meridian), Ophiuchus, einen Theil der Schlange, 
des Adlers, Antinous, Sobieskiſchen Schildes, Del: 
phins an. Der Schuͤtze und Steinbock find im Aufgan⸗ 
ge begriffen. Herkules, Schlange, Waage, kleine 
Pferd, Fuchs mit der Gans ꝛc. kommen auch zum Theil 
vor. Der Aequator und ein Theil der Ecliptik zeigen fi 
gleichfalls. Die Milchſtraße geht ſchraͤge von Nordoſt nach 
Suͤdoſten, kommt aber wegen der Dämmerung in den gt: 
gen Sommernaͤchten wenig zum Vorſchein. 


Monat 
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Nie Sonne hat nunmehr für unſere nordlichen Gegenden 
der Erde ihre groͤßte Hoͤhe am Mittage erreicht, und macht 
uns in dieſem Monat noch mehrentheils die laͤngſten Tage. 
Der angenehme Sommer herrſcht überall, und der Bewun⸗ 
derer der ſchoͤnen Natur wird auch bey dem jetzigen vereinten 
Reiz derſelben in warmen anmuthigen und heitern Naͤchten 
die Betrachtung der großen Werke des Schoͤpfers jenſeits 
der Erde mit aller Bequemlichkeit fortſetzen koͤnnen. 

Die naͤchtliche Daͤmmerung ſchimmert noch in den kur⸗ 
zen Naͤchten dieſes Sommermonats; ſie nimmt aber nach 
und nach ab, und hoͤrt am Ende des Monats um Mitter⸗ 
nacht voͤllig auf. Gegen dle Zeit geht die Sonne des Abends 
hon eine halbe Stunde früher als in den laͤngſten Tagen 
unter und die Buͤhne des Himmels heitert ſich des Nachts 
eher und nach Abweſenheit der Daͤmmerung wieder in ihrer 
ganzen Schoͤnheit auf. Ich werde, da ſich wegen der 
naͤchtlichen Daͤmmerung fuͤr die Abendſtunden durch den 
ganzen Monat noch kein einzelner Stand des Himmels an⸗ 
nehmen läßt, den Juliimonat abermals in die Halfte abthei⸗ 
len. Es folgt alſo erſtlich: N 


Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in der 
erſten Haͤlfte dieſes Monats in den Abend⸗ 
ſtunden, bis um Mitternacht. 


Wenn anjetzt nach Sonnenuntergang der Glanz der 
Abenddaͤmmerung ſich ſo weit vermindert, daß die Sterne 
i zum 
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zum Vorſchein kommen konnen, fo wird der Liebhaber des 
Sterngewoͤlbes bey heitrer Luft, nachdem die Sonne fiú 
anjetzt unſern Augen am weſtlichen Himmel entzogen, foU 
gende Sterne erſter Größe zuerſt hervor glänzen ſehen. 

An der Abendſeite des Himmels kommt im Weft Súd 
weſten, noch ziemlich hoch uͤber dem Horizont der helle Stern 
Arctur im Bootes zum Vorſchein. Er glaͤnzt mit einem 
etwas roͤthlichen Lichte. 

Von dieſem ſchoͤnen Stern niederwaͤrts gegen den Hort 
zont, wird ſich der mit einem weislichten Lichte funkelnde 
Stern in der Jungfrau, Spica, die Kornaͤhre genannt, 
zeigen. 

An der Morgenfeite des Himmels laffen fid) im Cut 
oſten zwey ſchoͤne Sterne in einem Verticalcircul, ziemlich 
weit über. einander ſehen. Der oͤbere hoch am Himmel if 
der helle Stern in der Leyer, welcher den Namen Wega 
führt und der untere der helle Stern Athair am Halſe des 
Adlers. 

Blicket man nach der Mittagsſeite des Himmels, f? 
kommt auſſer dem Meridian zur rechten der roͤthlich ſcheinen⸗ 
de helle Stern Antares, oder das Herz des Scorpions, 
zu Geſicht. 

Im Weſten zeigt ſich noch der Stern Denebola am 
Schwanz des Löwen; Regulus das Herz des Löwen hin 
gegen ſteht (on nahe am Horizont. 

Gegen Mitternacht, faſt recht im Norden, funkelt der 
ſchoͤne Stern Capella, auch Alhajoth genannt, im Fuhr 
mann niedrig in der hellen Dämmerung in feinem niedrigſten 
Stande. 

Wenn 
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Wenn man ſpaͤter des Abends auf dieſe angezeigten 
groͤßten Sterne Achtung giebt, fo kommen auch die Sterne 
geringerer Größe bey denſelben und in andern Gegenden 
bes Firmaments zum Vorſchein. 

Am weſtlichen Himmel naͤhert ſich die Spica Virginis 
oder Kornähre der Jungfrau, mit einigen Sternen dritter 
Größe, die ſich uͤber dieſem ſchoͤnen Stern zur rechten zei⸗ 
gen, dem Horizont. Um cı Uhr findet man gerade vom 
Veftpunct noch ziemlich aufwaͤrts den Stern dritter Größe 
Vindemiatrix am nordlichen Flügel der Jungfrau. Um 
113 uhr geht die Kornaͤhre im Weſten zum Suͤden unter. 

Die Sterne im untergehenden Loͤwen zeigen fid) niez 
trig in der Daͤmmerung im Weſt-Nordweſten bis gegen 
Mitternacht, da der Stern Denebola am Schwanz des 
Löwen untergeht, mit welchem das ganze Loͤwengeſtirn untern 
Horizont koͤmmt. 

Arcturus im Bootes zeigt ſich um Mitternacht, noch 
ziemlich über dem Horizont erhaben, faft gerade vom Weſt⸗ 
punct herauf. Die kleinern Sterne dieſes Bildes findet 
man über und zu beyden Seiten neben demſelben. 

An der Oſtſeite des Himmels kommt der helle Stern 
Athair im Adler weiter gegen die rechte Hand herauf und 
fieht um die Mitte der Nacht im Meridian. Zu beyden 
Seiten deſſelben zeigt ſich ein kleinerer Stern mit ihm in einer 
linie und daran iſt er ſehr kenntlich. 

Der helle Stern Wega in der eyer erreicht eine Stunde 
früher als der Athair feinen hoͤchſten Stand gerade im Suͤ⸗ 
den, und geht ſehr hoch, etwa 76 Grad, am Himmel er⸗ 
daben durch den Meridian. Südlich nahe unterhalb dieſem 

Dod. gett, Himmel. N ſchbnen 
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ſchoͤnen Stern ſtehen zwey kleinere in der Leyer nahe bey eiw 
ander; welche dieſes Geſtirn kenntlich machen. 

Beym Antares oder Scorpionsherzen zur rechten lafen 
fid) im Suͤd⸗Suͤdweſten vier Sterne im Scorpion, bet 
lich unterſcheiden. Sie ſtehen auf einem Bogen unter civ 
ander, wovon ein Stern zwoter, 2 von der dritten und 1 
von der vierten Größe ift. Vom Antares weiter hin zur 
rechten find kleine Sterne an den Füßen und unter den Ster 
nen der Waage ſteht ein Stern dritter Groͤße an der einen 
Scheere des Scorpions. Auf jeder Seite ſteht nahe beym 
Antares ein Stern vierter Größe. Unter dem Antares zur 
linken findet man nahe am Horizont einige Sterne dritter 
Größe am Schwanz des Scorpions, worunter fid) ein neb 
lichter Stern befindet und hier geht die Milchſtraße durch 
den Scorpion. Einige helle Sterne am Schwanz des Scor 
pions gehen bey uns niemals auf *. Der Antares iſt at 
jetzt um Mitternacht noch niedrig im Suͤdweſten zu ſehen. 

Der 


* Diefer Scorpion (Scorpius) foll nach den Fabeln der Dichter X” 
jenige ſeyn, welcher, auf Befehl der Diana, den berühmten $9 
Orion, durch feinen giftigen Ferſenſtich tödtete, als er fich durch ft 
nen ſtolzen Vorſatz, alle wilde Thiere und Ungehener der Erde aus 
zurotten, den Zorn Dickt Göttin zugezogen hatte. Auch foll det 
Scorpion nach den Alten die gefährlichen Krankheiten anzeigen, 
welche fid) gemeiniglich im ſpaͤten Herbſt, wenn die Sonne dieses 
Sternbild durchläuft, einſtellen. Doppelmayer rechnet zum Stern 
bilde des Scorpions einen Stern von der erſten Große; 3 von det 
zwoten; 7 von der dritten; rr von der vierten, 6 von der fünften; 
4 vom der ſechſten; 1 von der ſiebenten Größe, und 2 neblichte; in 
allem 35 Sterne, wovon uns aber 2 Sterne zwoter und einige det drit 
ten Größe am Schwanz, und der eine neblichte, niemals zu Geſicht 

kommen; der andere neblichte ſtreift eben an unſerm ſüdlichen Hort“ 
sont hin, 
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Der ſchoͤne Stern Capella im Fuhrmann, welcher 
niedrig in den Gegenden des von der naͤchtlichen Daͤmme⸗ 
tung erleuchteten nordlichen Himmels funkelt, iſt ſchon vor 
to Uhr im untern mitternaͤchtigen Meridian; um 12 Uhr 
des Nachts ſteht er (don oͤſtlicher im Nord Nordoſten etz 
was weiter aufwaͤrts. Man findet bey demſelben zur linken 
ben Stern zwoter Größe an der Schulter des Fuhrmanns. 

Das Sternbild der Waage im Thierkreiſe zeigt ſich 
vom Antares zur rechten etwas aufwaͤrts, im Suͤdweſten 
vornemlich an zween Sternen zwoter Größe, welche unter 
einander ſtehen. Der untere hat an der weſtlichen Schaale 
und der oͤbere am Mittelpunct oder Zuͤnglein der Waage ſei⸗ 
nen Stand. 

Zwiſchen dem Antares und Scheitelpunct, und alſo ne⸗ 
ben dem Meridian zur rechten, ſtehen die Sternbilder, 
Schlangentraͤger oder Schlangenmann und Herkules 
über einander. Der Herkules ſteht in verkehrter Stel 
lung ſehr hoch erhaben und enthaͤlt viele Sterne dritter 
Größe, welche vom Scheitelpunct gegen Suͤd⸗Suͤdweſten 
ſichtbar fepn werden. Der Schlangenträger befindet fid) 
unter dem Herkules gegen Süden bis zum Antares in auf 
rechter Stellung. Man wird hieſelbſt einige Sterne dritter 
Größe in dieſem Sternbilde gewahr und vornemlich zeigen fich 
zwey Sterne, ohngefehr auf halbem Wege vom Antares bis 
zum Scheitelpunct herauf, welche neben einander ſtehen. 
Der zur linken ift der hellſte, und von der zwoten Größe am 
Kopf des Schlangentraͤgers, der andere zur rechten aber ein 
Stern dritter Größe ſteht am Kopf des Herkules. In 
ben folgenden Monaten werden diefe beyden Sternbilder 
"über beſchrieben. ; 
N 2 Neben 
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Neben dem Schlangentraͤger zur rechten ſtehen um 11 
Uhr gegen Suͤdweſten die kenntlichen Sterne der Schlange, 
welche derſelbe hält, über einander, woſelbſt man ſehr leicht 
vier Sterne dritter, und einen Stern der zwoten Große bis 
zur Krone entdecken wird“. 


Nordlich uͤber den Sternen der Schlange glaͤnzt der 
Stern zwoter Groͤße Gemma, oder der Edelſtein, in der 
Krone. 

Oeſtlich unter dem hellen Stern in der Leyer ſchimmern 
die Sterne des Schwans am hohen Himmel; und fonde 
lich zeigt fid) daſelbſt der Stern zwoter Größe Deneb a? 
Schwanz des Schwans. 


Oeſtlich 


* Der Schlangenmann (Serpentarius) Schlangentraͤger, auch 
Ophiuchus genannt, foll, nach den Erdichtungen der griechischen 
Jabel, den Aeskulap, einen Sohn des Apollo und der Boroni 
welche die Tochter eines Theſſaliſchen Königs war, abbilden. Et 

war einer von ben Argonauten, und foll die Heilungswiſſeuſcheſt 
fo weit getrieben haben, daß man von ihm Got, er habe auch 
Todte und unter andern die Androgen durch feine Wundercuten 
lebendig gemacht, und dieſes vermittelſt eines Krautes, welches 
ihm von einer Schlange gebracht wurde. Dieſe Schlange, welche 
ohne Zweifel ein Sinnbild der Klugheit und Wachſamkeit eines P 
berühmten Arztes ſeyn folly wird ihm in die Haͤnde gegeben, M 
her er auch der Schlangentriiger heißt. Man rechnet zum Stern, 
bilde des Ophiuchus einen Stern von der zwoten; 5 von der D 
ten; 17 von der vierten: 12 von der fünften und 6 von der ſechſten 
Größe; nebi einem Stern am Fuß, welcher in feiner Größe vet 
aͤnderlich erſcheint. Zur Schlange gehören ein Stern von der 
zwoten; 7 von der dritten; 6 von der vierten; 3 von der fünften 
und 5 von der ſechſten Große; in beyde Sternbildern dp 67 
Sterne. 
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Oeſtlich, neben dem hellen Stern Athair im Adler, find 
fünf Sterne dritter Größe nahe bey einander, welche den 
Delphin ausmachen, ſehr kenntlich. 

Suͤdlich unter dem hellen Stern Athair ſteht der An⸗ 
tinoug mit Sternen dritter Größe. 

Im Suͤden zum Oſten ſieht man um 11 Uhr, niedrig 
am Himmel, einige Sterne im Bilde des Schuͤtzens im 
Thierkreiſe, welches Geſtirn bey uns nicht völlig aufgeht. 
um Mitternacht ſteht der Schuͤtze im Meridian. 

Zur linken weiter hin, im Suͤdoſten, folgt der Stein⸗ 
bock, worin man vornemlich zwey Sterne unter einander 
an den Hoͤrnern im Suͤdoſten zum Suͤden, und weiter zur 
linken hin zwey Sterne — einander am Schwanz des 
Steinbocks finden wird. 

Am Horizont in — ift der Woſſermann im 
Aufgang begriffen. 

Im Oſten werden um 11 Uhr, ſchon ziemlich erhaben, 
die Sterne des Muſenpferdes glaͤnzen, woſelbſt vornemlich 
vier Sterne zwoter Groͤße erſcheinen, welche ein großes 
Viereck ausmachen, das anjetzt auf den Ecken ſteht. 

Die Sterne der Andromeda zeigen ſich weiter herum 
zur Linfen im Nordoſten zum Oſten. 

Alle diefe jetzt angeführten oͤſtlichen Sternbilder fte; 
ben um Mitternacht weiter herum gegen die rechte Hand 
aufwaͤrts nach Weſten. 

um Mitternacht kommen im Oſtnordoſten die zween 
kenntlichen Sterne am Kopf des Widders über dem Hori 
jont wieder zum Vorſchein, und ſtehen nun neben einander 

Der Perſeus ſteht um 112 Uhr im Nordoſten zum 
Norden noch ziemlich niedrig am Himmel. 

R 3 Gerade 
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Gerade uͤber den Perſeus laſſen ſich alsdenn die fünf 
Sterne dritter Groͤße in der Caßiopeja ſehen. 

Wendet man ſich gegen die nordweſtliche Seite des 
Himmels, ſo fallen daſelbſt die ſieben hellen Sterne des 
großen Baͤren, oder der große Wagen, ſo gleich in die 
Augen. Vier davon ſtehen in einem laͤnglichten Viereck zur 
rechten am Hintertheil, und drey am Schwanz des Bären, 
welche letztere nunmehro neben jenen zur linken in einer auf 
waͤrts gebogenen Stellung angetroffen werden. 

Der Polarſtern zeigt ſich auf der Linie, welche man 
fid) durch die beyden aͤußerſten Sterne im Viereck des großen 
Bären zur rechten gegen die rechte Hand aufwärts geo 
gen vorſtellt. Ueber dem Polarſtern gegen die linke Hand 
ſtehen die zween kenntlichen Sterne auf der Bruſt des Eli: 
nen Baͤren unter einander. 

Die Sterne, zwiſchen dem Scheitelpunct und dem 
Polarſtern, und alſo ſehr hoch am Himmel machen zum 
Theil das Sternbild des nordlichen Drachen aus. 

Die Milchſtraße wird nach und nach, ſonderlich um 
die Mitternachtsſtunde, etwas wieder zum Vorſchein Fon 
men, und fid) bey den Sternbildern; Perſeus, afi 
peja, Schwan und Adler zeigen. 


Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in dei 
letzten Haͤlfte dieſes Monats, in den Abend⸗ 
ſtunden bis um Mitternacht. 

Das Firmament kommt nun nach gerade, wegen der ab, 
nehmenden Daͤmmerung, ſonderlich um Mitternacht, wieder 


zu ſeiner ganzen Schoͤnheit, das heißt, es werden "€ 
au 
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auch die kleinſten Sterne ſichtbar. Da ſich unterdeſſen die 
Geſtirne, welche anjetzt gegen die Mitte der Nacht erſchei⸗ 
nen, in den künftigen Monaten in fruͤhern Abendſtunden in 
gleichen Stellungen zeigen, fo werde ich daher diesmal nur 
die vornehmſten Sterne in denſelben anzeigen. | 

Folgende in den Abenden dieſes Sommermonats úber 
den Horizont ſtehende Sterne erſter Groͤße, werden ſich nach 
Sonnenuntergang bey heitrer Luft zuerſt ſehen laſſen: 

Sehr hoch am Himmel, vom Scheitelpunct gegen Suͤd⸗ 
Oſt, kommt der helle Stern in der Leyer, Wega genannt, 
von allen Fixſternen am erſten zum Vorſchein. 

Unter der Leper gegen Suͤdoſten zum Süden, lágt fid) 
am oͤſtlichen Himmel der helle Stern am Halſe des Adlers, 
welcher den Namen Athair fuͤhrt, ſehen. 

Am weſtlichen Himmel wird in Weſt-Suͤdweſten, noch 
ziemlich erhaben, der fehöne Stern Arcturus, im Bootes, 
durch die Daͤmmerung hervor blinken. 

Die Spica, oder Kornaͤhre der Jungfrau, iſt mit 
guten Augen im Weſt-Suͤdweſten, niedrig gegen ben ott 
sone in ber Abenddaͤmmerung noch zu erkennen, geht aber. 
bereits bald nach 10 Uhr unter. 

Der Stern erſter Größe Denebola am Schwanz des 
Löwen erſcheint niedrig im Weſten zum Norden. 

In der mitternächtigen Gegend des Himmels funkelt 
die Capella im Fuhrmann und kommt des Abends zuerſt 
in der Daͤmmerung niedrig im Norden zum Oſten, zu 
Gcſicht. 

Am ſuͤdlichen Himmel zeigt fid), niedrig gegen Súd 
Südweſten der Stern Antares, das Herz des Scorpions, 
und macht fid) an feinem roͤthlichen Lichte kenntlich. , 

R 4 Wenn 
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Wenn man beſtimmtere Nachweiſungen von dem Stande 
dieſer Sterne der erſten Größe haben, und auch die Sterne 
von geringerer Große, welche bey mehrerer Dunkelheit des 
Abends fid) am Himmel zeigen, aufjuchen will, fo ift fol 
gendes zu merken: 


Der helle Stern Wega in der Reyer glänzt in den jehi 
gen Sommernaͤchten febr hoch am Sterngewoͤlbe; und erreicht 
etwa um 102 Uhr feinen höchften Stand im Meridian, ober 
erſcheint alsdenn gerade im Suͤden. Um Mitternacht ſieht er 
auſſer dem Meridian zur rechten gegen Weſtſuͤdweſten. Unter 
ihm nach Süden zeigen fid) an der Leyer, welche ein Gent 
haͤlt, ganz deutlich zween kenntliche Sterne nahe bey einander: 


Der ſchoͤne Stern Athair im Adler ſteht um 114 Uhr 
in ſeinem hoͤchſten Stand im Meridian, oder gerade im 
Suͤden. Er hat auf jeder Seite einen kenntlichen Stern, 
linker Hand unterwaͤrts und rechter Hand aufwärts bey fid) 
mit welchen er auf einer Linie ſteht und iſt hieran ſo gleich 
kenntlich. 


Ueber dem hellen Arctur, welcher mit einem d: 
lichen Lichte ſcheinet, laffen fid) ſehr leicht vier Sterne brit 
ter Größe im Sternbilde des Baͤrenhuͤters erkennen. 
Von den drey oͤberſten, welche ein faſt gleichſchenklichtes 
Dreyeck formiren, ſteht der oͤberſte am Kopf, und die bey 
den andern an den Schultern des Bootes. Neben Arctut 
zur linken ſind zwey Sterne dritter Groͤße nahe zuſammen 
an dem einen und unterhalb demſelben zur rechten ein Stern 
von gleicher Größe am andern Fuß des Bootes ſichtbar. 
um Mitternacht ſteht der Aretur mit dem Geſtirn des Bootes 
unterwaͤrts zur rechten gegen Weſtnordweſten. 

Die 
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Die Sterne in der Jungfrau ſind im Weſten unter 
dem Arctur im Untergange begriffen. Vindemiatrix, den 
Stern dritter Größe am nordlichen Flügel, findet man noch 
um 11 Uhr niedrig im Weſten zum Norden. Um Mitter⸗ 
nacht geht er unter und alsdann ſind alle Sterne in der 
Jungfrau unter dem Hortzont. 


Der Stern Denebola am Schwanz des Löwen zeigt 
fib noch niedrig im Weſtnordweſten bis um 11 Uhr, um 
dieſe Zeit geht er unter, und mit ihm iff der Löwe völlig 
unter dem Geſichtskreis. 


In den nordlichen Gegenden des Himmels ſieht man 
neben der Capella zur linten, den Stern zwoter Große an 
der Schulter des Fuhrmanns. Um Mitternacht ſteht die⸗ 
ſelbe mit dieſem Stern gegen die rechte Hand im Nordoſten 
zum Norden weiter aufwaͤrts. Alsdenn kommen unterhalb 
demſelben ſchon mehrere Sterne in dem aufgehenden Stern⸗ 
bilde des Fuhrmanns zum Vorſchein. 


Nahe auf jeder Seite uͤber und unter dem Antares im 
Scorpion zeiget ſich ein Stern vierter Größe, woran er 
leicht zu erkennen iſt. Weiter uͤber ihm zur rechten ſind 
ein Stern der zwoten, zween der dritten und einer der vier 
ten Größe am Vordertheil des Scorpions ſichtbar, welche 
unter einander einen Bogen formiren. Vom Antares ge⸗ 
rade zur rechten zeigen ſich Sterne an den Fuͤßen und der 
Scheere des Scorpions. Um 114 Uhr geht das Geſtirn 
des Scorpions im Suͤdweſten unter. 

Das Sternbild der Waage naͤhert ſich auch im Weſt⸗ 
ſüdweſten, rechter Hand vom Antares, dem Horizont. Man 
findet in dieſer Gegend bis um 11 Uhr noch die beyden 

R 5 Sterne 
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Sterne zwoter Groͤße in der Waage unter einander ſtehen. 

Um Mitternacht iſt der unterſte ſchon untergegangen. 
Gerade úber dem Scorpion herauf ſteht der Schlan⸗ 
gentraͤger. Zunaͤchſt über dem Antares findet man kleine 
Sterne vierter Groͤße an dem einen Fuß deſſelben. Weiter 
aufwaͤrts werden ſich zween Sterne dritter Groͤße in einem 
ziemlichen Abſtand, ſchraͤge unter einander ſtehend, zeigen. 
Von dieſen beyden ſteht der zur linken etwas unterwaͤrts, 
und unter demſelben zur linken wird man in der Milchſtraße 
zween Sterne vierter Größe, nahe bey einander, an den 
andern Fuß des Schlangenträgers * gewahr. Von den 
beyden angezeigten Sternen dritter Groͤße zur rechten hin, 
ſteht ein Stern dritter und einer der vierten Groͤße an det 
einen Hand des Schlangentraͤgers nahe zuſammen, und wel 
ter aufwärts laſſen fid) febr leicht drey Sterne in ein fif 
gleichſchenklichtes Dreyeck finden, wovon der oͤberſte der 
hellſte ein Stern zwoter Größe ift, und am Kopf des Clav 
gentraͤgers (Ophiuchi) ſteht. Die Sterne in dieſem Dre 
eck zur rechten und linken ſind von der dritten Groͤße und 
ſtehen an den Schultern deſſelben. Erſterer hat einen 
Stern vierter Größe febr nahe zur rechten; und letztere 
einen von gleicher Größe nahe zur linken bey fid). Um Mit, 

ternacht ſteht dies Geſtirn im Suͤdweſten zum Weſten. 
Nord 


»Nicht weit über dieſen beyden Sternen entdeckte Kepler im Jaht 
1604 d. 10 Octobr, einen neuen Stern im Serpentarius. Et 
wurde auf einmal fo helle, daß er die Sterne erſter Größe an 
Glanz übertraf. Sein Licht nahm aber bald wieder ab. Im to 
nat Januar des folgenden Jahres war er etwa fo helle, als Arctu⸗ 
rus; im März glich er einem Stern dritter Größe, und im Dit” 
ber deſſelben Jahres wurde er wieder völlig unſichtbar. 
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Nordlich über dem Schlangentraͤger und weſtlich unter 
der Leyer iſt der Herkules mit vielen Sternen dritter Größe 
zu ſehen. Zunaͤchſt rechter Hand bey dem Stern zwoter 
Groͤße am Kopf des Schlangentraͤgers ſteht ein Stern drit⸗ 
ter Groͤße am Kopf des Herkules. 


Die Sterne der Schlange, welche Ophiuchus hält, 
ſind zwiſchen demſelben und dem Bootes im Weſten zum 
Süden um Mitternacht ſehr kenntlich. Vornemlich unter⸗ 
ſcheiden ſich in derſelben vier Sterne dritter und einer der 
zwoten Größe. Sie ſtehen etwa vom Nordpol nach Cübteeft 
unter einander. ; vw 


Der Stern zwoter Größe Gemma in der Krone zeigt 
fid) über dem Aretur zur linken, und nordlich über den Gier 
nen der Schlange. Er iſt daran leicht zu erkennen, weil 
mit ihm aufwaͤrts einige kleine Sterne in der Krone die Fi⸗ 
gur eines Ringes bilden. 

um 103 Uhr ſteht der Schuͤtze im Thierkreiſe niedrig 
im Meridian, oder gerade im Suͤden, ſo weit er bey uns 
aufgeht. Es zeigen ſich hieſelbſt ſehr Fenntliche Sterne am 
Bogen des Schuͤtzens in der Milchſtraße, bey welchen zur 
linken die Sterne am Vordertheil deſſelben angetroffen 
werden. 

Der Steinbock folgt alsdenn niedrig im Suͤdſuͤdoſten. 
Man wird vornemlich hieſelbſt zwey Sterne dritter Groͤße 
gewahr, welche unter einander an den Hoͤrnern des Stein⸗ 
bods ſtehen, und bid) von denſelben find wieder zwey 
Sterne dritter Groͤße neben einander am Schwanz des 
Steinbocks zu ſehen; um Mitternacht ſtehen die beyden er⸗ 
fern im Meridian. 

Der 


Se 
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Der Waſſermann ift gegen Suͤdoſten um 101 Uhr 
faſt vollig aufgegangen, und laͤßt fid) an einigen Sternen 
dritter Größe deutlich bemerken. Niedrig gegen Suͤdost 
glaͤnzt unter andern ein Stern von dieſer Größe mit Namen 
Scheat am Schenkel des Waſſermanns. 

Um die Mitte der Nacht geht in Suͤdſüdoſten unten 
Waſſermann der ſuͤdliche Fiſch, und darin Fomahand, 
als ein heller Stern erſter Groͤße, auf. 

Am oͤſtlichen Himmel glänzen um 11 Uhr gegen DCD 
oſten ſchon ziemlich aufwaͤrts die Sterne des Pegaſus, oder 
Muſenpferdes. Es läßt ſich hieſelbſt ſehr leicht ein großes 
Viereck von vier Sternen zwoter Groͤße erkennen. Der 
öberfte ſteht am Schenkel des Pegaſus und heißt Scheat; 
er hat nicht weit uͤber fid) einen Stern dritter Größe. De 
zwote Stern, welcher in dieſem Viereck zur rechten fht, 
ift Markab an der Ecke des Flügels. Der dritte und un 
terfte heißt Algenib, an demſelben Flügel; und der viert 
oder aͤuſſerſte zur linken gehört am Kopf der Andromeda. 

Vom Pegaſus zur linken und um 11 Uhr gegen pf 
Nordoſten feheinen die Sterne der Andromeda. Von den 
angezeigten Stern am Kopf zur linken hin, glaͤnzt Mirad, 
ein Stern zwoter Größe am Gürtel; und von demſelben 

weiter zur linken zeigt fid) Alamak, der Stern zwoter Grif 
fe, am Fuße der Andromeda. Ueber Mirach ſteht en 
Stern dritter Größe, der mittelſte am Gürtel unb über die 
fem letzten befindet fid) der merkwuͤrdige Nebelſtern in det 
Andromeda. 

Unter der Andromeda geht der Widder auf, und if 
an feinen zween kenntlichen Sternen am Kopf, welche nun 


neben einander ſtehen, ſogleich zu erkennen. 
Ueber 
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Ueber dem Widder zur linken ſteht ber Triangel. 

um Mitternacht erſcheinen alle angezeigte Aide Stern⸗ 
lilder weiter herauf zur rechten. Alsdann kommt im Nord⸗ 
oſten zum Oſten das Siebengeſtirn im Stier wieder zum 
Vorſchein; und von Oſten bis nach Suͤdoſten geht das große 
Geſtirn des Wallfiſches auf. 

Der Perſeus ſteht um 11 Uhr gegen Nordoſten in der 
Milchſtraße, und ift an feinen beyden Sternen zwoter Groͤße 
zu erkennen, welche ſchraͤge unter einander ſtehen. Der 
zur linken aufwaͤrts iſt Algenib an der Seite des Perſeus, 
und hat uͤber und unter ſich Sterne, welche mit ihm auf 
einem Bogen ſtehen. " 

Ueber dem Perſeus (deinen in der Milchſtraße bie fünf 
Sterne dritter Groͤße in der Caßiopeja nicht weit von ein⸗ 
ander, von welchen anje&t der aͤnſſerſte zur rechten unter: 
warts, Shdir auf der Bruſt der Caßiopeja iff. 

Oeſtlich unter Wega in der Leyer ſcheinen hoch am 
Himmel in der Milchſtraße die Sterne des Schwans, wel⸗ 
che ſich hieſelbſt in Figur eines nach Weſten hin ſchraͤge ſte⸗ 
henden Kreuzes leicht erkennen laſſen. Der aͤuſſerſte zur 
linken iſt darin der hellſte, er heißt Deneb, iſt von der zwo⸗ 
ten Groͤße, und ſteht am Schwanz des Schwans. Um 
Mitternacht geht dieſes Geſtirn durch den Meridian, ſehr 
hoch am Himmel vom Scheitelpunct nach Süden, 

Zwiſchen dem Schwan und Adler ſteht der Fuchs mit 
der Gans in der zertheilten Milchſtraße, davon aber nur 
wenige Sterne ſich zeigen. 

Der Polarſtern zeigt fid) als der erſte hellſte Stern, 
wenn man von der Caßiopeja gegen die linke Hand hinſieht. 
Vom Polarſtern zur Linken aufwärts zeigt fid) der Heine 

Baͤr 
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Bär und vornemlich defen zween kenntliche Sterne an der 
Bruſt nahe unter einander. 

In den nordweſtlichen Gegenden des Himmels ſcheinen 
die ſieben hellen Sterne im großen Baͤren, in bekannter 
Stellung. Um Mitternacht ſteht der Kopf dieſes Bären 
ſchon in dem untern nordlichen Meridian. 

Die kenntlichen Sterne des nordlichen Drachen zeigen 
(id) fhr hoch am Himmel vom Scheitelpunct gegen Nord, 
weſten. 

Unter den dreyen am Schwanz des großen Bären ſteht 
der Stern zwoter Groͤße in den Jagdhunden, unter wel 
chen ſich in Weſtnordweſten, der Haufe kleiner Sterne zeigt, 
welche das Haupthaar der Berenice ausmachen. 

Die Milchſtraße wird in diefer letzten Hälfte des Juli, 
Monats, des Nachts immer kenntlicher werden, jemehr die 
nächtliche Daͤmmerung abnimmt. Sie zeigt ſich um Mit 
ternacht in dem Perſeus, der Caßiopeja, dem Schwan 
hoch am Himmel, dem Adler, oͤſtlich nahe beym dla 
gentraͤger, und unterwaͤrts in Suͤden in dem Schuͤtzen. 
Dieſe ſchoͤne Zierde des Sterngewoͤlbes, wird in den fol 
genden Monaten in naͤhere Betrachtung gezogen. 


* * 
* 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der 
Sterne fuͤr den jetzigen Monat. 


Wenn man eine Linie von Gemma ind der Krone durch 
den Arctur gezogen fich vorſtellt, fo wird folche, noch ein 
mal ſo weit verlaͤngert, den Stern Vindemiatrix in der 


Jungfrau treffen. Eine Linie von dem mittelſten Stern 
am 
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am Schwanz des großen Bären durch den hellen Stern 
in den Jagdhunden gezogen, zeigt, verlängert, das Haupt⸗ 
haar der Berenice an. Die Linie von Gemma nach An⸗ 
taes hinunter gezogen, geht inzwiſchen durch die Sterne 
der Schlange. Die Linie vom Antares nach dem Stern 
Vindemiatrix geht mittlerweile zwiſchen bie beyden Sterne 
zwoter Größe in der Waage hin. Eine Linie von bem auf 
ſerſten Stern am Schwanz des großen Bären nach der 
Krone gezogen, geht inzwiſchen durch die Sterne am Kopf 
und den Schultern des Bootes. Wenn man von dem 
hellen Stern in den Jagdhunden durch das Sternbild des 
Bootes eine Linie nach dem Stern Gemma zieht, und ſol⸗ 
che weiter gegen die linke Hand herum verlängert, fo wird 
ſolche um 11 Uhr im Suͤdweſten die beyden Sterne an den 
Köpfen des Herkules und Schlangentraͤgers treffen. 
Eine Linie von dem hellen Stern Athair im Adler nach 
Scheat im Pegaſus gezogen, wird mittlerweile durch die 
Sterne des Delphins gehen. Eine Linie von der Leyer 
durch Athair trift, unterwaͤrts verlaͤngert, die Sterne des 
Steinbocks. Zwiſchen der Leyer und dem Pegaſus fin⸗ 
det man die Sterne des Schwans. Eine Linie von De⸗ 
neb, als dem hellſten Stern im Schwan durch Athair ge⸗ 
zogen, wird, weiter fortgeſetzt, die Sterne des Schuͤtzens 
anzeigen. Eine Linie von der Leyer durch die Sterne des 
Delphins zeigt, verlaͤngert, ohngefehr den Waſſermann 
au. Eine Linie vom Algenib im Pegaſus durch den Stern 
am Kopf der Andromeda gezogen, wird, weiter fortgeſetzt, 
erſtlich die Sterne der Caßiopeja und ferner den Polar⸗ 
ſtern anzeigen, und auf der andern Seite des Polarſterns 
durch den großen Wagen gehen. Eine Linie vom Alamak 
am 
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am Fuß der Andromeda nach der Capella gezogen, geht 
inzwiſchen durch die Sterne des Perſeus. Gerade zwiſchen 
dem Stern Alamak und den zween Sternen des Widders 
ſteht der Triangel. Zwiſchen dem Polarſtern und der 
Leyer hat der Drache ſeinen Stand. 


* „ = 


Die dieſem Monat angehaͤngte Himmelscharte Glo 
für folgende Abendzeit in demſelben, eine Gegend des gem 
ten Himmels vom nordlichen Meridian bis nach Oſten vor: 


Den ıften Julius um 10 Uhr 45 Min. 


— 6 — 10 — 24 — 
— 11 — 10 — 4 — 
W ee 9 * 
— 21 — 9 — 24 — 
— 26 — ! 9 — 4 — 


—31 — in der Abenddaͤmmerung. 


Sie zeigt vornemlich die Lage der Sternbilder: Fuhr⸗ 
mann, Perſeus, Caßiopeja, Andromeda und Pegaſus 
am nordoͤſtlichen Himmel. Der Triangel, nordliche Si 
und der Cepheus ıc. zeigen fid) auch ganz oder zum Theil. 
Ein Theil der Milchſtraße kommt gleichfalls vor, welchen 
aber die nächtliche Daͤmmerung in dem jetzigen Sommer 
Monat groͤßtentheils zu ſehen verhindert. Ueberhaupt ſind 
die hier in dieſer Gegend verzeichneten Geſtirne in den vori 
gen Monaten ſpaͤter in die Nacht noch beſſer ſichtbar. 


eee 


Monat 
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ie Sonne entfernt fid) in dieſem Monat weiter vom 

Scheitelpunct nach Süden. Sie verlaͤßt früher am 
bend unſern weſtlichen Geſichtskreis und die Länge der Tage 
nimmt ab. Der Nachſommer bringt anjetzt gemeiniglich 
warme und angenehme Abende und Naͤchte mit ſich, und 
da nun wieder die Abenddaͤmmenung, wenige Stunden nach 
Untergang der Sonne, vollig aufhört und fid) bey heitrer 
Luft der geſtirnte Himmel in feiner ganzen Pracht darſtellt, 
ſo wird der gefuͤhlvolle Bewunderer der großen Werke des 
Schoͤpfers am Himmel, auch in der gegenwaͤrtigen Jahres⸗ 
eit feine erhabene Beſchaͤftigung mit aller Bequemlichkeit 
ſortſetzen koͤnnen. 

Ich kann nunmehro wieder in dieſem und den übrigen 
Monaten des Jahres wie im Januar, Februar und März 
einen feſtbeſtimmten Stand des Himmels durch den gan⸗ 
zen Monat annehmen. Folgende Tafel zeigt, um welche Zeit 
fic) die Liebhaber zur Betrachtung des geſtirnten Hummels ein 
finden muͤſſen, um ſolchen mit der Beſchreibung in einer obli 
gen Uebereinſtimmung zu finden. 


ıften Auguſt um 11 Uhr 21 Min. Ab. 


Den 

— 4 — 11— 8 — 
— 7 pe 10 — 56 — 
— 10 — 10 — 44 — 
— 13 —— 10 — 32 — 
— 16 —— 10 — 21 — 
SN (em 10 — 10 — 


Dod. oft, Simmel. e Den 
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Den 22ten Auguſt um 9 Uhr 59 Min. Ab. 


— 25 —— OA 
— 28 —— 9 — 38 — 
— 31 — 9 — 28 — 


Die in dieſer Tafel vorgeſchriebene Zeit fällt groͤßtentheils 
ziemlich fpåt in die Nacht; unterdeſſen habe ich diesmal keine 
frühere Stunden anſetzen wollen. Denn da ich nun ber 
der jetzigen bequemen Jahreszeit eine vollſtaͤndige Zeit 
bung aller Sternbilder am nächtlichen Himmel liefern wil, 
diefe aber für einen Monat zu weitlaͤuftig werden midte 
fo habe einen Stand des Himmels gewählt, welcher fid 
auch noch im Fünftigen Septembermonat beobachten Kt 
da er fid) immer früher am Abend darſtellt, und hierzu di 
Abnahme der Tage gut zu ftatten kommt. Ich werde all 
für dieſen Auguſt⸗ Monat die Sternbilder in einigen Geger 
den des Himmels umſtaͤndlich beſchreiben; die übrigen abt 
nur kuͤrzlich anführen und im folgenden Monat nachholen. 

Wenn meine Lefer im Anfang dieſes Monats den Hin 
mel in frühern Stunden betrachten wollen, ſo kann ihnen 
dazu die für die letzte Hälfte des vorigen Monats gegebene 
Anleitung behüͤlflich werden, nur mit dem Unterſchiede, daß 
anjetzt alle ſuͤdlichen Sterne etwas weiter gegen Abend o" 
ſcheinen, oder früher in den bemerkten Gegenden ſtehen ". 


Ich will in dieſem Monat umſtaͤndlich vorſtellen: Eine 
Betrachtung der Sternbilder in dem anjetzt uͤber dem 
Horizont ſtehenden Theil der Milchſtraße, und eine Br 
trachtung aller nordlichen Sternbilder, welche größten 
theils fuͤr unſere Polhoͤhe niemals untergehen. 


Die 
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Die Betrachtung der Milchſtraße. 


Wenn man um die in der vorigen Tafel angeſetzte Zeit 
das Sterngefilde uͤberſieht, ſo zeigen ſich ſogleich ſehr deutlich 
diejenigen weißlichen Streifen unter den Sternen, welche 
den Himmel in Figur eines Kreiſes ununterbrochen umgeben, 
und unter dem Namen: der Milch: oder Jacobsſtraße, (Via 
lactea) *, bekannt find, Anjetzt ſteht der breiteſte Theil der, 
Lien über dem Geſichtskreis, welcher febr getheilt und 
weiter aus einander erſcheint, als derjenige, welchen wir 
in den Monaten Januar und Februar in der Gegend der 
Zwillinge, des Orions 1c. beobachteten. Ste geht, um zuerſt 
überhaupt ihren Stand zu bemerken, vom Horizont in Súd 

S 2 weſten 


* Schon die Alten find lauge vor Erfindung der Fernglaͤſer auf die 
Gedanken gekommen, daß der Schein in der Milchſtraße von dem 
vereinigten Glanze einer zahlloſen Menge kleiner Sterne entfiche, 
die wegen ihres ſchwachen Lichtes für uns unſichtbar bleiben. Als 
die Sternkundigen nachher anfingen, diefe pruͤchtige Zone des 
Sterngewoͤlbes mit Fernglaͤſern zu betrachten, entdeckten ſie in 
derſelben mit großem Erſtaunen eine unzaͤhlbare Menge kleiner 
Sterne, und nahmen es hierauf als völlig ausgemacht an, daß der 
lebhafte Schimmer der Milchſtraße einzig und allein dem vereinig⸗ 
ten Lichte diefer Heinen Sterne zuzuſchteiben fen; allein, anjetzt 
wollen einige Aſtronomen dieſer Meinung nicht völlig beypflichten. 
Denn da fid) durch die volltommenften Feruröhre, welche die menſch⸗ 
liche Kunſt in unſern Zeiten erfunden, in der Milchſtraße größten 
theils noch immer ein blaſſer Schimmer zeigt, worin fich keine Ster. 
ne unterſcheiden laſſen, fo haben fie hierüber andere und ziemlich 
wahrſcheinliche Muthmaßungen gewagt. Vielleicht find aber unſete 
beſten Fernglaͤſer noch lange nicht zu der Vollkommenheit gebracht, 
welche erfordert wird, um uns die kleinen Sterne zu zeigen, weiche die; 
ſen Schimmer veturſachen / und vielleicht werden mir nie dazu gelangen. 
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weſten zum Suͤden an, etwas gegen die linke Hand den 
Himmel herauf, weit in die Hoͤhe nach dem Meridian, den 
Scheitelpunct nur etwas ſuͤdlich vorbey, und von da dem 
nordoͤſtlichen Himmel hinunter, bis zum Horizont gegen 
Nordoſten zum Norden. 


Die Sternbilder in dem Theil der Milchſtraße 
vom ſuͤdweſtlichen Horizont an bis zum 
Scheitelpunct. 


Wo die Milchſtraße von Suͤdweſten gegen Suͤdſüdweſ 
untergeht, findet man fie in getheilten Streifen am niedem 
Himmel. Hier ſteht das Vordertheil des Schuͤtzens in 
derſelben, worin vornemlich einige Sterne dritter unb vier 
ter Groͤße glaͤnzen. Die weſtlichen davon recht in der Mildy 
ſtraße gehören am Bogen und die oͤſtwaͤrts neben derſelben 
ſtehenden am Ruͤcken des Schuͤtzens, welches Sternbild zun 
Thierkreis gehört und im folgenden Monat wieder vorkoͤmm. 
Der Streif der Milchſtraße, welcher fid) am Horizont in 
Suͤdweſten zeigt, geht durch den oͤſtlichen Fuß des Schi 
gentraͤgers. ` 

Höher herauf am Himmel im Süden zum Welten, etwa 
44 Grad hoch, fällt am öftlichen Rande ber Milchſiraße, br 
helle Stern erſter Größe im fliegenden Adler, Athair 9" 
nannt, einem jeden in die Augen. Er iſt fogleich daran zu 
erkennen, daß ſich nahe uͤber ihm zur rechten ein Stern dritter 
und unter ihm zur linken ein Stern vierter Größe zeigt, zwi 
ſchen welchen alfo Athair in der Mitte erſcheint '; diefe br? 

Sterne 


* Hon dem hellen Stern am Halſe des Adlers Atbair iff anme” 
kenswürdig, daß er in feiner Größe veränderlich ift beobachtet . 
E en. 
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Sterne ſtehen am Halſe des Adlers, und die Milchſtraße zeigt 
fid bey ihnen zur rechten febr lebhaft. Von Arhatr zur rechten 
findet man in der Milchſtraße ſehr deutlich zween Sterne am 
Echwanz des Adlers nahe bey einander, wovon der zur fin 
fen von der dritten und der zur rechten von der vierten Größe 
i. Ueber Athair find einige kleine Sterne am nordlichen 
Flügel, und nahe unter demſelben einige am ſuͤdlichen Fluͤ⸗ 
gel des Adlers zu erkennen *. 

Unter dem Adler Geht das Sternbild des Antinous dft 
lich an der Milchſtraße. Man findet ſuͤdwaͤrts oder unter⸗ 
halb dem Athair zur rechten und linken einen Stern der drit⸗ 

S 3 ten 


den. Vormals war er nur ein Stern der zwoten Groͤße, jetzund 
if er einem Stern der erfien Große am Glauz gleich, und er 
ſcheint uns größer als das Seorpionsherz Antares. Der Stern 
unter Athair zur linken, (C nach Doppelmayer) welcher anjetzo 
kaum von der vierten Groͤße iſt, ſoll ehedem heller, als der Stern 
dritter Größe zur rechten über demſelben (B) geweſen ſeyn; auch 
will man von dem erſtern bemerkt haben, daß er feinen Ort vers 
ändert, und anjetzt weiter von 2(tbaiv abſteht, als ehemals. 


Dieſer Adler (Aquila) ſtellt, nach den Fabeln der Dichter, denje⸗ 
nigen vor, welcher dem Jupiter den Nectar brachte, als er in einer 
Hole auf der Inſel Creta war, wo ihn ſein Vater wollte umkom⸗ 
men laſſen. Nach andern bejórberte er den Sieg des Jupiters im 
Streit mit den Niefen, da er ihm die Waffen brachte, Noch ſoll es 
derjenige ſeyn, welcher den ſchoͤnen Knaben Ganymedes raubte, und 
zum Jupiter brachte, damit er demſelben am Goͤttertiſch aufwarten 
möchte, Nach allen diefen Erdichtungen iſt der Adler dem Jupiter 
heilig, und wurde am Himmel verſetzt. Doppelmayer rechnet zum 
Sterubilde des fliegenden Adlers 23 Sterne, als einen von der erften i 
* von der dritten; g von der vierten; 4 von der fünften und zu von 
der ſechſten Größe, 


* 
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ten Größe, wovon der oͤſtliche an dem einen und der tori 
che am andern Arm des Antinous ſteht. Linker Hand von 
dem oͤſtlichen find einige kleine Sterne vierter und fünfter 
Groͤße am Pfeil und Bogen des Antinous zu erkennen 
Unter den angezeigten Sternen dritter Größe zur rechten vi 
gen ſich mit denſelben in einem geſchobenen Viereck noch zwey 
kenntliche Sterne, wovon der zur rechten der hellſte und von 
der dritten Groͤße ift. Er ſteht am weſtlichen Fuß des An 
tinous, und hat einen Stern vierter Größe nahe bey fid) jut 
rechten *. Sonſt zeigen fid) noch einige kleine Sterne in 
Antinous, welcher als ein Knabe abgebildet wird, der el 
nen Pfeil abſchieſſet “, 

Vom 


* gevel hat erſt bem Antinous Pfeil und Bogen in die Haͤnde ge. 
geben, welche beym Bayer nicht vorkommen. Sottfried Bird 

. formirte aus den kleinen Sternen die dahin gehören, den Reiche, 
apfel. 


** Nahe bey dieſen zween Sternen, am weſtlichen Fuß des Antinous 
ſteht in der Milchſtraße, eigentlich zwiſchen die Sterne A und D 
nach Doppelmayer, am Rande des Sobieskiſchen Schildes, en 
neblichter Stern, welcher mit bloßen Augen ſchwerlich zu t 
kennen ift, fid) aber, durch ein Fernrohr betrachtet, als in einem 
ſtarken Nebel eingehüllt, darſtellt, und einem Kometen ohne Schwei 
aͤhnlich ſiehet. 


*** Da dieſes Sternbild erf in den neuern Zeiten von Tycho eing” 
führt ift, fo hat derselbe vermuthlich dadurch das Andenken des 
Antinous, eines Bythiniſchen Knabens von ungemeiner Schön. 
heit, den Kayſer Hadrian an feinem Hofe hatte, erhalten wollen. 
Der Kayſer wurde über deffen frühzeitigen Tod fo betrübt / daß er 
unter andern befahl, das Bild des Antinous unter die Sterne zu 


verſetzen. Sonſt machen einige alte Dichter aus dem mn" 
den 
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Vom Antinous zur rechten etwas unterwaͤrts findet 
man in der Milchſtraße in einiger Entfernung drey Sterne 
dritter Größe, ſchraͤge unter einander, welche am Schwanz 
der Schlange des Ophiuchus gehoͤren. Dieſes Geſtirn 
ſteht weſtlich an und zum Theil in der Milchſtraße und deſ⸗ 
ſen naͤhere Beſchreibung kommt im folgenden Monat vor. 
Veſtlich bey den angezeigten drey Sternen der Schlange 
ſtehen gerade in Suͤdweſten am weſtlichen Rande der Milch⸗ 
ſtraße einige Sterne vierter Größe nahe bey einander, bey 
welchen nahe zur rechten ſich der Stern dritter Groͤße an 
der oͤſtlichen Schulter des Ophiuchus zeigt, der einen Stern 
vierter Größe nahe unter ſich hat. 

Zwiſchen den Sternen am weſtlichen Fuß des Antinous 
und den drey Sternen am Schwanz der Schlange etwas un⸗ 
terwaͤrts, Geht mitten in der Milchſtraße das Sobieskiſche 
Schild. Man wird hier vornemlich einen Stern vierter 
und zwey der fuͤnften Groͤße nahe bey einander am Kreuz 
dieſes Schildes finden, welches ſich ſonſt wegen ſeiner weni⸗ 
gen kleinen Sterne nicht ſehr kenntlich macht *. 

S 4 Ueber 


den Ganymedes einen Sohn des Phrygiſchen Königs Tros. 
Dieſer war ein ſehr ſchoͤner Knabe, und wurde von einem Adler 
am Berge Ida geraubt, um dem Jupiter aufzuwarten. Auch die 
Egypter verehrten einen Knaben Antinous, der im Nil ertrank, 
als eine Gottheit. Es werden zu dieſem Bilde drey Sterne von 
der dritten; 6 von der vierten; 6 von der fünften und 4 von der 
ſechſten Groͤße; in allem 19 Sterne gerechnet. 


* Zevel hat dieſes Sternbild (Scutum Sobiescianum) dem König 
von Polen, Johann III. aus dem Sobiescianiſchen Haufe, der ein 
großer Beförderer der Wiſſenſchaften war, zu Ehren am Himmel 

geſetzt. 
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Ueber dem Moler hat die Milchſtraße in getheilten Etri 
fen ihre größte Breite am Himmel, von beynahe 30 Grad. 
In dieſer Gegend ſtehen faſt recht im Suͤden der Fuchs mit 
der Gans und der Pfeil, in derſelben. Dieſe Bilder m” 
halten nur kleine Sterne, welche ſich, ohne unverſtaͤndlich zu 
werden, ihrer Stellung nach nicht wol angeben laſſen. Der 
Pfeil möchte indeſſen zunaͤchſt über dem Athair im Adler, 
an einigen Sternen vierter Größe, welche neben einander 
ſtehen, noch zu erkennen ſeyn *. 

Von dieſen Sternbildern weiter in der Milchſtraſſe auf 
waͤrts, da, wo ſie ihren hoͤchſten Stand im Meridian oder 

ge⸗ 


geſetzt. Er ſtellt es als ein Schild vor, in deſſen Mitte ein Kretz 
ift, und rechnet dazu zween Sterne von der vierten; 4 von der 
fünften und x von der ſechſten Größe. 

* Dieſer Pfeil (Sagitta) foll vermuthlich ein Sinnbild der Citi 
ſeyn. Einige Poeten glauben, es ſey derjenige Pfeil, mit welchem 
Herkules die Juno und den Pluto verwundet habe. Andere, Her 
Fules habe mit dieſem Pfeil den Adler oder Geier getöͤdtet, welch 
die Leber des Prometheus fraß, als dieſer auf Befehl des Jupiter 
vom Vulkan am Berge Caucaſus angeſchmiedet worden. Es wel. 
den hierzu 4 Sterne vierter und 1 von der ſechſten Größe gerechnet. 
Der kleine Fuchs mit der Sans (Vulpecula cum Anfere) fi? 
vom Hebel am Himmel geſetzt, wozu er einen Stern von ber but 
ten; 10 von der fünften und rg von der ſechſten Größe rechne. 
Im Junius 1670 beobachtete ber Pater Anthelm am Kopf des 
Fuchſes, nahe oͤſtlich bey dem Stern dritter Größe vorn am SH" 
bel des Schwans, einen neuen Stern (C nach Doppelm) wel. 
cher von der dritten Größe erſchien. Im Auguſt war er nur noch 
von der fünften Größe, und verſchwand bald nachher völlig. Im 
März 1671 ſuhe er ihn wieder von der aten Größe. Hevel fand die 
fen Stern im Marz 1672 von der ſechſten Größe, nach welcher AU 

er meines Wiſſens nicht wieder geſehen worden, 
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gerade im Suͤden, ſehr hoch am Himmel hat, und ihr Schim⸗ 
mer ungemein lebhaft ift, funkeln die ſchoͤnen Sterne des 
Schwans in derſelben. Es wird ſich hieſelbſt noch etwas 
auſſer dem Meridian gegen Morgen vornemlich der helle Stern 
zwoter Größe Deneb am Schwanz des Schwans zeigen. 
Von demſelben unterwaͤrts zur rechten ſteht ein Stern dritter 
Große auf der Bruſt des Schwans, neben welchem fid) zur 
rechten nach Norden aufwaͤrts und zur linken nach Süden 
unterwaͤrts ein Stern dritter Größe an den Flügeln des 
Schwans zeigt. Von dem Stern auf der Bruſt unterwaͤrts 
zur rechten nach Süden, wo bie Milchſtraße vorzuͤglich leb⸗ 
haft ſchimmert, ſteht ein Stern dritter Größe am Schna; 
bel des Schwans *, welcher Albireo heißt. Dieſe an: 
gezeigten vornehmſten Sterne des Schwans machen die 
Figur eines febr kenntlichen und anjetzt ſchraͤge liegenden 
Kreuzes aus. Ueber Deneb im Schwan ſchimmert die 
Milchſtraße ſehr helle, und man ſiehet ſchon mit bloßen Au⸗ 
gen ſehr viele kleine Sterne in derſelben. Suͤdlich, nicht weit 
unter dem hellen Stern auf der Bruſt des Schwans, ficht 
ein Stern, (B nach Doppelm.) welcher in feiner Groͤße verz 
aͤnderlich erſcheint . Ohngefehr auf der Hälfte zwiſchen 

S 5 dem 


»Nicht weit von Albireo zur linken war es, wo dem Pater Ant⸗ 
helm und Zevel der vorerwehnte neue Stern im Fuchs erſchien. 
daher er auch von einigen zum Schwan gerechnet wird. 


** Dicen Stern hat Tycho nicht verzeichnet. Er wurde Anno 1600 
vom Veppler zuerſt entdeckt, welcher ihn 19 Jahre lang faſt fo 
helle als den auf der Bruſt (C) beobachtete. Ann. 1621 erſchien er 
noch, allein er wurde nachher unſichtbar. Ann. 1655 fahe Caßini 
dieſen Stern von neuen, fein Licht nahm s Jahre hindurch zu, 

bis 


E 
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dem hellen Stern auf der Bruſt und dem Albireo am Schna⸗ 
bel ſteht der merkwuͤrdige kleine Stern am Halſe des Schwans 
(p nach Doppelm.) *, welcher noch jetzt eine periodiſche 
Veraͤnderung ſeiner Groͤße zeigt, und deswegen von den 
Sternkundigen Mira der wunderbare genannt wird. Man 
trift ſonſt noch viele kleinere Sterne im Schwan an **, 


Die 


bis er zur dritten Größe gelangte, und wurde nachher wieder 0^ 
ringer. Sevel fahe ihn Ann. 1665. er zeigte fid) aber nie als ein 
Stern dritter Groͤße. In dem Jahre 1677, 1682 und 1715 wude 
er als ein Stern ſechſter Größe, wie er noch jetzt ſichtbar ift, o 
ſehen. 


Anno 1686 entdeckte Gottfried Birch zuerſt die Lichtabwechſelung 
dieſes Sterns. Im Julii deſſelben Jahres konnte er ihn nicht 
finden, allein im October erſchien er von der fünften Große. In 
Februar des folgenden Jahres war er wieder ſelbſt mit einem gern. 
rohr nicht zu ſehen. Nachher haben Maraldi und Cafini or 
vielen Beobachtungen gefunden, daß die Dauer der periodischen 
Licht ⸗Veruͤnderung deſſelben 405 Tage fey. Hiernach zu rechnen 
wird er ſich in feinem größten Lichte zeigen: Ann. 1777 den 7 Oc. 
1778 den 16 Nov. 1779 den 26 Dec. 1781 den dritten Febr. 17% 
den 16 Maͤrz; 1783 den 25 April; 1784 den 3 Jun. ze. 


Die Fabel Dot, daß, als Orpheus der berühmte Tonkünſtler des 
Alterthums von den grauſamen Bachusprieſterinnen umgebracht 
worden, fen er von den Goͤttern in einen Schwan verwandelt 
und neben feiner Leyer am Himmel verſetzt. Nach andern iğ dies 
der Schwan, in welchen fid) Jupiter aus Liebe zu der Leda, 
verwandelt haben foil. Im Schwan (Cygnus). verzeichnet Sevel 
47 Sterne, nemlich einen von der zwoten Größe; 7 von der prit 
ten; 16 von der vierten; 18 von ber fünften umb s von ber ſechſten 
Größe. 
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Die Sternbilder in der Milchſtraße am nordoͤſt⸗ 
lichen Himmel. 


Vom Schwan geht die Milchſtraße etwas gegen die 
linke Hand in einem ſehr lebhaften Schimmer nad) Nords 
offen, und berührt zunaͤchſt den Kopf des Cepheus. Weis 
ter unterwaͤrts glaͤnzen fünf ſchoͤne Sterne dritter Größe in 
derſelben nahe bey einander, welche vornemlich das Sterns 
bild der Caßiopeja ausmachen und ſind ſehr leicht zu finden. 
Anjetzt ſteht der oͤberſte von allen am Stuhl der Caßiopeja; 
der zwote unter dieſem zur rechten auf der Bruſt und heißt 
Schedir, und die drey uͤbrigen ſtehen an den Fuͤßen der 
Caßiopeja, worin fid) fonft noch unterſchiedliche kleine Ster⸗ 
ne zeigen. 

Gerade unter der Caßiopeja folgt in der Milchſtraße 
in Nordoſten zum Oſten der Perſeus mit dem Kopf der 
Meduſa. Hieſelbſt zeigen ſich ſehr leicht zwey Sterne zwo⸗ 
ter Groͤße ſchraͤge unter einander, wovon der zur linken auf⸗ 
waͤrts, recht in der Milchſtraße, welche hier febr helle ift, 
an der Seite des Perſeus ſteht und den Namen Algenib 
führt. Ueber demſelben ift ein Stern dritter Größe an der 
Schulter, und unter demſelben ſteht ein Stern von gleicher 
Größe am Gürtel. Von dem letztern unterwaͤrts zur [in 
len gegen die Plejaden zeigen ſich noch zwey Sterne dritter 
Groͤße an den Fuͤßen des Perſeus. Der andere Stern 
zwoter Größe ſteht rechter Hand unter Algenib auffer der 
Milchſtraße, am Kopf der Meduſa, welches Perſeus hält, 
und heißt Algol. Man erkennt denſelben ſo gleich daran, 
daß drey kleine Sterne zur rechten mit ihm ein kleines Viereck 
bilden. Sonſt ſind noch unterſchiedliche kleinere Sterne im 


Perz 
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Perſeus ſichtbar, welcher ſich anjetzt in aufrechter Stellung 
am Himmel zeigt. 

Vom Perſeus unterwaͤrts zur linken geht die Milchſtraße 
im Nordoſten zum Norden durch einen Theil vom Fuhr 
mann. Hier erblickt man ſogleich den ſchoͤnen Stern erſter 
Groͤße im Fuhrmann, die Capella, oder Ziege, welcher 
am Ruͤcken des Fuhrmanns ſteht. Bey demſelben zur lin 
ken unterwaͤrts zeigt ſich der Stern zwoter Größe an der 
Schulter des Fuhrmanns. Unter der Capella zur rechten 
ſtehen ganz deutlich drey Sterne vierter Größe in einem klei 
nen Dreyeck, welche insbeſondere die Ziegen genannt wer 
den. Unter der Capella gegen den Horizont find noch un 
terſchiedliche Sterne im Fuhrmann ſichtbar, welcher num 
mehro voͤllig aufgegangen iſt. Die Milchſtraße verliert 
ſich mit den Sternen des Fuhrmanns am Horizont aus 
unſerm Geſicht. 


Betrachtung der nordlichen Sternbilder. 


Wenn man anhaltend und mit Fleiß auf die gegen Mit 
ternacht ſtehenden Sterne Achtung giebt, fo wird ſichs zei 
gen, daß die mehreſten derſelben beſtaͤndig über dem nord 
lichen Horizont bleiben, oder weder auf- noch untergehen. 
Die Richtung der ſcheinbaren Bewegung aller dieſer Sterne 
in einigen Stunden geht nach Bogenſtuͤcken kleinerer od“ 
größerer Seife, deren Mittelpunct ein gewiſſer Punct am 
nordlichen Himmel if, um welchen fie ſaͤmmtlich ihren ti’ 
lichen Umlauf, wie ein Rad um feine Axe, verrichten. 
Die Gegend, wo dieſer Punct fid) befindet, lågt fid) ohn, 
gefehr finden, wenn man nur merket, wo die Bewegung 


der Sterne am langſamſten erſcheint. Vornemlich A 
[ 
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ich ein kenntlicher Stern zwoter Größe, ziemlich über dem 

Horizont im Norden erhaben, zeigen, welcher die ganze 

Nacht hindurch auf einer Stelle GO zu ſtehen ſcheint. Dies 

ift der fo genannte Polarſtern, welcher diefem unſichtbaren 
Umlaufspunct oder dem nordlichen Weltpol nnter allen kennt⸗ 
lichen Sternen am naͤchſten ſteht, und in 24 Stunden einen 
Heinen Circul von 1 Grad $2 Min. im Halbmeſſer um 
denſelben beſchreibt. Man erkennet den Polarſtern anjetzt 
ſehr leicht als den hellſten Stern, welcher vom Scheitel— 
punct gerade nach Norden hinunter angetroffen wird. Er 
ficht (in dem für dieſen und den folgenden Monat angenom⸗ 
menen Stande des Himmels) beym Nordpol zur rechten in 
der obigen Entfernung von 1 Grad $2 Min. Dieſer merk 
wuͤrdige Stern in Norden, welcher auch den Namen Cy⸗ 
nofura, Ruccabah fuͤhrt iſt der aͤußerſte am Schwanz 
des kleinen Baͤren, welcher anjetzt gerade neben dem Polar⸗ 
fern zur linken in verkehrter Stellung fid) zeigt. Man finz 
det hieſelbſt ſehr leicht zween kenntliche Sterne an der Bruſt 
des kleinen Baͤren nahe unter einander, der unterſte iſt 
von der zwoten Groͤße und heißt Kochab; der oͤberſte aber 
von der dritten. Sie werden auch die Wächter oder Huͤ⸗ 
ter genannt. Von denſelben zur rechten ſtehen zwey klei⸗ 
nere Sterne faſt in gleicher Stellung, zwiſchen welchen 
und dem Polarſtern noch zwey eben ſo kleine Sterne anzu⸗ 
treffen ſind, die mit dem Polarſtern den Schwanz des klei⸗ 
nen Baͤren ausmachen. Dieſe ſieben angezeigten Sterne 
des kleinen Bären heißen, ihrer ahnlichen Stellung wegen 
mit den ſieben des großen Bären, der kleine Wagen *. 
A Vom 

Da ein Bat auf griechifch oures heißt, fo wird auch der Nordpol 


der Arctiſche Pol genennet. Der kleine Bir ( Vrfa minor) das 
nord⸗ 
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Vom Polarſtern unterwaͤrts zur linken, im Nordnord⸗ 
weſten, ſteht das helle Sternbild des großen Baͤren in 
einer aufrechten Stellung. Hier fallen vornemlich die ſieben 
bekannten Sterne zwoter Groͤße, welche das Hintertheil 
deſſelben ausmachen, und unter dem Namen des großen 
Wagens bekannt find, febr ſchoͤn in die Augen. Sie 
haben anjetzt eine horizontale Lage. Die vier, welche hin 
ten am Nuͤcken ein laͤnglichtes Viereck oder Trapezium bil 
den, ſtehen zur rechten, und die drey übrigen am Schwan; 
des großen Bären neben dieſem Viereck linker Hand in einer 
aufwaͤrts gebogenen Stellung. Der oͤberſte in dem Viereck 
zur rechten führe den Namen Dubhe, ber erſte am Schwanz 
heißt Alioth, der mittlere Mizar und der aͤußerſte Benet 
path, In dem Viereck kann der oͤberſte zur linken, welche 
den Schwanz am naͤchſten ſteht, eigentlich nur fuͤr einen 
Stern der dritten Groͤße gerechnet werden. Von den 
Viereck gerade zur rechten Debt der Kopf des großen Bären 
mit vielen Sternen vierter und fuͤnfter Groͤße im untern 
nordlichen Meridian. Gerade unter bieten Sternen a! 
Kopf, faſt recht im Norden, ziemlich niedrig, find ganz 
deutlich drey Sterne dritter Größe in einem laͤnglichten Criw 
gel anzutreffen, wovon der oͤberſte an der Bruſt, die beyden 

untern 
nordlichſte von allen Geſtirnen hat mit dem großen Baͤren eine? 
fabelhaften Urſprung. Seine fieben vornehmſten Sterne habe 
mit den ſieben hellen im großen Bären eine ähnliche Lage und du 
her heißt dies Geſtirn der Heine Hár. Im übrigen ſtehen die 
beyden Bären am nordlichen Himmel in entgegen geſetzter Nich. 
tung und der Kopf des kleinen iſt gegen den Schwanz des großen 
gekehrt. Doppelmayer hat im Heinen Bären verzeichnet: zween 
Sterne von der zwoten; x von der dritten; 3 von der vierten; 
won der fünften und 3 von der ſechsten Groͤſſe; in allem ug Sterne. 
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untern aber an dem einen Vorderfuß des Baͤren ſtehen. 
Unter dem Viereck zur linken find verſchiedene kleine Sterne 
an den Hinterfuͤßen des Bären zu erkennen. Sehr nahe über 
dem mittlern am Schwanz erblicket ein gutes Auge den klei⸗ 
nen Stern Alcor oder das Reuterlein genannt. Nahe 
unter dem aͤußerſten Stern am Schwanz zur linken ſteht ein 
Stern vierter Groͤße. Ueber eben dieſem Stern am Schwanz 
zeigen fid) drey Sterne vierter Größe in einem kleinen recht 
winklichten Dreyeck, an der Hand des Bootes. Es ſind 
Inf noch viele kleine Sterne im großen Bären, welcher 
für unſre Polhoͤhe niemals untergeht, und anjetzt, da er 
faft feinen niedrigſten Stand gegen Mitternacht erreicht hat, 
dennoch noch ziemlich erhaben durch den untern nordlichen 
Meridian geht *. 


Gerade 


»Der groſſe Baͤr (Vrſa major) iſt das merkwuͤrdigſte Sternbild im 
Norden, und vielleicht das erſte geweſen, welches die Aufmerkſam⸗ 
keit der Menſchen an ſich gezogen, da es mit ſeinen ſieben hellen 
Sternen vorzüglich in die Augen füllt. Nach den Fabeln der grie» 
chiſchen Dichter ſoll dieſer Baͤr die Calliſto, eine Tochter des grau⸗ 
famen Lykaons, der ein Edler in Arkadien war, vorſtellen. Sie 
folgte der Göttin Diana auf der Jagd, und wurde von Jupiter 
geliebet, worauf fie den Arkas gebar, von dem das Land Arkadien 
den Namen führt. Die eiferfüchtige Juno verwandelte deswegen 
die Calliſto in eine Baͤrin und als nachher Arkas ſeiner Mutter auf 
der Jagd in dieſer Geſtalt begegnete wolte er fie erſchießen, wel 
ches aber Jupiter dadurch verhinderte, daß er beyde unter die Ge- 
ſtirne erhob, wo Calliſto den großen, Arkas aber den kleinen Bi- 
ten vorſtellet. Hevel rechnet zu dieſem großen Sternbilde ſechs 
Sterne der zwoten Groͤſſe; 4 von der dritten; 16 von der vierten; 
22 von der fünften; 23 von der ſechsten und 1 von der ſiebenden 
Groͤße; in allem 72 Sterne. 
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Geerade unter dem aͤußerſten oder weſtlichſten Stern am 
Schwanz des großen Bären ſteht der Stern zwoter Größe 
in den Jagdhunden; welches Geſtirn ſonſt nur aus weni 
gen kleinen Sternen formirt iſt. 

Unter dem großen Baͤren ſchimmern niedrig gegen den 
Horizont im Nordnordweſten einige Sterne im kleinen Zi 
wen, welcher auch nicht voͤllig untergeht. 

Zwiſchen dem großen Bären und dem Fuhrmann in 
Norden zum Often hat das Tygerthier niedrig am Himmel 
ſeinen Stand, welcher nur kleine Sterne enthaͤlt. 

Die nordlichen Geſtirne: Fuhrmann, Perſeus, Gah 
ſiopeja und Schwan find, da fie in ber Milchſtraße ſtehen, 
vorher ſchon beſchrieben. 

Den Raum zwiſchen dem Polarſtern, dem Perſeus, 
und Fuhrmann nimmt das Cameel⸗Pard ein, welches 
Geſtirn aus vielen kleinen Sternen beſteht, deren Stellung 
fid) aber nicht deutlich angeben läßt. 

Den Raum zwiſchen der Leyer und dem Polarſtern, 
und alſo hoch am Himmel, fuͤllt das helle Sternbild des 
nordlichen Drachen aus. Gerade zwiſchen der Leyer und 
den Sternen auf der Bruſt des kleinen Baͤren trift man 
zuerſt zwey Sterne dritter Groͤße ſchraͤge unter einander am 
Kopf des Drachen an. Zwiſchen denſelben und dem kleinen 
Bären find vornemlich fieben Sterne der dritten Größe in 
den verſchiedenen Kruͤmmungen des Drachen zu erkennen, 
Mit den zween deutlichen Sternen auf der Bruſt des kleinen 
Våren im Triangel unterwaͤrts zur linken ſteht der bit 
Stern zwoter Größe im Drachen. Von demſelben an find 
zwiſchen dem kleinen und großen Baͤren noch zween Sterne 


der dritten Groͤße im e des Drachen zu erkennen. 
Mitten 
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Mitten zwiſchen den Sternen des Drachen, zwiſchen der 
fever und Heinen Bären ift der merkwuͤrdige Punct am nord⸗ 
lichen Himmel, nemlich der nordliche Pol der Ecliptik, wel⸗ 
cher beſtaͤndig von dem Weltpol 23 Grad 28 Min. abſteht, 
und ſich in 24 Stunden in dieſer Entfernung um den⸗ 
ſelben bewegt. 
Den Raum von dem Polarſtern gegen die rechte Hand 
aufwaͤrts bis an die Milchſtraße, zwiſchen dem Schwan 
nb der Caßiopeja, nimmt der Cepheus ein. Dies Gez 
tion beſteht aus vielen kleinen Sternen, vornemlich aber 
ind darin drey Sterne dritter Größe, welche ſich hieſelbſt 
ſchraͤge über einander zeigen. Der dem Polarſtern am naͤch⸗ 
en Geht, gehört am Fuß; ber zwete aufwaͤrts am Gürtel; 
nb der dritte febr. hoch am Himmel nahe an der Milch⸗ 
ſtraße an der einen Schulter des Cepheus. Unter dieſem 
letzten Stern, welcher Alderamin heißt, zur rechten in der 
Milchſtraße ſtehen drey Sterne vierter Groͤße in einem klei⸗ 
nen faſt gleichſchenklichten Dreyeck am Kopf des Cepheus, 
welcher als ein Koͤnig abgebildet wird. | 

Mit ber Caßiopeja und bem Perſeus ſteht ſuͤdlich oder 
rechter Hand im Dreyeck die Andromeda, welche auch zum 
Theil niemals bey uns untergeht. Man findet in dieſer 
Gegend von Oft: Nordoſten bis nach Often zum Süden ſehr 
leicht drey Sterne zwoter Groͤße, welche gleich weit von 
einander in einer nur etwas gegen die rechte Hand auſwaͤrts 
gehenden Linie ſtehen. Der unterſte zur linken, dem Perſeus 
und ber Caßtopeja am naͤchſten, ift Alamak am Fuß, der 
zwete zur rechten ſteht am Guͤrtel, und wird Mirach 
genannt und der dritte weiter hin zur rechten aufwaͤrts befin⸗ 
det fid) am Kopf der Andromeda. Gerade über Mirach 
Dod. get. Himmel, € finbet 
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findet man einen Stern dritter Größe, welcher der mittlere 
im Gürtel ift; über welchem der merkwuͤrdige Nebelſtern 
am Gürtel der Andromeda mit bloßen Augen, als ein klei 
nes blaſſes und laͤnglichtes Woͤlklein, zu erkennen iſt. Ueber 
dem Alamak zeigen ſich Sterne am andern Fuß. Ueber den 
neblichten Stern herauf ſtehen drep Sterne vierter Grife 
an der Hand nahe neben einander und zwiſchen Mirach und 
dem Stern am Kopf find Sterne an der Schulter der Nv 
dromeda ſichtbar; worunter fid) vornemlich zwey Fennilict 
Sterne nahe neben einander zeigen. Auſſer dieſen Sternen 
trifft man noch verſchiedene kleinere in der Andromeda an, 
welche in liegender Stellung am oͤſtlichen Himmel ſteht. 
Nahe bey den Sternen des Schwans, gegen Welten, 
funkelt hoch am Himmel nach Suͤdweſten der ſchoͤne Stem 
erſter Große in der Leper, von den Arabern Wega ge 
nannt. Suͤdlich unter dieſem hellen Stern find febr deut 
lich zwey kleinere Sterne neben einander an der Leyer, weh 
ches Sternbild ſonſt nur wenige Sterne der geringſten Grif 
enthält. Es wird ein fallender Geyer abgebildet, welcher 
eine Leyer hält *. 
Zunächſ. 
Dicke Leyer (Lyra) foll, nach den Fabeln der griechiſchen Dichte, 
dem berühmten Orpheus zugehoͤren, welcher etwa 1300 Jahr "7 
der chriſtlichen Zeitrechnung in Thracien lebte. Er hatte es 
der Muſik und beſonders auf der Leyer fo weit gebracht, daß m? 
unter andern von ihm ſagt, er habe durch feine goͤttlichen Kid" 
die wildeſten Thiere bezaͤhmt, das ift: ungefittete N enſchen durch 
den maͤchtigen Einfluß der Muſik auf das Herz gebeſſert. Merkur 
foll diefe Leyer, welche dem Orpheus vom Apollo ſelbſt geſchenlt 
worden, verfertigt haben. Es gehören dazu ein Stern von der el. 
ſten, 1 von der dritten, x von der vierten, 8 von der fünften und 
6 von der ſechſten Groͤße; in allem 17 Sterne. 
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Zunächft unter den Sternen des Schwans, gegen Often, 
ſteht die Eidere, Lacerta, ein kleines Geſtirn, das nur aus 
wenigen kleinen Sternen beſteht, und ſich nicht ſehr kennt⸗ 
lich macht “. a 

Unter dem hellen Stern Wega gegen Weſten, ſteht 
der Herkules, beffen nordlicher Theil gleichfalls bey uns 
niemals untergeht. Man findet von Weſten zum Norden 
ad) Weſt-Suͤdweſten noch ziemlich hoch am Himmel viele 
Sterne dritter und vierter Groͤße ſchimmern, welche dies 
eft ausmachen. Die Sterne, welche gegen die rechte 
and herum unter der Leyer ſind, gehoͤren an den Fuͤßen 
es Herkules; die aber, welche gerade unter derſelben ſte⸗ 
en, befinden ſich an den Armen und am Kopfe des Herz 
ules. Im folgenden Monat wird dieſes Sternbild genauer 
eſchrieben. 


Die Betrachtung der uͤbrigen Sternbilder. 


Gerade im Süden, nicht hoch am Himmel, zeigen fid) 
wey Sterne dritter Größe unter einander an den Hoͤrnern 
des Steinbocks, von welchen gegen Oſten zwey eben ſo 
helle Sterne nahe neben einander am Schwanz des Stein⸗ 
bocks ſtehen. 

Deftlich neben Athair im Adler, etwas aufwaͤrts, Geht 
an der Milchſtraße der Delphin, mit fünf nahe bey einan⸗ 
der ſtehenden Sternen dritter Größe, wovon viere eine kleine 
Nautenfigur ausmachen. 

T 2 Im 


Es ijt dies eines von den neuen Sternbildern, welche Hevel am 
Himmel gebracht. Er rechnet dazu 6 Sterne von der fünften, und 
viere von der ſechſten Größe, 
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Im Suͤdweſten zum Weſten ſteht an der Milchſtraße 
das Sternbild des Schlangentraͤgers; deſſen unterer Theil 
ſchon den Horizont beruͤhrt. Man findet hieſelbſt, gegen 
40 Grad hoch, zwey deutliche Sterne neben einander, von 
welchen der zur linken, von der zwoten Groͤße am Kopf des 
Schlangentraͤgers; der zur Rechten aber von der dritten 
Groͤße am Kopf des Herkules ſteht. Unter dem Stern am 
Kopf zeigen fid) die übrigen Sterne des Schlangentraͤgers⸗ 

Weiter zur rechten find im Weſten zum Süden die Sta 
ne der Schlange ſehr deutlich zu ſehen. 

Im Weſten zum Norden ſcheinet (on. ziemlich niedrig 
am Himmel der ſchoͤne Stern erſter Größe, Areturus in 
Bootes; über und zu beyden, Seiten neben demſelben fin? 
Sterne dritter Größe in dieſem Sternbilde ſichtbar. 

è „are | 

Vom Arctur aufwärts, zur linken, glaͤnzt Gemma, 
der Stern zwoter Groͤße in der Krone. 

Im Suͤdoſten zum Süden Debt nahe oͤſtlich beym Stein, 
bock der Waſſermann mit ziemlich kenntlichen Sternen. 

Unter dem Waſſermann geht im Suͤd⸗Suͤdoſten del 
ſuͤdliche Gif) auf; und darin ift Fomahand, ein Stem 
erſter Groͤße, eben im Aufgange begriffen. 

Im Oſt⸗Suͤdoſten, ſchon ziemlich erhaben, zieren bv 
Sterne des Muſenpferdes den Morgenhimmel. Man wild 
vornemlich vier Sterne zwoter Groͤße hieſelbſt in einem großen 
Viereck das auf den Ecken Geht antreffen, davon die dreh 
füblichften zum Pegaſus gehören. 

Im Oſten zum Suͤden geht das große Geſtirn des Wall 


fies auf 
Im 


Monat Auguſtus. 293 


Im Oſten zum Norden ſtehen die beyden kenntlichen 
Sterne am Kopf des aufgegangenen Widders ſehr deutlich 
neben einander. 

Bey denſelben zur linken, aufwaͤrts, zeigt ſich der 
Triangel. 

Niedrig am Himmel, im Nordoſten zum Oſten, laßt fid) 
das Siebengeſtirn im aufgehenden Stler ſehen. 

Alle dieſe Sternbilder werden im kuͤnftigen Monat in 
ihrem jetzigen Stande umſtaͤndlicher vorgeſtellt, deren Ze: 
ſchreibung fid) auch ſchon anjetzt vornehmen läßt. 


* ` * 
` * 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der 
Sterne in dem jetzigen Stande des 
Himmels. 


Da der fuͤr dieſen Monat angenommene Stand des Him⸗ 
mels auch im folgenden Monat noch betrachtet wird, ſo 
itam Ende deſſelben diefe allgemeine Anleitung zu finden. 


* „ x 

Die dieſem Monat beygefuͤgte Himmelscharte ſtellt in 
dem für den Auguſt und September angenommenen Stand 
des Himmels, eine Gegend deſſelben von Suͤden oder dem 
Meridian bis nach Weſten perſpectiviſch vor, fo daß Süd; 
weſt der Augenpunkt am Horizont wird. Sie zeigt vornem⸗ 
ich die Lage der Sternbilder Ophiuchus, Schlange, 
Schutze, Antinous, Sobieskiſche Schild an der ſüd⸗ 
— Seite des Abendhimmels. Der Adler, * 
T 3 es, 
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les, Steinbock und die Krone xc. find auch zum Theil zu 
ſehen. Die Milchſtraße geht mitten durch die Charte wie 
fie in einigen Streifen getheilt in Suͤdweſten erſcheint. 
Der Aequator und die Ecliptik kommen gleichfalls vor. 


s20000000000000000000007 
Monat September. 


Ze biefem Monat geht der Sommer zu Ende. Die Sonne 

ſinkt in unſerm Mittagskreis immer weiter nach Süden 
hinunter und verlaͤßt fruͤher den Hortzont. Die Tage 
werden am merklichſten kurzer, die Abende länger und [dor 
in ſolchen Stunden, die bey der jetzigen gemäßigten Jahrozel 
noch ſehr bequem ſind, verſchwindet das Licht des Tages 
gaͤnzlich aus dem Luftkreis und das Firmament laͤßt uns 
alsdann bey heitrer Luft feine völlig aufgeklaͤrte erhaben 
Schönheiten ſehen. 

Ich habe im vorigen Monat einen gewiſſen Stand des 
geſtirnten Himmels angenommen, und kann in dieſem M” 
nat fortfahren, den Himmel in eben demſelben Stande zu 
beſchreiben, da er fid) des Abends immer fruͤher einſtellet, 
welches die ſtarke Abnahme der Tage febr gut verſtattel. 
Die eigentliche Zeit, da dieſer Stand des Himmels ſich in 
den Abenden des jetzigen Monats einſtellt, ift in folgender 
Tafel enthalten. 


Den "fen Sept. um 9 Uhr 24 Min. Abends. 


— 4 — 8 
— aS 9 — 2 zs 
— 10 — 8 — 51 = 
— 13 — gf: 
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Den ıöften Sept, um 8 Uhr 30 Min. Ab. 
—19 — 8 — 19 — 
— 22 —— $— 8 — 
* 7 — 586 — 
n * 48 nz 
N gena ue 


Im vorigen Monat ift eine ziemlich vollſtaͤndige Bez 
ſchreibung der Sternbilder in der Milchſtraße und in den 
nordlichen Gegenden des Himmels geliefert worden, die 
übrigen aber ſind nur kuͤrzlich angezeigt. In dieſem Monat 
werden die Sternbilder des Thierkreiſes und in den uͤbrigen 
Gegenden auſſer den vorigen, beſchrieben. Die Anleitung 
im vorigen Monat von Seite 275 bis Seite 291 ift bent 
nach in dieſem Monat in allen Stücken wieder zu ge; 
brauchen; nur muß man fid) anje&t der vorſtehenden Za; 
fel bedienen. 


Die Betrachtung der Sternbilder, welche in der 
anjetzt uͤber dem Horizont ſtehenden Haͤlfte 
des Thierkreiſes ſtehen. 


Es wird meinen Leſern aus dem vorigen bekannt ſeyn, 
daß der Thierkreis eine eingebildete Zone um den ganzen 
Himmel iſt, welche eine Breite von 16 oder 20 Grad ent⸗ 
hal, und den Raum in fid) ſchließt, in welchem beftändig 
die Sonne und alle Planeten theils fid) zu bewegen ſcheinen, 
theils ſich wirklich bewegen. Im Monat Februar betrach⸗ 
teten wir den Thierkreis in feinem hoͤchſten Stande, und 
anjetzt erſcheint er faſt in ſeinem niedrigſten Stande am 
Himmel. Ueberhaupt geht der Thierkreis oder eigentlich die 

T 4 mitten 
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mitten in derſelben liegende Sonnenbahn anjetzt vom Ci: 
weſten zum Weſten an, in einem kleinen Winkel gegen die 
linke Hand aufwaͤrts, durch die Milchſtraße in Suͤdweſten 
zum Suͤden bis zum Mittagskreis, und ſteht daſelbſt nur 
etwa 17 Grad hoch. Von hier geht dieſelbe ferner nach det 
oͤſtlichen Seite des Himmels herum, iſt gegen Suͤdoſten am 
hoͤchſten und etwa 2ı Grad über dem Horizont erhaben und 
geht weiter niedrig am Morgenhimmel gegen die linke Hand 
herum unter einer ſehr ſchiefen Richtung unterwaͤrts bis 
zum Horizont in Nordoſten zum Oſten. 

Nahe am Horizont gegen Weſt⸗Suͤdweſten ift noch 
der Stern zwoter Größe, Zubenelgemubi, am Mittelpunct 
der Waage nebſt einigen kleinern in dieſem untergehenden 
Sternbilde zu ſehen. 

Zur linken im Suͤdweſten zum Weſten geht der Sco 
pion im Thierkreiſe unter, von deffen Sternen nur noc 
einige wenige über dem Horizont erſcheinen. Hier feh 
auch der untere Theil vom Ophiuchus, oder Schlangen, 
träger, im Thierkreiſe und in der Milchſtraße. In Süd, 
weſten zum Weſten, niedrig am Himmel, rechter Hand bey 
der Milchſtraße ſind einige Sterne der vierten Groͤße nahe 
bey einander an dem weſtlichen Fuß und gerade weiter zur 
linken, im Suͤdweſten, in der Milchſtraße zwey Sterne 
vierter Größe nahe bey einander am oͤſtlichen Fuß des Shl 
gentraͤgers ziemlich kenntlich. 

Von Südweſt nach Süd⸗Südweſt geht die Mild 
ſtraße nahe am Horizont in verſchiedenen Streifen durch 
den Thierkreis. 

Weiter gegen die linke Hand hin folgt der Schütze 
im Thierkreiſe, deſſen unterer Theil bey uns niemals auf 

geht. 
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geht. Im Suͤdweſten zum Suͤden zeigen fi niedrig am 
Himmel die kenntlichen Sterne am Bogen und Pfeil des 
Schuͤtzens in ber Milchſtraße. Sehr nahe am Horizont 
ſind noch zwey Sterne dritter Groͤße nahe bey einander 
vorn am Pfeil und der Hand deſſelben zu finden. Ueber 
dieſen fleben zwey der vierten Größe ſchraͤge über einander 
am Bogen *. Neben dieſen Sternen zur linken, auſſer 
der Milchſtraße, unterſcheidet ſich beſonders ein Stern dritter 
Große an der Achſel CD nach Doppelm. ), welcher mit drey 
Sternen dritter und vierter Große (K 1 H nach Doppelm.) 
am Arm und Ruͤcken des Schuͤtzens ein Trapezium bildet ** . 
lleber dieſe vier ſind verſchiedene kleine Sterne am Kopf des 
Schuͤtzens febr kenntlich *. Von hier linker Hand, faſt 
recht in Süden, ſtehen vier Sterne fünfter Größe am Ruͤcken 
des Schuͤtzenpferdes nahe bey einander . 

T 5 Oeſt⸗ 


Zbwiſchen dieſen zween Sternen mitten in der Milchſtraße ift der Punct 
am Himmel, wo die Sonnenbahn im erſten Punet des Steinbocks 
den Steinbocks ⸗Wendecireul berührt, und wo die Sonne erſcheint, 
wenn der kuͤrzeſte Tag am 21 December zu Anfang des Winters ift. 

»Die ältern und neuern Aſtronomen ſetzen die Groͤße dieſer vier 
Sterne veraͤnderlich an. Anjetzt ift D der hellſte von allen. 

In der Gegend der Sterne am Bogen des Schüͤtzens zeigen fid) 
durch Fernglaͤſer in der Milchſtraße verſchiedene Nebelſterne. Der 
merkwürdigſte Geht nahe oͤſtlich über dem Stern G am Bogen, er» 
ſcheint rund und in einen ziemlich lebhaften Nebel eingehuͤllt. 
Weſtlich von dem Stern & ſind einige kleine Sterne, die etwas , 
neblichtes bey fid) haben Nordlich uͤber dem Bogen ſind noch 

drey Nebelſterne zu finden, 
* Dieſer Schütze (Sagittarius) wird als ein Centaur der Alten, 
nemlich vorn halb als ein Menſch und halb als ein Pferd, hinten 
aber 


D 
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Oeſtlich beym Schuͤtzen, etwas aufwaͤrts, folgt der 
Steinbock im Thierkreiſe. Im Meridian, oder gerade 
in Süden, ſtehen zwey Sterne dritter Größe, ziemlich nahe 
unter einander, an den Hoͤrnern des Steinbocks. Der nord 
liche oder oͤbere erſcheint mit guten Augen und noch beffer 
durch Fernroͤhre doppelt, und hat einen Stern vierter Größe 
weſtlich nahe bey ſich. Gerade unter dieſen Sternen an den 
Hoͤrnern ſtehen vier kleine Sterne am Kopf, wovon Bayer 
und Hevel drey als neblichte, Flamſtead und die neuern 
Aſtronomen aber als dunkle Sterne anſetzen, wie ſich denn 
auch daran anjetzt nichts neblichtes durch Fernroͤhre zeigt. 
Von hier zur linken, etwas unterwaͤrts im Suͤdſuͤdoſten, 
zeigen fid) gleichfalls zwey Sterne dritter Größe, fie frehen 
neben einander am Schwanz des Steinbocks, und der weſt⸗ 
liche davon führt den Namen Deneb⸗Algedi. Auſſer die 

: fe 


aber als ein Pferd abgebildet. Einige glauben, dieſes Sternbild 
foll den Centaur Chiron, einen Sohn des Saturns und Di 
ſchoͤnen Philyra abbilden. Dieſer Chiron habe die Menſchen st 
erf auf den Pferden zu reiten gelehrt. Er war dabey ein tapferer 
Gürft, und zugleich wegen feiner Weltweishelt und tiefen Einfiht 
in die Sternkunde, Arzneywiſſenſchaft und Muſie febr berühmt. 
Er unterwies den Achilles, Aeskulap, Serkules, Jafon X 
wurde aber durch einen mit dem Blut der Lerneiſchen Schläge 
vergifteten Pfeil getóbtet und unter die Sterne verſetzt. Es geh) 
ren zu dieſem Sternbilde fünf Sterne dritter Größe; xr von der 
vierten; 8 von der fuͤnſten und 7 von der fechften Größe; in allem 
31 Sterne: davon einige kleine Sterne im untern Theil deſſelben 
niemals in unſern Gegenden über dem füdlichen orizont herauf 
kommen. 
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fen find im Steinbock nod) viele Sterne von geringern Groͤſ⸗ 
fen ſichtbar *, 

Nahe beym Steinbock zur linken, in Cüboften zum Süz 
den folgt der Waſſermann im Thierkreiſe. Gerade über 
den beyden Sternen am Schwanz des Steinbocks herauf, ſteht 
ein Stern dritter Größe an der weſtlichen Schulter des Waſ⸗ 
ſermanns. Von demſelben zur linken, etwas aufwaͤrts, zei⸗ 
gen ſich zwey Sterne von gleicher Groͤße, ſchraͤge unter ein⸗ 
ander. Der dhere zur rechten befindet fid) an der oͤſtlichen 
Schulter und der untere zur linken ſteht am Kruge des 
Waſſermanns. Linker Hand bey dieſem letzten Stern findet 
man febr deutlich zwey Sterne vierter Größe nahe bey ein 

ander 


* Der Steinbock (Capricornus) wird vorn als ein Bock oder Gems, 
hinten aber als ein Fiſch, abgebildet. Nach den Fabeln der Grie⸗ 
chen ſoll dies gleichfalls die Ziege der Amalthea ſeyn, mit deren 
Milch die Nymphen den Jupiter in ſeiner Kindheit ernaͤhret haben, 
und welche nachher aus Erkenntlichkeit vom Jupiter unter die Ster⸗ 
ne verſetzt worden. Hiervon ift fon beym Fuhrmann Erwehnung 
geſchehen. Eine altere egyptiſche Fabel erzaͤhlt, daß fid) einſtens 
pan, um vor den Rieſen Typhon zu entfliehn, in einen Fluß 
geſtürzt und halb als Ziege, halb als Fiſch verwandelt habe, wor⸗ 
auf ihn Jupiter unter dieſer Geſtalt am Himmel erhoben. Die 
Alten ſtellten ſich die beyden Sternbilder an den Wendecireuln, 
nemlich den Steinbock und den Krebs, als zwo Thuͤren des 
Himmels vor, durch deren eine die Sonne den Himmel herauf 
ſteigt, und durch die andere wieder hinunter gehet. In unſern Zei⸗ 
ten koͤnnten den Zwillingen und dem Schützen mit mehrerm Rechte 
dieſe Benennung beygelegt werden. Doppelmayer rechnet zum 
Steinbock vier Sterne dritter Große; 2 von der vierten; 8 von 
der fünften und 12 von der ſechſten Größe, nebſt 3 neblichten Ster⸗ 
nen; in allem alſo 29 Sterne. 
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ander an der Hand, welche noch einen kleinern Stern uͤber ſich 
haben. Unterwaͤrts in Suͤdoſten zum Süden glaͤnzt noch ein 
Stern dritter Groͤße am Schenkel des Waſſermanns, welcher 
gleichfalls, wie einer im Pegaſus, den Namen Scheat führt. 
Er hat einen kleinen Stern ſehr nahe unter ſich. Zwiſchen 
Scheat und den beyden Sternen an den Schultern ſind noch 
einige kenntliche Sterne in dieſem Bilde anzutreffen. Vor, 
nemlich zeigt fid) zwiſchen Scheat und dem Stern an der dt 
lichen Schulter einer der vierten Größe, welcher Ancha heißt. 
Vom Scheat zur linken find unterſchiedliche kleine Sterne im 
Waſſerguß des Waſſermanns zu erkennen. Der oͤberſte bv 
von zunächft unter der oͤſtlichen Schulter wird Situla genennt 
und ſteht am Rande des Kruges, ben der Waſſermann aus 
gießt. Unterm Waſſermann geht im Suͤd⸗Suͤdoſten der (ib: 
liche oder mittaͤgige Fiſch auf, worin ein Stern erſter Gróft, 
Fomahand genannt, am Munde dieſes Fiſches oder am En, 
de des Waſſerguſſes vom Waſſermann, zum Vorſchein koͤmmt. 
Vom Waſſermann weiter zur linken kommen die beyden 
Fiſche, das letzte Sternbild des alten Thierkreiſes. Der 
oſtliche ſteht mehr nördlich als der weſtliche, daher heißt 
jener der nordliche und dieſer der ſuͤdliche. Beyde werden 
mit einem Bande vereinigt vorgeſtellt. Sie find in einem 
großen Raum des Himmels vertheilt, und aus vielen kleinen 
Sternen zuſammen geſetzt. Der ſuͤdliche ſteht gerade dilit 
von den Sternen an der Afen Schulter und Hand des 
Waſſermanns gegen Suͤdoſten zum Often unterm Pegaſus 
an 30 Grade hoch . Der nordliche ift gerade in Ofen um 
ter 

* Nahe DÉI unter demselben und dem pegaſus ift Der Punct om 


Himmel, roo fid) die Sonnenbahn und die Mittellinie beym er 
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ter Mirach zur rechten zu finden. Beyde zeigen ſich an ver⸗ 
ſchiedenen Sternen fuͤnfter Größe. Zwiſchen beyden und 
dem Widder ſind einige Sterne vierter Groͤße am Bande der 
Fiſche kenntlich, und nahe am Horizont in Oſten ſteht der 
Stern dritter Groͤße am Knoten dieſes Bandes. 


Im Oſten zum Norden ſteht der Widder, das erſte 
Sternbild des alten Thierkreiſes, welches in unſern Zeiten 
das zweite geworden. In dieſer Gegend fallen die zween 
bekannten Sterne am Kopf des Widders einem jeden ſogleich 
in die Augen, und ſtehen anjetzt neben einander. Der zur 
linken iſt der hellſte, ein Stern zwoter Größe, ſteht vorn an 
der Stirn des Widders, der andere zur rechten iſt von der 
dritten Größe und ſteht am Horn. Er hat einen Stern 
vierter Größe nahe zur rechten unter ſich, welcher Meſar⸗ 
thim heißt, und auch der erſte Stern im Widder genannt 
wird. Die uͤbrigen kleinern Sterne des Widders ſtehen un⸗ 
terwaͤrts zur linken. 


Vom Widder weiter zur linken geht der Stier im Nord⸗ 
oſten zum Oſten im Thierkreiſe auf. Hier wird ein jeder 
ſogleich das bekannte Siebengeſtirn, Plejadee, als ein Haͤuf⸗ 
lein kleiner Sterne finden. Im Nordoſten koͤmmt am De: 
rizont, am Rande der Milchſtraße, ein Stern zwoter Größe 
am nordlichen Horn des Stiers zum Vorſchein. Unterm 
Siebengeſtirn ſind am Kopf des Stiers die Hyaden im 
Aufgange begriffen. 

Die 
ften Punct des Widders durchſchneiden, und wo die Sonne am 
aiſten März beym Anfange des Frühlings ſteht, wenn Tag und 
Nacht gleich find. 
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Die Sternbilder in der Milchſtraße. 


Hiebey koͤnnen fich die Liebhaber um die für dieſen Mo, 
nat angeſetzten Abendſtunden der Anleitung im vorigen Mo, 
nat von Seite 275 bis Seite 284 ohne alle Abaͤnderung 
bedienen. 


Die Sternbilder im Norden. 


Bey Betrachtung derſelben um die dieſem Monat vorge 
fette Abendzeit ift die im vorigen Monat dazu gegebene Zu 
leitung von Seite 284 bis Seite 291 in allen Stuͤcken zu 
gebrauchen. 


Die Sternbilder in andern Gegenden des Himmels, 


Der Schlangenmann, Schlangentraͤger, Ophiu 
chus, ſteht in Suͤdweſten zum Weſten, weſtlich oder rechte 
Hand an der Milchſtraße. Es iſt im vorigen fon der um 
tere Theil deſſelben, welcher im Thierkreiſe ſteht, angezeigt 
Weiter aufwärts find febr deutlich drey Sterne dritter Gróft 
fehräge gegen die rechte Hand etwas aufwärts zu finden. 
Der unterſte davon zur linken ſteht in der Milchſtraße am 
oͤſtlichen Fuß; der mittlere am Schenkel des andern Fußes 
und der aͤuſſerſte zur rechten in Weſt⸗Suͤdweſten an der we 
lichen Hand des Schlangentraͤgers. Dieſer letzte heißt YA, 
und hat nahe bey ſich zur linken einen Stern vierter Größt. 
Von dieſen dreyen Sternen dritter Größe aufwärts zeigen 
fid) zwey von gleicher Größe neben einander. Der zur liv 
ken nahe an der Milchſtraße gehoͤrt an der oͤſtlichen Schulter. 
Nahe unter demſelben zur linken ſteht ein Stern vierter Große, 
und etwas weiter abwaͤrts auſſerhalb dem Sternbilde E. 

f 
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fih in der Milchſtraße drey Sterne vierter Größe nahe bep: 
fammen, Der andere Stern dritter Größe zur rechten Debt 
an der weſtlichen Schulter, und hat gleichfalls einen Stern 
der vierten Größe nahe bey ſich zur rechten. Ueber dieſen 
Sternen an den Schultern, in einem (aft gleich ſchenklichten 
Dreyeck, zeigt ſich ein Stern zwoter Größe am Kopf des 
Schlangentraͤgers, welcher den Namen Ras-Alhague führe, 
Neben demſelben zur rechten ſteht der Stern dritter Größe 
am Kopf des Herkules, welcher Ras-Algethi heißt. Sonſt 
ſind noch unterſchiedliche Sterne von der vierten und gerin⸗ 
geren Größen im Schlangenmann anzutreffen. 

Von den Sternen an der oͤſtlichen Schulter des Schlan⸗ 
gentraͤgers, nach Oſten unterwaͤrts, ſind in der Milchſtraße 
drey Sterne der dritten Groͤße ſchraͤge unter einander zu fin⸗ 
den, welche an Schwanz der Schlange gehoͤren, die jener 
haͤlt. Gerade unter dem weſtlichſten von dieſen dreyen zeigen 
fid) zwey kleine Sterne nahe unter einander an der Öftlichen 
Hand des Ophiuchus. Beym Schlangentraͤger zur rech⸗ 
ten, im Weſten zum Suͤden ſcheinen die uͤbrigen kenntlichen 
Sterne dieſer Schlange. Es wird ſich daſelbſt vornemlich 
ein Steen der zwoten Größe am Halſe derſell en unterſchei⸗ 
den, der nahe über fid) einen Stern vierter Große hat. Zu, 
naͤchſt bey demſelben zur linken und in einer etwas groͤßern 
Entfernung zur rechten aufwaͤrts ift ein Stern dritter Größe 
zu ſehen. Ueber dem letztern ſind noch zwey Sterne dritter 
Groͤße ſchraͤge unter einander nebſt einigen der vierten Größe 
am Kopf der Schlange kenntlich. 

Von dieſen Sternen der Schlange zur rechten aufwaͤrts, 
gerade im Weſten, einige 30 Grad hoch, glänzt der Stern 
doter Größe, Gemina oder der Edelſtein, in der Krone. 

Er 


t 
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Er hat bey und uͤber ſich kleine Sterne j welche mit ihm die 
Figur eines Ninges bilden, woran er fid) Teiche ‚finden laͤßt. 
Von der Krone und Schlange zur rechten gegen Bet 
nordweſten, ſteht der Bootes oder Baͤrenhuͤter. Hiern 
fällt einem jeden der ſchoͤne Stern erſter Größe Arcturus 
ſogleich in die Augen. Er funkelt mit einem roͤthlichen Lichte 
und ſteht am Rock oder Saum des Vootes. Unterm Ar 
ctur zur rechten find ein Stern dritter nebſt zween der vier, 
ten Größe am weſtlichen Fuß zu ſehen, und bey ihm zur 
linken zeigen ſich zwey Sterne dritter Groͤße unter einander 


am oͤſtlichen Fuß des Bootes. Ueber dem Arctur herauf 


laſſen ſich noch vier Sterne dritter Größe deutlich erkennen. 
Der oͤberſte gehört am Kopf, die auf beyden Seiten unter 
demſelben im Dreyeck ſtehen, an den Schultern und der 
unterſte, welcher den Namen Mirac führe, an der Hüte 
des Bootes. Zwiſchen dem Stern an der oͤſtlichen Schulte 
und der Krone iſt die Keule an einigen kleinen Sternen emt 
lich, wovon einer Alkalurops heißt, und von dem Stern 
an der weſtlichen Schulter zur rechten aufwaͤrts, úber Be 
netnaſch, dem letzten Stern am Schwanz des großen Zär) 
zeigen fid) vornemlich drey Sterne vierter Große an ber à 
nen Hand des Bootes, welcher als ein Hirte, der die Jagd 
hunde leitet, vorgeſtellt wird. 

Unterm Arctur zur rechten, in Nordweſten zum Wefie 
iſt noch niedrig am Himmel der Haufen kleiner Sterne zu 
ſehen, welcher das Haupthaar der Berenice ausmacht. 

Den Raum zwiſchen dem hellen Stern Wega in det 
Leyer, Ras ⸗Alhague am Kopf des Schlangentraͤgers und 
Gemma in der Krone, nimmt der Herkules ein. Er ij 


iin mit vielen kenntlichen Sternen dritter und vierter 
Groͤße 
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~ 
Größe ſichtbar. Unter der Leyer gegen Abend zeigt fid) zus 
erſt ein Stern dritter Größe am Knie, unter welchen drep 
Sterne vierter Groͤße nahe bey einander an den Lenden, ſte⸗ 
en. Unter dieſen dreyen zur rechten und linken wird ein 
Etern der dritten Größe angetroffen. Der letzte hat wieder 
inen der vierten Größe am Ruͤcken zur rechten unter fid). 
wlſchen dieſem (D) und dem vorigen Stern dritter Größe 
H) zeigt fich durch Fernrohre ein Nebelſtern ſehr kenntlich. 
Neben Ras Alhague zur rechten, befindet fid) ein Stern 
ritter Größe am Kopfe des Herkules, welcher Ras: Alges 
hi heißt, von welchem zur rechten abermals zwey Sterne 
er dritten Größe nahe unter einander an der einen Schul 
er, und von bieten beyden auſwaͤrts zur linken noch einer 
er dritten Größe an der andern Schulter deſſelben ſich zeigt. 
nter Wega gegen Suͤdweſten ſtehen viele kleine Sterne in 
dieſem Geſtirn, worunter einige zu der brepfópfigen Schlan⸗ 
ge Cerberus gehoͤren, welche Herkules haͤlt. Unter der 
fepe zur rechten, mit den zween Sternen dritter Groͤße am 
Kopf des Drachen zur linken, im Dreyeck, ſteht noch ein 
Stern dritter Größe an dem einen Fuß des Herkules, nahe 
bey welchem zur rechten, nach dem Sevel, ein kleiner neblich⸗ 


am andern Fuß des Herkules ſichtbar, welcher in verkehrter 
Stellung mit dem Kopf nach Suͤden am Himmel vorgeſtellet 
wird *, 


Von 


* Diefed Geſtirn foll den durch feine Klugheit, Heldenthaten und 
auſſcrordentliche Stärke im Alterthum berühmt geweſenen Serku⸗ 
les, den Thebaner, einen Sohn des Amphitrys und ber Alk⸗ 

mene 


Dod. gift. Himmel. u 


ter Stern anzutreffen ift. Weſtlich unterhalb find Sterne 


Er 
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Von dem hellen Stern im Adler, Athair, Wien Dien, 
faft gerade im Süden, ſteht nahe an der Milchſtraße der 
Delphin oder das Meerſchwein. Man erkennet ihn iv 
gleich an fünf Sternen dritter Größe, welche nahe bey civ 
ander ſtehen. Vier davon machen eine kleine Rauten 2 


liche Figur und ber fünfte ſteht unterhalb denſelben *, 
In 


mene vorftellen, welcher einige Jahre vor der Eroberung von Tr 
gelebt, und die Reife ber Argonauten mit unternahm. Nach w 
len gluͤcklich ausgeführten ungeheuren Unternehmungen foll er, ve 
die Fabel bot, rasend geworden ſeyn, und fid) ins Feuer of? 
haben, worauf er unter die Sterne verſetzt worden. Er wird en 
Himmel mit dem einen Fuß kniend, und mit dem andern als af 
den Kopf des Drachen tretend vorgeſtellt: in der einen Hand M 
er feine knotige Keule, in der andern faßt er den Cerberus 0 
die dreykoͤpſige Schlange, und hat die Haut des grimmigen e 
wen von Nemea umgehaͤngt. Doppelmayer rechnet zum futt 
les 45 Sterne, nemlich: 8 von der dritten, 16 von ber vierten 
14 von der fünften, und 6 von der ſechſten Größe, geht einn 
neblichten Stern. Den Cerberus hat Sevel eigentlich ert d 
Herkules in die Haͤnde gegeben, Gott welchen Bayer einen Ariel 
zweig zeichnet. Er rechnet dazu einen Stern von der aten 1? 
3 von der sten Groͤße. 


* Der Delphin (Delphinus) ift bey den Alten das Bild eines $1 
des und Vertheidigers der Menschen. Die Fabel erzähle vom un 
ſprung dieſes Sternbildes folgendes: Arion war ein berühmt 
Harfenſpieler aus Methymna, auf der Inſel Lesbus, ditt 
wollte einſtens von Italien zuruͤck nach Corinth reifen, auf der © 
faßten die Schiffer den Entſchluß, ihn über Bord zu werfen. MI 
ſprung mit feiner Harfe ins Waſſer, ein Delphin aber nahm in 
auf den Rücken und brachte ihn gluͤcklich aus Land und Sift £^ 


phin fey hierauf am Himmel verſetzt. Der Delphin war ferner en 
ei 
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An der Morgenfeite des Himmels glänzen in Oſt⸗Suͤd⸗ 
fen die Sterne des Pegaſus oder geflügelten Muſenpfer⸗ 
td. Vier helle Sterne zwoter Groͤße in Figur eines grof 
en Vierecks, das anje&t auf den Ecken ſteht, werden fid) 
com. erſten Blick in dieſer Gegend zeigen. Der eine, wel⸗ 
er die unterſte Spitze einnimmt, und etwa 30 Grad hoch 
iet, befindet fid) am Ende des einen Flügels, und wird 
laenib genannt. Der zweyte vom Algenib zur rechten hin, 
twas aufwaͤrts, ſteht an der Ecke dieſes Flügels und heißt 
arcab. Dieſem letzten Stern gegen uͤber zur linken, oder 
ordwaͤrts, ift der dritte Stern, welcher am Kopf der Ans 
vomeda gehört. Der oͤberſte Stern in dieſem Viereck, wel⸗ 
er mit einem roͤthlichen Lichte ſcheint, iſt Scheat am 
Schenkel des Pegaſus; er hat einen faſt eben ſo hellen Stern 
iber fid), und ift hieran ſogleich zu erkennen. Neben Scheat 
ur rechten zeigen ſich zwey Sterne vierter Größe nahe bey 
inander. Von Marcab, zur rechten etwas unterwaͤrts, 
tebt im Suͤdoſten ein Stern dritter Größe am Halſe. Von 
ieſem letztern weiter zur rechten ſind Sterne am Kopfe kennt⸗ 
ich, worunter fid) beſonders úber dem Stern an der oͤſtli⸗ 
chen Schulter des Waſſermanns herauf ein Stern dritter 
Größe am Maul des Pegaſus zeigt, der den Namen Enif 
führt, Es find ſonſt noch viele kleine Sterne zwiſchen den 
angezeigten im Pegaſus zu erkennen. 

u 2 Neben 


Sinnbild der Meergoͤtter. Apollo verwandelte ſich einſtens in 
einen Delphin. Endlich fagem die Dichter: Triton, ein Sohn 
des Neptuns, fey in einen Delphin verwandelt und am Himmel 
erhoben worden. Man rechnet zu dieſem Sternbilde: 5 Sterne 
dritter, a von ber fünften, und 7 von der ſechſten Große / in allem 
14 Sterne. 
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Neben dem Kopf des Pegaſus zur rechten, im Eüd⸗ 
Suͤdoſten, wird gerade über dem Stern an der weſtlichen 
Schulter des Waſſermanns, und öftlich unter dem Delphin, 
das Füllen, oder eigentlich nur der Kopf beffelben, in verkehr, 
ter Stellung abgebildet. Es ſind darin: ein Stern dritter 
und drey der vierten Groͤße, wovon zwey und zwey unter 
einander zuſammen ſtehen, zu erkennen. 

Im Suͤd⸗Suͤdoſten ſteht nahe am Horizont der mittag 
ge Fiſch, welcher bey uns nur eben über den ſuͤdlichen D 
rizont fid) erhebt. Es zeigt fid) beſonders darin oni 
hand, ein heller Stern erſter Größe, welcher im Suͤdoſte 
zum Süden im Aufgang begriffen ift. 

Das große Sternbild des Wallfiſches geht von Often 
bis faft nach Südoſten am Horizont auf, unb es find (der 
einige Sterne deſſelben niedrig am Himmel zu erkennen. 

Von den beyden Sternen am Kopf des Widders, auf 
waͤrts zur linken, im Oſt-Nordoſten, ſteht der nordliche 
Triangel, welcher fid) an drey Sternen vierter Größe, die 
ein laͤnglichtes und anjetzt liegendes Dreyeck ausmachen, 
ſehr kenntlich macht. 


Nicht weit unter demſelben zur linken, ſtehen ein Cte 
der dritten, und zween der vierten Größe nahe bey cina 
der, und machen die Fliege aus, welche mit zum WHN 
gerechnet wird. 

Zwiſchen der Fliege und dem angezeigten Triangel iſt noch 
der kleine Triangel, aus drey Sternen ſechſter Größe zu⸗ 
ſammen geſetzt. 


allge 
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Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der 
Sterne in dem, im vorigen und dieſem Monat 
angenommenen Stande des 
Himmels. 


Wenn man eine Linie von dem hellen Stern Wega in 
der Leyer durch den Stern Ras-Alhague am Kopf des 
Schlangentraͤgers zieht, ſo wird ſolche, unterwaͤrts ver⸗ 
längert, zwiſchen die zween Sterne an den Schultern, unb 
weiter hinunter durch die uͤbrigen Sterne dieſes Bildes hin⸗ 
gehen. Eine Linie von der Leyer nach Gemma in der 
Krone geht mittlerweile durch den Herkules, ſo daß nord⸗ 
lich oder zur rechten derſelben die Sterne an den Fuͤßen, 
und zur linken nach Suͤden die Sterne an den Schultern 
und Kopf des Herkules ftehen. Eine Linie oon Ras Al: 
hague nach dem ſuͤdlichen oder untern Stern an den Hoͤr⸗ 
nern des Steinbocks gezogen, geht inzwiſchen durch den 
Antinous, und wird ohngefehr den Nebelſtern bey dem 
weſtlichen Fuß des Antinous in der Milchſtraße treffen. Eine 
linie von Deneb im Schwan durch Athair im Adler, wird, 
unterwaͤrts fortgeſetzt, durch den Antinous gehen, und 
nachher die Sterne des Schuͤtzens anzeigen. Eine Linie 
von Athair durch Ras⸗Alhague geht verlängert zuerſt 
nahe unter dem Stern Ras⸗Algethi am Kopf des Herku⸗ 
les hin, und trift nachher die Sterne am Kopf der Schlans 
ge nordlich uͤber dem Stern zwoter Groͤße in derſelben. Die 
drey Sterne zwoter Größe: Gemma, Ras⸗Alhague und 
der erwehnte Stern in der Schlange, bilden ein ungleich⸗ 

: u 3 ſei⸗ 
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ſeitiges Dreyeck, von welchen anjetzt der letztere am uie; 
drigſten am weſtlichen Himmel flieht. Die zween Sterne brit 
ter Groͤße an den Schultern des Schlangentraͤgers bilden 
mit Ras: Alaerhi und Ras Alhague, den hellen Sternen 
an ben Köpfen des Herkules und Schlangentraͤgers, ein Tra 
pezium. Eine Linie von Gemma nach Benetnaſch, den 
letzten Stern am Schwanz des großen Bären, geht mittler 
weile zwiſchen den Sternen an den Schultern und dem Kopf 
des Bootes hin. Eine Linie von Kochab, dem Stern zwo 
ter Größe auf der Bruſt des kleinen Bären, durch Mizar, 
ben mittlern Stern am Schwanz des großen Baͤren, ou 
zogen, zeigt verlängert den Stern zwoter Größe in den Jagd 
hunden an, und geht weiter hinunter durch das Haupt 
haar der Berenice. Eine Linie von dem unterſten Stern 
zur linken, im Viereck des großen Baͤren, durch Benet 
naſch, wird, weiter verlängert, den Stern am Kopf des 
Bootes treffen. Eine Linie vom Arctur durch den Stern 
am Kopf des Bootes, geht, weiter aufwaͤrts fortgeſett, 
zwiſchen viele kenntliche Sterne dritter Größe am Kopf und 
den Kruͤmmungen des Drachen hin, und führe mitten um 
ter denſelben zum Nordpol der Ecliptik. Eine Linie vom 
Benetnaſch nach Kochab gezogen, wird mittlerweile nahe 
fiber den Stern meter Große am Schwanz des Drachen 
hingehen, der in dem entfernteſten Alterthum dem nordlichen 
Weltpol am nächften war, alsdenn gegen die rechte Hand 
über bem Polarſtern verlängert den Stern dritter Große 
am Fuß des Cepheus, und noch weiter verlängert, Sche⸗ 
dir in der Caßiopeja treffen. Eine Linie von Deneb im 
Schwan nach dem Stern am Fuß des Cepheus zeigt mitt 


lerweile zuerſt den Stern dritter Größe an der Schulter, 
und 
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und geht alsdenn den Stern von gleicher Größe am Guͤr⸗ 
tel des Cepheus ziemlich nahe zur linken vorbey. Eine 

Linie nach der Richtung, in welcher im großen Wagen die 

beyden Hinterraͤder ſtehen, aufwaͤrts gezogen, zeigt den 

Polarſtern an, und geht weiter in die Hoͤhe, mitten durch 

den Cepheus. Zwiſchen der Capella und den zween Ster⸗ 

nen dritter Größe am Vorderfuſt des großen Bären wird 

Linx oder das Tygerthier angetroffen; beſonders zeigen fid) 

auf dieſem Wege zwey Sterne fuͤnfter Groͤße in demſelben 

nahe bey einander. Eine Linie von dem Stern an der 

Schulter des Fuhrmanns durch die Capella, wird, ver⸗ 
laͤngert, zwiſchen den zween Sternen zwoter Größe, Algenib 
und Algol, im Perſeus hingehen. Zwo Linien von der Ca⸗ 
pella und Algenib im Perſeus nach dem Polarſtern gez 
zogen, werden den Raum einſchließen, welchen die vielen 
kleinen Sterne des Cameelpards einnehmen. Eine Linie 
vom Polarſtern nach Mirach am Gürtel der Andromeda 
geht inzwiſchen mitten durch die Caßiopeja. Die Sterne: 
Mirach, Alamak und der helle Stern an der Stirn des 
Widders ſtehen in einem faſt gleichſchenklichten Triangel. 
Zwiſchen dieſem hellen Stern im Widder und Alamak befin⸗ 
det ſich der Triangel. Eine Linie von dem Stern Algenib im 
Pegaſus nach dem Stern dritter Größe am Horn des Wid⸗ 
ders, geht inzwiſchen den kleinen Sternen des nordlichen 
Fiſches im Thierkreiſe ſuͤdlich vorbey. Die vier Sterne 

zwoter Größe: Alamak, Mirach, der Stern am Kopf der 

Andromeda und Marcab im Pegaſus findet man beynahe 

auf einer Linie. Eine Linie von Deneb im Schwan, nach 

dem Delphin gezogen, wird, verlängert, die zween Sterne 

an den Hoͤrnern des Steinbocks anzeigen. Eine Linie von 

HA dem 
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dem füblid)en Stern an den Hoͤrnern des Steinbocks, durch 
die zween Sterne am Schwanz deſſelben, geht, verlaͤngert, 
nach dem Stern Scheat am Schenkel des Waſſermanns. 
Eine Linie von Marcab durch den Stern am Halſe des 
Pegaſus, zeigt, verlängert, obngefebr die zween Sterne 
dritter Größe an der Schulter des Waſſer manns an. Eine 
Linie von dem Stern an der. öftlichen Schulter des Waſſer⸗ 
manns nach dem Delphin gezogen, wird mittlerweile zw 
naͤchſt durch den Kopf des Waſſermanns, und alsdann 
durch die Sterne im Fuͤllen gehen. Eine Linie von den 
zween Sternen am Schwanz des Steinbocks nach den 
Sternen dritter Größe am Halſe des Pegaſus, wird iv 
zwiſchen die Sterne an der Wide Hand des Waſſer⸗ 
manns anzeigen. 


„ * ** 

Beygehende zu dieſem Monat gehörige Sterncharte bil 
det die nordöftliche Gegend der Abendſeite des Himmels von 
Weſten nach Norden ab, ſo daß der Punct Nordoſt am 
Horizont in die Mitte der Charte füllt, und zwar fir die 
Zeit des im vorigen und dieſem Monat angenommenen Stan 
de des Himmels. Sie ſtellt insbeſondere die perſpectiviſche 
Lage der daſelbſt ſtehenden hellen Sternbilder des großen 
Bären und des Bootes, ferner der Jagdhunde, und des 
Haupthaares der Berenice vor. Der kleine Loͤwe liegt 
am nordnordoͤſtlichen Horizont. Die Krone, der Herkules, 
Drache kommen auch zum Theil vor. 


Sr 
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De Herbſt zeigt ſich nunmehr auf unſern Fluren. Die 

Sonne weicht am mittaͤgigen Himmel unter der Mit⸗ 
tellinie febr. merklich immer weiter vom Scheitelpunct nach 
Cüben hinunter und die Tage find faft noch in ihrer ſtaͤrkſten 
Abnahme. Bereits fruͤhe am Abend eilt die Sonne unter 
den weſtlichen Geſichtskreis und nach voͤllig geendigter 
Abenddaͤmmerung heitert ſich bey reiner Luft der prachtvolle 
Schauplatz eines geſtirnten Himmels feinen Freunden zum 
Vergnügen, auf. 

Ich werde in den nun folgenden Herbſt- und Winter⸗ 
Monaten allemal die bequemſten und fruͤheſten Abendſtun⸗ 
den zur Betrachtung des Sterngefildes ausfegen. Folgen; 
de Tafel giebt die Zeit an, um welche ſich der in dieſem Octo⸗ 
ber; Monat angenommene Stand des Himmels einſtellt. 


ıften October um 8 Uhr 54 Min. Ab. 


Den 

— 4 — 8 — 43 — 
— 7 — 7 
— 10 — =m 8 — 22 — 
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Die Betrachtung der Milchſtraße. 


Die Milch- oder Jacobsſtraße, diefe ſthoͤne Zierde 
des Sterngefildes, erſcheint uns unter den Sternen in Figur 
weißlicher lichtſchimmernder Streifen, die den Himmel wie 
ein Gürtel umgeben. Sie hat in dem fuͤr dieſen Monat 
angenommenen Stande des Himmels ihre erhabenſte Stel 
lung am Himmel erreicht und ſteht anjetzt an der Abend⸗ und 
Morgenſeite des Himmels weiter gegen die rechte Hand 
herum, als im vorigen Monat, vom ſuͤdweſtlichen Hori 
zont an, wo ſie ſehr breit und in getheilten Streifen ſich 
zeigt, den Abendhimmel herauf bis zum Scheitelpunct, und 
von da den Himmel hinunter bis zum Horizont im Nordoſten. 


Die Sternbilder in der Milchſtraße am weſtlichen 
Himmel. 


Sehr hoch am Himmel, nicht weit vom Scheitelpunct 
gegen Suͤdweſten, glaͤnzen in der zertheilten Milchſtraße die 
hellen Sterne des Schwans. In dieſer Gegend glän 
vornemlich ein Stern zwoter Größe mitten in der Mild 
ſtraße am Schwanz des Schwans. Er iſt der hoͤchſte von 
allen und fuͤhrt den Namen Deneb. Der Lichtſchimmer der 
Milchſtraße ift hier herum ungemein lebhaft, und man unte 
ſcheidet ſelbſt mit bloßen Augen in derſelben eine große 
Menge kleiner Sterne. Unter Deneb, gegen Suͤdweſten, 
ſteht ein Stern dritter Größe auf der Bruſt des Schwans. 
Diefer hat bey fid) zur rechten und zur linken, etwas unter 
waͤrts, einen Stern dritter Größe, wovon jener am nord, 
lichen und dieſer am füblid)en Flügel des Schwans ſteht. 

. Eine 
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Eine Linie von Deneb durch den Stern auf der Bruſt unz 
terwaͤrts gezogen, wird den Stern dritter Größe am Schna⸗ 
bel des Schwans, Albireo genannt, anzeigen. Dieſe jetzt 
erwehnten vornehmſten Sterne des Schwans bilden ſehr 
deutlich ein Kreuz ab. Nahe unter dem Stern auf der 
Bruſt iſt ein veraͤnderlicher Stern, und zwiſchen dieſem 
und Albireo am Schnabel befinden ſich viele kleine Sterne am 
Halfe des Schwans, worunter auch der kleine Stern Mira 
ſteht, der feine Größe periodiſch verändert, wovon im Monat 
Auguſt ein mehreres vorgekommen iſt. Bey dem Stern drit⸗ 
ter Größe am nordlichen Flügel, zur rechten, find noch einige 
kleinere in dieſem Fluͤgel ſichtbar; und von dem Stern drit⸗ 
ter Größe am ſuͤdlichen Fluͤgel, zur linken nach dem Pegaz 
ſus hin, zeigen ſich noch mehrere kenntliche Sterne in dieſem 
Flügel, worunter noch zween der dritten Große find. Nez 
ben Deneb, zur rechten und linken, ſind kleine Sterne an 
den Fuͤßen des Schwans zu erkennen. Vom Scheitelpunct 
nur etwas nach Suͤden ſtehen noch zu aͤuſſerſt am Schwanz 
des Schwans zwey kleine Sterne nahe unter einander, welche 
bey den Arabern Azelfafage heißen. * 


Zunaͤchſt unterm Schwan hat die Milchſtraße ihre groͤßte 
Breite am ganzen Himmel und erſcheint in verſchiedene Strei⸗ 
fen getheilt, zwiſchen denen ſich große, von allen Schimmer 
leere Stellen befinden. Hier ſtehen die Sternbilder: der 
Fuchs mit der Gans und der Pfeil, in der Milchſtraße; 
weil aber dieſe Geſtirne nur wenige kenntliche Sterne ent⸗ 
halten, ſo faͤllt es ſchwer, ihre eigentliche Stellung recht 
anzugeben. Der Pfeil ift noch am erſten zunachft übern 
Adler an einigen Sternen vierter Groͤße zu erkennen. 


Weiter 
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Weiter hinunter geht die Milchſtraße durch den Adler. 
Hier Git einem jeden in Suͤdweſten am oͤſtlichen Rande der 
Milchſtraße der funkelnde Stern erſter Groͤße am Halſe des 
Adlers, Athair genannt, in die Augen. Dieſer ſchoͤne 
Stern hat nahe über ſich zur rechten einen Stern dritter 
und nahe unter fid) zur linken einen Stern der vierten Größe 
ſtehen, und iſt hieran leicht zu erkennen. Vom Athair zur 
rechten find in der Milchſtraße ein Stern dritter, und einet 
der vierten Größe nahe bey einander am Schwanz des AD: 
lers zu erkennen. Noch ſteht ſehr nahe beym Athair zur 
linken ein kleiner Stern fünfter Größe. Unterm Athair 
zur rechten zeigt fid) ein Stern der vierten Größe am Dir 
lichen Fluͤgel des Adlers, welcher außer dieſen angezeigten 
nur noch einige Sterne der geringſten Größe enthält. 


Zunächſt unterm Adler folgt zum Theil in der Mildy 
ſtraße ber Antinous. Man findet unter dem Athair zwey 
Sterne dritter Größe fehräge neben einander in ziemlicher 
Entfernung; beyde ſtehen an den Armen des Antinous, um 
ter welchen zur rechten wieder zween ziemlich kenntliche 
Sterne in gleicher Stellung ſich befinden, welche mit den 
vorigen ein ungleichfeitiges geſchobenes Viereck bilden. Von 
den beyden unterſten Sternen hat der zur rechten, am wef 
lichen Fuß des Antinous, einen Stern vierter Größe welt 
lich nahe bey ſich und nahe weſtlich bey dieſem letzten Stern 
ift in der Milchſtraße ein merkwuͤrdiger Nebelſtern durch 
Fernrohre ſichtbar. Sonſt find noch einige Sterne von der 
vierten Größe im Antinous zu erkennen. 


Neben dem Antinous zur rechten ſtehen in der Mild 
ſtraße in Suͤdweſten zum Weſten drey Sterne dritter Größe 
fehräge 


= 
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ſchraͤge unter einander, welche am Schwanz der Schlange 
des Ophiuchus gehören. 

Etwas weiter unterwaͤrts gegen Suͤdweſten ſteht mit⸗ 
ten in der Milchſtraße das Sobieskiſche Schild, ein un⸗ 
ſcheinbares Geſtirn, welches nur an brey kleinen nahe zus 
ſammen ſtehenden Sternen zu erkennen iſt. 

Unter dem Antinous ſchimmern niedrig am Himmel im 
Südweſten die Sterne im untergehenden Schuͤtzen zum 
Theil in der Milchſtraße, und mit denſelben verliert ſich die 
Milchſtraße aus dem Geſicht am Horizont. 


Die Sternbilder in der Milchſtraße am öftlichen 
Himmel. 


Von den Sternen des Schwans aufwärts ſtreift die 
Milchſtraße gerade durch unſern Scheitelpunct nach bet 
Morgenſeite des Himmels hin und zeigt ſich ſehr lebhaft. 
Vom Zenith nur etwas gegen Nordoſten beruͤhrt ſie den 
Kopf des Cepheus. 

Weiter gegen Nordoſten glaͤnzen die ſchoͤnen Sterne der 
Caßiopeja in der zertheilten Milchſtraße hoch am Himmel. 
Dieſes Sternbild hat nun mehrentheils eine aufrechte Stel 
lung. Es unterſcheidet fid) ſogleich an fünf Sternen brit 
ter Größe, welche ziemlich nahe bey einander ſtehen. Von 
den drey öberſten ſteht der hoͤchſte am Stuhl, und der unter 
dieſem etwas zur rechten an der Bruſt der Caßiopeja und 
wird Schedir genannt. Die beyden unterften gehören an 
den Fuͤßen derſelben. Nahe bey Schedir zur linken ſteht 
ein Stern vierter Größe, und neben demſelben zur rechten ift- 


ein Stern vierter und einer der fünften Größe am Kopf der 
Eafio; 
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Cafiopeja kenntlich. Sonſt find noch unterſchiedliche Hei; 
nere Sterne in dieſem Bilde ſichtbar. 


Unter der Caßiopeja folgt in der Milchſtraße, in Of 
Nordoſten der Perſeus. Es ſcheinen hieſelbſt zween helle 
Sterne zwoter Groͤße ſchraͤge unter einander. Der oͤberſte 
zur linken ſteht mitten in der Milchſtraße, welche hieſelbſt ſeht 
lebhaft glánget. Dieſer Stern heißt Algenib und wird an 
der Seite des Perſeus geſetzt. Ueber demſelben ſtehet ein 
Stern dritter Größe an der einen Schulter, und unter ben 
ſelben ein Stern dritter Größe am Gürtel, Dieſe bro) 
Sterne machen einen Bogen, deſſen innere Aushoͤlung gegen 
den großen Wagen liegt. Zwiſchen dem Stern am Gürtel 
und dem Siebengeſtirn zeigen ſich noch zween Sterne dritter 
Größe an dem einen Fuß des Perſeus. Ueber Algenib * 
ſtehen zur rechten zween Sterne der vierten Groͤße ſchraͤge 
uͤber einander, wovon der oͤberſte zur rechten an der andern 
Schulter des Perſeus ſich befindet. Der andere Stern 
zwoter Größe hat auſſer ber Milchſtraße, rechter Hand unterm 
Algenib, ſeinen Stand. Er ſteht am Kopf der Meduſa, 
welchen der Ritter Perſeus hält, und heißt Algol. € 
zeigt nahe bey ſich zur rechten drey kleine Sterne, welche 
mit ihm ein kleines Viereck bilden. 


Weiter unter dem Perſeus ſteht im Nordoſten der Fuhr⸗ 
mann zum Theil in der Milchſtraße. Hier wird man f 
gleich den hellen Stern erſter Größe, Capella, auch Mb 
hajoth genannt, funkeln ſehen, welcher am Rüden des 

Fuhr 


Man muß dieſen Stern nicht mit einem andern gleiches Namens 
im Pegafus verwechſeln. 
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Fuhrmanns ſteht. Unter demſelben zur rechten zeigen ſich 
ganz deutlich drey kleine Sterne in Figur eines kleinen laͤng⸗ 
lichten Triangels, die zu den Ziegen gehoͤren, welche der 
Fuhrmann träge. Von der Capella zur linken unterwaͤrts 
ſcheint ein Stern zwoter Größe an der Schulter des Fuhr⸗ 
manns, unter welchem etwas zur rechten ein Stern dritter 
Groͤße am Arm ſteht. Sonſt findet man noch einen Stern 
dritter und unterſchiedliche von geringerer Groͤße in dieſem Gez 
fin. Unterm Fuhrmann find am nordoͤſtlichen Geſichtskreis 
in der Milchſtraße die Fuͤße der Zwillinge im Aufgange be⸗ 
griffen. 


Die Sternbilder in den ſuͤdlichen Gegenden. 


Neben dem hellen Stern Athair im Adler, gegen 
Oſten, etwas aufwaͤrts, iſt an der Milchſtraße der Del⸗ 
phin, oder das Meerſchwein, ganz deutlich an fuͤnf nahe 
zuſammenſtehenden Sternen dritter Größe zu ſehen. Vier 
davon machen eine kleine Rautenfigur und der fuͤnfte ſteht 
etwas unterwaͤrts. 

Ziemlich niedrig am Himmel, im Suͤden zum Weſten, 
fieht der Steinbock. Man findet in Suͤdſuͤdweſten, nicht 
hoch über dem Horizont, ſehr leicht zween Sterne dritter 
Größe ziemlich nahe unter einander; fie ſtehen an den Hoͤr⸗ 
nern des Steinbocks. Der oͤberſte oder nordliche iſt aus 
zween gleich großen Sternen zuſammengeſetzt, welches ſich 
beſonders auch ſchon durch mittelmaͤßige Fernrohre deutlich 
zeigt und hat einen kleinen Stern ſehr nahe bey ſich zur 
rechten. Nicht weit unter dieſen Sternen bilden einige 
Aſtronomen drep neblichte Sterne am Kopf des Steinbocks 
ab, welche aber anjetzt als dunkle oder kleine Sterne ohne 

Nebel 
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Nebel erſcheinen. Von den zween Sternen an den Hoͤrnern 
gegen Often, ſtehen gerade im Meridian zween Sterne dritter 
Groͤße nahe neben einander am Schwanz des Steinbocks, 
von welchen der weſtliche Deneb Algedi heißt. Außer 
dieſen zeigen ſich, beſonders in der Gegend der beyden letztern, 
noch verſchiedene kleinere Sterne im Steinbock. 

Nahe am Steinbock gegen Oſten folgt der Waſſer⸗ 
mann. ueber den zween Sternen am Schwanz des Stein, 
bocks etwas zur rechten findet man einen Stern dritter Große 
an der weſtlichen Schulter, bey welchem zur linken, etwas 
aufwärts, ein eben fo heller Stern an der oͤſtlichen Schub 
ter ſteht. Zwiſchen dieſen beyden Sternen aufwaͤrts, iſt am 
Kopf des Waſſermanns ein kleiner Nebelſtern durch Fern, 
rohre ſichtbar. Von dem Stern an der oͤſtlichen Schulte 
zur linken (ft ein Stern dritter Größe am Kruge, und übe 
dieſem zur linken ſind ganz deutlich drey Sterne, wovon 
zwey der vierten und einer der fünften Groͤße ift, nahe bo 
einander in einer gebogenen Stellung an der oͤſtlichen Hand 
keuntlich. Von den zween Sternen am Schwanz des Stein 
bocks gegen Oſten, etwas unterwaͤrts, glaͤnzt in Sud 
Suͤdoſten noch ein Stern dritter Größe, (deat, am 
Schenkel des Waſſermaunns. Neben Scheat zur linken, im 
Suͤdoſten zum Suden, ſieht man unterſchiedliche kleine 
Sterne, von welchen hin und wieder einige nahe bey eina" 
der ſtehen. Sie bilden den Waſſerguß des Waſſermanns 
ab. Der erſte Stern im Waſſer zunaͤchſt unter den Stern 
an der oͤſtlichen Hand, heißt Situlg. Ueber den Hörnern 
des Steinbocks zur lnken ſind auch noch einige Sterne an 
der weſtlichen Hand des Waſſermanns zu finden. Es ſind 
fonft noch unterſchiedliche kleinere Sterne in dieſem Ge⸗ 

fiin. 
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fim*, Niedrig am Himmel, im Süden zum Often, ift 
ein Stern erfter Größe, Fomahand, am Munde des ſuͤd⸗ 
lichen Fiſches, oder am Ende des Waſſerguſſes des Waſſer⸗ 
manns aufgegangen. 
Unter den Sternen des Waſſermanns ſteht, nahe am 
nittägigen Horizont, der ſuͤdliche Fiſch. Dieſes Sternbild 
ſommt in unſern nordlichen Laͤndern nur eben über bem Ho⸗ 
ront im Süden zum Vorſchein, und es ſchimmern in dies 
ſer Gegend einige Sterne durch die Duͤnſte des Horizonts, 
elche zu dieſem Geſtirn gehören. Dieſer Fiſch (ft alfo gez 
elt, daß er das Wafer auffaͤngt, welches der Waſſer⸗ 
ann ausgießet und am Munde deſſelben glaͤnzt Foma⸗ 
hand **. ; 
Oeſtlich 


»Nach den Fabeln der Griechen bildet der Waſſermann ( Aqua- 
rius) den Deukalion, einen Sohn des Prometheus, ab, wel⸗ 
cher nach einer großen Waſſerfluth, die einige hundert Jahr nach 
der Nogchiſchen in Theſſalien erfolgte, mit feiner Gemahlin 
Pyrrha allein übrig blieb, und daher als der Wiederherſteller des 
menſchlichen Geſchlechts angeſehen wurde. Die Sternkundigen 
haben ihn hierauf, um ſein Andenken zu verewigen, unter die Sterne 
aufgenommen. Einige Dichter ſtellen ſich unter den Waſſermann 
den Ganymedes vor, deffen Geſchichte beym Antinous und Adler 
vorgekommen ift. Doppelmayer rechnet zum Waſſermann einen 
Stern von der erſten; 4 von der dritten; 7 von der vierten; 23 
von der fünften; xx von der ſechſten und x von der ſiebenden Groͤſ⸗ 
ſe; in allem 47 Sterne. 

» Diefer (üblidye Sifd , (Pifeis auſtralis) wird auch Pifcis Notius 
genannt. Den Urſprung dieſes Bildes leiten einige Dichter von 
den Syriern her, welche unter ihren Hausgoͤttern die Fiſche als 

Gott 


Dod. geſt. Himmel, * 
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Oeſtlich unter den Sternen des Delphins, und nahe 
über dem Kopf des Waſſermanns, ſteht, faſt noch im Me⸗ 
ridian, das kleine Pferd. Es wird hier eigentlich nur 
ein Pferdekopf in verkehrter Stellung abgebildet. Zwey 
Sterne, wovon einer der vierten und der andere der dritten 
Groͤße iſt, ſtehen in demſelben ſchraͤge unter einander. Dieſe 
haben zwey näher bey einander ſtehende Sterne vierter Größe 
am Munde über fid, und machen dies kleine Pferd kennt; 
lich *, 

Oeſtlich neben dieſem kleinen Pferde ſteht der Stern 
Enif am Munde des Pegaſus bereits im Meridian, 
welches Geſtirn nachher vorkoͤmmt. Zwiſchen Enif und 
den zween Sternen vierter Groͤße am Munde des kleinen 
Pferdes, laßt fid) durch Fernrohre ein neblichter Stern 
finden. 


Die Sternbilder am weſtlichen Himmel bey der 
Milchſtraße zur rechten. 


Im Weſten zum Suͤden iſt, nahe an der Milchſtraße 
zur rechten, der Schlangentraͤger im untergange begriffen. 
Man findet in dieſer Gegend, gegen 30 Grad hoch, den 

` fent 


Gottheiten verehrt, und daher einen Fifch unter bie Sterne ber. 

ſetzt haben. Doppelmayer rechnet zu dieſem Stern bilde vier 

Sterne ron der dritten; 10 von der vierten und 3 von der fünften 
Groͤße; in allem 17 Sterne. 

Dieſes kleine pferd oder gäilen ( Equuleus ) foll, uach den Fabeln 
der Poeten, unter andern dasjenige vorfiellen, welches Merkur 
dem Caſtor gab, und Cyllaris hieß. Es wird dazu ein Stern 
von der dritten; 3 von der vierten; r von der fünften und 1 von 
der ſechſten Groͤße gerechnet. 
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femntlichen Stern zwoter Größe, Nas» Alhague genannt, 
am Kopf beffelben, unter welchem zur rechten und linken 
ein Stern dritter Groͤße an den Schultern deſſelben fteben. 
Der erſtere hat einen Stern vierter Größe nahe unter ſich 
zur linken, und weiter hin zur linken ſtehen in der Milch⸗ 
ſtraße vier Sterne von gleicher Groͤße und nahe bey dem 
andern zur rechten, zeigt ſich gleichfalls ein Stern vierter 
Größe. Unter den Sternen an den Schultern gegen dem 
Horizont, macht ſich der untere Theil dieſes Bildes an ei⸗ 
nigen Sternen dritter und vierter Groͤße kenntlich. Mit 
Fernroͤhren zeigen. fih oͤſtlich bey den Sternen an der weſt⸗ 
lichen Hand des Schlangentraͤgers zwey Nebelſterne nicht 
weit von einander. 

Neben dem Schlangentraͤger zur rechten, im Weiten 
zum Norden, feinen, ziemlich niedrig am Himmel, bie 
lenntlichen Sterne der Schlange deſſelben. 

Unter den Sternen des Schwans, gegen Weſten, fun⸗ 
felt, noch ziemlich hoch am Himmel, der ſchoͤne Stern er; 
fer Größe in der Leper, Wega genannt. Suͤdlich unter 
demſelben zeigen ſich vornemlich zween kleinere Sterne nahe. 
bey einander an der Leyer. 

Neben Ras: Alhague am Kopf des Schlangenträgers, 
jur rechten zeigt fid) der Stern dritter Größe Rag: Algethi 
am Kopf des Herkules. Von dieſem Stern an gegen die 
techte Hand aufwaͤrts füllen viele kenntliche Sterne im 
Herkules den Raum zwiſchen der Leper und der Schlange 
an. Von Ras Algethi zur rechten aufwaͤrts, ſteht ein 
Stern dritter Größe an der öftlichen Schulter und von eben 
demſelben gegen die rechte Hand hin, find zwey Sterne von 
gleicher Größe unter einander an der weſilichen Schulter 

* 2 deſſel⸗ 
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deſſelben zu finden. Von dem Stern an der dͤſtlchen 
Schulter rechter Hand aufwaͤrts zeigen fid) verſchiedene 
Sterne dritter und geringerer Groͤße im Herkules, worunter 
fid) auch beſonders drey nahe bey einander ſtehende Sterne 
vierter Größe auszeichnen. Unter dieſen zur rechten zwiſchen 
die Sterne D und H ift durch Fernrohre ein ſchoͤner Nebel 
ſtern ſichtbar. Weiter gegen den Kopf des Drachen hin, 
find noch einige an den Fuͤßen des Herkules kenntlich; wel 
cher in verkehrter Stellung am Himmel abgebildet wird. 

Nahe uͤber den Sternen der Schlange zur rechten in 
Weſt⸗Nordweſten, glänzt der Stern zwoter Größe Gemma 
in der Krone. Mit demſelben bilden einige kleinere Sterne 
ohngefehr die Figur eines Ringes, woran er ſogleich zu 
erkennen iſt. i 

Von der Krone, zur rechten unterwaͤrts, funkelt nië 
drig am Abendhimmel der helle Stern erſter Größe, Arclu⸗ 
rus im Bootes. unter demſelben zur rechten und Dia 
zeigen fid) Sterne dritter Größe an den Füßen des Bootes. 
ueber dem Arctur find noch vier Sterne dritter Größe in 
dieſem Bilde kenntlich, welches anjetzt anfängt unterzuge⸗ 
hen. Der oͤberſte von allen ſteht am Kopf des Bootes, 
und die beyden, welche unter demſelben zur rechten und 
linken ſtehen, gehören an den Schultern des Bootes. Au 
fer dieſen zeigen fich in dieſem Geſtirn noch einige kenntliche 
Sterne. 


Die Sternbilder am öftlichen Himmel. 


An der Morgenſeite des Meridians glaͤnzen die Sterne 
des Pegaſus, oder geflügelten Muſenpferdes, fof in 
ihrem hoͤchſten Stande. Es zeigen fid) beſonders in der 

ſüdöͤſt 
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ſüdöſtlichen Gegend vier helle Sterne zwoter Groͤße in einem 
großen Viereck. Der erſte und oͤberſte in demſelben heißt 
Scheat, und ſteht am Schenkel des einen Fuſſes. Der 
zwepte füblid) oder rechter Hand unter Scheat ift Markab, 
an der Ecke des einen Flügels. Der dritte oder unterſte 
führt den Namen Algenib, und ift der Aufferfte an dieſem 
Flügel des Pegaſus. Der vierte Stern endlich, welcher 
in dieſem Viereck linker Hand oder nordlich bey dem vorigen 
ſich zeigt, gehoͤrt am Kopf der Andromeda. Ueber Scheat 
zur rechten ſteht ein Stern dritter Größe, welcher einen, 
kleinern nahe unter ſich hat. Unter Scheat zur rechten 
zeigen ſich zwey Sterne vierter Groͤße nahe bey einan⸗ 
der. Unter Markab zur rechten in Sud, Süboften ift ein 
Stern dritter Größe am Halſe, und weiter hin zur rechten 
gerade über den Sternen an der oͤſtlichen Schulter und 
Hand des Waſſermanns, ſind Sterne am Kopf des Muſen⸗ 
pferdes kenntlich, worunter ſich vornemlich recht im Meri⸗ 
dian ein Stern dritter Groͤße am Munde des Pegaſus un⸗ 
terſcheidet, welcher den Namen Enif fuhrt. Dies Bild 
iſt in verkehrter Stellung, und nur mit dem e 
am Himmel getragen. 

Suͤdlich unter Markab und Alhenib ſteht der füdliche 
Sih im Thierkreiſe, mit verſchiedenen Sternen der gez 
tingften Größe. i 

Zwiſchen dem Scheitelpunet und Scheat im Pegafus " 
flebt die Eidexe, ein kleines Geſtirn mit Sternen der ge 
ringſten Größe. 

: £3 , Den 
Es in diefer Stern mit einem andern gleiches Namens im Wafer 
mann nicht zu verwechſeln. 
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Den Naum am oͤſtlichen Himmel zwiſchen dem Pegaſus, 
der Caßiopeja und dem Perſeus nimmt die Andromeda ein. 
Der nordliche Stern zwoter Größe im vorher beym Pega 
ſus angezeigten Viereck gehoͤrt am Kopf der Andromeda. 
Von demſelben zur linken, etwas unterwaͤrts, glänzt Mirad, 
der Stern zwoter Größe am Gürtel, und nach eben der 
Richtung und faft in gleichem Abſtand, weiter hin zur lin 
ken, ſteht der Stern zwoter Groͤße Alamak am Fuß der 
Andromeda. Unter dem Stern am Kopf zur linken fibt 
ein Stern dritter und zwey der vierten Große nahe bey ein; 
ander an der einen, und über demſelben zeigen fid) drey kleine 
Sterne nahe zuſammen an der andern Schulter. Noch 
weiter Aufwärts ſind kenntliche Sterne an der Hand der 
Andromeda. Ueber Mirach findet man einen Stern dritter 
Größe, welcher der mittlere am Gürtel ift, und über die 
ſem letztern, etwas zur linken, ſteht ein Stern vierter Große 
der dritte am Gürtel. Dieſer hat nahe úber fich den mat 
würdigen Nebelſtern am Gürtel der Andromeda, welcher 
ſich bey reiner Luft mit bloßen Augen als ein kleiner nc 
lichter Fleck deutlich zeigt“. Ueber Alamak ſind einige 
Sterne am andern Fuß ſichtbar. Die Andromeda hat a 
jetzt eine mit dem Kopf nach Suͤden liegende Stellung am 


Unter 


*Mit Ferngläfern betrachtet, unterſcheidet man in dieſem Nebel 
ſtern keine eigentliche Sterne, ſondern er ift aus einigen weißlichen 
Streifen von ungleicher Figur zuſammengeſetzt, welche da / wo fie 
zuſammen kommen, eine lebhafte neblichte Stelle, xg Min. oder 
3 Grad groß bilden. Ich habe ſelbſt durch ein Fernrohr von 14 
Kin Bremmeite, diefen Nebelfleck mit der vorigen Befchreibung 
überein / 


Monat October. 327 


Unter Mirach, gegen Suͤdoſten, ſteht der nordliche 
Fiſch im Thierkreiſe. Er enthält mehrentheils nur Sterne 
der fünften und geringern Größe. Dieſer Jiſch wird mit 
dem vorigen, welcher beym Pegaſus ſteht, durch ein Band 
vereinigt, worin ein Stern dritter und verſchiedene der vier⸗ 
ten und geringern Größen find. Der Stern dritter Grå fe 
zeigt fid) in Oft- Cübeften und wird am Knoten des Bandes 
geſetzt. 

Unter der Andromeda ſtehen im Oſten zum Suͤden die 
beyden kenntlichen Sterne am Kopf des Widders neben 
einander. Der eine zur linken iſt der hellſte, und von der 
zwoten Größe; er ſteht vorn an der Stirn. Der andere 
zur rechten, iſt von der dritten Größe, ſteht am Horn des 
Widders und hat nahe bey ſich zur rechten, etwas unter⸗ 
waͤrts, einen Stern vierter Groͤße, welcher Meſarthim 
und auch der erſte Stern im Widder heißt. 

Zwiſchen den Sternen am Kopf des Widders und dem 
Mamat in der Andromeda iſt der nordliche Triangel an 

ZA drey 


übereinſtimmend beobachtet. Es ift zu vermuthen, daß derſelbe zu 
den Zeiten des Tycho, etwa vor 200 Jahren, nicht am Himmel 
geſehen worden, da dieſer berühmte Himmelskundige, ohnerachtet 
er den Stern vierter Größe am Gürtel ( der dieſem Nebelſtern 
am näͤchſten ſteht, verzeichnet, nichts von demſelben gedenket. 
Simon Utarius bemerkte ihn zuerſt No. 1612 und dennoch fehle 
er in der Uranometrie des Bayer / die Ab. 166r gedruckt iſt. Es 
läßt fich hieraus folgern, daß dieſer Nebelfleck nicht allemel ſichtbat 
ſeyn, oder nicht immer gleich helle erſcheinen müſſe , welches in 
der That eine hoͤchſt merkwürdige Sache ift, die eine nähere 
Unterſuchung verdiente. Le Gentil hat vor einigen Jahren nahe 
ſüdlich bey dieſem Nebelfleck einen kleinern 3 Minnten groß, entdeckt. 
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drey Sternen vierter Groͤße ſehr deutlich zu erkennen. Unter 
dem Triangel macht ſich die Fliege an einem Stern dritter 
und zween der vierten Groͤße kenntlich. 


Unterwaͤrts im Oſten zum Norden faͤllt das bekannte 
Siebengeſtirn, Plejades, im aufgehenden Stier, als ein 
Haͤuflein kleiner Sterne, einem jeden deutlich in die Augen. 
Unter demſelben zur linken ift Aldebaran, das ſüͤdliche 
Auge des Stiers, ein heller Stern erſter Größe, aufge 
gangen, und funkelt mit einem roͤthlichen Lichte. Beym 
Aldebaran zur rechten machen die Hyaden auf dem Go 
ſichte des Ochſen fid) in der Figur eines anjetzt liegenden > 
febr kenntlich. Vom Aldebaran zur linken, ſtehen die bey 
den kenntlichen Sterne an den Hoͤrnerſpitzen des Stiers um 
ter einander. Der oͤbere iſt der hellſte und von der zwoten 
Größe. Der untere ift noch nahe am Horizont. Vor 
hier weiter zur linken herum, faſt im Nord- Nordoſten if 
Caſtor, der eine helle Stern an den Köpfen der Zwillinge, 
im Aufgange begriffen, Pollux aber iff noch unterm Do 
rizont. 


In der Gegend vom Often bis Suͤdoſten geht das große 
Geſtirn des Wallfiſches auf, und ſteigt mit vielen fennt 
lichen Sternen am Atten Himmel herauf. Niedrig im 
Güboften glänzt vornemlich ein Stern zwoter Größe, Dr 
nebs Kaitos genannt, am Schwanz des Wallfiſches, und 
gerade unter den Sternen des Widders ift unter verſchie⸗ 
denen daſelbſt ſcheinenden Sternen am Kopf, der Stern 
zwoter Groͤße im Rachen des Wallfiſches, mit Namen 
Menkar, zu erkennen. 


Die 
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Die Sternbilder im Norden. 


Der merfwurdigfte Stern im Norden, ber Polarſtern, 
iſt anjetzt ſehr leicht zu finden, wenn man vom Scheitelpunct 
gerade nach Norden hinunter ſieht, da es der erſte hellſte 
Stern auf dieſem Wege ift. Er ſcheint des Nachts beyz 
nahe immer auf einer Stelle zu bleiben, da er dem Nord 
pol unter allen Fenntlichen Sternen am naͤchſten ift *. Diez 
ker Polarſtern, welcher auch die Namen Cynoſura, Rus 
cabah fuͤhrt, gehoͤrt am Ende des Schwanzes vom kleinen 
Baͤren, welches Sternbild ſich zur linken neben dem Polar⸗ 
ſtern zeigt. Hieſelbſt erſcheinen vornemlich zwey kenntliche 

K 5 Sterne 


So wie überhaupt die Sternkunde der Schiffahrt wichtige Dienfie 
leiſtet, fo zeigt vornemlich ber Polarſtern den Schiffern auf der 
offenbaren See, dieſſeits der Linie, die Weltgegend, und wenn fie 
deſſen Hoͤhe über dem Horizont nehmen, nach einer leichten Rech⸗ 
nung die geographiſche Breite des Orts an, wo das Schiff fich 
befindet. Die Kenntniß des Polarſterns und der übrigen Sterne, 
welche dem Pol nahe ſtehen, macht alſo die Schiffahrt ſicherer und 
weniger gefaͤhrlich. Thales, einer der ſieben Weiſen in Griechen⸗ 
land, zeigte zuerſt den Phoͤniziern, dieſer erſten handelnden Nation, 
das Geſtirn des kleinen Baͤren und den Polarſtern, und wie ſie 
darnach ihre Schiffahrten einrichten muͤßten, da vorher ohne dieſes 
Mittel ihre Seereiſen ſehr unſicher waren, und mit großer Furcht 
unternommen wurden. Sie durften es nie wagen, ſich ſo weit 
vom Lande zu entfernen, daß fie die Kuͤſten aus dem Geſicht ver 
loren, ohne fid) der augenſcheinlichſten Gefahr blos zu ſtellen; da⸗ 
hingegen ſie in den folgenden Zeiten durch Hülfe des Polarſterns 
entfernte Reiſen über das offene Weltmeer unternahmen, in ente 
fernten Landern Handlung trieben und Colonien anlegten. Man 
findet dieſes in des Herrn le Plüche Schauplatz der Natur, atet 
Theil, pag. 376. u. fg. weiter ausgeführt, 
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Sterne fräie bey einander, von welchen der zur rechten ein 
Stern zwoter Größe ift und Kochab heißt. Beyde ſtehen an 
der Bruſt des kleinen Bären, und werden auch die Hüte 
genennt. Von dieſen zur rechten aufwaͤrts, ſind zwey kleinere 
Sterne in gleicher Stellung, und von denſelben bis zum Po 
larſtern noch zwey eben fo kleine Sterne ſichtbar, welche mit 
dem Polarſtern den Schwanz des kleinen Baͤren ausmachen, 
welcher anjetzt in verkehrter Stellung erſcheint. 

Vom Polarſtern bis zum Scheitelpunct ſteht der Co 
pheus im obern nordlichen Meridian in aufrechter Stellung. 
Es enthält dieſes Sternbild viele Sterne, worunter drey 
von der dritten Größe find, welche hieſelbſt ſchraͤge unter 
einander febr leicht zu finden find. Der unterſte, zunächſt 
über dem Polarſtern zur rechten befindet fid) am Fuß, da 
zweete aufwaͤrts im nordlichen Meridian am Gürtel, um 
der dritte gerade über dieſem, nahe beym Scheitelpunct an 
der Schulter des Cepheus. Der letztere führt den Namn 
Alderamin. ueber Alderamin, dem Scheitelpunct oͤſtlch 
nahe zeigen fid) an der Milchſtraße drey kleine Sterne in el 
nem Dreyeck am Kopf oder der Krone des Cepheus *. 
unter dem Polarſtern gegen Nord Nordweſten zieren di 
Sterne des großen Baͤrens und beſonders die ſieben heil 

1; der 


Cepheus foll ein König in Aethiopien oder Indien geweſen f 
ſeine Geſchichte iſt aber von den Dichtern in viele Fabeln einge 
hüllt. Er war der Gemahl ber Caßiopeja und Vater der Andre‘ 

meda, die der Ritter Perseus zur Gemahlin erhielt und mur 
nach ſeinem Tode mit ſeiner Familie am nordlichen Himmel unter 

die Sterne verſetzt. Doppelmayer rechnet zum Cepheus 3 Sterne 
von der dritten; 9 von der vierten; 17 von ber fünften ` 25 ven 
der ſechſten und r von der ſiebenten Größe; in allem sr Sterne, 
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der zwoten Größe am Hintertheile deſſelben, welche den fo 
genannten großen Wagen ausmachen, die mitternaͤchtige 
Seite des Himmels. Von dieſen ſieben ſtehen vier in einem 
inglichten Viereck hinten am Rücken und die drey übrigen 
sur linken neben denſelben in einer aufwärts gebogenen Stel⸗ 
lung am Schwanz des großen Baͤren. Im Viereck heißt 
der oͤberſte zur rechten Dubhe, ber erſte am Schwanz wird 
Alioth; der mittlere Mizar und der aͤußerſte Benetnaſch 
genennt. Mizar hat den kleinen Alcor ſehr nahe uͤber ſich. 
Von dem Viereck zur rechten ſchimmern gerade in Mitter 
nacht oder Norden viele kleine Sterne am Kopf, unter wel⸗ 
chen ſich drey Sterne dritter Groͤße an den Vorderfuͤßen zei⸗ 
gen. Unter dem Viereck ſind Sterne an den Hinterfüßen 
des großen Baͤren ſichtbar, welcher bey uns niemals unter⸗ 
gehet. 3 | 

Unter dem Schwanz des großen Bären ſtehen die Jagd⸗ 
hunde, worin ſich beſonders ein Stern zwoter Groͤße zeigt. 

Den Raum zwiſchen dem großen Baͤren und der Capella 
füllt das Tygerthier aus, welches nur aus wenigen kleinen 
Sternen beſteht. ) 

Zwiſchen dem Polarſtern und der Capella ſteht das Ca⸗ 
meelpard mit vielen kleinen Sternen. 

Die nordlichen Sternbilder: Fuhrmann, Perſeus 
unb Caßiopeja und andere, ſtehen in der Milchſtraße, und 
ſind oben ſchon beſchrieben. 

Zwiſchen dem kleinen Baͤren und der Leyer ſcheinen die 
hellen Sterne des nordlichen Drachen. Ueber den beyden 
kenntlichen Sternen an der Bruſt des kleinen Bären findet 
man viele Sterne dritter Große in den verſchiedenen Kruͤm⸗ 
mungen des Drachen. Mit dieſen Sternen im kleinen Baͤ⸗ 

ren 
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ren, unterwaͤrts im Dreyeck, ſteht ein Stern zwoter Größe 
am Schwanz des Drachen *, Zwiſchen dem kleinen und 
großen Baͤren ſind noch zween Sterne dritter Groͤße am 
Schwanz zu erkennen. Von der Leyer gegen die rechte Hand 
ſteht der Kopf des Drachen, und ift vornemlich an gwen 
Sternen dritter Größe, welche fehräge unter einander fichen, 
ſichtbar, wovon der oͤbere Etanin heißt. Auſſer dieſen ſind 
noch viele kleine Sterne im Drachen **, 


* * * 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der 
Sterne in dem jetzigen Stande des 
Himmels. 


Wenn man eine Linie von dem Stern Ras⸗Alhague 
am Kopf des Schlangentraͤgers nach den Sternen an den 
Hoͤrnern des Steinbocks zieht, fo wird ſolche inzwischen 
in der Milchſtraße durch die Sterne am Schwanz t 
Schlange und mitten durch den Antinous hingehen. Am 

toc 


»Es wird im Monat December beym Polarſtern angemerkt, daß 
dieſer helle Stern am Schwanz des Drachen vor etwa 46% 
Jahren unfer Polarſtern geweſen fey. 


zz ich Geſtirn (Draco) foll denjenigen großen Drachen voril 
len, welcher, nach den Fabeln der Dichter, die guͤldnen Aepfel ber 
wachte, die in den heſperiſchen Gärten oder in dem Walde ber Th 
ter des Atlantes, wuchſen. Dieſes Ungeheuer wurde vom Herku 
les getoͤdtet, und von der Juno unter die Sterne verſetzt. DOM 
peim. rechnet zum Drachen einen Stern von der zwoten; 1x von 
der dritten; 13 von der vierten; xr von der fünften und 4 von der 
ſechſten Größe; in allem 40 Sterne: 
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etlichen Himmel bilden die hellen Sterne Wega und 
Athar mit Ras Alhague ein ziemlich gleichfeitiges Drey⸗ 
ed. Dieſer letzte Stern ſteht weſtlich unterwaͤrts, Wega 
in der Leyer aufwaͤrts etwas zur rechten und Athair im 
Mler, zur linken gegen Süden. Eine Linie vom Delphin 
nach Ras⸗Alhague gezogen, geht inzwiſchen in der Milch⸗ 
frage durch die beyden kenntlichen Sterne am Schwanz des 
Wlers. Eine Linie von ber Leyer nach dem Delphin wird 
mittlerweile mitten in der Milchſtraße zuerſt den Stern Al: 
birco am Schnabel des Shmang, und alsdenn den Fuchs 
mit der Gans anzeigen. Eine Linie von dem Stern dritter 
Größe an der oͤſtlichen Schulter des Waſſermanns nach dem 
hellen Stern Deneb im Schwan gezogen, zeigt zunächft 
Entf am Maul des Pegaſus am. Gerade zwiſchen dem 
Delphin und den zween Sternen an den Schultern des 
Waſſermanns ſteht das kleine Pferd. Eine Linie von 
dem ſuͤdlichen Stern an den Hoͤrnern des Steinbocks durch 
die beyden Sterne am Schwanz des Steinbocks zeigt, ver⸗ 
längert, den Stern Scheat im Waſſermann an. Eine 
linie von Deneb im Schwan durch Athair im Adler, 
zeigt, unterwaͤrts verlängert, zuerſt ben Antinous und dann 
die Sterne des Schuͤtzens an. Eine Linie vom Scheat 
im Waſſermann nach Algenib im Pegaſus fübrt mittler⸗ 
weile durch den ſüͤdlichen Fiſch; und eine andere vom Als 
genib nach dem nordlichen Triangel durch den nordlichen 
Fisch im Thierkreiſe. Die Linie von Deneb nach Enif ger 
zogen, geht, verlaͤngert, zwiſchen den beyden Sternen an 
den Schultern des Waſſermanns hin. Zwiſchen der Leyer 
und der Krone ſteht der Herkules. Eine Linie von Wega 
in der Leyer nach Dubhe im großen Bären führt zunaͤchſt 
auf 
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auf die zween hellen Sterne am Kopf des Drachen. Die 
Diagonallinie durch das Viereck des großen Baͤren gegen 
die rechte Hand niederwaͤrts gezogen, trift die drey Sterne 
dritter Größe an der Bruſt und den Vorderfüßen des grof- 
fen Bären. Eine Linie durch die beyden rechter Hand fiv 
henden Sterne im Viereck des großen Bären geht, auf 
waͤrts gezogen, den Polarſtern nur etwas zur linken 
vorbey. Eine Linie von dem Polarſtern nach dem Stern 
am Stuhl der Caßiopeja zeigt mittlerweile den Stern brit 
ter Größe am Fuß oder Knie des Cepheus an. Eine f 
nie vom Alamak durch den Stern Schedir auf der Vru 
der Caßiopeja geht, verlaͤngert, durch den Stern am Stull 
der Caßiopeja, und zeigt alsdenn, weiter fortgeſetzt, de 
Stern dritter Größe, Alderamin, an der Schulter des Cv 
pheus an. Auf dem fortgeſetzten Wege von Mirach durch 
Alamak kommt man auf Algenib im Perſeus. Eine Line 
von der Capella nach Alamak geht mittlerweile zwiſchen 
Algol und Algenib im Perſeus hin. Eine Linie von Fo 
mahand durch Scheat im Waſſermann geht, aufpwaͤtts 
verlängert, den Stern dritter Größe am Halſe des Pegaſus 
nahe vorbey. Eine Linie vom Markab nach ben zween 
Sternen am Schwanz des Steinbocks geht auf ihrem Wehe 
durch den Stern dritter Größe am Kruge und die wech 
Sterne vierter Größe an der oͤſtlichen Hand des Waſſer⸗ 
manns. Eine Linie vom Algenib durch Scheat im Pega⸗ 
ſus geht, verlaͤngert, durch den Stern auf der Bruſt des 
Schwans nach der Leyer, Eine andere von dem Stern 
am Kopf der Andromeda durch Markab zeigt, verlängert, 
erſtlich den Stern am Halſe des Pegaſus, und alsdann die 
zween Sterne an den Schultern des Waſſermanns an. 

Eine 
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Eine Linie vom Mirach durch den hellen Stern am Kopf 
des Widders zeigt, unterwaͤrts verlaͤngert, den Stern Men⸗ 
kar im Wallfiſch an. 


EI * 

Die dieſem Monat Angehängte Sterncharte ftellet die 
Mittagsſeite in dem angenommenen Stande des geſtirnten 
Himmels von Suͤdoſt nach Suͤdweſt vor. Der Punct Süz 
den am Horizont giebt den Augenpunct der perſpeetiviſchen 
Zeichnung ab, und der Meridian geht in der Mitte herunter. 
Cie zeigt vornemlich die Lage der Sternbilder: Steinbock, 
Waſſermann, füdliche oder mittägige Fiſch, kleine Pferd, 
SWoafus, füblide Fiſch im Thierkreiſe, Delphin, 
Adler, Antinous, in der Gegend des Mittagscirculs. 
Der Schutze geht unter. Vom Wallſiſch kommt der 
weſtliche Theil vor. Der Aequator und die Ecliptik zeigen 
fi) und wie beyde im Fruͤhlingsaequinoctialpunct zuſammen 
kommen. Von der Milchſtraße ift nur ein kleiner Theil 
zu ſehen. i 


szsnonomdmomemunemomnemememe 
Monat November. 


Die Sonne entfernt ſich in dieſem Monat im Mittagskreiſe 
noch etwas weiter vom Scheitelpunct nach Süden und 
verläßt immer früher unſern weſtlichen Geſichtskreis. Das 
her nehmen die Tage noch ab, und die Abende werden laͤn⸗ 
ger. Der Liebhaber des geſtirnten Himmels wird daher be⸗ 
reits in frühen Abendſtunden bey heitrer Luft feine edle Wiß⸗ 
begierde befriedigen und die groͤßten Gegenſtaͤnde der Schoͤ⸗ 
ping am Firmament in ſtiller Bewunderung betrachten koͤn⸗ 
nen. 
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nen. Ich werde, wegen der nunmehr zu erwartenden raus 
hen Witterung nicht allein eine fruͤhe Abendzeit zur Betrach⸗ 
tung des Sterngefildes ausſetzen, ſondern auch den ange 
nommenen Stand des Himmels in verſchiedene kleine Ve 
trachtungen abtheilen, die an einem heitern Abend einzeln 
vorgenommen werden koͤnnen. Die Geſtirne zeigen ſich 
mit der folgenden Beſchreibung in einer uͤbereinſtimmenden 
Stellung: 
Den rfen Nov. um 8 Uhr 22 Min. Abends. 
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Die Betrachtung der Milchſtraße. 


Die Milch: oder Jacobsſtraße, hat anjetzt noch ihren 
hoͤchſten Stand, und zeigt ſich in Figur weißlicher Streifen 
am Sterngewoͤlbe. Sie geht in dieſem Stande beg Him 
mels vom Horizont in Weſtſuͤdweſten den Abendhimmel in 
getheilten Streifen und in einer großen Breite herauf, bis 
zum Scheitelpunct, dieſem nur etwas nordwaͤrts vorbey 
nach der Morgenſeite des Himmels bis zum Horizont im 
Oſtnordoſten. Wir betrachten zuerſt: 

Die 
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Die Sternbilder in der Milchſtraße am weſtli⸗ N 
chen Himmel. 


Am Horizont im Weſtſuͤdweſten gehen in der Milchſtraße 
noch einige Sterne am Schwanz der Schlange, des Ophi⸗ 
DÉI und das Sobieskiſche Schild unter. 

Etwas aufwärts im Suͤdweſten zum Weſten Geht der 
Antinous zum Theil in der Milchſtraße. Dieſes Stern⸗ 
bild ift hieſelbſt vornemlich an vier kenntlichen Sternen ſicht⸗ 
bar, welche ein geſchobenes Viereck bilden, wovon die bey⸗ 
den zur rechten ſich in der Milchſtraße befinden. 

Zunaͤchſt über dem Antinous funkelt in Suͤdweſten zum 
Weſten, etwa 3 1 Grad hoch, der ſchoͤne Stern erſter Größe, 
Athair genannt, am Halſe des fliegenden Adlers, am Rande 
der Milchſtraße. Er iſt ſogleich daran kenntlich, daß ſich 
nahe bey ihm zur rechten ein Stern dritter und zur lin⸗ 
ken einer der vierten Größe zeigt. Von Athair zur rech⸗ 
ten findet man die zween deutliche Sterne in der Milchſtraße 
nahe bey einander, welche am Schwanz des Adlers ſtehen. 

Ueber dem Athair haben in der breiten und zertheilten 
Milchſtraße die Sternbilder: der Fuchs mit der Gans 
und der Pfeil, ihren Stand, welche nur kleine Sterne 
enthalten. Zunaͤchſt übern Athair zur rechten iſt unter⸗ 
deſſen der Pfeil an Sternen vierter Groͤße zu erkennen. 

Weiter aufwaͤrts ſcheinen deſto heller im Weſten zum 
Cüben, hoch am Himmel, die ſchoͤnen Sterne des Schwans 
in der hellen Milchſtraße. Es wird nicht ſchwer ſeyn, in 
dieſer Gegend kenntliche Sterne zu finden, welche febr deutz 
lich die Figur eines großen in dieſer Gegend anjetzt aufrecht 
ſtehenden Kreuzes bilden. Der oͤberſte von allen iſt der 

Bod. geft, Simmel. 9 bslifte 
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hellſte, ein Stern zwoter Größe; er heißt Deneb und 
ſteht am Schwanz des Schwans, in welcher Gegend der 
Schimmer der Milchſtraße ungemein lebhaft iſt. Unter 
Deneb zeigt ſich ein Stern dritter Groͤße an der Bruſt des 
Shmang, welcher zur rechten und linken einen Stern drit 
ter Größe an den Flügeln des Schwans bey fid) hat. Un 
ter dem Stern an der Bruſt nach Weſten, iſt noch ein Stern 
dritter Größe in der Milchſtraße am Schnabel des Schwans 
zu erkennen, welcher Albireo heißt. Neben Deneb zur rech⸗ 
ten mb linken find kleine Sterne an den Füßen und den Fir 
geln des Schwans zu ſehen. Neben dem Stern dritter 
Größe am linken Flügel, zur linken, zeigen fid) noch zwey 
Sterne dritter Groͤße an dieſem Fluͤgel. Nicht weit unter 
dem Stern auf der Bruſt ſteht der kleine Stern, welcher 
Ann. 1600 neu erſchien. Zwiſchen dem Stern auf der 
Bruſt und Albireo am Schnabel find viele kleine Sterne 
am Halſe des Schwans zu erkennen, worunter ſich auch der 
wunderbare Stern Mira befindet, der feine Größe peri 
diſch veraͤndert, wovon in vorigen Monaten ein mehreres 
geſagt worden. 

Von dieſem ſchoͤnen Schwanengeſtirn weiter aufwaͤrts, 
geht die Milchſtraße in febr lebhaſtem Glanz über den Schr 
telpunkt hin, und beruͤhrt hier den Kopf des Cepheus. 


Die Sternbilder in der Milchſtraße am dſtlichen 
Himmel. 


Vom Scheitelpunct nur etwas gegen Nordoſten, und 
alſo ſehr hoch am Himmel, ſcheinen die ſchoͤnen Sterne der 
Caßiopeja in der Milchſtraße, und haben nun faſt ihren 
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hoͤchſten Stand erreicht. Hierin unterſcheiden fid) gleich 
fünf Sterne dritter Groͤße, welche nicht weit von einander 
und in Figur wie ein umgewendetes y ſtehen. Wenn man 
das Geſicht nach Norden richtet, ſo iſt von den zween oͤber⸗ 
fen Sternen der zur rechten unterwaͤrts ſtehende Schedir 
an der Bruſt, und der andere ſteht am Stuhl der Caßiopeja; 
die drey untern gehoͤren an den Fuͤßen der Caßiopeja. Ueber 
Schedir zeigt ſich ein Stern vierter, und einer der fuͤnften 
Größe am Kopf, und unter denſelben ift auch ein Stern 
der vierten Groͤße zu erkennen. Unter den Sternen an den 
Füßen zur linken find noch unterſchiedliche kenntliche Sterne 
am Stuhl ber Caßiopeja ſichtbar. Mit den drey oͤberſten 
Sternen dritter Groͤße ſteht zur linken ein Stern vierter 
Größe in ungleichſeitigem Viereck“. Sonſt find noch einige 

Y 2 kleine 


Sehr nahe bey dieſem Stern zur linken war es, wo Anno 1572 zu 
den Zeiten des Tycho ein neuer Stern in der Caßiope ja erſchien, 
welcher unter allen neuen Sternen, die jemals am Himmel ſicht⸗ 
bar geworden, der merkwuͤrdigſte geweſen ift. (Er ift in Doppel 
mayers Charten verzeichnet.) Tycho fahe ihn zuerſt am riten 929 
vember deſſelben Jahres. Er wurde auf einmal ſo helle, daß er 
den Sirius und ſelbſt die Venus in ihrer Erdnaͤhe, am Glanze 
übertraf, fo daß man ihn auch beym Sonnenſchein am Tage ſehen 
konnte. Im Monat December deſſelben Jahres nahm er ſchon am 
Glanz ab, und wurde im folgenden 117 zſten Jahr nach und nad). 
Heiner, bis er endlich im März 1574 fid) voͤllig den Augen der Erd- 
bürger wieder entzog, ſeit welcher Zeit die Sternkundigen nicht 
die geringfte Spur von dieſem ſonderbaren Stern am Himmel bo 
ben finden Können. Er zeigte fidh beständig auf der angezeigten 
Stelle, und veraͤnderte ſeinen Ort nicht gegen die ihm benachbarten 
Sterne, woraus folgt, daß er weiter von der Erde als ber entfern⸗ 
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kleine Sterne in der Caßiopeja, welche anjetzt in aufrechter 
Stellung erſcheint *. 


Unter der Caßiopeja folgt in der Milchſtraße gegen Often 
zum Norden Perſeus, in aufrechter Stellung. Dieſes Stern 
bild ift ſogleich an zween hellen Sternen zwoter Große zu 
erkennen „welche ſchraͤge neben einander ſtehen. Der dher 
ſte zur linken mitten in der Milchſtraße, da wo ihr edi 

mer ſehr lebhaft ift, heißt Algenib, und ſteht an der Co 
des Perſeus. Der untere zur rechten, außer der Milchstraße, 
heißt Algol, und befindet fid) am Kopf der Meduſa, wel, 
chen Perſeus hält. Beym Algol find nahe zur rechten dre 
kleine Sterne, welche mit ihm ein kleines Viereck ausmachen. 
Ueber Algenib an der Seite des Perſeus zeigt ſich ein Stem 
dritter Größe an der Schulter, und unter demſelben en 
Stern gleicher Größe am Gürtel, Von dieſem letztern uv 
terwaͤrts, zur rechten, find noch zwey Sterne dritter Größe 
an den Fuͤßen des Perſeus anzutreffen. 


Weiter unterwaͤrts dem Perſeus gegen Oſt-Nordoſten 
ſteht der Fuhrmann, zum Theil in der Milchſtraße. Die 
Capella 


tefte Planet, geſtanden haben wife. Um das Jahr 945 zur Zu 
des Kayſers Otto L und auch im Jahr 1264 ift gleichfalls zwischen 
der Caßtopeja und dem Cepheus ein euer Stern erſchienen, weh 
cher auch keine eigene Bewegung gehabt. Vielleicht ift es Foi 
welcher 1572 ſichtbar war und fid) etwa nur alle 300 Jahr zeig 


Dieſes Sternbild hat feinen Namen von Caßiopeja, det O” 
mahlin des Aethiopiſchen Koͤniges Cepheus, erhalten. Got" 
mayer rechner zu dieſem Sternbilde 38 Sterne, nemlich fünf von 
der dritten; 7 von der vierten; 6 von der fünften; 17 bon der 
ſechſten und 2 von der ſiebenten Große. 
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Capella oder Ziege funkelt hieft am Rücken des Fuhr— 
manns als ein heller Stern der erſten Groͤße. Unter dieſem 
ſchoͤnen Stern zur linken ift der Stern zwoter Größe an der 
Schulter deſſelben zu ſehen. Unter der Capella gegen Ci 
den zeigen ſich drey kleine Sterne in den Ziegen in einem klei⸗ 
nen laͤnglichten Dreyeck. Weiter unterwaͤrts ſind noch zween 
Sterne dritter Groͤße und viele kleinere im Bilde des Fuhr⸗ 
manns kenntlich. 

Unter dem Fuhrmann ſtreift die Milchſtraße durch die 
Tüfe der Zwillinge, welches Sternbild hieſelbſt im Nuf 
gange begriffen iſt. Caſtor und Pollux, dieſe beyden hel⸗ 
len Sterne zwoter Groͤße an den Koͤpfen der Zwillinge, zei⸗ 
gen ſich ſchon zur linken von der Milchſtraße im Nordoſten 
aber dem Horizont, und ſtehen gerade unter einander. 


Die Sternbilder in den ſuͤdlichen Gegenden. 


Vom Suͤdpunct am Horizont nur etwas aufwärts, Dutt: 
kelt recht im Mittagscircul ein Stern erſter Größe, Foma⸗ 
hand oder Fomalhaut genannt, mit einem weißlichen Lichte“. 
Er ſteht am Maul des füdlichen oder mittaͤgigen Fiſches, wel⸗ 
ches Sternbild rechter Hand bey demſelben nahe am Horizont 
ſteht und fich an einigen Sternen dritter und vierter Größe zeigt. 

Gerade uͤber dem Fomahand glaͤnzt ein Stern dritter 
Größe im Meridian, mit Namen Scheat; er fieht am 

9 3 Schen⸗ 


»Dieſer (due Stern hat nunmehr feinen hoͤchſten Stand erreicht, 
ob er gleich nur niedrig am mittägigen Himmel kaum über die 
Dünfte des Horizonts erhaben iſt. Er ift der füdlichfte von allen 
Sternen erſter Größe, welche uns zu Geſicht kommen, und ſteht 
zu Berlin 63 Grad im Meridian hoch. 
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Schenkel des Waſſermanns. Von demſelben aufwärts 
zur rechten, laſſen fid) im Suͤdweſten febr leicht zwey 
Sterne dritter Größe finden, welche ſchraͤge unter ein 
ander in einer ziemlichen Entfernung ſtehen. Der untere 
zur rechten gehört an der weſtlichen, und der oͤbere zur lin 
ken an der öftlichen Schulter des Waſſermanns. Bey die 
ſem letzten Stern zur linken ſteht ein Stern dritter Größe 
am Kruge, nahe bey welchem zur linken ſich ganz deutlich 
zwey Sterne vierter und einer der fuͤnften Größe an der 
Hand des Waſſermanns zeigen. Unter denſelben zur linken 
ſteht am Ausfluß des Waſſers ein Stern fünfter Größe, wel, 
cher Situla heißt, und ein Stern vierter Größe weſtlich un 
ter dieſen an der Seite des Waſſermanns wird Andha o 
nennt. Von dem Stern am fruge weiter unterwaͤrts zut 
linken und in einer nach Oſten gehenden Kruͤmmung bis zum 
Fomahand find viele kleine Sterne kenntlich, welche den 
Waſſerguß des Waſſermanns abbilden. Zwiſchen Fomahand 
und den Sternen an den Schultern find noch unterſchiedliche 
kleinere Sterne im Waſſermann zu erkennen. 

Ueber den Sternen an den Schultern des Waſſermanns, 
zur rechten, wird der Kopf des kleinen Pferdes, in ver 
kehrter Stellung abgebildet, und beſteht aus drey Sternen 
vierter und einem der dritten Größe, davon zwey und zwey 
zuſammen ftehen, 

Vom Waſſermann den mittägigen Himmel weiter her 
auf, fallen die hellen Sterne des geflügelten Muſenpferdes, 
Pegaſus, recht im Meridian febr deutlich in die Augen. 
Es hat dieſes ſchoͤne Sternbild nunmehro feinen hoͤchſten 
Stand am Himmel erreicht. Vier helle Sterne zwoter 


Größe laffen fid) hier ohne viele Mühe unterſcheiden, welche 
ein 
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ein großes unb regelmäßiges, faft gleichfeitiges Viereck bilden. 

Zwey davon find gerade unter einander faſt recht im Meridian 
anzutreffen. Der oͤbere ſteht am Schenkel und heißt Scheat; 
der untere Markab und ſteht an der Ecke des einen Fluͤgels. 
Die beyden uͤbrigen Sterne in dieſem Viereck ſtehen oſtwaͤrts 
unter einander. Der untere heißt Algenib und befindet ſich 
am aͤußerſten Ende des Fluͤgels; der oͤbere gehoͤrt nicht zum 
Pegafus, ſondern ſteht am Kopf der Andromeda. Die Stel 
lung dieſer vier Sterne wird auch der Tiſch genannt. Ueber 
Scheat zur rechten ſteht ein Stern dritter Größe, welcher einen 
Stern fünfter Größe ſehr nahe bey ſich hat. Unter Scheat 
zur rechten zeigen ſich zween Sterne vierter Größe nahe bey 
einander. Vom Scheat zur rechten, in einer ziemlichen Ent⸗ 
fernung, findet man einen Stern dritter Größe vorn beym 
Fuß des Pegaſus, welchen einige zum Schwan rechnen. 
Unter Markab iſt ein kleines Viereck von kleinen Sternen 
ſichtbar. Vom Markab zur rechten unterwaͤrts zeigt ſich ein 
Stern dritter Groͤße am Halſe des Pegaſus, welcher einen 
kleinen Stern linker Hand nahe uͤber ſich hat. Von dieſem 
Stern weiter zur rechten iſt der Kopf des Pegaſus an einigen 
Sternen kenntlich, worunter ſich beſonders ein Stern dritter 
Große am Maul des Pegaſus befindet, welcher den Namen 
Enif führe, Auſſer dieſen findet man noch einige kleine 
Sterne im Pegaſus, welcher nur mit dem Vordertheil und 

in verkehrter Stellung am Himmel getragen ift *. 
94 Eid 


»Die Poeten haben ungeheure Fabeln über den Lirfprung dieſes ges 
flünelten Pferdes erdacht. Es foll unter andern aus dem Blute 
der Meduſa entſtanden ſeyn, als Perſeus dieſe Gorgone enthaup⸗ 
tete. Einige neuere ſchreiben es dem Bellerophon zu. Dieſer 

war 
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Südlich unter Markab und Algenib ſteht ber ſüͤdliche 
Fiſch im Thierkreiſe, welcher nur aus kleinen Sternen be; 


et. 
Ueber dem Pegaſus Geht nahe ſuͤdlich beym Scheitelpund 
an der Milchſtraße, die Eidere mit kleinen Sternen. 


Die Sternbilder am weſtlichen Himmel, zu bey; 
den Seiten der Milchſtraße. 


Im Südweſten zum Weſten geht der Schuͤtze im Thier, 
kreiſe unter, und von feinen Sternen find nur noch wenige 
nahe am Horizont zu ſehen. 

Weiter zur linken aufwaͤrts, im Suͤdweſten zum Ci 
den, ſteht der Steinbock. Man findet in dieſer Gegend, 
nicht hoch über dem Geſichtskreis, die beyden Sterne dritte: 
Größe an den Hoͤrnern des Steinbocks febr deutlich (dris 
unter einander. Der oͤbere iſt ein doppelter Stern und 
ſteht an dem einen und der untere am andern Horn defl 
ben. Erſterer hat auch noch einen kleinen Stern nahe zur 
rechten bey ſich. Unter denſelben zur linken ſind kleine Sterne 

an 


war ein edler Korinthier und von ausnehmender Schönheit und 
Tapferkeit. Er toͤdtete die Chimaͤre, ein Ungeheuer in Lycien , 
da er auf dieſem geflügelten Pferde ritt / welches er von den Ol" 
tern erhalten hatte. Dieſes wird alfo erklärt, daß da Bellerophon 
auch ein berühmter Philoſoph geweſen, fo Gelle das geflügelte Pier? 
die Lebhaftigkeit feines Geistes und die Chimaͤre die Dummheit 
wor, die er überwunden. Was die Dichter übrigens von der Quelle 
erzählen, die das Mufenpferd pegaſus am Berge Helicon erdint 
haben foll, ift bekannt. Doppelmayer rechnet zum Pegaſus dre 
Sterne von der zwoten; 3 von dritten; 7 von der vierten; 7 bon 
der fünften und 7 von der ſechſten Groͤße; in allem 57 Sterne 
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am Kopf, den Hals und Vorderfuͤßen des Steinbocks befind⸗ 
lich. Von den Sternen an den Hoͤrnern zur linken aufwaͤrts 
zeigen fid) im Suͤd⸗Suͤdweſten, unter den Sternen an den 
Schultern des Waſſermanns, die zwey Sterne dritter Groͤße 
am Schwanz des Steinbocks nahe bey einander, wovon 
der zur rechten Deneb: Algedi heißt. Unter und über den⸗ 
felben find noch verſchiedene Sterne am Bauch und Schwanz 
des Steinbocks ſichtbar. 

Ueber dem hellen Stern Athair im Adler zur linken, iſt 
an der Milchſtraße der Delphin mit fuͤnf nahe bey einan⸗ 
der ſtehenden Sternen dritter Groͤße leicht zu finden. 

Zur rechten bey der Milchſtraße geht im Weſten der 
Schlangentraͤger am Horizont unter: man findet noch in 
dieſer Gegend den Stern zwoter Größe, Ras Alhague, am 
Kopf, mit den Sternen an den Schultern deſſelben niedrig 
am Himmel. 

Nordweſtlich unter der Leyer ſcheint das große Stern⸗ 
bild des Herkules mit vielen kenntlichen Sternen. Neben 
dem Stern zwoter Groͤße am Kopf des Schlangentraͤgers, 
zur rechten, ſteht der Stern dritter Groͤße, Ras⸗Algethi, 
am Kopf des Herkules. Von demſelben gegen die linke 
Hand aufwaͤrts werden ſich viele Sterne der dritten und ge⸗ 
ringern Groͤße in dieſem Bilde zeigen, welches anjetzt in ver⸗ 
kehrter Stellung am Abendhimmel ſteht. 

Im Nordweſten zum Weſten glänzt noch niedrig am 
Himmel der Stern zwoter Groͤße in der Krone, Gemma 
der Edelſtein auch Alphecca genannt. 

Unter Gemma zur linken, im Weſt-Nordweſten, find 
noch nahe am Horizont einige Sterne von der mehrentheils 
vollig untergegangenen Schlange zu erkennen. 

95 Neben 
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Neben der Krone zur rechten, im Nordweſten iſt der 
Bootes im Untergange begriffen. Man findet hieſelbſt 
noch den Stern dritter Größe am Kopf und unterhalb bem; 
ſelben zur rechten und linken die Sterne von gleicher Groͤße 
an den beyden Schultern des Bootes. Der helle Stern 
Arctur ift eben untergegangen, 


Die Sternbilder am öftlichen Himmel von der 
Milchſtraße zur rechten. 


In den niedrigen Gegenden des öftlichen Himmels von 
Suͤd⸗Suͤdoſten bis Oſtſuͤdoſten (deinen viele kenntliche Sterne 
in dem nunmehro völlig aufgegangenen großen Geſtirn des 
Wallfiſches. Im Suͤdſüͤdoſten, nicht hoch über bem Dr 
ſichtskreis, glaͤnzt ein heller Stern zwoter Groͤße, Dench 
Kaitos genannt, und über demſelben ein Stern dritter Gróft 
nebſt einigen kleinern, am Schwanz des Wallfiſches. Ven 
dieſen Sternen zur linken gegen Suͤdoſten erſcheinen vict 
Sterne dritter Groͤße in einem unregelmaͤßigen Viereck am 
Bauch. Weiter hin zur linken unterwaͤrts in Suͤdoſten if 
ein kleineres geſchobenes Viereck von Sternen dritter und vie 
ter Größe an der Bruſt und über dieſen aufwaͤrts, ſcheinen 
gegen OſtSuͤdoſten die Sterne am Kopf des Wallfiſches, 
worunter ſich vornemlich der aͤuſſerſte zur linken, ein Stern 
zwoter Größe, mit Namen Menkar, am Rachen des Wall 
fiſches unterſcheidet. 

Ueber den Sternen am Kopf des Wallfiſches im DIE 
Suͤdoſten, ſteht der Widder, welcher fid) an feinen ber 
den kenntlichen Sternen am Kopf, die anjetzt neben einander 
ſtehen, ſehr leicht finden laͤßt. Der eine zur linken iſt von 

der 
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der zwoten Groͤße, und ſteht vorn an der Stirn, und der 
andere zur rechten von der dritten Größe hat einen Stern 
vierter Größe nahe bey fid) zur rechten am Horn des Wid⸗ 
ders. Er heißt Meſarthim und auch bey den Sternkun⸗ 
digen ber erſte Stern im Widder 5. Unter dieſen Ster⸗ 
nen werden die uͤbrigen kleinern Sterne dieſes Bildes an⸗ 
getroffen. 

Ueber den Sternen am Kopf des Widders ſteht der 
Triangel, welcher fid) an drey Sternen vierter Größe fehe 
kenntlich macht, und unter ſich den kleinen aus drey Ster⸗ 
nen fechfter Größe zuſammen geſetzten Triangel zeigt. 

Neben dem Widder zur linken iſt die Fliege an einem 
Stern dritter, und zween der vierten Groͤße kenntlich. 

Weiter uͤber dem Widder herauf, ſcheinen, ziemlich 
hoch am Morgenhimmel, die hellen Sterne der Andromeda 
mit der Caßiopeja und dem Perſeus ſuͤdlich im Dreyeck. 
Der oͤberſte und oͤſtliche Stern zwoter Groͤße im Viereck des 
Pegaſus gehoͤrt an den Kopf der Andromeda. Von dieſem 
Stern gerade gegen die linke Hand, ſcheint ein Stern zwo⸗ 
ter Groͤße, Mirach, am Guͤrtel; und von dieſem letzten 
Stern weiter hin zur linken, etwas unterwaͤrts, faſt in 

glei⸗ 


»Dieſer kleine Stern ſtund vor argo Jahren gerade nordlich über 
dem Punct, wo die Sonnenbahn und die Mittellinie einander durch⸗ 
ſchneiden, welcher Punct fid) anjetzt füdlich unter dem Algenib im 
Pegaſus, beym ſlüͤdlichen Fiſch im Thierkreiſe, befindet. Nun⸗ 
mehro aber iſt dieſer Stern mit dem Bilde des Widders, wegen 
der Vorrückung der Nachtgleichen, davon in der erſten Abtheilung 
die Erklarung vorgekommen, von dieſem erſten Punct im Zeichen 
des Widders um faſt 30 Grad nach Morgen gerückt, und deßwe⸗ 
gen wird er noch der erſte Stern im Widder genennt, 
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gleichem Abſtande, ift nod) ein Stern zwoter Größe am Fuß 
der Andromeda, welcher Alamak genannt wird. Gerade 
uͤbern Mirach, ſteht ein Stern dritter Groͤße, welcher der 
mittelſte am Gürtel iſt; und über dieſem iſt ein Stern vier, 
ter Größe zu ſehen, welcher br nahe über fid) den merk, 
würdigen Nebelſtern im Gürtel der Andromeda hat, be 
fid) mit bloſſen Augen als eine ſehr kleine neblichte Wolle 
zeigt. Neben dem Stern am Kopf zur linken, etwas um 
terwaͤrts, ſind zween Sterne nahe zuſammen an der einen 
und uͤber dem Stern am Kopf zur linken Sterne an der 
andern Schulter der Andromeda deutlich zu erkennen. Wei 
ter von dieſen letzten Sternen aufwärts zeigen fid) dreh 
Sterne vierter Groͤße nahe beyſammen an der einen Hand | 
unb über dem Alamak find Sterne am andern Fuß der Nv 
dromeda zu erkennen. 

Suͤdlich, nahe unter Mirach und den zween Sternen 
an den Schultern der Andromeda ſteht der nordliche Sid 
im Thierkreiſe, welcher fid) mehrentheils nur an Sternen 
fünfter Größe erkennen läßt. Zwiſchen dieſem Fiſch, dem 
Widder, Wallfiſch und ſuͤdlichen Fiſch, welcher nahe unter 
dem Pegaſus ſteht, wird das Band vorgeftelle, welches 
dieſe beyden Fiſche des Thierkreiſes verbindet. Man findet 
in dieſem großen Raume am Himmel vornemlich einige 
Sterne vierter Groͤße, welche zu dieſem Bande gehoͤren. 
In Südoſten zum Often ſteht am Knoten beffelben ein Stern 
dritter Größe nahe bey den Sternen am Kopf des Wall 
fies *. 

Vom 
Die Fabeln der Dichter erzählen vom Urſprung dieſes Bildes fol 


gendes: Venus habe einſtens mit ihrem Sohn in Syrien den 
Kiefen 
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Vom Widder zur linken, unterwaͤrts, ſteht gerade im 
Men das ſchoͤne Sternbild des Stiers. Hier fällt dem 
Beobachter ſogleich das bekannte Siebengeſtirn, Plejades 
auch die Glucke genannt, als ein Haͤuflein kleiner Sterne, 
in die Augen. Der vornehmſte Stern im Siebengeſtirn 
ift von der dritten Größe und heißt Alepon, Die Plejaden 
ſtehen am Ruͤcken des Stiers. Unter ihnen zur linken fun⸗ 
telt der Stern erſter Größe, Aldebaran, das füdliche Auge 
des Ochſen mit einem roͤthlichen Lichte. Bey dieſem ſchoͤ⸗ 
nen Stern zur rechten glänzen die Hyaden vier Sterne vier⸗ 
ter Größe in Figur eines liegenden > vorn an der Stirn 
des Ochſen. Vom Aldebaran zur linken ſtehen die beyden 
hellen Sterne an den Hoͤrnerſpitzen des Stiers gerade unter 
einander. Mit dem Siebengeſtirn und Aldebaran zur rech⸗ 
ten im Triangel ſind zwey Sterne vierter Groͤße und ver⸗ 
ſchiedene kleinere an der Bruſt und den Vorderfuͤßen des 
Stiers nahe bey einander zu erkennen. 

Unter dem Stier geht das ſchoͤne Sternbild des Orions 
im Oſten zum Norden auf. Zunaͤchſt unter dem Aldebaran 
kommen die kleinen Sterne in deſſen Schilde zum Vorſchein 
und weiter unterwaͤrts ift der Stern zwoter Größe Bellas 
trir an der weſtlichen Schulter des Orions eben aufgegangen. 
Im Oſt⸗Suͤdoſten gehen die Sterne des Eridan⸗ 

Fluſſes auf. ; 
Die 
Riefen Typhon am Ufer des Euphrats erblickt, und fid) aus Furcht 
vor demſelben mit dem Cupido in den Fluß gefiürst und in Fiſche 
verwandelt. Daher verehrten die Syrier die Fiſche göttlich und 
verſetzten ihr Bild unter die Sterne. Doppelmayer rechnet zu bie 
ſem Geſtirn 39 Sterne, nemlich einen von der dritten; 6 von 

der vierten; ao pon der fünften und 12 von der ſechſten Groͤße. 
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Die Sternbilder in den nordlichen Gegenden. 


Wenn man das Geſicht gegen Mitternacht richtet, fo 
fallen ſogleich die ſieben merkwuͤrdigen Sterne zwoter Größe 
am Hintertheil des großen Bären, welche zuſammen ben fo 
genannten großen Wagen bilden, in bekannter Stellung 
in die Augen. Sie haben nun faſt ihren niedrigſten Stand 
im Norden erreicht. Die beyden oͤſtlichen in dem laͤnglich⸗ 
ten Viereck, von welchen der oͤbere Dubhe heißt, ſtehen 
ſchon recht im untern nordlichen Meridian; die beyden wel, 
lichen aber linker Hand bey denſelben ſchraͤge unter einander. 
Die drey uͤbrigen am Schwanz werden weſtlich bey den 
Viereck angetroffen und bilden einen aufwaͤrts gekruͤmmten 
Bogen. Sehr nahe über dem mittlern am Schwanz fidt 
der kleine Stern, Alcor. Von dem Viereck zur rechten ii 
das Vordertheil des großen Bären fon auſſer dem now 
lichen Meridian. Man findet hieſelbſt viele kleine Stern 
am Kopf, und unterwaͤrts drey Sterne der dritten (Oro: 
an der Bruſt und dem einen Vorderfuß des großen Pára 

Unter den Sternen am Schwanz des großen Baͤren zeigt 
fid) der Stern zwoter Größe in den Jagdhunden. 

Gerade uͤber den beyden oͤſtlichen im nordlichen Meridian 
ſtehenden Sternen im Viereck des großen Bären herauf, 
zeigt fid) der Polarſtern, welcher der nächfte helfte am 
Nordpol und nur noch etwa A Monde; Durchmeffer davon 
entfernt iſt . Er iſt der aͤußerſte Stern am Schwanz des 
kleinen Bären, welcher beym Polarſtern zur linken in c 

ner 


Ein Heiner zum Cepheus gehöriger Stern fünfter Größe, welcher 
anjetzt nahe beym Polarſtern zur linken ſteht, iff dem Nordpol 
noch um einen Viertel Grad näher als der Polgrſtern. 
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ner umgekehrten Stellung ſichtbar ift. Vornemlich find 
hieſelbſt zween kenntliche Sterne an deffen Bruſt nahe neben 
einander zu ſehen, wovon der zur rechten der hellſte iſt. 
Zwiſchen dieſen Sternen und dem Polarſtern laffen fid) noch 
vier kleine Sterne erkennen, welche mit den vorigen eine 
ähnliche Lage wie die ſieben im großen Baͤren haben. 


Zwiſchen dem Polarſtern und Scheitelpunct ſteht ſehr 
hoch am Himmel der Cepheus im obern nordlichen Meri 
dian. Es werden ſich hieſelbſt ſehr leicht drey Sterne drit⸗ 
er Groͤße ſchraͤge über einander finden laſſen. Der unterſte 
eht am Fuß, der zwete aufwärts zur linken am Gürtel 
nd der dritte weiter aufwaͤrts zur linken an der einen Schul⸗ 
er des Cepheus. Ueber dieſem letztern Stern, welcher 
Ideranun genannt wird, zur linken an der Milchſtraße, 
ehen drey Sterne vierter Größe in einem kleinen Dreyeck 
n der Krone und dem Kopf des Cepheus. Es enthaͤlt bie 
es Sternbild noch viele kleinere Sterne. 


Den Raum zwiſchen dem kleinen Baͤren und der Leyer 
mt der nordliche Drache mit vielen hellen Sternen ein. 
on der Leyer gegen die rechte Hand herum zeigen fid) zuerſt 
ween kenntliche Sterne dritter Größe ſchraͤge unter einan⸗ 
er am Kopf des Drachen. Zwiſchen denſelben und den 
eyden an der Bruſt des kleinen Bären werden vornemlich 
ieben Sterne dritter Größe in den verſchiedenen Kruͤmmun⸗ 
gen des Drachen angetroffen und zwiſchen dem kleinen und 
großen Baͤren kruͤmmet ſich der Schwanz des Drachen mit 
einigen kenntlichen Sternen hindurch. 


e 
S 
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Den Raum zwiſchen dem Polarſtern, Fuhrmann und 
Perſeus nimmt das Cameelpard mit vielen kleinen Ster, 
nen ein, deren Stellung fid) nicht wohl beſchreiben laßt“. 

Zwiſchen dem Fuhrmann und großen Zären nordlich 
über Caſtor und Pollux ſteht Linx oder das Tygerthier, 
mit kleinen Sternen *. 


* * 
* 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der 
Sterne in dem jetzigen Stande des 
Himmels. 


Wenn man eine Linie von dem Stern Scheat durch 
Markab im Pegafus zieht, fo wird ſolche unterwaͤrts ver 
längert, den Stern Scheat im Waſſermann, und weiter 
fortgeſetzt, den hellen Stern Fomahand anzeigen. Ein 
Linie von dem Stern am Kopf der Andromeda nach Al 
genib im Pegaſus, wird, etwa noch einmal fo weit w” 
laͤngert, dem erſten Punct des Widders oder dem Sea 
noctial⸗Punct Chr nahe kommen. Die drey Sterne zwote 
Groͤße im Pegafus: Scheat, Markab und Algenib, bilden 
mit dem Stern am Kopf der Andromeda ein ziemlich regel 
maͤßiges Viereck, in welchem die füblid)e Seite etwa 16, 
die nordliche und oͤſtliche 14 und die weſtliche 12 Grad aus 

8 trägt. 


„Es iſt Idies eines der neuen Sternbilder, die Hevel am Himmel 
geſetzt hat. Er rechnet vier Sterne von der vierten; 1$ von der 
fünften und 13 von der ſechſten Größe in demſelben. 

Auch dies Sternbild hat Hevel eingeführt, worin ein Stern drit 
ter Große, der beym kleinen Löwen ſteht; 8 von der fünften uns 
1o von der ſechſten Größe vorkommen. 
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ragt, Eine Linie von Markab durch den Stern dritter 
Große am Halſe des Pegaſus trifft, verlängert, die zween 
Sterne an den Schultern des Waſſermanns. Eine Linie 
vom Scheat im Waſſermann gegen die rechte Hand gezo⸗ 
gen, trifft erſtlich die zween Sterne am Schwanz, und 
nachher die zween Sterne dritter Größe an den Hoͤrnern 
des Steinbocks. Die Sterne: Deneb- Kaitos am 
Schwanz des Wallfiſches, Scheat im Waſſermann und 
Fomahand bilden ein vollkommen gleichſchenklichtes Dreyeck. 
Eine Linie, von dem hellen Stern Wega in ber Leyer nach 
Scheat im Pegaſus, geht inzwiſchen mitten durch den 
Schwan. Die vier Sterne zwoter Groͤße: Markab, 
der Stern am Kopf der Andromeda, Mirach und Ula- 
mak, ſtehen faſt auf einer Linie, und dieſe Linie durch den 
Alamak verlängert, geht zwiſchen die Sterne Algol und 
Algenib im Perſeus hin und kommt der Capella nahe. 
Eine Linie vom Mirach durch die zween Sterne am Kopfe 
des Widders zeigt, unterwaͤrts verlaͤngert, den Stern 
Menkar im Wallſiſch an. Eine Linie von Algenib im 
Perſeus nach Deneb im Schwan, geht inzwiſchen durch 
die Sterne der Caßiopeja. Eine Linie vom Alamak durch 
die Caßiopeja zeigt, verlängert, zuerſt den Cepheus, und 
alsdenn viele Sterne im Drachen an. Eine Linie von der 
Caßiopejg durch den Polarſtern, trifft, verlängert, die 
Sterne des großen Wagens. Eine Linie von der Capel⸗ 
la durch das Siebengeſtirn wird auch zu dem Stern Men⸗ 
kar führen. Gerade zwiſchen den bepden kenntlichen Ster⸗ 
nen am Kopfe des Widders und Alamak ſteht der Trian⸗ 
gel. Eine Linie von der Leyer nach den zween Sternen auf 
der ruft des kleinen Baͤren, zeigt zunaͤchſt die Sterne am 

Bod. get. Himmel. 3 Kopf 


354 Zivote Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


Kopf und dann viele der übrigen kenntlichen Sterne im Dras 
chen an. Eine Linie von Athair im Adler nach Gemma 
in der Krone geht durch den ſuͤdlichen, und eine andere von 
Wega nach Gemma durch den nordlichen Theil des Her 
kules. Eine Linie von der Krone nach dem letzten Stern 
am Schwanz des großen Bären wird inzwiſchen durch c 
nige Sterne dritter Groͤße im untergehenden Bootes gehen. 
Eine Linie von dem Stern auf der Bruſt des Schwans 
nach Athair, geht unterdeſſen mitten in der Milchſtraße 
durch den Fuchs mit der Gans, und fuͤhrt, unter den 
Adler verlaͤngert, zum Antinous. Eine Linie von Gemma 
in der Krone gerade gegen die linke Hand, geht erſtlich durch 
zwey Sterne dritter Größe am Arm des Herkules, und 
weiter hin durch die Sterne an den Koͤpfen des Herkules 
und Schlangentraͤgers. Eine Linie von Athair flid 
unter den Delphin hingezogen, wird, verlängert, ohnge, 
fehe die Sterne des kleinen Pferdes und den Stern Eni 
im Pegaſus treffen. 

Beygehende Sterncharte ſtellet in dem fuͤr den Nov 
ber⸗Monat angenommenen Stande des Himmels die Mor 
genſeite deſſelben von Suͤdoſt nach Nordoſt vor, ſo daß der 
Oſtpunct am Horizont in der Mitte faͤllt. Sie entwirſt 
vornemlich die perſpectiviſche Stellung der anjetzt daſelbſt 
ſtehenden Sternbilder: Stier, Widder, Triangel, Per- 
ſeus, Fuhrmann. Vom Wallfiſch kommt der öͤſtliche 
oder das Vordertheil vor. Der Eridan: Fluß; Orion 
und die Zwillinge gehen auf. Die Milchſtraße zeigt ſich 
auf der Charte, imgleichen iſt die Lage des Aequators und 
der Ecliptik verzeichnet. 

Monat 


Monat December. NRE: 
Monat December. 


Nunmehr breitet der Winter ſeine Herrſchaft nach und 
nach uͤber unſere nordlichen Gegenden der Erde aus. 
Die Sonne hat ſich vom Scheitelpunct am weiteſten nach 
Suden hinunter entfernt. Sie wirft uns ihre Stralen nur 
noch unter ſehr ſchiefen Winkeln zu, und eilt bereits fruͤh 
am Abend unter unſern ſuͤdweſtlichen Horizont. Die fürs 
seiten Tage und laͤngſten Nächte, eine rauhe und kalte Wir 
terung find hievon die nächften Folgen. Ueberall ſtellt die 
Natur anjetzt nach dem Wahne der mehreſten Menſchen nur 
unangenehme und traurige Ausſichten dar; allein dem auf 
merkſamen Beobachter ihrer Schönheiten werden ſich auch 
bey der gegenwaͤrtigen Jahrszeit nicht felten Gegenſtaͤnde 
zeigen, welche auf die Bewunderung und Achtſamkeit verz 
nünftiger Erdbuͤrger Anſpruͤche machen. Hierunter iſt ganz 
vorzüglich der Anblick eines geſtirnten Himmels in heitern 
Winterabenden der vornehmſte, wobey die groͤßte Pracht 
der Natur im größten Glanze erſcheint. Gewiß, mur ber: 
jenige wird das mit ſeinen funkelnden Sternen zahlreich an⸗ 
gefüllte Gewoͤlbe des Himmels ohne Nuͤhrung und Vergnügen 
anſchauen koͤnnen, der fid) dabey aus Unwiſſenhelt oder uns 
verzeihlicher Unachtſamkeit aller edlen Empfindungen unfähig 
macht, bey Betrachtung dieſer größten Werke des Schoͤ⸗ 
pfers keine Vernunft zu Rathe zieht, ſondern nur alles nach 
dem Maafiftabe feiner Sinne und Vorurtheile abmiſſet. 
Meinen beſern, welche fortfahren, den Schönheiten des 
Sterngefildes aufmerkſame Blicke zu goͤnnen, werde ich zu 
dieſem edlen Geſchaͤfte die moͤglichſt fruͤheſte Abendzeit aus; 
3 2 ſetzen/ 
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ſetzen, und, um ihnen nicht zu lange der rauhen Witterung 
blos zu ſtellen, den angenommenen Stand des Himmels 
in verſchiedene Betrachtungen abtheilen; fo daß nur ci 
nige Geſtirne an einem heitern Abend vorgenommen wers 
den koͤnnen. Folgende Tafel zeigt, um welche Zeit ſich die 
Geſtirne mit der folgenden Beſchreibung uͤbereinſtimmend 
darſtellen. 


Den iſten December um 8 Uhr 13 Min. Ab. 


„„immer 8 — 0 — 
e F A Ss 47 ef 
Së A9... ET ER ` 
— 1} — 7 — 20 — 
16 — 7 — 7 — 
be ang 1 BL 
— 22 — — 6 — 41 — 
— 25 — 6 — 27 — 
— 28 — — E 6 — 14 — 
— 31 —— 6 — 1 — 
Ich ſtelle zuerſt wieder e 


Eine Betrachtung ber Milchſtraße an. 


Die fo genannte Milch- oder Jacobsſtraße (Vn 
lactea), umzieht das Sterngewoͤlbe ununterbrochen in SU 
gur einer lichtſchimmernden Zone und zeigt fid) in den Aben⸗ 
den dieſes Wintermonats noch mehrentheils in ihrer e 
habenſten Stellung am Himmel. Man findet fie am wef 
und oͤſtlichen Himmel weiter gegen die rechte Hand herum, 
als im vorigen Monat. Sie geht vom Horizont in Weſten 
an, dem Abendhimmel herauf bis zum Scheitelpunct, den⸗ 

ſelben 
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Hien nur etwas Mitternachtwaͤrts vorbey, nach ber 
Morgenſeite des Himmels hinunter bis zum Hortzont im 
Oſten. 


Die Sternbilder in der Milchſtraße am weſtlit 
chen Himmel. 


Im Weſten zum Süden, nicht hoch über dem Geſichts⸗ 
freig, funkelt noch am Rande ber Milchſtraße der ſchoͤne 
Stern erſter Groͤße Athair am Halſe des Adlers. Er hat 
auf der linken Seite einen Stern der vierten, und auf der 
rechten einen der dritten Größe bey ſich. Weiter hin zur 
rechten in der Milchſtraße, find noch zwey kenntliche Sterne 
am Schwanz des Adlers nahe bey einander ſichtbar. 

Unter dem Adler, linker Hand an der Milchſtraße, geht 
der Antinous unter, deſſen Sterne ſich bereits groͤßtentheils 
in den Abendduͤnſten am Horizont verlieren, 

Vom Adler aufwaͤrts findet man die Milchſtraße in 
getheilten Streifen. Hieſelbſt ſtehen der Fuchs mit der 
Gans und der Pfeil in derſelben. Dieſe Bilder find nur 
aus Sternen der geringſten Groͤße formirt, wie wol ſich 
unterdeſſen der Pfeil an Sternen vierter Größe rechter Hand 
übern Athair zeigt. 

Weiter in der Milchſtraße herauf, ſcheinen im Weſten 
zum Norden die hellen Sterne des Schwans, in Figur 
eines ziemlich großen und anjetzt beynahe aufrecht ſtehenden 
Kreuzes. Der oͤberſte von allen iff zugleich der helfte, und 
von der zwoten Größe, er heißt Deneb und ſteht am 
Schwanz des Schwans da, wo die Milchstraße beſonders 
lebhaft iſt. Unter Deneb etwas zur linken, oder der mitt⸗ 

3 3 lere 
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lere in dieſem Kreuz, ſteht auf der Bruſt. Die Sterne 
dritter Größe zur rechten und linken neben dieſem letztern, 
gehören an den Flügeln, und der unterſte, ziemlich nieder 
waͤrts, ſteht am Schnabel des Schwans und heißt Albireo. 
Nicht weit unter dem Stern auf der Bruſt ſteht der feine 
Stern, der ſich Ao. 1600 zuerſt ſichtbar zeigte. Zwiſchen 
dem Stern auf der Bruſt und Albireo am Schnabel find 
viele kleine Sterne am Halſe zu erkennen, bey welchen die 
Milchſtraße febr lebhaft ſchimmert. Zwiſchen denſelben if 
auch der kleine Stern Mira der feine Größe periodiſch ver 
aͤndert, anzutreffen. Bey den Sternen an den Fluͤgeln 
und uͤber dem am Schwanz zeigen ſich noch viele kleine 
Sterne im Schwan. 

Vom Schwan geht die Milchſtraße in ſehr lebhafte 
Schimmer weiter aufwärts, und berührt den Kopf des 
Cepheus gegen Weſt⸗Nordweſten. Vom Scheitelpunct 
nur etwas gegen Mitternacht glaͤnzen die Gänn Sterne 
der Caßiopeja in der Milchſtraße, und fangen an durch 
den obern nordlichen Meridian zu gehen, daher fie anſeht 
ihren hoͤchſten Stand am Himmel erreichen. Dies Cte 
bild hat nunmehr eine aufrechte Stellung, wenn man das 
Geſicht nach Norden richtet. Die fuͤnf Sterne dritter 
Größe in demſelben laffen fid) in Figur eines umgewendes 
ten y, oder des griechiſchen Buchſtabens A, hieſelbſt (chr 
leicht unterſcheiden. Der oͤberſte zur rechten heißt Schedil, 
und ſteht auf der Bruſt. Der bey demſelben zur linken et, 
was unterwaͤrts ſich befindet, ſteht am Stuhl, und die 
drey unteren, welche einen Bogen formiren, gehoͤren an 
den Füßen der Caßtopeja. Ueber Schedir ift ein Stern 
vierter Größe am Kopf und unter demſelben einer von glei 

cher 


Monat December. 359 


cher Größe zu erkennen. Bey Schedir zur rechten ſtehen 
zwey kenntliche Sterne an dem einen Arm nahe zuſammem 
uger biefem werden noch viele kleinere Sterne in der Caſ⸗ 
fiopeja angetroffen. 


Der oͤſtliche Theil der Milchſtraße. 

Von der Caßiopeja nach der Oſtſeite des Himmels geht 
die Milchſtraße zunaͤchſt unter derſelben durch den Perſeus. 
Hier laſſen fid) febr leicht zween Sterne zwoter Größe unz 
terſcheiden, welche ſchraͤge unter einander ſtehen. Der 
oͤbere zur linken, in defen Gegend der Schimmer der 
Milchſtraße ſehr lebhaft iſt, heißt Algenib und gehoͤrt an 
der Seite des Perſeus. Der untere zur rechten aber am 
Kopfe der Meduſa, welchen Perſeus haͤlt, und heißt Al⸗ 
gol. Ueber Algenib ſteht ein Stern dritter Groͤße an der 
einen, neben welchem zur rechten ein Stern vierter Groͤße 
an der andern Schulter zu erkennen iſt. Zunaͤchſt untern 
Algenib zeigt fih ein Stern dritter Größe am Gürtel, bey 
dem zur linken zwey Sterne vierter Groͤße am Knie des einen 
Fußes anzutreffen find, und weiter unterwaͤrts zur rechten, 
gegen die Plejaden, ſind noch zween von gleicher Groͤße am 
andern Fuß des Perſeus. Mit dem Stern Algol zur rech⸗ 
ten bilden drey kleine Sterne, ein kleines geſchobenes Viereck. 
Außer dieſen zeigen‘ ſich noch verſchiedene Sterne vierter 
Größe und viele kleinere im Bilde des Perſeus “, 

3 4 Unter 


»Nach den Fabeln der griechiſchen Poeten ift der Ritter Perſeus 
ein Sohn des Jupiters und der Danae, einer Tochter des letztern 
Argiviſchen Königs Acriſius. Er war zu feiner Zeit einer der 
größten Helden Griechenlands, und machte fid) beſonders am Hofe 

des 
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Unter dem Perſeus geht die Milchſtraße im Oſten durch 
einen Theil des Fuhrmanns. Hierin funkelt der helle 
Stern erſter Größe, Capella, die Ziege, auch Alhajoth 
genannt, ſchon ziemlich hoch am Himmel. Er ſteht am 
Ruͤcken und unter demſelben zur linken ift der Stern zwoter 
Größe an der Schulter des Fuhrmanns. Von dieſem let 
ten Stern zur rechten unterwaͤrts ſteht ein Stern dritter 
Größe an dem einen Arm. Neben der Capella zur rechten 
zeigen ſich ganz deutlich drey Sterne vierter Größe in einen 
kleinen laͤnglichten Dreyeck, welche die Ziegen genannt wer 
den. Unter denſelben zur rechten iſt noch ein Stern dritter 
Größe an dem einen Fuß des Fuhrmanns ſichtbar, in wel 
chem Bilde zwiſchen den angezeigten noch viele kleinere Sterne 
angetroffen werden. 


Weiter 


des Königs Cepheus berühmt, da er das große Ungeheuer des 
Meers (den Wallſiſch) mit Hülfe des Meduſenhauptes töͤdtete und 
die Tochter des Cepheus, die Andromeda errettete. Die MU 
duſa war eine ber drey Töchter des Sorgons, Koͤnigs der bi: 
riſchen Inſeln, und von ungemeiner Schönheit, Weil fie abet 
mit dem Neptun im Tempel der Minerva zu vertraulich umgieng 
verwandelte diefe Göttin zur Strafe ihre ſchoͤnen Haupthaate in 
Schlangen und gab derſelben ein fo haͤßliches Anſehen, daß wert 
anfahe in Stein verwandelt wurde. Perſeus wurde unterdeſſen mit 
dem Schilde der Minerva bewafnet und enthauptete die Muk 
Der abgehauene Kopf behielt noch die Kraft, alle die ihn anſahen 
zu verſteinern, und eben das wiederfuhr dem Meerungeheuer. Das 
Haupt der D ebufa wird daher dem Perſeus in die eine Hand grg” 
ben. Doppelmaner rechnet zu dieſem Sternbilde zween Sterne 
von der zwoten Größe; 4 von der dritten; 11 von der vietten; 
13 von der fünften und 16 von der ſechſten Größe; in allem 46 
Sterne. 
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Weiter unterwaͤrts geht die Milchſtraße durch die Süffe 
der Zwillinge und die Keule des Orions, bis zum Kopf 
des Einhorns am Horizont, welcher im Aufgange begrif⸗ 
fen iſt. 


Betrachtung des Thierkreiſes. 


Der Thierkreis, oder die Zone von 16 Grad Breite 
am Himmel, innerhalb welcher ſich beſtaͤndig die Sonne und 
alle Planeten zeigen, hat in dieſer angenommenen Stellung 
der Geſtirne wieder eine ziemlich erhabene Lage uͤber dem 
Horizont, ſonderlich an der Morgenſeite des Himmels. Die 
in der Mitte deſſelben liegende Sonnenbahn oder Ecli⸗ 
plik geht vom Suͤdweſten zum Weſten am Horizont an, gez 
gen die linke Hand aufwaͤrts bis zum Meridian in einer Hoͤhe 
von etwa 41 Grad, und von hier nach der oͤſtlichen Seite 
des Himmels; gegen Suͤdoſten zum Süden hat ſie ihre groͤßte 
Hoͤhe von etwa 47 Grad uͤber dem Horizont und von da 
geht ſie weit herum gegen die linke Hand bis zum Horizont 
im Nordoſten zum Oſten. 


Die Sternbilder im Thierkreiſe am weſtlichen 
Himmel. 


Im Suͤdweſten zum Weſten geht der Steinbock unter. 
Ganz niedrig am Horizont ſtehen hier noch die beyden Ster⸗ 
ne dritter Größe an den Hoͤrnern des Steinbocks. Die bep; 
den Sterne dritter Größe am Schwanz deſſelben aber find 
aufwaͤrts zur linken gegen Suͤdweſten noch gut zu bemerken, 
und ſtehen nahe unter einander. 


35 Nabe 
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Nahe beym Steinbock zur linken folgt der Waſſer⸗ 
mann, in einer ſchraͤge liegenden Stellung. Von den Eter 
nen am Schwanz des Steinbocks aufwärts zur rechten, 
findet man zunaͤchſt den Stern dritter Größe an der well 
chen und weiter auftoaͤrts den Stern von gleicher Größe an 
der oͤſtlichen Schulter des Waſſermanns. Der letztere hat 
bey ſich zur linken den Stern dritter Größe am Kruge, und 
die kleinern Sterne an der Hand des Waſſermanns. Unter 
waͤrts, nahe am Geſichtskreiſe gegen Suͤdſuͤdweſten, fun; 
felt noch der ſchoͤne Stern erſter Größe, Fomahand, wel 
cher am Ende des Waſſerguſſes des Waſſermanns, oder 
auch am Maul des füdlichen Fiſches, welcher hier im Un 
tergange begriffen (ft, feinen Stand hat. Ueber Zong 
hand, etwas zur rechten, glaͤnzt der Stern dritter Größe, 
Scheat, am Schenkel und vom Fomahand nach Oſten aut 
warts, dem Scheat oͤſtlich vorbey bis zu den kenntlichen 
Sternen an der Hand, ſind unterſchiedliche kleinere Sterne 
im Waſſerguß des Waſſermanns zu erkennen. 

Vom Waſſermann aufwaͤrts gegen Oſten, unter den 
Sternen des Pegaſus, Geht im Suͤdſuͤdweſten der ſüͤdliche 
Fiſch im Thierkreiſe mit kleinen Sternen. Nahe oͤſtlich uv 
ter demſelben, und etwas weſtlich auſſerhalb dem Meridian 
iſt der erſte Punct des Widders, wo die Sonnenbahn die 
Mittellinie zum erſten mal durchſcheidet. 


Die Sternbilder im Thierkreiſe am oͤſtlichen 
Himmel. 
Nahe oͤſtlich am Meridian unterm Gürtel der Andre; 


meda ſtehen die kleinen Sterne des nordlichen Fiſches im 
Thier⸗ 
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Thierkreiſe einge 60 Grade hoch. Suͤdlich zwiſchen bem: 
Hien und dem vorher angezeigten ſuͤdlichen Fiſch, zeigen 
fiú in der Gegend des Meridians einige Sterne vierter Größe 
am Bande, welches diefe beyden ifte vereinigt. Im Suͤd⸗ 
often zum Süden, etwa 55 Grad hoch, fallen die beyden 
hellen Sterne des Widders, einem jeden in die Augen. 
Cie ſtehen ſchruͤge unter einander. Der oͤbere zur linken 
iff ein Stern zwoter Größe, und ſteht vorn an der Stirn 
des Widders, der untere zur rechten, ein Stern dritter 
Größe, und befindet ſich an dem einen Horn. Dieſer letzte 
hat den kleinen Stern Meſarthim von der vierten Groͤße 
zur rechten nahe unter (i *. Die übrigen kleinern Sterne 
des Widders ſtehen füdlich und oͤſtlich unter den angezeig⸗ 
ten *. 

Vom 


Caßint hat zuerſt von dieſem Stern das Sonderbare beobachtet, 
daß er doppelt, oder, durch gate Fernröhre betrachtet, als aus zween 
kleinen ſehr nahe bey einander ſtehenden Sternen zuſammen ge⸗ 
ët: erſcheine. 


Der widder (Aries) ſcheint von jeher das erſte Sternbild des 
Thierkreiſes geweſen zu ſeyn. Die mehreſten alten Schriftiteller 
glauben, daß er denjenigen vorſtellen foll, deffen Fell die berühmte 
Schiffahrt ber Argonauten nach Colchis veranlaßt habe. Wermuth- 
lich hat das Schiff, auf welches vorher Phrixus und ſeine Schwe⸗ 
ſter Zelle vor ihrem Vater Athamas dem Koͤnige der Thebaner 
mit vielen Reichthümern nach Colchis flüchteten, einen Widder 
zum Zeichen gehabt. Die Fabel ſagt: Beyde waren auf einem 
goldnen Widder übers Meer geſchwommen. Helle fep unter We- 
ges ins Waſſer gefallen; Phrixus aber daſelbſt glücklich angekom⸗ 
men, und da er feinen Widder geopfert, habe er deſſen Fell im Tem- 
pel des Mars aufgehangen. Sevel rechnet zum Widder einen 
Stern 
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Vom Widder weiter hin gegen Morgen folgt im Oſtſüüd⸗ 
oſten das ſchoͤne Sternbild des Stiers. Hier wird man 
beym erſten Blick in dieſer Gegend, etwa 45 Grad hoch, das 
merkwürdige Siebengeſtirn, Plejades, auch die Glud: 
henne genannt, als ein Häuflein kleiner febr nahe pufan 
menſtehender Sterne am Ruͤcken des Stiers antreffen *. 
Unter dem Siebengeſtirn zur linken funkelt der ſchoͤne Stern 
erſter Größe Aldebaran, das ſuͤdliche Auge des Stiers, mit 
einem roͤthlichen Lichte. Mit demſelben bilden zur rechten 
die Hyaden, vier kenntliche Sterne *, febr deutlich in Si 

gur 


Stern von der zwoten Größe; 3 von der dritten; 4 von der bier 
ten; 6 von der fünften und 14 von der ſechſten Größe; in allem 
27 Sterne. 


* Zomer und andere der aͤlteſten Schriftiteller, haben nur 6 Sterne 
in den Plejaden gezählt, In den folgenden Zeiten ſetzten Plinius, 
Hipparchus und Ptolemeus ihre Anzahl auf 75 und es hié 
daß der ſiebente vor Trojens Brande zuerſt erſchienen fey. Allein 
diefe Ungleichheit ruͤhrt vornemlich von der Schwierigkeit her, die 
Plejaden mit bloßen Augen zu zählen, indem daben alles auf die 
Schärfe des Geſichts ankoͤmmt. Man braucht eben nicht groft 
Feruroͤhre oder Teleskope um über 30 Sterne im Siebengeſtirn i! 
entdecken. Auf einem dieſem Buche beygefuͤgten Kupferblatt habe 
ich im Siebengeſtirn nahe an 60 Sterne verzeichnet, die ſich alle 
durch gute Fernroͤhre erkennen laſſen. 


U 


* Doppelmayer oder Sevel verzeichnet diefe vier vornehmſten 
Sterne in den Hyaden als von ber dritten Größe. Nach Flam 
ſtead kommt nur dem nordlichſten oder dem, der über dem Aldebaran 
ſteht und auch am nordlichen Auge des Stiers geſetzt wird, im 
gleichen dem unterſten an der Spitze des V dieje Größe zu. Der 
Stern hingegen, welcher zwifchen dieſem letztern und erſtern ſteht / 

iſt 
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qur eines liegenden > , und ſtehen am Geſicht des Ochſen. 
Vom Aldebaran gegen die linke Hand hin erſcheinen am 
Rande der Milchſtraße die zween hellen Sterne an ben Där: 
nerſpitzen des Stiers fehräge unter einander. Der oͤbere an 
der nordlichen Hornſpitze iff von ber zwoten Größe, und 
ber untere an der ſuͤdlichen Hornſpitze von der dritten Größe. 
Von den Plejaden gegen die rechte Hand niederwaͤrts nach 
Cüboften find zween Sterne vierter Größe nahe bey einander 
an dem einen Vorderfuß, zwiſchen dem Siebengeſtirn und den 
Hoͤrnern viele kleine Sterne am Kopf, und unter den Hyaden 
zur rechten andere an der Bruft und den Vorderfuͤßen des 
Stiers ſichtbar. 

Von hier ziemlich weit ab, zur linken unterwaͤrts, ſte⸗ 
hen die Zwillinge im Thierkreiſe. In Oſt⸗Nordoſten, noch 
ziemlich niedrig am Himmel, fallen einem jeden ſogleich die 
beyden hellen Sterne, Caſtor und Pollux, oder auch Apollo 
und Herkules genannt, an den Koͤpfen der Zwillinge in die 
Augen, welche anjegt noch faſt gerade unter einander ſtehen. 
Der oͤbere iſt Caſtor und der untere Pollur. Mit denſelben 
zur rechten hin etwas unterwaͤrts, in einem langen Trian⸗ 
gel, faſt im Oſten findet man noch einen Stern der zwoten 
Größe an den Füßen. Gerade über dieſem letztern Stern 
zeigen fid) kenntliche Sterne vorne an den Fuͤßen, wovon der 
iberfte ben Namen Propus führt, und zwiſchen denſelben 

und 


iſt aus zween ſehr nahe bey einander ſtehenden von der vierten 
Groͤße und der zwiſchen dem Stern an der Spitze und dem Alde⸗ 
baran ſich befindet, aus zween gleichfalls ſehr nahe bey einander 
ſtehenden der fünften Größe, zuſammen geſetzt, welches beffer mit 
dem Himmel übereinftimmet. 
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und Caſtor und Pollux find noch viele kenntliche Sterne in 
den Zwillingen zu finden. Die Milchſtraße ſtreift an den 
Fuͤßen derſelben hin. 

Unter den Zwillingen geht in Nordoſten zum Oſten der 
Krebs auf. 


Die Sternbilder im Suͤden. 


Nicht febr hoch über dem Horizont, faft recht im Meri 
dian glänzt ein heller Stern zwoter Größe: Deneb: Kal 
tos am Schwanz des Wallfiſches, welcher über fid) zu 
rechten einen Stern dritter, und einige von geringern Gróf 
ſen zeigt. Von dieſen Sternen gegen Morgen, bis ſaſt 
nach Suͤdoſten ſteht das Vordertheil dieſes großen Stew 
bildes mit vielen kenntlichen Sternen. Von Deneb: -Qab 
tos zur linken ſchimmern vier Sterne dritter Größe am Bauch 
des Wallfiſches. Sie bilden ein ungleichſeitiges verſchobe⸗ 
nes Viereck, in welchem die untere Seite zur rechten die 
laͤngſte ift. Der oͤſtliche und oͤbere führe den Namen Br 
ten⸗Kaitos. Von bieten Sternen weiter hin zur linken laß 
fen ſich im Suͤdſuͤdoſten vier Sterne in einem kleinern Bier 
eck oder in einer faſt rhomboidiſchen Stellung finden, von 
welchen die beyden zur linken von der dritten Groͤße und die 
hellſten find. Von dieſen letzten Sternen aufwaͤrts, zur lin; 
ken, glänzen unterſchiedliche kenntliche Sterne am Kopf des 
Wallfiſches, worunter fid) vornemlich der aͤußerſte zur liv 
fen im Suͤdoſten unterſcheidet. Er ift von der zwoten Große, 
ſteht am Rachen des Wallfiſches und fuͤhrt den Namen 
Menkar. Neben Menkar zur rechten zeigen fid) zwey Ster? 
ne dritter Größe fehräge unter einander. Von dieſen letz 
tern Sternen zur rechten unterwaͤrts, etwa in einer gleichen 

Ent 
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Entfernung als Menkar zur linken von dem untern ſteht, 
und nach derſelben Richtung, befindet ſich ein merkwuͤrdiger 
Etern am Halſe des Wallfiſches, welcher fid) in feiner Größe 
teränderfich zeigt und nicht allemal ſichtbar ift. Er heißt 
auch deswegen Mira, der wunderbare *, Sonſt find noch 
viele kleine Sterne im Wallfiſch oder dieſem Meer: Unge- 
heuer, das von vorn mit zween Füßen und aufgerichtetem 
Kopf vorgeſtellt wird “. 

Unterm 


Fabricius entdeckte Anno 1596 zuerſt das Sonderbare an dieſem 
Stern, daß er nicht beſtaͤndig eine gleiche Größe zeigte. Caßint 
beſtimmte nachher, daß er nur alle 334 Tage ſeine größte Klare 
heit habe. Allein die Dauer feiner periodiſchen Lichtveraͤnderung 
wird nicht immer gleich groß beobachtet / und zu Sevels Zeiten 
iſt er vier Jahre voͤllig unſichtbar geweſen. Wenn er am hellſten 
ift, gleicht er zuweilen einem Stern dritter Größe, alsdenn wird 
er wieder kleiner, und verfchwindet zuletzt völlig, bis er nach eis 
wiget Zeit wieder zum Vorſchein koͤmmt. Ich konnte diefen merk⸗ 
würdigen Stern unter andern im November 1775 mit Fernroͤhten 
nicht finden. Im Anfang des Februar aber 1776 erſchien er mir 
vollkommen als ein Stern vierter Größe und funfelte mit einem 
roͤthlichen Lichte. Im September war er wieder unſichtbar und 
nur durch ein Fernrohr von 7 Fuß glaubte id) eine ſchwache Spur 
davon zu entdecken. 


Nach den Fabeln der Dichter iſt diefer Wallſiſch (Cetus) das 
Meer- Ungeheuer, welches Neptun den Hochmuth der dofie: 
peja, der Gemahlin des Königs Cepheus, zu beſtrafen, auf er, 
langen der Juno abgeſchickt, damit es ihre Tochter, bie Andro: 
meday verſchlingen möchte. Perſeus toͤdtete daſſelbe auf oben ans 
gezeigte Art, und errettete die Andromeda, und Neptun erhob den 
Wallfiſch unter die Sterne. Sevel zaͤhlet in dieſem Geſtirn 48 

Sterne, 
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Unterm Wallfiſch zeigen fid) am mittägigen Himmel nur 
ſehr wenige und kleine Sterne woraus de la Caille ſeine 
neuen Sternbilder: die Bildhauer⸗Werkſtatt und den 
chimiſchen Ofen formirt hat. 


Zunächft über dem Wallfiſch find Sterne vierter und 
fuͤnfter Größe am Bande der Fiſche des Thierkreiſes zu er 
kennen. Der Stern dritter Größe am Knoten dieſes Dor: 
des zeigt fid) in Suͤdſuͤdoſten linker Hand beym Kopf des 
Wallfiſches. Am mittägigen Himmel weiter herauf, (d 
nen ſehr hoch erhaben, die hellen Sterne der Andromeda i 
Meridian in ihrem höchften Stande. Sehr leicht laſſen fid) bio 
ſelbſt drep Sterne zwoter Größe finden, welche in einer fråge 
gegen die linke Hand aufwaͤrts gehenden Linie ſtehen. Di 
erſte zur rechten, weſtlich auffer dem Meridian, etwas nic 
derwaͤrts gehört am Kopf der Andromeda, und bildet mit 
ben drey Sternen Scheat, Markab und Algenib im Pr 
gaſus das bekannte Viereck. Der zweyte zur linken, etwas 
auſwaͤrts, oͤſtlich nahe am Meridian, ift Mir ach, am Gir 
tel, und der dritte weiter gegen Morgen, etwas aufwaͤrts, 
iſt Alamak, am Fuß der Andromeda. Ueber Mirach zur 
rechten ſteht ein Stern dritter Größe, und iſt der mittelſte 
am Gürtel. Ueber dieſem zeigt fid) einer der vierten Gróft 
im Meridian, nahe bey welchem zur rechten der merkwür⸗ 
dige Nebelſtern am Gürtel der Andromeda mit bloßen Vu 
gen als ein kleines neblichtes Woͤlklein bey heitrer Luft br 

deut 


Sterne, nemlich: dren von der zwoten Größe; 9 von der dritten; 
10 von der vierten; 12 von der fünften und xx von der ſechſten 
Größe. Er fht den wandelbaren Stern von der zwoten Griff 
an. 
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dullich zu ſehen iſt. Neben dem hellen Stern am Kopf zur 
linken ſtehen ein Stern dritter und zwey der vierten Größe 
nahe unter einander an der einen Schulter, und über dem 
Em am Kopf find kleinere Sterne an der andern Schul⸗ 
ter kenntlich. Ueber dieſen letztern Sternen aufwärts nach 
Norbweſten unterſcheiden fid) drey Sterne vierter Größe 
nahe bey einander an der einen Hand. Ueber dem Alamak 
ſind Sterne am andern Fuß und zwiſchen den angezeigten 
ned) verſchiedene kleinere in der Andromeda kenntlich *. 


Zunaͤchſt füblid) unter Mirah ſteht der nordliche Fiſch 
im Thierkreiſe mit kleinen Sternen. 


Die Sternbilder am weſtlichen Himmel bey der 
Milchſtraße zur linken. 


Ueber dem hellen Stern Athair im Adler etwas zur lin⸗ 
len befindet fid) der Delphin, und ift an fünf nahe bey eins 
ander ſtehenden Sternen dritter Groͤße ſehr kenntlich. 


Gegen 


»Die fabelhafte Geſchichte der Andromeda kann ſchon aus dem 
vorigen zum Theil bekannt ſeyn. Ihr Vater, Cepheus, mußte, um 
fein Reich von dem Unglück, das ein von Neptun aus Land geworfe⸗ 
nes Meer⸗Ungeheuer verurſachte, zu befreyen, nad) dem Ausſpruch 
des Orakels, feine Tochter dieſem Ungeheuer zum Raube uͤberge⸗ 
ben. Die Andromeda wurde alfo am Geſtade des Meers an Gel» 
fen angekettet. Indem ihr aber das Unthier zu verſchlingen droe 
hete, erſchien der Ritter Perſeus mit dem Schlangenhaupte der 
Meduſa, toͤdtete daſſelbe mit ſeinem Schwerdt und erhielt dafuͤr die 
Andromeda zur Gemahlin. Doppelmayer oder vielmehr Sevel 

rechnet 


Bod. geſt. Simmel, | Ya 
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Gegen Suͤdweſten, noch ziemlich hoch am Himmel, ali 
zen die hellen Sterne des Muſenpferdes, Pegaſus. J 
dieſer Gegend fallen beym erſten Blick ſogleich vier hell 
Sterne zwoter Groͤße in einem großen laͤnglichten Viereck 
ſehr deutlich in die Augen. Der oͤberſte Stern in dieſem 
Viereck, welcher febr hoch in Suͤdſuͤdweſten ſteht, gehört 
am Kopf der Andromeda. Der zwete unter dieſem nach 
Suͤden ift Algenib, am Fluͤgel des Pegaſus. Der dritte, 
von den beyden zur rechten ſtehenden der oͤbere, heißt Scheat, 
am Schenkel des einen Vorderfußes, und der vierte, untet 
diefem letzten zur linken, Markab, der aͤußerſte am Flüge 
des Pegaſus. Neben Scheat zur rechten zeigt fid) ein Sten 
dritter Größe. Unter Scheat etwas zur rechten ſtehen zwey 
Sterne vierter Größe nahe bey einander. Unter Markab 
zur rechten ift ein Stern dritter Größe am Halſe zu etev 
nen, welcher einen kleinern nahe uͤber ſich hat. Weiter hin 
zur rechten unterwaͤrts ſtehen die Sterne am Kopf, mom 
ter fid) vornemlich im Suͤdweſten zum Weſten, etwa 33 Grad 
hoch, rechter Hand uͤber die Sterne an den Schultern des 
Waſſermanns, der Stern dritter Größe, Enif, am Maul 
des Pegaſus unterſcheidet. 

Gerade von dem Stern dritter Größe an der oͤſtlichen 
Schulter des Waſſermanns, zur rechten, ſteht im Weſtſüd⸗ 
weſten das kleine Pferd, mit einigen kenntlichen Sternen. 

Vom Scheat im Pegaſus gegen die rechte Hand herum, 
ſteht an der Milchſtraße, hoch am Himmel, die Eidexe mit 
einigen kleinen Sternen. 

Die 


rechnet zu dieſem Sterndilde Drey Sterne von ber zwoten; = ben 
der dritten; 10 von der vierten; 10 von der fuͤnften; 20 von der 
ſechſten Größe und einen neblichten Stern; in allem 46 Sterne. 
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Die Sternbilder am oͤſtlichen Himmel, auſſer 
dem Thierkreiſe, von der Milchſtraße zur 
rechten. 


Unter dem Stier, gegen Oſtſuͤdoſten, iſt das ſchoͤne 
Sternbild des Orions nunmehro völlig aufgegangen, dei 
fen helle Sterne die ſchoͤnſte Zierde des oͤſtlichen Himmels 
find. Beym erſten Blick in diefe Gegend fallen dem Beob⸗ 
achter drey Sterne zwoter Groͤße in die Augen, welche 
nahe unter einander ſtehen. Sie machen den Guͤrtel des 
Orions aus und find auch unter dem Namen des Jacobs⸗ 
ſtabes bekannt. Von ihnen zur linken aufwaͤrts funkelt ein 
Stern erſter Größe mit einem roͤthlichen Lichte an der oͤſt⸗ 
ichen Schulter. Er fuͤhrt den Namen Beteigeuze. Von 
demſelben zur rechten, etwas aufwaͤrts, gerade uͤbern Guͤrtel, 
fieht ein Stern zwoter Größe an der weſtlichen Schulter, wel⸗ 
cher Bellatrix genannt wird. Unter dem Gürtel zur rechten, 
niedrig am Himmel, glaͤnzt noch ein heller Stern erſter Groͤße 
mit Namen Rigel, am weſtlichen Fuß. Untern Rigel zur 
linken, nahe am Horizont, ift ein Stern dritter Größe am 
östlichen Fuß des Orions zu ſehen. Gerade unter dem 
Guͤrtel ſind Sterne am Schwerdte, und unterm Aldebaran 
im Stier ſind kenntliche Sterne am Schilde des Orions 
ſichtbar. 


Zwiſchen dem Orion und dem Wallfiſch ſchimmern unz 
terſchiedliche kenntliche Sterne im aufgegangenen Eridan⸗ 
fluß. - 


Hoch am Himmel gerade über die Sterne am Kopf des 
Widders, flet der nordliche Triangel, und macht fid) 
a Aa 2 vor 
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vornemlich an drey Sternen vierter Groͤße, welche ein laͤng⸗ 
lichtes Drepeck bilden, kenntlich *. 
Nahe unter ihm wird der kleine Triangel, den Hebel 
eingeführt hat, von drey Sternen ſechſter Größe gebildet. 
Oeſtlich unter dem Triangel macht fid) die Fliege, die 
zum Widder gehoͤrt, an einem Stern dritter und zween der 
vierten Groͤße kenntlich. 


Die Sternbilder in den nordlichen Gegenden. 


Unter den Sternen des Schwans zur rechten, im Well 
Nordweſten, funkelt der helle Stern erſter Größe Wega 
im Sternbilde des fallenden Geyers, der eine Leyer hält. 
Neben demſelben zur linken ſieht man deutlich zwey kleinere 
Sterne nahe bey einander an der Leyer. 

Unter Wega zur rechten, im Nordweſten, ſcheinen viele 
fenntliche Sterne im Herkules niedrig am Himmel, und 
fangen nun an unter den Horizont zu gehen. 

Unter dem Herkules zur rechten geht die Krone unter. 

Weiter mitternachtwaͤrts ſind im Nord⸗Nordweſten noch 
einige Sterne von dem untergehenden Bootes niedrig am 
Himmel zu erkennen. 

Gerade im Norden ſcheinen die ſieben hellen Sterne 
zwoter Groͤße am Hintertheil des großen Baͤren. Die 

vier 


Obgleich der Name dieſes Sternbildes von der Lage feiner Sterne 
hergeleitet werden kann, fo ſagt doch die Fabel, daß die GA 
Ceres den Jupiter gebeten habe, die dreyeckige Figur der frucht⸗ 
baren Inſel Sicilien am Himmel zu vetſetzen. Es kommen im 

Triangel drey Sterne von der vierten; 2 von der fünften und 4 
von der ſechſten Groͤße vor. 
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bier im Viereck ſtehen ſchon oͤſtlich etwas aufwärts auſſer⸗ 
halb dem Meridian, von welchen der oͤberſte zur rechten den 
Namen Dubhe fuͤhrt; die drey uͤbrigen aber, welche den 
Schwanz des großen Baͤren ausmachen, haben neben dem 
Viereck zur linken, recht im untern nordlichen Meridian, 
ihren Stand. Der erſte zur rechten heißt Alioth, der mitt⸗ 
lere Mizar und der dritte oder weſtlichſte Benetnaſch. Der 
mittlere hat den kleinen Stern Alcor ſehr nahe uͤber ſich. 
Der übrige und größte Theil diefes Bären ſteht ſchon oͤſtlich 
außer dem nordlichen Meridian. Von dem Viereck zur rech⸗ 
ten, aufwaͤrts, zeigen ſich ſonderlich im Nordoſten zum Nor⸗ 
den viele kleine Sterne am Kopf deſſelben. Unter denſelben 
find zwey Sterne der dritten Größe nahe bey einander an 
dem einen Vorderfuß, und über denſelben zur linken ein Stern 
von gleicher Groͤße an der Bruſt zu ſehen. Unter dem Vier⸗ 
eck zeigen ſich die kleinen Sterne an o Hinterfuͤßen des 
großen Baͤren. 

Im Nordoſten zum Norden geht der kleine Loͤwe auf. 

Unter den Sternen am Schwanz des großen Baͤren zeigt 
ſich recht in Mitternacht, niedrig am Himmel, der Stern 
zwoter Größe in den Jagdhunden, welcher bey uns niez 
mals untergeht. 

Von dem erſten Stern am Schwanz des großen Baͤren, 
junächft beym Viereck, gerade aufwaͤrts, zeigt fich der Polar⸗ 
ſtern als ein Stern von gleicher Groͤße *, und ſteht in dem 
Aa 3 jetzi⸗ 


»Der polarſtern ift anjetzt vom Nordpol noch x Grad 52 Min. 
entfernt. Er behalt aber nicht immer dieſen Abſtand vom Nord- 
pol, ſondern wird fid) demſelben, wegen ber Vorrückung der Nacht: 
gleichen, jahrlich noch etwas nähern: doch wird er niemals in Pol 

ſelbg 
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jetzigen Stande des Himmels gerade über dem Pol *. Er 
wird Cynoſura genennt, und iſt eigentlich der letzte Stern 
am Schwanz des kleinen Bären. Dies Geſtirn findet mcn 
beym Polarſtern zur linken unterwaͤrts. Vornemlich zeigen 
fich hieſelbſt zwey Sterne nahe bey einander auf der Bruſt 
des kleinen Baͤren; wovon der zur rechten von der zwoten 
Größe und der andere von der dritten Größe ift, Ueber die; 
ſen beyden ſtehen zwey kleinere in gleicher Stellung, und 

jni 


ſelbſt kommen. Zufolge der Ausrechnung wird der Polarſtern Io. 
2103 dem Weltpol auf 29 Min, am naͤchſten ſtehen. Nachher wird tt 
fich wieder eben fo vom Pol entfernen, und nach vielen Zahrbunder 
ten kommt eine Zeit, da biefer unfer jetziger Polarſtern fid) fo weit 
vom Pol wird entfernt haben, daß er nicht mehr der eloo 
heiſſen kann. Es werden alsdann andere Sterne, die an feine Stele 
kommen, auf dieſen Namen Anſpruch machen und von allen fen 
lichen Sternen um den Nordpol triſt nun die mächſte Reihe den 
Stern dritter Größe am Knie des Cepheus (C nach Doppeln.) 
Eben fo (ft fid) nachrechnen, daß ohngefehr 2800 Jahr vor Chrifi 
Geburt der helle Stern zwoter Größe am Schwanz des Drachen 
CH nach Doppelmayer) welcher zwiſchen dem Schwanz des großen 
Baͤren und den zween kenntlichen Sternen auf der Btuſt des fi 
nen Bären ſteht, gerade im Nordpol geſtanden habe. Noch if 
anzumerken, daß nur wir, als Bewohner der nordlichen Habt 
gel der Erde anjetzt einen fo kenntlichen Stern in der Nachbar. 
biet des Punets am Himmel haben, gegen welchen der Schöpftt 
die nordliche Seite der Erdaxe geneigt, dahingegen den Bewoh⸗ 
nern der ſüdlichen Halbkugel der naͤchſte Stern dritter Größe fof 
12 Grad von ihrem Pol abſteht. 


»Man kann es auch daran bemerken, daß der Polarſtern anjetzt 0% 
rade über dem Pol feinen Stand hat, weil die Caßiopeja anich! 
gerade über dem Weltpol im nordlichen Meridian Geht: zufolge 
der bereits oben gegebenen Aumerkung. 
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ſwiſchen dieſen letztern und bem Polarftern werden noch zwey 
eben ſo kleine Sterne angetroffen, welche mit dem Polar⸗ 
fien den Schwanz des kleinen Bären ausmachen. Der 
flne Bar ift anjetzt mit dem Kopf unterwaͤrts gekehrt, und 
es zeigen ſich darin außer den angezeigten noch verſchiedene 
fleinere Sterne. 


Vom Polarſtern, gegen die linke Hand aufwaͤrts, bis an 
die Milchſtraße, ſteht der Cepheus hoch am Himmel, und 
macht ſich beſonders an drey Sternen dritter Groͤße kennt⸗ 
lich, welche hieſelbſt ſchraͤge über einander ſtehen. Der uns 
terſte gehört am Fuß, der zwete aufwaͤrts am Gürtel, und 
der dritte weiter aufwaͤrts zur linken an der einen Schulter 
des Cepheus. Dieſer letzte heißt Alderamin. 


Den Raum an der Abendſeite des nordlichen Meridians 
zwiſchen der Leyer und dem kleinen Bären nimmt der Drache 
mit vielen kenntlichen Sternen ein. Von der Leyer zur rech⸗ 
ten in Nordweſten zeigen ſich die beyden Sterne dritter Groͤße 
am Kopf des Drachen ſchraͤge unter einander, wovon der 
zur linken den Namen Etanin fuͤhrt. Neben den Ster⸗ 
nen auf der Bruſt des kleinen Baͤren, zur linken, ſcheinen 
viele Sterne dritter Groͤße im Drachen. Unterhalb den erſtern 
zeigt fid) der hellſte Stern im Drachen von der zwoten Größe 
am Schwanz deſſelben. Zwiſchen dem kleinen und großen 
Bären frümmt fid) der Schwanz des Drachen mit kenntli⸗ 
chen Sternen hindurch. 


Zwiſchen den Sternen des Drachen, uͤber den zween 
am Kopf zur rechten, fict der nordliche Pol der Sons 
nenbahn. 


Aa 4 Den 
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Den Raum zwiſchen dem Polarſtern und der Capella 
nimmt das Cameelpard mit vielen kleinen Sternen ein; 
und zwiſchen dem Fuhrmann und dem großen Bären fic! 
der Linx mit einigen kleinen Sternen, 


* " * 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der 
Sterne in dem jetzigen Stande des 
Himmels. 


Wenn man eine Linie von dem Stern am Kopf der An, 
dromeda nach dem Stern Algenib im Pegaſus zieht, und 
dieſelbe nach dieſer Richtung noch einmal fo weit verlängert, 
ſo wird ſolche dem erſten Punct des Widders, wo ſich 
die Mittellinie und die Sonnenbahn zum erſtenmal durch 
ſchneiden, febr nahe kommen. Eine Linie von Markab 
durch den Stern am Halſe des Pegaſus zeigt, verlängert, 
die Sterne an den Schultern des Waſſermanns. Wenn 
man von den zween Sternen am Schwanz des Steinbocks 
eine Linie aufwärts zwiſchen die zween an den Schultern des 
Waſſermanns zieht, ſo wird ſolche den Stern Enif am 
Maul des Pegaſus treffen. Eine Linie von dem hellen Stern 
Athair im Adler durch den Delphin geht nordlich über die 
Sterne des kleinen Pferdes weg. Eine Linie vom Foma⸗ 
hand nach dem Stern am Halſe des Pegaſus, zeige mitt, 
lerweile den Stern Scheat im Waſſermann an. Eine fv 
nie von Athair gerade gegen die rechte Hand durch die 
Milchſtraße, wird die Sterne des Herkules unter der Leyer 
anzeigen. Cine Linie von dem hellen Stern Deneb im 

Schwan 
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echwan durch den Stern auf ber Bruſt deſſelben, wird, 
verlängert, ohngefehr den Stern am Schnabel des Schwans 
anzeigen. Wenn man durch die Sterne dritter Groͤße an 
den Flügeln und der Bruſt des Schwans eine Linie gegen 
die rechte Hand herum zieht, fo führt ſelbige auf die zween 
Eterne von gleicher Größe am Kopf des Drachen. Eine 
finie von der Leyer nach den zween Sternen auf der Bruſt 
des kleinen Baͤren geht inzwiſchen durch viele Sterne des 
Drachen. Eine Linie von dem mittlern Stern am Schwanz 
des großen Baͤren nach den beyden hellen auf der Bruſt 
des kleinen Baͤren zeigt mittlerweile den Stern zwoter 
Groͤße am Schwanz des Drachen an. Eine Linie durch 
die ween oͤſtlichen Sterne im Viereck des großen Baͤren 
wird, auftärts gezogen, den Polarſtern anzeigen. Eine 
finie von dem erſten Stern am Schwanz des großen Yå- 
ren aufwaͤrts durch den Polarſtern gezogen, zeigt, verlaͤn⸗ 
gert, die Caßiopeja an. Die Diagonallinie durch das 
Viereck des großen Baͤren, von der linken zur rechten 
Hand unterwaͤrts, trift verlaͤngert die drey Sterne dritter 
Größe an ber Bruft und dem einen Vorderfuß des großen 
Bären, und geht, weiter fortgeſetzt, durch Caſtor unb Pols 
lur an den Köpfen der Zwillinge. Zwiſchen der Capella 
und dem hellen Stern Beteigeuze an der oͤſtlichen Schulter 
des Orions findet man die beyden kenntlichen Sterne an 
den Hoͤrnerſpitzen des Stiers. Eine Linie von dem Stern 
Beteigeuze nach Pollur zeigt mittlerweile den Stern zwo⸗ 
ter Größe an den Füßen der Zwillinge an. Eine Linie 
von dem Stern Bellatrix an der weſtlichen Schulter des 
Orions durch den Aldebaran trift, verlängert, die Pleſa⸗ 


Aa 5 den, 


378 Zdote Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


den. Eine Linie von der Capella nach dem Stern Ala⸗ 
mak in der Andromeda geht zwiſchen den Sternen zwoter 
Größe, Algol und Algenib im Perſeus hin. Eine Linie 
vom Alamak nach dem hellen Stern am Kopf des Mid 
ders zeigt mittlerweile den Triangel an. Eine Linie von 
Mirach durch die zween Sterne am Kopf des Widders 
trift, nach Süden verlängert, den Stern Menkar im Wall 
fith an. Zwiſchen dem Triangel und Siebengeſtirn ſteht 
die Fliege. Eine Linie von dem Alamak durch ben Friar 
gel und den hellen Sternen des Widders wird, verlaͤngert, 
den Stern dritter Größe am Knoten des Bandes der Fiſche 
anzeigen. Eine Linie vom Menkar nach dem Stern zwo⸗ 
ter Größe Deneb-Kaitos am Schwanz des Wallfiches 
geht mittlerweile zuerſt durch zwey Sterne dritter Größe 
am Kopfe des Wallfiſches, dann zeigt ſie die Stelle des 
wandelbaren Sterns im Wallfiſch an, und geht alsdann 
noch durch vier ſehr kenntliche Sterne dritter Größe im 
Wallfiſch. Die vier Sterne meter Größe: Alamak, 
Mirah, der Stern am Kopf der Andromeda, unb Mar 
kab im Pegaſus, ſtehen auf einer Linie. 


Me . 


Die dem December: Monat beygefuͤgte Sterncharte bil 
det die mitternaͤchtliche Gegend des Himmels von Nordoſt 
nach Nordweſt ab, ſo wie ſich daſelbſt die Geſtirne in dem 

für 


Monat December, 379 


für dieſen Monat angenommenen Stande derſelben perſpe⸗ 
tibifd) darſtellen. Der nordliche Meridian geht mitten durch 
die Charte herunter. Die merkwuͤrdigen nordlichen Stern⸗ 
bilder: der große und kleine Bär, der Drache, werden 
vornemlich vorgeſtellt. Die Jagdhunde, der Bootes, 
fo weit ſelbige über den mitternächtigen Horizont bleiben. 
Der kleine Löwe geht auf, der Herkules und die Krone 
unter. Vom Cepheus und dem Cameelpard kommt et⸗ 
was vor. Der Nordpol und die Stellung des Polar⸗ 
ſterns gegen denſelben, imgleichen den Nordpol der Ecli⸗ 
ptik zeigt die Charte deutlich. 


| 


Zwei⸗ 
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Zweiter Abſchnitt. 
Den Lauf und die Erſcheinung der Planeten vom 
Jahr 1777 bis zum Jahr 1800, nebſt einem allge: 
meinen Verzeichniß der mittlerweile 
einfallenden Finſterniſſen. 


CS ch habe von der Einrichtung und der Abſicht der folgenden 
4 24 jährigen Vorſtellung des Planetenlaufes bereits in 
der erſten Abtheilung geredet. Ihr Gebrauch wird in ber brit 
ten Abtheilung angewieſen. Ich merke hier noch im voraus 
an, daß y tí IX Sic. in der Tafel der heliocentriſchen 
Laͤnge der Planeten: Die Zeichen; in der Beſchreibung der 
Erſcheinung derſelben aber: Die Sternbilder des Thier 
kreiſes anzeigen. Das Zeichen o bedeutet Zuſammenkunſt 
und P Gegenſchein. In ber Aſtronomie werden bie Ze 
chen des Thierkreiſes complet gezählt. Hier folgen fd 
bige in ihrer Ordnung, und wie ſie einander gerade gegen 
uͤber ſtehen, welches bey der Anweiſung zum Gebrauch der 
folgenden Taſeln als bekannt vorausgeſetzt wird. 


1 2 3 4 5 
S W S H m 
m T b M X 
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Heliocentriſche Längen der Planeten im Jahr 1777. 
Um Mittern. % g $ 4 x D 
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Erſcheinungen ber Planeten im Jahr 1777. 


Merkur ift Anfangs Februar in ber Abenddaͤmmerung 
im eu etwas ſichtbar. Im May und Anfangs Junius 
kommt er nach Sonnenuntergang im Weſten gut zu Geſicht 
und läuft durch den $$ wo er der Q vorbeygeht. Um die 
Mitte des Julii zeigt er fid) einige Minuten in der Morgen 
daͤmmerung und am Ende des Octobers und Anfangs 
November vor Sonnenaufgang in Oſten in mp und SS um 
ter der 2. In den übrigen Monaten ift § entweder vor 
und hinter der Sonne oder kommt wegen der niedern Lage 
des Thierkreiſes nicht zu Geſicht. 


Venus glaͤnzt als ein heller Abendſtern in den erſten 
5 Monaten des Jahrs am weſtlichen Himmel. Im Jan. 
durchläuft fie den T5 unb z, im Februar die VM: im Mürz 
den M bis in 8. Im April den $4 da fie bis gegen Mit 
ternacht ſichtbar iſt. Im May nimmt die Dauer ihrer 
Sichtbarkeit ab, fie geht im 8 zuruͤck nach Weſten und 
wird am Ende des May unſichtbar. Im Anfang Junii 
kommt 2 in der untern g mit der Sonne. In den uͤbrigen 
Monaten ift fie ein heller Morgenſiern vor Sonnen Auf 
gang am oͤſtlichen Himmel. Im Julii und Auguſt erſcheint 
fie im 8 unb I und ifi am laͤngſten ſichtbar. Im Se 
ptember im 95 nahe beym 3. Im October im KI und n. 
Im November in die und geht dem h vorbey. Im De 
cember in die und m. 


Mars kommt im Januar und Februar vor Mitter⸗ 
nacht und immer früher den oͤſtlichen Himmel herauf und 
ſteht 
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fibt mit h in der mp. Im Maͤrz und April ift er um die 
Mitte der Nacht in Süden und am laͤngſten ſichtbar. Er 
geht in der mp zurück. Im May fängt c^ wieder an vorz 
waͤrts nach Oſten zu gehen, und erſcheint immer fruͤher in 
Süden. Im Junii und Jul. ſteht er des Abends im Weſten 
noch in der mp beym $. Im Auguſt und den folgenden 
Monaten des Jahrs iſt er alle Abend nach Sonnenunter⸗ 
gang am weſtlichen Himmel ſichtbar und durchläuft die CS 
den m, & und P. 


Jupiter rückt in diefem Jahr von den Tr durch den S 
bis zum Regulus im SL. Im Januar erſcheiut er mitten 
in der Nacht in Süden, ift am beſten ſichtbar, und geht 
zuruͤck nach Weſten. Im Februar und März in frühern 
Abendſtunden am oͤſtlichen und ſuͤdlichen Himmel. Im 
April rückt er wieder vorwaͤrts und ſcheint des Nachts in 
Weſten. Im May und Junius ſteht er des Abends am 
weſtlichen Himmel. Im Julius ift 2 hinter der Sonne unz 
ſichtbar. Im Auguſt, September und October geht er 
in den Fruͤhſtunden vor der Sonne auf. Im November 
und December kommt er des Nachts immer fuͤher uͤber un⸗ 
ſern oͤſtlichen Horizont. 


Saturn ſteht in der erſten Haͤlfte des Jahrs oͤſtlich in 
der mp und kommt in der letzten Hälfte deffelben in die . 
Im Januar geht er nach Mitternacht in Oſten auf. Im 
Februar und März daſelbſt in fruͤhern Abendſtunden und 
fängt an ruͤckwaͤrts zu gehen. Im April ift hh die ganze 
Nacht ſichtbar und erſcheint um Mitternacht im Süden. Im 
May und Junius ſteht er des Nachts am weſtlichen Himmel. 
Im Jul. und Auguſt geht er wieder vorwaͤrts nach Oſten 
und iſt des Abends im Weſten. Im September wird er 
des Abends unſichtbar. Im October kommt er bey der 
Sonne. Im November und December geht h des Morgens 
vor der Sonne auf. * * 
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Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1778. 


Merkur ift um die Mitte des Januar etwas in Weſten im 
Steinbock ſichtbar. Im Februar kann er einige Mi⸗ 
nuten in der Morgendaͤmmerung ſich zeigen. Am Ende des 
Aprils und in der erſten Haͤlfte des Mays iſt er ſehr gut 
nach Sonnenuntergang in Weſten im 8 über 2 zu ben, 
um die Mitte des Octobers zeigt ſich 8 vor Sonnenaufgang 
am oͤſtlichen Himmel in ber mp. Am Ende des Jahrs ift 
er einige Minuten in der Abenddaͤmmerung zwiſchen ben F 
und P ſichtbar. 

Venus iſt im Januar noch des Morgens vor Sonnen⸗ 
aufgang im $ ſichtbar, und wird mit dem Anfang des Sez 
bruars unſichtbar. Gegen Ende des Maͤrz iſt ſie jenſeits der 
Sonne. Am Ende des Aprils wird 2 als Abendſtern im 
Weſten etwas wieder ſichtbar. Im May kommt ſie nach 
Sonnenuntergang am weſtlichen Himmel befer zum Norz 
ſchein und ſteht im 8. Im Junii ift 2 in den Tr. Im 
Sul im B und § beym u. Im Auguſt im L und mp 
des Abends, wiewol nicht lange, nach der Sonne im Weſten 
als Abendſtern ſichtbar. In den folgenden Monaten kommt 
fie daſelbſt etwas beſſer zu Geſicht. Im September geht 9 
durch die = den f vorbey. Im October durch den m. Im 
November durch den P, am Ende des Decembers wird ſie 
zwiſchen dem P und P rückläufig und geht zur Sonne. 

Mars iſt vom Januar bis Anfang des Aprils noch 
nach Sonnenuntergang in Weſten ſichtbar. Im Januar 

läuft er von Yo bis in 2. Im Februar und März durch 
die . Im April kommt er im Widder und wird des 
Abends unſichtbar. Im Anfang des Junii ift P hinter der 
Sonne. Am Ende des Juli faͤngt er wieder an in der 
Morgendaͤmmerung etwas ſichtbar zu werden. Im Au⸗ 
guſt kommt er beſſer des Morgens zum Vorſchein und ſteht 
im S. Im September rückt er vom 95 bis in SL, die 
Bod. geſt. Simmel. Bb Dauer 
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Dauer ſeiner Sichtbarkeit vor Sonnenaufgang am öflihen 
Himmel nimmt zu. Im October läuft c^ im H fort. In 
Anfang des Novembers kommt er in SL beym A. Im 
November und December durchläuft er die mp und geht 
nach Mitternacht immer fruͤher in Oſten auf. 

Jupiter hat in dieſem Jahr im Löwen feinen Stand. 
Im Januar kommt er des Abends über unſern Aida 
Horizont und fängt an rückwärts zu gehen. Im Februar 
iſt er die ganze Nacht ſichtbar und ſteht des Nachts um 
12 Uhr im Meridian. Im März kommt er daſelbſt vor 
Mitternacht. Im April in den Abendſtunden und rückt 
wieder vorwärts nach Often. Im April und May erſcheint 
A des Nachts am weſtlichen Himmel. Im Junii geht er 
des Abends daſelbſt unter. Am Ende des Julii wird er 
nach Sonnenuntergang im Weſten unſichtbar. Am Ende 
des Auguſt iſt er bey der Sonne. Um die Mitte des 
Septembers wird 21. vor Sonnenaufgang in Often wieder 
ſichtbar. Im October und November geht er daſelbſt in den 
Srühftunden und im December bereits vor Mitternacht auf. 

Saturn ſteht in dieſem Jahr in der Waage. Et geht 
im Januar nach Mitternacht in Often auf. Im Februar 
kommt er daſelbſt um Mitternacht uͤber den Horizont und 
fängt an ruͤckwaͤrts zu gehen. Im März und April geht 
h. des Abends immer früher auf. Im May ficht er um 
Mitternacht in Süden und ift die ganze Nacht ſichtbar. In 
Junio erſcheint er bereits des Abends im Meridian. In 
Julio Geht er des Nachts am weſtlichen Himmel und rid 
wieder vorwärts, Im Auguſt und September geht er des 
Abends im Weſten unter. Um die Mitte des October? 
wird 5 des Abends unſichtbar. Im November iſt er bed 
der Sonne und im December kommt er vor Gene 
gang in Oſten wieder zum Vorſchein. 


nr 


Heliocen 


Lauf u. Erſchein. der Plan. v. 1777 bis 1800. 387 
Heliocentriſche Laͤngen der Planeten im Jahr 1779. 


Um Mitten] $ | 2 | ê 


Us s EN Dunn 
DW MW I 
8 88889 r 

L2 
gwy Ki 
Ce? 


pom 
oo» 


n — 
Oo 90 co aa 90 00 


2 — 


* Os * Om — Ei Ea * Os EN 
` > : > 


* 

» 
88282 
X * 


e c 
x 


1.4 1.95 148 
I? U 8°55 1109p |20°nP |1700} | 20cm, 
305125 |22 |25 18 20 
29 Kit N| 2 N29 18 20 
II 227 12 4 =|19 20 
13 m!ı3 122 8 20 21 
i1 J| os| 2 W13 21 2I 
9 %lı6 j12 7 22 Jar 
sel 2 m|22 |22 22 22 
20 13 2 127 23 22 
13 g| 4 7/12 1 m 24 22 
14 (4120 22 6  |25 23 
9 mi 579| 2 mir 25 23 
18 21 11 16 126 23 
19 m| 7 ?x!21 ar ar 24 
17 1123 I 7126 28 24 
15 9 %10 2 f|28 |24 
18 24,25 20 7 29 424 
o VIII NY 29 12 0 5 
26 H 26 9 Kë 18 25 
28 12 8018 23 1 Los 
(geg. 8 29, | 428 
seo 8 R| 5 091 3. |a6 
25 3 I 17 15 3 26 
23 T 1 27 4 |2 
21 % A N| 6 Xj23 5 e 
10 V| 6 m |26 5 Sei 7 28 
9 1/22 6 11 8 28 
9 N| $216 |18 8 28 
Lea las "4 10 G 
1 m1 MI 5 8| 1 Klıo |z 
I 7126 Is 7 II 2d 
a8 Ha 7|26 4 Ir 22 | 
28 28 6 LI| 20 12 : 1 
3 X|14 9116 26 13 e 
2t V| o as 2 Via e 
daa Ulis ' 629/18 114 |, 
$52 


388 Bwote Abtheilung, zweiter Abſchnitt 
äi 
Erſcheinungen ber Planeten im Jahr 1779. 


Merkur ift im Anfange des Jahrs des Abends in Wellen 
beym P ſichtbar. Im Anfange des Februar kann er 
einige Minuten in der Morgendaͤmmerung unter der 9 fid) 
zeigen. Im April kommt er nach Sonnenuntergang am wefili 
chen Himmel im Y recht gut zu Geſicht. Am Ende des Se 
ptembers und in der erſten Hälfte des Dctobers ift $ vor Com 
nenaufgang in Often im E) ſichtbar und im December kommt er 
nach Sonnenuntergang in Suͤdweſten etwas zum Vorfchein. 

Venus ift im Anfange des Jahrs in der untern Zw 
fammenfunft mit der O. In der letzten Hälfte des Jan. 
wird fie vor Sonnenaufgang in Suͤdoſten ſichtbar und dät 
bis zum Ende des Septembers als Morgenſtern am i 
lichen Himmel. Im Februar ſcheint fie des Morgens (cbr 
helle und bewegt fid) vorwärts durch den P. Im Min 
durchläuft fie den P. Im April den 222 und zeigt fid) nur 
niedrig in der Morgenroͤthe. Im May die M. In 
Junius ben Y und $$ und wird wieder laͤnger ſichtbar. 
Im Jul. glaͤnzt fie fruͤhe Morgens in $4 und xr. Im Auguſt 
in xr und . Mit dem Anfange des Septembers nimmt 
ihre Sichtbarkeit ab, fie durchläuft den C} und wird gegen 
Ende dieſes Monats in der Morgendaͤmmerung unſichtbar. 
Im October iff 2 hinterhalb der ©. Am Ende des De 
cembers faͤngt ſie wieder an ſich in der Abenddaͤmmerung 
in Suͤdweſten einige Minuten ſichtbar zu zeigen. 

Mars geht in den Monaten Januar und Februar um 
die Mitte der Nacht und immer früher am oͤſtlichen Himmel 
auf und rückt durch die E. Im März geht er bereits vor 
Mitternacht auf und geht in der = den h vorbey. Seine 
Bewegung nach Often nimmt ab. Im April fängt 7, nahe 
beym m, an ruͤckwaͤrts zu gehen und erſcheint des Abends 
früher in Offen. Im May geht er den hh nach Weſten 
vorbey und ſteht um Mitternacht im Meridian, da er die 

ganze 
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ganze Nacht ſichtbar iſt. Im Junius iſt er in den Abend⸗ 
funden in Suͤden und fängt am Ende des Monats wieder 
an in der E vorwaͤrts zu gehen. Im Jul. kommt er aberz 
mal mit dem f zuſammen und ſcheint des Nachts am weft 
lichen Himmel. In den übrigen Monaten des Jahrs iſt 
des Abends an der Weſtſeite des Himmels ſichtbar und 
durchlaͤuft ben m, Fund P bis in r. 


Jupiter kommt im Januar und Februar in immer 
fruͤhern Abendſtunden uͤber den oͤſtlichen Horizont, ſteht 
im öftlichen Theil des GL, und fängt an ruͤckwaͤrts zu gehen. 
Im Maͤrz iſt er die ganze Nacht ſichtbar und ſteht um 12 
Uhr in Suͤden. In April und May daſelbſt des Abends. 
Im Junii geht er wieder vorwärts und erſcheint des Nachts 
am weſtlichen Himmel. Im Julii zeigt er fid) des Abends 
in Weſten und wird im Auguſt in der Abenddaͤmmerung 
unſichtbar. In October kommt er bey die O. Im Noz 
vember und December erſcheint er wieder vor Sonnenauf⸗ 
gang in Oſten und iſt bis zur Kornähre in der Jungfrau 
vorgeruͤckt. 


Saturn erſcheint in dieſem Jahr in der und kommt 
am Ende deſſelben in m. Im Januar und Februar geht 
er in den Frühſtunden in Oſten auf. Im Maͤrz faͤngt er 
an ruͤckwaͤrts zu gehen und kommt bereits um Mitternacht 
über unſern oͤſtlichen Horizont. Im April erſcheint er das 
ſelbſt in den Abendſtunden. Im May ſteht er mit dem c? 
zugleich der O entgegen, ifi die ganze Nacht ſichtbar und 
kommt um 12 Uhr in Süden. Im Junii unb Jul. ſcheinet 
h des Nachts am weſtlichen Himmel. Im Auguſt ruͤckt 
er wieder vorwaͤrts. Im September und bis Ende des 
Octobers iſt er des Abends in Weſten ſichtbar. Im No⸗ 
vember kommt er bey die O und im December zeigt er ſich 
wieder in der Morgendaͤmmerung. 


Bb 3 Heliocen⸗ 
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ee 
Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1780. 
Merkur ift im Januar und Anfangs Februar des Morgens 
vor O Aufgang in Suͤdoſten ſichtbar und ſteht im P. 
Im Anfang April zeigt er fich Abends in Weſten in . Im 
Julius ift er einige Minuten in der Abenddaͤmmerung ſichtbar. 
Im September kommt er vor Sonnenaufgang in Oſten gut 
jum Vorſchein, und ſteht im . Im November kann er fih 
einige Minuten in der Abenddaͤmmerung zeigen, und am Ende 
des Jahrs ift er vor O Aufgang in Suͤdoſten im P zu ſehen. 
Venus iſt mit dem Ende des vorigen Jahres in der 
Abenddaͤmmerung ſichtbar geworden, und glaͤnzt als ein 
heller Abendſtern in den Monaten vom Januar bis Julius, 
nach O Untergang an der Weſtſeite des Himmels. Im Ja⸗ 
nuar durchlaͤuft die 2 den P und kommt bis mz Im 
Februar den zz und einen Theil der M. Im März die K 
bis im M und geht im Y den c? vorbey. Im April und 
May iſt 2 am laͤngſten bis gegen Mitternacht in Weſten 
ſichtbar, fie leuchtet febr helle, und rückt durch den 8 und 
die Xr. Im Junius iff 2 des Abends im S noch febr 
ſchoͤn zu ſehen. Im Julius aber nimmt die Dauer ihrer 
Sichtbarkeit ab, fie bewegt fid) im LI bis zum Regulus vorz 
waͤrts und fängt alsdann an ruͤckwaͤrts zu gehen, daher denn 
die 2 gegen Ende des Julli des Abends unſichtbar wird. 
Im Auguſt kommt fie in die untern g mit der O und wird 
gegen Ende deſſelben als Morgenſtern vor O Aufgang wie⸗ 
der ſichtbar. Im September kommt ſie in den Fruͤhſtun⸗ 
den febr ſchoͤn zu Geſicht, und geht im 95 wieder vorwaͤrts. 
Im October durchläuft fie den GL, im November geht fie 
in der mp ben c? vorbey und im Decen ber in der = den A. 
Mars iſt in den erſten 5 Monaten des Jahrs des Abends 
am weſtlichen Himmel ſichtbar. Im Januar erſcheint er 
im zr und kommt bis in die X. Im Februar durchläuft er 
die M. Im März kommt er im V bey die 2. Im April 
und Map ift er im e$ und wird am Ende des May: Monats 
Bb A in 
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in der Abenddaͤmmerung unſichtbar. Im Jul. kommt er bey 
die O. Im September wird er in der Morgendaͤmmerung 
wieder etwas ſichtbar und ſteht im Q. Im October, Novem 
ber und December iſt er des Morgens in der oͤſtlichen Gegend 
des Himmels ſichtbar und geht durch g unb ip bis in die — 

Jupiter erſcheint in dieſem Jahr in der mp und kommt 
bis in die E. Im Januar kommt er um die Mitte der 
Nacht über unſern öftlichen Horizont. Im Februar geht 
er bereits vor Mitternacht und im März in den Abendſtun— 
den auf, und bewegt ſich ruͤckwaͤrts gegen die Kornaͤhre. 
Im April ſteht er der © entgegen, kommt des Nachts um 
12 Uhr in Süden und ift die ganze Nacht bey der Kornaͤhre 
zu ſehen. Im May erſcheint Y. des Abends in Süden. In 
Jun. am weſtlichen Himmel. Im Jul. geht er wieder vor, 
waͤrts und naͤhert ſich der Kornaͤhre. Im Auguſt iſt er 
noch des Abends im Weſten oͤſtlich bey der Kornaͤhre fidt 
bar. Im Anfang Septembers wird 2 in der Abenddaͤmme⸗ 
rung unſichtbar. Im October kommt er bey die O. Im 
November und December erſcheint er wieder vor O Aufgang 
in Often und ſteht in der zs, 

Saturn ſteht in dieſem Jahr im m und bey den Füßen 
des Ophiuchus. Im Januar und Februar erſcheint er in 
den Fruͤhſtunden am oͤſtlichen Himmel uͤbern Antares. Im 
März fängt er an rückwärts zu gehen, und kommt nach 
Mitternacht uͤbern oͤſtlichen Horizont. Im April geht er 
ſchon vor Mitternacht und in den Abendſtunden auf. Im 
May ſteht er des Nachts um 12 Uhr in Süden und ift die 
ganze Nacht übern Antares ſichtbar. Im Jun. und Jul, 
erſcheint er des Nachts in den ſuͤdlichen und weſtlichen Ge 
genden des Himmels. Im Auguſt geht er wieder vorwaͤrts 
und ſcheint des Abends in Suͤdweſten. Im September und 
October iſt er noch daſelbſt ſichtbar. Im November iſt 5 
wieder uͤber den Antares und wird in der Abenddaͤmmerung 
unſichtbar. Im December kommt er bey die O und wird am 
Ende deſſelben wieder vor O Aufgang in Oſten ſichtbar. 

Heliocen⸗ 
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Heliocentriſche Laͤngen der Planeten im Jahr 1781. 
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Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1781. 


fur ift im Januar des Morgens früh in Suͤdoſten im 
+ fichtbar. Um die Mitte des März zeigt er fid) einige 
Minuten in der Abenddaͤmmerung in den X. In der letz 
ten Hälfte des Junius und Anfang Julius ift er nach O Un 
tergang in Nordweſten im B zu erblicken. In der letzten 
Hälfte des Auguſts und erſten Hälfte des Septembers kommt 
er vor O Aufgang in Oſten febr gut zum Vorſchein und ſteht 
im Q. Im December ift er abermals des Morgens in 
Oſten im m beym A fichtbar. 

Venus ſcheint im Januar und Februar noch als Mor 
genſtern vor O Aufgang am oͤſtlichen Himmel und geht durch 
ben m, F und P. Am Ende des Februar wird fie als Mor 
genſtern im P ín der Morgendaͤmmerung, wegen der nie; 
dern Lage des Thierkreiſes am oͤſtlichen Horizont ſchon un 
ſichtbar, ob fie gleich erſt am Anfange des Junius mit der 
O in der obern d iff, — Am Ende des Julii wird 2 wieder 
als Abendſtern im Weſten nach O Untergang einige Mi 
nuten ſichtbar und ſteht beym LL. In den Monaten Au 
guft, September unb October zeigt fid) die 2 des Abends, 
wiewohl nicht lange, in der Abenddaͤmmerung und durchlaͤuft 
LH. mp, £x unb m, im October geht fie den A vorbey. Im 
November und December nimmt ihre Sichtbarkeit zu, ſie 
ſcheint des Abends nad) O Untergang am weſtlichen Him 
mel febr helle, geht zwiſchen den m unb Tt den h vorbey 
und ruͤckt bis durch den P. 

Mars geht in den Monaten vom Januar bis April in 
den Stunden nach Mitternacht, und immer etwas früher 
am oͤſtlichen Himmel auf. Im Januar erſcheint er in der 
EE beym 4. Im Februar im m. Im März läuft er mi: 
ſchen dem m und F den h vorbey. Im April ift c? im F- 
Im May geht er um die Mitte der Nacht auf, ſieht efti) 
beym & und bewegt fid) langſamer vorwärts, Im Br 

fi 
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finat c? an fid nahe beym P ruͤckwaͤrts zu bewegen, und 
geht bereits in den Abendſtunden auf. Im Jul. iſt er die 
ganze Nacht ſichtbar und kommt um 12 Uhr in Suͤden. In 
der letzten Hälfte des Auguſts hört c? im auf rückwärts 
u gehen und ſteht des Abends im Süden. Im Septem⸗ 
ber, October, November und December ſcheint c^ des 
Nachts am weſtlichen Himmel und durchläuft den P, E 
und $4. 

Jupiter geht in dieſem Jahr von der D bis in m. 
Im Januar kommt er des Morgens fruͤhe über unſern oͤſt⸗ 
lichen Horizont. Am Ende des Februar bereits bald nach 

nitternacht. Im März vor Mitternacht und fängt an rück 
warts zu gehen. Im April geht A. des Abends in Often 
auf. Im May kommt er um 12 Uhr in Süden und iſt 
die ganze Nacht ſichtbar. Im Jun. ſteht er daſelbſt bereits 
in den Abendſtunden. Im Jul. und Auguſt ſcheint 1 des 
Nachts am weſtlichen Himmel und geht wieder vorwaͤrts. 
Im September iſt er noch in Weſten ſichtbar. Im Octo⸗ 
ber wird er des Abends unſichtbar. Am Ende des No; 
vembers iff 2L bey ber O, und am Ende des Decembers 
zeigt er ſich wieder etwas in der Morgendaͤmmerung. 

Saturn erſcheint in dieſem Jahr bey den Fuͤßen des 
Ophiuchus zwiſchen den m, unb P. Im Januar, Fez 
bruar und Maͤrz ſteht er in den Fruͤhſtunden am oͤſtlichen 
Himmel. Im April geht er bereits um die Mitternachts⸗ 

ſtunde in Oſten auf, und faͤngt an, ſich ruͤckwaͤrts zu bewe⸗ 
gen. Im May geht er des Abends auf und ſteht bald nach 
Mitternacht in Süden. Im Jun. kommt er der O gerade gegen 
über und ift des Nachts um 12 Uhr in Suͤden. Im Jul. und 
Auguft ſcheint h des Nachts an der Suͤdweſtſeite des Himmels. 
Im September rückt er wieder vorwärts und zeigt fih des 
Abends in Weſten. Im October ift er daſelbſt noch gut zu 
ſehen. Im November wird h in ber Abenddaͤmmerung uns 
ſichtbar, und im December kommt er bey der O. 
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Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1782. 


Merkur ift im Anfange des Januar noch einige Minuten in 
der Morgendaͤmmerung ſichtbar. In der letzten Hälfte 
des Februar und Anfangs Maͤrz zeigt er ſich nach O Unter⸗ 
gang im Weſten und ſteht bey den K. Im Junius kommt 
des Abends in Weſten gut zu Geficht und erſcheint in den 
D beym c^. Im Auguft ift er in der Morgendaͤmmerung 
in Often im A unter der 2 zu fehen *. Am Ende des 
Novembers und Anfang Decembers zeigt er fid) vor O Auf⸗ 
gang in Often in der . - 

Venus ift im Januar und Februar noch ein heller 
Abendſtern an der Weſtſeite des Himmels. Im Januar 
durchläuft fie den ws und kommt in die X. Im Februar 
rückt fie zwiſchen den fort, und ihre Bewegung nach 
Often wird langſamer. Mit dem Anfang des Maͤrzmo⸗ 
nats nimmt ihre Sichtbarkeit ab. Sie geht in X zurück 
und verliert ſich um die Mitte dieſes Monats in der Abend⸗ 
daͤmmerung aus unſern Augen. Nur wenige Tage nachher 
ift 9 mit der O in der untern . Im April wird fie als 
Morgenſtern in der Morgendaͤmmerung ſichtbar und laͤuft 
am Ende des Monats wieder vorwaͤrts. Im May und 
Junius glaͤnzt fie in Often vor O Aufgang und läuft durch 
den w^ bis im 8. Im Jul. und Auguſt ſcheint fie einige 
Stunden des Morgens in Oſten ſehr helle und geht durch 
den 8 und bie Ir. Im September, October und Novem⸗ 
ber iſt 9 noch als Morgenſtern fruͤhmorgens in Often ſichtbar. 
Sie rückt durch ben S, SL mp, den P vorbey, bis in ex. 
um die Mitte des Decembers aber wird ſie daſelbſt unſichtbar. 

Mars iſt in den 6 erſten Monaten des Jahrs des 
Abends am weſtlichen Himmel ſichtbar. Im Januar iſt er 

in 


»Am rstem November des Nachmittags um 4 Uhr geht H etwas 
vor der Sonnenſcheibe nordwärts vorüber. Dieſer Durchgang 
wird in unſern Gegenden dem Anfange nach, vor O Untergang in 
bemerken ſeyn. 
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in N. Im Februar und März in y und 8. Im April 
May unb Jun. durchlauft er den $$ unb die xr. Mit dem 
Anfange des Jul. wird er in der Abenddaͤmmerung unfidt 
bar. Im Auguſt ſteht er jenſeits der D. Im October wird 
er vor O Aufgang im Often in der mp bey der 2 wieder fidt 
bar. Im November und December zeigt er ſich daſelbſt in 
den Fruͤhſtunden ſchon beffer und geht durch np unb ES, 

Jupiter ruͤckt in dieſem Jahr zwiſchen dem m und $ 
unter den Fußen des Ophiuchus bis in p fort. Er kommt 
daſelbſt mit dem h zuſammmen, welche nur alle 20 Jaht 
vorfaͤllt. Im Januar und Februar geht u fruͤhmorgens 
in Oſten auf. Im Maͤrz geht er fruͤher auf und ſcheint vor 
O Aufgang am oͤſtlichen Himmel. Im April fängt er, nahe 
weſtlich beym und dem 5, an ruͤckwaͤrts zu gehen, und 
kommt um die Mitte der Nacht in Suͤdoſten dem Horizont 
herauf. Im Map geht er vor Mitternacht auf. Im w 
nius ſteht 4 mit den h des Nachts um 12 Uhr niedrig in 
Süden und ift die ganze Nacht ſichtbar. Im Jul. und Aw 
guft ſcheinen beyde Planeten zugleich des Nachts am wef 
lichen Himmel. Im September und October geht 21 wie 
der vorwärts, nähert fid) dem t5 und erſcheint des Abends 
in Weſten. In den erſten Tagen des Novembers kommt 
24 mit dem $ nahe beym F ober bem rfien Punct des b 
am naͤchſten zuſammen. Im December werden beyde Ww 
neten in der Abenddaͤmmerung unſichtbar. 

Saturn ruͤckt bis in F und ſcheint mit dem A im 
Januar, Februar und Maͤrz fruͤhe am oͤſtlichen Himmel. 
Im April geht er ruͤckwaͤrts. Im May geht er in den 
Abendſtunden auf. Im Jun. ſteht er der O entgegen, 
kommt um 12 Uhr in Süden und ſteht dflih beym 2. 
Im Jul. und Auguſt ſcheinet er des Nachts mit 2 in Weſten. 
Im September und October geht f wieder vorwaͤrts und 
erſcheint des Abends in Weſten. Im November geht ihn 
24 vorbey und im December wird er mit dieſem Planeten 
zugleich des Abends unſichtbar. 

Heliocen⸗ 
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Heliocentriſche Längen der Planeten im Jahr 1783. 
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Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1783. 


erkur ift in der erſten Halfte des Februar nach O Unter 
gang in Weſten einige Abende etwas ſichtbar und ſteht 

im zx. Am Ende des May und der erſten Hälfte des Juni 
ift er in der Abenddaͤmmerung in Weſten in den Xr unter 
halb der 2 gut zu ſehen. In der letzten Hälfte des Juli 
und Anfangs Auguſt zeigt er fid) vor O Aufgang in Of 
in X. In November ift er wieder des Morgens am fh 
lichen Himmel in der 2 ſichtbar. 

Venus iſt in den erſten Tagen des Januar hinter der 
O unb alfo unſichtbar. Um die Mitte des Februar wird 
fie wieder als Abendſtern in der Abenddaͤmmerung am weil 
lichen Himmel etwas ſichtbar. Im März kommt fie fho 
beſſer am Abendhimmel zum Vorſchein und ſteht zwiſchen 
den K. Im April durchläuft fie den Y bis in 8. In 
Mah und Junius glaͤnzt die 2 des Abends in Weſſen 
febr fhón und rückt durch ben $$, Xr und S. Im Julius 
erſcheint fie im SL. Im Auguſt geht die 2 durch den H 
und m und die Dauer ihrer Sichtbarkeit nimmt ab. 2m 
September kommt fie in die 3, wird aber am Ende des 
Monats wegen der niedrigen Lage des Thierkreiſes in Weſten 
in der Abenddaͤmmerung unſichtbar. Im October kommt 
Qmit der O in die untere . Im November wird fie als 
Morgenſtern vor O Aufgang in Oſten ſichtbar, ſcheint febr 
helle und geht in der mp rückwärts, Im December gebt 
9 wieder vorwärts‘, ſteht in der E und glaͤnzt febr Gét 
vor O Aufgang in Oſten. k i 

Mars geht ſpaͤt in der Nacht auf und ſteht vom Jw 
nuar bis May vor O Aufgang am oͤſtlichen Himmel. Er 
durchläuft in dieſen 5 Monaten den m, F (ben f und 3 
vorbey) P bis in ri. Im Jun. geht c? um Mitternacht 
auf und ſteht in ze und X, Im Jul. und Auguſt kommt 
er in immer fruͤhern Abendſtunden über unſern öftlichen Ho⸗ 

1 T rizont 
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tzont und ruͤckt zwiſchen den H fort. Im September geht 
er rückwärts und ift bald nach Mitternacht in Süden und 
mit dem Anfang des Octobers ſteht er der O in den H entz 
gehen, kommt des Nachts um 12 Uhr in Süden und ift 
die ganze Nacht ſichtbar. Im November und December 
geht er wieder in V vorwärts und erſcheint des Abends in 
Euͤden. 

Jupiter ift mit dem t am Ende des vorigen Jahrs hin⸗ 
ter der O. Im Januar wird er in der Morgendaͤmmerung 
in & oͤſtlich beym t ſichtbar. Im Februar Maͤrz und 
April geht A in den Fruͤhſtunden in Often auf und kommt 
in B. Im May wird er ruͤckgaͤngig und kommt bereits 
um Mitternacht über den oͤſtlichen Horizont. Im Jun, geht 
er in den Abendſtunden auf. Im Jul. ſteht er der O ent 
gegen, kommt um 12 Uhr in Suͤden und if die ganze 
Nacht ſichtbar. Im Auguſt und September erſcheint er 
des Abends in Suͤden. In October geht er wieder vors 
waͤrts und erſcheint wie im November und December des 
Abends am weſtlichen Himmel. 

Saturn wird im Jan. des Morgens vor O Aufgang 
in Suͤdoſten ſichtbar und ſteht im P weſtlich beym A. 
Im Februar und Maͤrz geht er fruͤh Morgens auf. Im 
April faͤngt er an ruͤckwaͤrts zu gehen und ſteht des Mor⸗ 
gens in Oſten. Im May und Jun. geht er vor Mitter⸗ 
nacht und in den Abendſtunden auf. Im Anfang Jul. iſt 
er um Mitternacht in Suͤden und ſcheint die ganze Nacht. 
Im Auguſt fängt er wieder an vorwärts zu gehen und ſteht 
des Abends in Suͤden. Im September, October und 
November am weſtlichen Himmel. Im December wird er 
in der Abenddaͤmmerung unſichtbar. 


- 
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Heliocentriſche Laͤngen der Planeten im Jahr 1754. 
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Erſcheinungen! der Planeten im Jahr 1784. 


Merkur iſt im Januar etwas in der Abenddaͤmmerung ài 
J ſichtbar. Im May kommt er des Abends nad) O Une 
tergang in Weſten im $4 febr gut zum Vorſchein. Im Jul. 
zeigt er fid) etwas in der Morgendaͤmmerung. Am Ende 
des Octobers iſt er gleichfalls daſelbſt einige Minuten in der 
np oͤſtlich beym  fichtbar, 

Venus iſt im Januar und Februar ein heller Morgen⸗ 
ſtern vor O Aufgang am oͤſtlichen Himmel und geht durch 
den m und F den $ vorbey. Die Dauer ihrer Sichtbar⸗ 
keit aber nimmt ſchon im Februar ab. Im Maͤrz erſcheint 
fie niedriger in der Morgenröthe in Often im P und geht 
ben A vorbey. Im April, May und Jun. ift 2 nur einige 
Minuten vor O Aufgang ſichtbar und lauft durch ben es 
Ky und 8. Im Jul. wird fie als Morgenſtern völlig 
unſichtbar. Im Auguſt kommt 9 jenſeits der O, und erſt 
am Ende des Octobers faͤngt ſie an, ſich wieder als Abend⸗ 
ſtern nach O Untergang in Weſten einige Minuten ſichtbar 
zu zeigen, fie ſteht alsdann in E. Im November wird 
9 fid) in Suͤdweſten des Abends ſchon beffer zeigen und im 
m erſcheinen. Im December geht fie im R den h vorbey 
und die Dauer ihrer Sichtbarkeit nimmt zu. ; 

Mars Geht im Januar und Februar des Abends in 
Suͤden und erſcheint im y und 8. Vom März bis zum 
Junius zeigt er fid) des Abends an der Weſtſeite des Him⸗ 
mels und durchläuft inzwiſchen den 8, die rr, bie in B. 
Im Julius verliert er ſich in der Abenddaͤmmerung und wird 

Cc 2 un⸗ 
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unſichtbar. Am Ende des Septembers kommt er bey die 
O. Im November und December wird er wieder in det 


Morgenroͤthe vor O Aufgang etwas ſichtbar und T durch 
die 2 unb den m. 


Jupiter wird im Januar in der Abenddämmenng im 
P unſichtbar. Im Februar iſt er bey der O. Im April 
wird er des Morgens vor O Aufgang in Oſten ſichtbar und 
ſteht im . Im Man geht er nach Mitternacht am ili 
chen Himmel auf. Im Jun. um die Mitte der Nacht. m 
Jul. fängt er an ruͤckwaͤrts zu gehen und kommt des Abends 
immer früher den Oſt Horizont herauf. Im Auguſt iſt & 
in p mit der O, ſteht um 12 Uhr des Nachts in Sudan 
und zeigt fid) die ganze Nacht. Im September und Dc 
ber erſcheint er des Abends in Suͤden. Im November geht 
24 wieder vorwaͤrts und ſteht wie im December des Abends 
an der Weſtſeite des Himmels im r. e 

Saturn kommt im Januar jenes der O zu ftebet 
Am Ende des Februar wird er in der Morgendämmerun 
vor O Aufgang im F wieder ſichtbar. Im März und Aprl 
geht er in den Fruͤhſtunden auf, und iſt des Morgens an 
der Oſtſeite ſichtbar. Im May faͤngt h an ruͤckwaͤrts ;! 
gehen und kommt bereits um die Mitternachtsſtunde übe 
unſern öftlichen Horizont. Im Junius geht er daſelbſt vor 
Mitternacht auf. Im Jul. ſteht h um 12 Uhr des Nachts 
im Suͤden und der O entgegen da er die ganze Nacht hin 
durch ſich am Himmel ſichtbar zeigt. Im Auguſt, September 
und October erſcheint er des Abends in der ſuͤdlichen Gegend. 
Im October geht er wieder vorwaͤrts. Im November und 
December ift h des Abends am weſtlichen Himmel ſichtbat. 
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Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1785. 


Merkur iſt im Anfange des Jahrs einige Minuten in der 
Abenddaͤmmerung unter der 2 ſichtbar. Um die Mitte 
des Februar zeigt er ſich gleichfalls nur einige Minuten in der 
Morgendaͤmmerung beym h. Am Ende des Aprils und 
Anfang May erſcheint er nach O Untergang in Weſten um 
ter der 9 im 8. Im Anfang October iff er vor O Auf, 
gang in Offen in der pp unter der 9 ſichtbar. In der letz 
ten Hälfte des Decembers ift § in der Abenddaͤmmerung in 
Euͤdweſten untern h zu ſehen. 

Venus glänzt vom Januar bis im May als ein hellet 
Abendſtern nach O Untergang am weſtlichen Himmel. In 
Januar erſcheint fie im P und zu und geht den A. orbc. 
Im Februar zwiſchen den . Im März im y und cid 
bis in 8. Im April ift der Glanz der 9 am lebhafteſten, 
fie ift zugleich bis gegen Mitternacht in Nordweſten im 8 
ſichtbar. Ihre Bewegung nach Oſten wird langſamer und 
gegen die Mitte des May fange fie an fid) im & ruͤckwaͤrts 
zu bewegen, und zugleich nimmt die Dauer ihrer Sichtbar 
keit merklich ab. In der letzten Hälfte des May wird Q it 
der Abenddaͤmmerung unſichtbar und kommt im Anfang des 
Sunit in die untere c mit der O. In der letzten Dal 
des Junii wird 2 vor O Aufgang am oͤſtlichen Himmel 
ſichtbar, und faͤngt wieder an vorwaͤrts zu gehen. Von 
da an bis zu Ende des Jahrs erſcheint die 2 als ein heler 
Morgenſtern. Jnr Julij und Auguft durchläuft fie den 8 
und die Ir und ift in den Fruͤhſtunden am laͤngſten und in 
ihrem ſchoͤnſten Glanze ſichtbar. Im September erſcheint 
9 im 95 unb H. Im October, November und December 
durchlaͤuft fie den Q, mp und zz. 

Mars erſcheint im Januar und Februar vor O Aufgang 
am ͤͤſtlichen Himmel im m und . Im März geht er 
den h im P vorbey und ift nur etwas in der ee 
D iu H 
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fihebar. Im April und May erſcheint er daſelbſt im P 
und ss, Im Junii geht er den A in M vorbey, und kommt 
um Mitternacht uͤber unſern oͤſtlichen Horizont. Im Julii 
Auguſt, September und October geht c? immer früher des 
Abends auf und ruͤckt durch den y bis in 8. Im No⸗ 
vember wird er bey den Stiershoͤrnern rückläufig und ſteht 
am Ende des Monats der O gerade gegen uͤber, kommt um 
Mitternacht in Meridian und ift die ganze Nacht ſichtbar. 
Im December ſteht er des Abends in Suͤden beym Sieben⸗ 
geſtirn. A 
Jupiter zeigt fid) im Januar und Februar des Abends 
am weſtlichen Himmel bey der Q im 3$. Jm März wird 
er daſelbſt unſichtbar, und kommt mit der O im d. Im 
May wird er in der Morgendaͤmmerung zwiſchen den K wies 
der ſichtbar. Im Junii kommt er mit bem c^ zuſammen 
und geht um Mitternacht auf. Im Jul. bereits vor Mit⸗ 
ternacht. Im Auguſt wird A zwiſchen den Sternen am 
Bande ber rückgängig, und geht des Abends in Often 
auf. Im September erſcheint er nach Mitternacht in 
Süden. Im Anfang October ſteht A des Nachts um 12 
Uhr in Süden der O entgegen. Im November und Des 
cember erſcheint er daſelbſt in den Abendſtunden und faͤngt 
wieder an vorwaͤrts zu gehen. , 
Saturn ift im Januar unſichtbar und kommt im Y; 
bey die O. Im Maͤrz wird er des Morgens in Oſten un⸗ 
ter den Steinbockshoͤrnern wieder ſichtbar. Im April iſt 
er daſelbſt febr gut zu ſehen. Im May geht h um Mitter⸗ 
nacht auf und fängt an rückwärts zu gehen. Im Jun, 
kommt er des Abends über unſern ſuͤdoͤſtlichen Horizont. 
In Jul. erſcheint er des Nachts um 12 Uhr in Suͤden un⸗ 
ter den Hoͤrnern des P unb iff die ganze Nacht ſichtbar. 
Im Auguſt und September ſteht er des Abends in Suͤden. 
Im October, November und December ift ? des Abends 
am ſüdweſtlichen Himmel ſichtbar und rückt wieder vorwaͤrts 
nach Oſten. 
Ce 4 Heliocen⸗ 
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Erſcheinungen ber Planeten im Jahr 1786. 


Merkur iſt am Ende des Januar einige Minuten in der 
Morgendaͤmmerung ſichtbar. Im April zeigt er fid) des 
Abends in Weſten im w^ *, Am Ende des May und Ark 
fang Jun. ift er etwas in der Morgenroͤthe im & zu ſehen. 
Im September kommt er daſelbſt einige Tage im G} zum 
Vorſchein. Im Anfange des Decembers ift Y des Abends 
in Suͤdweſten unter der 2 im 4 fichtbar, 

Venus zeigt ſich noch im Januar als Morgenſtern 
im 4: und wird im Anfang des Februar in der Morgenroͤthe 
unſichtbar. In der letzten Haͤlfte des Maͤrz kommt 2 hin⸗ 
terhalb der ©, Am Ende des Aprils wird fie wieder als 
Abendſtern einige Minuten in der Abenddaͤmmerung ſicht⸗ 
bar. Im May und Junii kommt 2 des Abends am weſt⸗ 
lichen Himmel beffer zum Vorſchein und ruͤckt durch den $$, 
die bis in 95. Im Jul. geht fie im L den G vorbey. 
Im Auguſt und September erſcheint fie in ber mp unb zx 
und geht nicht lange nach ber O unter. Im October und 
November rückt 2 durch den m und P und zeigt fid) des 
Abends in ihrem ſtaͤrkſten Lichte am ſuͤdweſtlichen Himmel. 
Im December nimmt ihre Sichtbarkeit ab, fie geht im R 
rückwärts nach Weſten und wird zu Ende des Jahrs um 
ſichtbar. 

Mars erſcheint vom Januar bis im Julius des Nachts 
und in den Abendſtunden am weſtlichen Himmel. Im Ja⸗ 
nuar geht er im $$ beym Siebengeſtirn wieder vorwaͤrts 
nach Often, Im Februar und März ruͤckt er noch im 8 
fort. Im April kommt er in die rr. — Im May bis zum 
95. Im Jun, im S bis zum H. Im Juli erſcheint er 

Cc 5 im 

»Am aten May, in den Frühſtunden, kommt z mit der S in die 

untere d, und geht, wegen ſeiner geringen Breite, etwas vor dem 

nordlichen Theil der Sonnenſcheibe vorüber. Wir werden in un⸗ 
rg Gegenden den Austritt des o beobachten konnen. 
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im N bey der 2 und wird in der Abenddaͤmmerung mit dem 
Anfang des Auguſt unſichtbar. Im November kommt c 
jenſeits der O. Im December iff er des Morgens noch 
unſichtbar. 

Jupiter iſt im Januar, Februar und Maͤrz des Abends 
am weſtlichen Himmel zwiſchen den „ ſichtbar. Am Ende 
des März wird er in ber Abendroͤthe unſichtbar. Im April 
kommt er bey die O. Am Ende des May wird A in ber 
Morgendaͤmmerung am oͤſtlichen Himmel wieder ſichtbar und 
ift in Y gerüct. Im Jun. geht er nach Mitternacht in 
Oſten auf. Im Jul. und Auguſt kommt er des Nachts 
immer früher und vor Mitternacht den öftlichen, Horizont 
herauf. Im September wird A zwiſchen dem V und 8 
ruͤckgaͤngig. In dieſem und dem folgenden Monat geht er 
in fruͤhern Abendſtunden auf. Im November kommt 4 
der O gerade gegen uͤber, ſteht bey den Sternen am Schwanz 
des V um 12 Uhr in Süden, und ift die ganze Nacht bn 
durch ſichtbar. Im December erſcheint er vor Mitternacht 
im Meridian. j 

Saturn erſcheint in dieſem Jahr im P. Im Anfang 
des Januar wird er in der Abenddaͤmmerung unſichtbar und 
kommt bey die O. In der letzten Haͤlfte des Maͤrz kommt 
er in der Morgenroͤthe in Often etwas wieder zum Vorſchein 
Im April und May iſt er des Morgens vor O Aufgang am 
oͤſtlichen Himmel ſichtbar und geht des Nachts immer fruber 
auf. Im Jun. faͤngt h an weſtlich bey den Sternen am 
Schwanz des P rückwärts zu gehen, und kommt um die 
Mitte der Nacht unſern oͤſtlichen Horizont herauf. Im 
Jul. geht er des Abends auf. Im Auguſt kommt er der 
O gerade gegen über, und Geht des Nachts um 12 Uhr 
im P in Süden. | Im September und October erſcheint 
er des Abends im Meridian und im November und Decem 
ber geht h wieder vorwärts und ſcheint des Abends am wef 
lichen Himmel. 


Heliocen⸗ 
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Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1787. 


Sata: ift um die Mitte des Januar in ber Morgendärt 
merung bey der Q und dem im ſichtbar. Um den 
Anfang des Aprils zeigt er ſich etwas nach O Untergang in 
Weſten im Y. Im May erſcheint er wieder einige Minu 
ten in der Morgendaͤmmerung. Am Ende Auguſt und Mw 
fang September iſt er vor O Aufgang in Oſten bey der 2 
und dem Regulus ſichtbar und gegen Ende des Novembers 
einige Minuten des Abends in Suͤdweſten beym P. 

Venus kommt in den erſten Tagen des Januar zwi 
ſchen uns und der © zu ſtehen. Bald nach der Mitte dei 
ſelben wird fie in der Morgendaͤmmerung wieder ſichtbar, 
und glänzt bis zu Ende des September als Morgenſtern vor 
O Aufgang am oͤſtlichen Himmel. Im Januar erſcheint fi 
im £ beym c? unb geht noch ruͤckwaͤrts. Im Februar geht 
fie wieder vorwärts und ſcheint im E übern c^ febr hell. 
Im März und April rückt 2 durch den P und see den d 
und c? vorbey und glänzt niedrig in ber Morgenröthe, In 
May und Jun. geht 2 durch die K, ben „ bis in g und 
geht des Morgens früher auf. Im Jul. und Auguft glän 
ſie in den Fruͤhſtunden ſehr lebhaft in Oſten und ruͤckt den 
24 vorbey, durch 8, Xr, S bis in y. Im September 
nimmt ihre Sichtbarkeit ab und am Ende des Monats wird 
fie des Morgens im Kl unfichtbar. Um die Mitte des Octo⸗ 
bers ift 2 jenſeits der O und am Ende des Jahrs kommt 
ſie wieder bald nach O Untergang in Suͤdweſten etwas zum 
Vorſchein,. 

Mars wird im Januar in der Morgenroͤthe in Süd 
pften bey der 2 im P fichtbar, geht bis zu Ende des Juni 
nach Mitternacht auf und ſcheint in den Fruͤhſtunden am 
östlichen Himmel. Im Februar ift o' im P. Im März 
und April ift er beym h und 9 im P und z2 nur einige Mi 
nuten in der Morgenroͤthe ſichtbar. Im May und — 

durch⸗ 
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tutdblánft er die und den Y. Im Jul. geht Mars be; 
reits um Mitternacht auf und erſcheint beym Siebengeſtirn 
im . Vom Auguſt bis zum December kommt er des 
Nachts und in den Abendſtunden immer früher über unſern 
Aiden Horizont. Im Auguſt ift "im x beym A. Im 
September und October in den xr. — Im November und 
December wird er beym 95 rückläufig und Geht bald nach 
Mitternacht in Suͤden. Ar 
Jupiter erſcheint im Januar des Abends in Süden 
im Y. Im Februar und März geht et wieder vorwaͤrts 
und glänzt des Abends am weſtlichen Himmel. Im April 
kommt % in 8 beym Siebengeſtirn und wird mit dem An⸗ 
fang des May Monats in der Abenddaͤmmerung unſichtbar 
Gegen Ende dieſes Monats kommt 4 hinterhalb der O. 
Im Junius wird er in der Morgendaͤmmerung wieder ſicht⸗ 
bar und erſcheint im $4 über die Hyaden weg nach Oſten 
ückt. Im Jul. geht er bereits um Mitternacht gegen 
tordoften auf. Im Auguſt, September und October ba; 
ſelbſt in immer fruͤhern Abendſtunden. Im November wird 
A nahe bey den Füßen der Xx vücfgángig und geht früh am 
Abend auf. Im December kommt er der O entgegen, iſt 
die ganze Nacht übern Orion zwiſchen dem $$ und 3r ſicht⸗ 
bar unb ſteht um 12 Uhr in Suͤden. | 
Saturn wird in ber erſten Hälfte des Januar in der 
Abenddaͤmmerung im P unſichtbar. Im Februar kommt 
er bey die Sonne. Im April wird er wieder vor Sonnen⸗ 
aufgang in Often ſichtbar und ift bis in zr gerückt. Im 
May geht er nach Mitternacht auf. Im Jun. faͤngt h an 
ruͤckwaͤrts zu gehen und kommt um die Mitte der Nacht über 
unſern oͤſtlichen Horizont. Im Jul. geht er des Abends auf. 
Im Auguſt. ſteht er des Nachts um 12 uhr der O entgegen 
im Meridian und erſcheint oͤſtlich bey den Sternen am Schwanz 
des P. Im September und October ſteht h des Abends in 
Suͤden. Im November geht er wieder vorwaͤrts und ſcheint 
wie im December des Abends am weſtlichen Himmel. 
Helio⸗ 
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Heliocentriſche Längen der Planeten im Jahr 1788. 
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Merkur! ift im Anfange des Jahrs etwas in der Morz 
gendaͤmmerung beym m ſichtbar. Im Anfang des 
März ift er des Abends in Weſten in K unter der 9 einige 
Minuten ſichtbar. Am Ende des Jun. und Anfang Jul. 
ift ß in ber Abenddaͤmmerung unter der Q im 95 zu ſehen. 
um die Mitte des Auguſt erſcheint er in ber Morgendaͤmme⸗ 
rung bey der 2. Im December iſt er in m vor O Aufgang 
in Suͤdoſten ſichtbar. mu 

Venus kommt im Januar des Abends in Südweſten 
nach und nach beſſer zum Vorſchein und glaͤnzt bis in Julius 
als ein heller Abendſtern nach OQuntergang am weſtlichen 
Himmel. Im Januar ruͤckt 2 durch den P ben f bor? 
bey. Im Februar durch den ar. Im März durch die VM 
bis in Y. Im April und Map glaͤnzt fie ſehr lebhaft geht 

durch den & und die Tr den A vorbey und ift bis gegen 
Mitternacht in Weſten ſichtbar. Im Junius zeigt ſie ſich 
im S und kommt bis zum LL. Im Jul. nimmt ihre Sicht⸗ 
barkeit ab, fie fängt an vom Regulus ruͤckwaͤrts zu gehen, 
und wird am Ende des Monats in der Abenddaͤmmerung 
unſichtbar. Im Auguſt ift Q in der untern & mit der O 
und wird noch vor Ende deſſelben in der Morgenroͤthe als Mor⸗ 
genſtern wieder ſichtbar. Die 2 glänzt hierauf in den uͤbri⸗ 
gen Monaten des Jahrs bor Sonnenaufgang am oͤſtlichen 
Himmel. Im September erſcheint fie in Bund geht wies 
der vorwaͤrts. Im October, November und penne 
durchläuft fie ben Q, np, bis zum m. ; 

Mars ſteht im Januar der O entgegen, iſt dle * 
Nacht ſichtbar und erſcheint um 12 Uhr des Nachts im Me⸗ 
ridian unter Caſtor und Pollur. Im Februar ſteht er da⸗ 
ſelbſt vor Mitteracht. Im März geht c? wieder vorwärts 
und iſt des Abends in Suͤden. Im April iſt er unter Caſtor 
und Pollux und ſcheint des Nachts im Weſten. Im May 

} Jun. 
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Jun. und Jul. ift c? des Abends am weſtlichen Himmel (ibt 
bar und läuft durch den S und H. Im Auguſt ift er nur 
noch etwas in der Abenddaͤmmerung in der ip ſichtbar. In 
September verliert er ſich daſelbſt aus unſern Augen. Am 
Ende des Jahrs kommt c? jenſeits der O. 

Jupiter erſcheint im Januar und Februar des Abends 
in Suͤden und geht bey den Hoͤrnern des Stiers ruͤckwaͤrts. 
Im Maͤrz wird er wieder rechtgaͤngig und ſcheint des Nachts 
am weſtlichen Himmel. Im April geht er zwiſchen den 
Stiershoͤrnern hindurch und ift des Abends in Werften fit: 
bar. Im Anfang des May kommt 2 beym A- und geht mit 
demſelben um 114 Uhr unter. Im Anfang des Junii wird 
2, in der Abenddaͤmmerung in den I unſichtbar und am 
Ende des Monats kommt er bey die O. Am Ende des 
Julii wird er wieder vor O Aufgang in Nordoſten unter 
Caſtor und Pollux ſichtbar. Im Auguſt und September 
geht er des Nachts auf und ſcheint in den Fruͤhſtunden in 
xi am oͤſtlichen Himmel. Im October kommt er bereits 
vor Mitternacht den Horizont herauf. Im November und 
December geht er im S zurück und ſcheint vor Mitternacht 
am oͤſtlichen Himmel. i 

Saturn wird am Ende des Januar in der Abenddam 
merung im ss unſichtbar. Im Februar kommt er jenſeits 
der O. Am Ende des Aprils wird er wieder vor O Auf, 
gang in Oſten ſichtbar und (ft im se weiter nach Often gë 
rück. Im May geht er in den Fruͤhſtunden und im Jun. 
um die Mitte der Nacht in Often auf, und faͤngt an ruͤck⸗ 
waͤrts zu gehen. Im Jul. zeigt er ſich bereits in den Stun⸗ 
den vor Mitternacht über den oͤſtlichen Horizont. Am Ende 
des Auguſt ſteht h in zr der O gerade gegen úber, kommt 
um 12 Uhr in Meridian und iſt die ganze Nacht hindurch 
ſichtbar. Im September und October erſcheint er des 
Abends in Süden und in November und December am wef 


lichen Himmel. 
Heliocen 
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Heliocentriſche Laͤngen der Planeten im Jahr 1789. 
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Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1789- 


Merkur ift im Februar des Abends in Weſten beym $ 
ſichtbar. Im Junii zeigt er fid) in der Abenddaͤmme⸗ 
rung unter Caſtor und Pollux unb 4. Am Ende des Juli 
ift er in der Morgendaͤmmerung in den Xr am oͤſtlichen Hin 
mel zu ſehen. Im November kommt er wieder vor O Auf 
gang in Often in der = zum Vorſchein *. 

Venus iſt im Januar und Februar noch als Morgen 
fern vor O Aufgang in Often ſichtbar und durchlaͤuft den 
m, 4 und P. Mit dem Ende des Februar wird 2 hen 
in der Morgendaͤmmerung unſichtbar, ob ſie gleich noch 
ziemlich weit von der O entfernt ift. Im Anfang des Juni 
kommt fie hinterhalb der O. Am Ende des Julii zeigt fe 
ſich wieder etwas nach O Untergang in der Abenddaͤmme⸗ 
rung beym EI. Im Auguft, September und October ift f 
als Abendſtern, aber wegen der niedrigen Lage des Thierkreh 
ſes nicht lange nach Untergang der Sonne in Weſten ſicht⸗ 
bar und durchläuft den N, mp, und m. Im Nove 
ber und December kommt die 2 als Abendſtern beſſer zum 
Vorſchein und ſcheint des Abends am weſtlichen Himmel im 
und P ſehr helle. 

Mars iſt im Anfange des Jahres im za jenſeits der 
O und kommt wegen der niedrigen Lage des Thierkreiſes in 
den Fruͤhlingsmonaten am Morgenhimmel nicht eher als 
mit dem Anfange des Junii in der Morgendaͤmmerung im Y 
zum Vorſchein. Er rückt in dieſem Monat das Siebeng® 
ſtirn im 8 vorbey. Im Jul. zeigt er fid) in den Fruͤhſtun⸗ 
den ſchon beffer am oͤſtlichen Himmel und erſcheint im 8- 
Im Auguſt geht c^ um Mitternacht auf und rückt bis in I. 
Im September, October und November erſcheint er des 

Nachts 

* Qm sten November des Nachmittags um 4 Uhr kommt Y in det 

untern / mit der S und wird wegen feiner Naͤhe beym N vor den 

ſüdlichen Theil der Sonnenſcheibe vorüber gehen. In unſern Oe 
genden wird der Eintritt des g vor O Untergang ſichtbar feu. 
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Nachts und in den Abendſtunden immer früher uͤber den oͤſt⸗ 
lichen Horizont und geht durch die Ir unb den S bis in g. 
Im December wird feine Bewegung langſamer und er koͤmmt 
im Q beym A. 

Jupiter iſt im Januar die ganze Nacht hindurch ſicht⸗ 
bar, ſteht der Sonne beym S entgegen und koͤmmt des Nachts 
um 12 Uhr hoch am Himmel in Suͤden. Im Februar und 
Maͤrz zeigt er ſich daſelbſt in den Abendſtunden, und geht 
noch ruͤckwaͤrts. Im April faͤngt er wieder an vorwaͤrts zu 
gehen, und iſt wie in den Monaten May und Jun. des Abends 
am weſtlichen Himmel ſichtbar. Im Anfange des Julit 
kommt 2 bey der Praͤſepe im 95, wird aber bald darauf 
in ber Abenddaͤmmerung unſichtbar und kommt noch in bic 
fem Monat jenſeits der Sonne. Im Auguft zeigt fib 2. 
wieder vor O Aufgang in Often zwiſchen dem 95 unb LI. 

Im September ſcheint er früb am oͤſtlichen Himmel, Im 
October kommt Y beym Regulus im G}, und geht bald nach 
Mitternacht auf. Im November kommt er des Nachts um 
12 Uhr uͤber unſern Horizont. Im December faͤngt er beym 
im N an ruͤckwaͤrts zu gehen und geht vor Mitternacht 
in Oſten auf. 

Saturn ift im Januar des Abends in Weſten im 8 
ſichtbar. Im Februar wird er in der Abenddaͤmmerung 
unfichtbai. Im Anfang des März kommt h bey der ©. 
Im Anfang May zeigt er ſich wieder vor Sonnenaufgang in 
Often unb ift bis unter den ſüͤdlichen Fiſch im Thierkreiſe vorz 
geruͤckt. Im Junit geht er um Mitternacht auf und ſteht 
fruͤh Morgens am oͤſtlichen Himmel. Im Jul. fängt h an 
rückwärts zu gehen und erſcheint des Abends über unſern 
öftlichen Horizont. Im Auguſt kommt er des Abends fri 
her daſelbſt zum Vorſchein. Im September ſteht h in X 
der © entgegen und iſt des Nachts um 12 Uhr in Suͤden. 
Im October, November und December erſcheint er des Abends 
in Süden und fängt im letztern Monat an wieder vorwärts 


zu gehen. 
Od 2 Heliocen⸗ 
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Heliocentriche € Laͤngen der Planeten im Jahr 1790. 
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Merkur zeigt ſich in der letzten Haͤlfte des Januar in der 
Abenddaͤmmerung unter f und 2 im ur. Am Ende 
des May und Anfang Juni kommt er des Abends in den 
m nach O Untergang in Weſten zum Vorſchein. Im Jul. 
ifi er einige Minuten in der Morgendaͤmmerung in Oſten fit 
bar. Im Anfang November kommt er daſelbſt in der mp 
und Y wieder etwas zu Geſicht. 

Venus ſcheint noch im Januar und Februar nach O 
Untergang am weſtlichen Himmel als Abendſtern ſehr helle. 
Im Januar rückt fie durch den z den h vorbey, und kommt 
bis in die X. Im Februar wird ihre Bewegung zwiſchen 
den M langſamer und mit den Anfang des März nimmt ihre 
Sichtbarkeit ab, da fie in  gurücf geht. Um die Mitte 
des Maͤrz wird 2 in der Abenddaͤmmerung unſichtbar und 
kommt bald nachher mit der O in der untern c. Im April 
zeigt fie fid) wieder als Morgenſtern in ber Morgendaͤmme⸗ 
rung in Oſten und faͤngt wieder an vorwaͤrts zu gehen. Im 
May und Junius glänzt 2 vor O Aufgang am oͤſtlichen Him 
mel und ruͤckt den h vorbey durch den M bis in . Im 
Jul. und Auguſt iſt ſie einige Stunden fruͤh Morgens in 
Often ein heller Morgenſtern und läuft durch den & und die 
Xr. Im September, October und November zeigt fid) 9 
noch daſelbſt und rückt ben 24 vorbey durch den , SL, tip. 
um die Mitte des Decembers aber verliert fie fid) aus uns 
ſern Augen in der Morgendaͤmmerung. 

Mars wird im Januar beym 2L und Regulus im D 
ruͤckgaͤngig, welcher Planet mit ihm zugleich ruͤckwaͤrts 
geht und kommt bald nach Mitternacht in Suͤden. Im Fe⸗ 
bruar ſteht er der O weftlich beym Regulus und% entgegen, 
iſt die ganze Nacht ſichtbar und kommt um Mitternacht in 
Süden. Im März ifto? des Abends in Süden, und erſcheint 
aus dem G} gerückt, Im April fängt er wieder an vorwärts 

Dd 3 zu 
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zu gehen, und erſcheint noch fruher in Süden, Im May 
geht er abermal den A und Regulus vorbey und glänzt des 
Abends am weſtlichen Himmel. Im Jun. und Jul. zeigt ſich 
nach O Untergang in Weſten im C) unb mp und wird im 
Auguſt oder September in der Abenddaͤmmerung unſichtbar. 
Jupiter geht im Januar des Abends auf und ſteht im 
LL beym c? wo er ruͤckwaͤrts nach Weſten fid) bewegt. In 
Februar kommt 2. mit dem c^ zugleich der O gerade gegen 
úber beym Regulus, und ſteht des Nachts um 12 Uhr in 
Suͤden. Im Maͤrz und April ſcheint er in den Stunden vor 
Mitternacht am füblichen Himmel. Im May geht er wi” 
der vorwärts, kommt nahe beym c? und rückt dem Regulus 
vorbey. Im Jun. ſcheint er des Nachts am weſtlichen Hin 
mel. Im Jul. iſt er nur noch niedrig am weſtlichen Him, 
mel nad) O Untergang im I fichtbar , und wird am Ende 
des Monats in der Abenddaͤmmerung unſichtbar. Im Au 
guft kommt 2L bey die O. Im September wird er vor O 
Aufgang in der Morgendaͤmmerung wieder ſichtbar, und i 
bis in die np gerückt, Im October und November geht 7 
nach Mitternacht auf, und ſcheint vor O Aufgang am of 
lichen Himmel. Im December kommt er um die Mitte der 
Nacht über unſern öftlichen Horizont. 
Saturn ift im Januar und Februar am weſtlichen Hin 
mel nach O Untergang in H ſichtbar. Im Anfang des Man 
wird er daſelbſt unſichtbar und kommt in dieſem Monat bo 
die O. Im Map zeigt er fid) wieder kurz vor O Aufgang in 
. Im Jun. ift er am oͤſtlichen Himmel in den Fruͤhſtun, 
den ſichtbar. Im Jul. fängt er an zurück zu gehen, und 
kommt bereits vor Mitternacht über unſern oͤſtlichen Horizont. 
Im Auguſt geht h des Abends immer früher in Oſten auf, 
Im Sept. ſteht er der O nahe beym Früͤhlingsäaͤquinoctial⸗ 
punct entgegen und kommt des Nachts um 12 Uhr in Suͤden. 
Im Det, und Nov. erſcheint er des Abends in Süden und im 
Dec. geht er wieder vorwärts und ſteht des Nachts am well 
lichen Himmel. 
Heliocen⸗ 


Lauf u. Erſchein. d. Plan. v, 1777 bis 1800. 423 


Heliocentriſche Längen der Planeten im Jahr 1791. 
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erkur iſt im Januar in ber Abenddaͤmmerung in We 

fien im P ſichtbar. Im May erſcheint er nach Sow 

nenuntergang am weſtlichen Himmel bey der 2. Im Jun, 

zeigt er fid) mit guten Augen einige Minuten in der Mor 

gendaͤmmerung. Im October iſt er wieder daſelbſt in der 

up ſichtbar. Am Ende des Jahrs erſcheint J nach O Un 
fergang in Suͤdweſten im $, 

Venus koͤmmt im Anfange des Jahres hinterhalb dt 
©. um die Mitte des Februars wird fie in der Abenddaͤn, 
merung als Abendſtern etwas wieder ſichtbar. Im Mär 
nimmt ihre Sichtbarkeit des Abends am weſtlichen Himmel 
zu, und fie ſteht in J. Im April rückt fie durch den V bit 
in 2s. Im May und Junius ſcheint die 2 des Abends Kit 
lebhaft in Weſten und durchläuft den t$, die Xx und ben D 
Im Julius den SL bis zur mp, und kommt beym u. Im 
Auguſt und September nimmt die Dauer ihrer Sichtbarkeit 
wegen der niedrigen Lage des Thierkreiſes am weſtlichen Hin 
mel nach und nach ab. Gie rückt durch den SL, m bis in 
, und wird am Ende des Septembers in der Abend 
daͤmmerung unſichtbar. Im October iſt 2 mit der O in det 
untern g. Im November zeigt fie ſich wieder als Morgen 
ſtern vor O Aufgang am oͤſtlichen Himmel beym A in der ny 
und geht noch ruͤckwaͤrts. Im December geht ſie wieder 
«d in die s vorwärts unb glänzt in den Fruͤhſtunden ſeht 

e. 

Mars koͤmmt im Maͤrz hinterhalb der O zu ſtehen und 
ift alſo völlig unſichtbar. Im Junius zeigt fid) c^ endlich 
wieder nach einer Unſichtbarkeit von 8 bis o Monaten (wel⸗ 
che die niedrige Lage des Thierkreiſes im Herbſt am Abend, 
und im Fruͤhling am Morgenhorizont vornemlich zur Urſache 
hat) in der Morgendaͤmmerung. Im Jul. zeigt er fid) fion 
beſſer vor O Aufgang am oͤſtlichen Himmel, und ſteht in 

den 
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den T. Im Auguft ift c? des Morgens unter Caſtor und 
Pollux ſichtbar. Im September, October und November 
geht er nach Mitternacht über den oͤſtlichen Horizont auf, und 
it fruͤh Morgens im 5 und H zu ſehen. Im December 
geht er des Nachts um 12 Uhr auf, und ift noch im SL anz 
zutreffen. 

Jupiter geht im Januar und Februar des Nachts im⸗ 
mer früher auf und fängt an in der mp ruͤckwaͤrts zu gehen. 
Im März ſteht er der O im Anfange des Bildes der mp ges 
rade entgegen, kommt um 12 Uhr in Meridian und iſt die 
ganze Nacht hindurch ſichtbar. Im April und May erſcheint 
er des Abends in Suͤden. Im Jun. geht er wieder vorwaͤrts 
nach Oſten und ſcheint des Nachts am weſtlichen Himmel. 
In der erſten Haͤlſte des Jul. iſt er noch des Abends nach 
O untergang in Weſten ſichtbar, verliert ſich aber noch in 
dieſem Monat aus unſern Augen in der Abenddaͤmmerung. 
Im Anfange des Octobers kommt 4 mit der C) zuſammen. 

Am Ende des Octobers und im November und Detember 
zeigt er fich wieder vor O Aufgang am öftlichen Himmel, ift 
in der ny vorgeruͤckt und geht die Kornaͤhre vorbey. 

Saturn iſt im Januar und Februar des Abends am 
weſtlichen Himmel in X ſichtbar. Am Ende des März ift 
er bey der O. Im Map wird h wieder in der Morgendaͤm⸗ 
merung in Oſten ſichtbar. Im Jun. geht er nach Mitter⸗ 
nacht auf, und ſcheint fruͤh Morgens am oͤſtlichen Himmel. 
Im Jul. geht er um die Mitte der Nacht auf. Im Auguſt 
geht h rückwärts und kommt des Abends in Often den o 
rizont herauf. Im September zeigt er fid) des Abends am 
öftlihen Himmel. Im October ſteht h bey Sternen am 
Bande der H ber © entgegen, und ift des Nachts um 12 
Uhr im Meridian. Im November und December erſcheint 
$ des Abends in Süden, 
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Merkur ift im Anfange des Januars einige Abende in Cit 
` dweſten nach Ountergang im J ſichtbar. Im Februar 
zeigt er fid) in der Morgendaͤmmerung in Suͤdoſten im F 
unter der 2. Im April kommt er des Abends in Weſten 
gut zu Geſicht. Im Jun. iſt er wieder einige Minuten in 
der Morgendaͤmmerung ſichtbar. Im October kommt er 
daſelbſt in AM etwas zum Vorſchein. Im December ſteht er 
nach O Untergang in Suͤdweſten bey der L und dem c^. 
Venus Geint im Januar und Februar als ein heller 
Morgenſtern in den Fruͤhſtunden am oͤſtlichen Himmel und 
geht durch den m unb R. Im Februar erſcheint ſie vor 
O Aufgang niedriger in Often und rückt in + fort. Im 
März, April und May ift fie in ber Morgenroͤthe nicht lange 
ſichtbar und geht durch den P, 25 und H. Im Map geht 
Q zwiſchen den „ den 5 vorbey und ift wie im Jun. nur ci 
nige Minuten vor O Aufgang in Often ſichtbar. Im Jul. 
wird 2 in der Morgendaͤmmerung völlig unſichtbar. Im 
Auguſt kommt ſie jenſeits der Sonne. Am Ende des No⸗ 
vembers wird 9 wieder als Abendſtern einige Minuten in der 
Abenddaͤmmerung gegen Suͤdweſten ſichtbar. Im Decem⸗ 
ber kommt fie nach Sonnenuntergang in Weſten im P beym 
c^ (don beſſer zum Vorſchein. ; 
Mars geht im Januar und Februar Abends immer 
fruͤher in Often auf, und erſcheint im Januar in der ap. 
Im Febrnar geht er daſelbſt zuruck. Im Maͤrz kommt c? 
der Oentgegen, ſteht um 12 Uhr in Süden und ift die ganze 
Nacht ſichtbar. Im April ift er bereits des Abends im Me⸗ 
ridian. Im May geht er wieder vorwaͤrts und ſcheint des 
Nachts am weſtlichen Himmel. In den uͤbrigen Monaten 
des Jahres ift c^ alle Abend nach Sonnenuntergang im Wes 
fien ſichtbar. Im Jun. und Jul. geht er durch die mp. Im 
Auguſt und September durch die E. Im October ruͤckt er 


den 
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den A im m vorbey. Im November kommt er in $ und 
im December zeigt er fid) im J bey der Q, 


Jupiter ſteht im Januar in ben Frühſtunden am A 
chen Himmel weſtlich bey der . Im Februar geht er be 
reits um Mitternacht auf und fängt an ſich rückwärts zu 
bewegen. Im März kommt er des Abends ben Oſthorizont 
herauf. Im April ſteht er der O öftlich bey der Kornaͤhre 
in der mp entgegen und kommt des Nachts um 12 Uhr in 
Meridian. Im May erſcheint 24 des Abends in Süden 
Im Jun. geht er wieder vorwärts, entfernt fid) von da 
Kornähre und ſcheint des Nachts am weſtlichen Himmi 
Im Jul. Auguſt und September ift 2 des Abends in Eid 
weſten ſichtbar, und rückt bis in die E. Im October wind 
er in der Abenddan merung unſichtbar. Im November if 
A jenſeits der O, und im December zeigt er fid) wieder vn 
Sonnenaufgang in Suͤdoſten mitten in der ES, 


Saturn iſt im Januar und Februar des Abends an 
weſtlichen Himmel in W ſichtbar. Im Maͤrz verliert er fó 
aus unſern Augen in bet Abenddaͤmmerung. Im April ik 
h jenſeits der Sonne. Im Anfange des Junii zeigt er ſich 
wieder vor Sonnenaufgang in Oſten und iſt bis nahe an 
Vorgerückt. Im Jul. geht er um Mitternacht auf und 
ift in den Fruͤhſtunden am oͤſtlichen Himmel im V ſichtbar. 
Im Auguſt fange h an rückwärts zu gehen und kommt des 
Abends wie im September immer früher über unſern Af: 
chen Horizont. Im October ſteht er der Sonne nahe wef 
lich beym V entgegen und iff um 12 Uhr des Nachts in 
Suden. Im November und December zeigt er fid) des Abends 
am ſuͤdlichen Himmel. 
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Merkur ift im Januar früh Morgens in Suͤdoſten im $ 
ſichtbar. Im April zeigt er ſich des Abends nach 
Sonnenuntergang beym h unter der Z. Im May ift er ei 
nige Minuten in der Morgendaͤmmerung im Y beym $ fi fi d 
bar. Im September zeigt fid) x etwas in der Morgendaͤm⸗ 
merung in G}, und im November des Abends in Weſten beym 
A im m. 

Venus Geint vom Januar bis im May als Abend 
ſtern nach O Untergang am weſtlichen Himmel ſehr helie. 
Im Januar zeigt fie fid) im P unb zu. Im Februar in N. 
Im März geht 2 den t vorbey und rückt durch den y bis 
in 8. Im April hat die 2 ihren ſtaͤrkſten Glanz, erſcheint 
im F und ift bis gegen Mitternacht am weſtlichen Himmel 
ſichtbar. Im May nimmt ihre Sichtbarkeit ab, fie fängt 
an fid) um die Mitte des Monats bey den Hoͤrnern des ð 
ruͤckwaͤrts zu bewegen, und wird gegen Ende deſſelben in 
der Abenddaͤmmerung gegen Nordweſten unſichtbar. Im 
Anfange des Junii kommt 9 mit der O in die untere d, 
und wird in der letzten Hälfte dieſes Monats wieder vor O 
Aufgang in Oſten ſichtbar. Im Jul. geht Q im & wieder 
vorwaͤrts und iſt bis zu Ende des Jahrs als ein heller Mor⸗ 
genſtern in den Fruͤhſtunden am oͤſtlichen Himmel fichtbar- 
Im Auguft durchlaͤuft fie die Xr. Im September den 25 
bis in Sl. Im October kommt 2 in H beym *. Im 
November in die mp. Im December geht fie durch die > 
und m den A vorbey. 

Mars ift im Januar des Abends unter der Q in We 
ſten im P ſichtbar. Im Februar zeigt er ſich niedriger am 
Horizont nach O Untergang im ur. Im März wird er in 
der Abend daͤmmerung unſichtbar. Im May kommt c? jen 
ſeits der O. Im Julii zeigt er fid) wieder vor Sonnenauß 

gang 
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gang in Often in den IE. Im Auguſt und September feint 
er in den Fruͤhſtunden am oͤſtlichen Himmel im S und H. 
Im October kommt er bey ber 2 im H. Im November und 
December geht er nach Mitternacht immer fruͤher auf und 
rückt durch die mp. 

Jupiter geht im Januar und Februar fruͤh Morgens 
in Offen auf und ſteht in der ES nahe beym m. Im März 
kommt er um Mitternacht den öftlichen Horizont herauf und 
ift im m eingetreten. Im April geht J rückwärts und zeigt 
ſich des Nachts in Oſten. Im May ſteht er der Sonne weſt⸗ 
lich nahe beym m entgegen, iſt die ganze Nacht hindurch 
ſichtbar und kommt um Mitternacht in Suͤden. Im Jun. 
und Jul. zeigt fid) 24 des Abends in den ſuͤdlichen Gegen⸗ 
den des Himmels. Im Augnuſt ruͤckt er wieder vorwaͤrts 
und ſcheint des Abends in Weſten. Im September zeigt 
er ſich daſelbſt nach Sonnenuntergang niedriger gegen den 
Horizont. Im October wird er in der Abenddaͤmmerung 
im m übern Antares unſichtbar. Im December kommt 24 
jenſeits der Sonne. 

Saturn iſt im Januar, Februar und Maͤrz des Abends 
am weſtlichen Himmel, nahe weſtlich beym Y, ſichtbar, und 
wird in den erſten Abenden des Aprils unſichtbar. In der 
letzten Hälfte dieſes Monats kommt er bey der Sonne. Im 
May wird er wieder vor Sonnenaufgang in Oſten im „ ſicht⸗ 
bar. Im Jun. und Jul. geht er des Nachts in Often auf, 
und ſteht in den Morgenſtunden am oͤſtlichen Himmel. Im 
Auguſt kommt er des Abends daſelbſt zum Vorſchein. Im 
September und October faͤngtſh an oͤſtlich unter den Sternen 
am Kopf des V rückwärts zu gehen und kommt des Abends 
früher über den oͤſtlichen Horizont. Im Anfang November 
ſteht er der Sonne entgegen und iſt des Nachts um 12 Uhr 
im Meridian. Im December erſcheint er des Abends in 
Suͤden. 


Heliocen⸗ 
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Merkur ift im Anfange des Jahrs des Morgens früh in 
Suͤdoſten bey der 2 ſichtbar. Im März zeigt er ſich 
nach O Untergang in Weſten. Im May ift er einige Mi⸗ 
nuten in der Morgendaͤmmerung zu ſehen. Am Ende Jun. 
und Anfang Jul. kommt er in der Abenddaͤmmerung in S 
und SL bey der 9 etwas zum Vorſchein. Am Ende des Muz 
guft it er in der Morgenroͤthe, im November einige Miz 
nuten des Abends in Suͤdweſten und im December des Morz 
gens in Suͤdoſten im m ſichtbar. 

Venus ift im Januar noch Morgenftern vor O Aufgang 
am ſuͤdoͤſtlichen Himmel und ſteht im 2 oͤſtlich untern A. 
Im Anfang des Februar aber wird ſie in der Morgendaͤm⸗ 
merung unſichtbar. Im Maͤrz ſteht 2 hinterhalb der O. 
Gegen Ende des Aprils zeigt ſie ſich wieder einige Minuten 
in der Abenddaͤmmerung in Weſten als Abendſtern und geht 
ben h im Y vorbey. Im May und Jun. kommt 2 des 
Abends in Weſten höher herauf zum Vorſchein und bleibt Dm: 
ger über den Horizont. Sie ruͤckt durch den e$, Tr bis in 
. Im Jul. erſcheint fie im Q, im Auguſt und Septem⸗ 
ber in der np und und geht, wegen der niedrigen Lage des 
Thierkreiſes, nicht lange nach ber O unter. Im October und 
November ſcheint 2 des Abends in ihrem ſtaͤrkſten Glanze 
und geht durch den m unb T den u vorbey. Im Decem 
ber nimmt ihre Sichtbarkeit ab, fie fängt an im ruͤckwaͤrts 
zu gehen und wird am Ende des Jahres in der Abenddaͤm⸗ 
merung unſichtbar. 

Mars geht im Januar nach Mitternacht auf und ſteht 
oͤſtlich bey der Kornaͤhre. Im Februar kommt er um die 
Mitte der Nacht über unſern Horizont und rückt bis in die te. 
Im März fängt er in der E an rückwärts zu gehen und geht 
des Abends immer fruͤher auf. Im APL ift c? ber C) weſt⸗ 
lich bey der E= gerade gegen über, Geht des Nachts um 12 

Bod, gef. Himmel. Ee Uhr 
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Uhr in Suͤden, und iſt die ganze Nacht ſichtbar. Im May 
erſcheint er des Abends im Meridian. Im Jun. ruͤckt er 
wieder vorwaͤrts, und ſcheint des Nachts in Weſten. In 
den übrigen Monaten ift c^ alle Abend am weſtlichen Him 
mel ſichtbar. Im Jul. und Auguſt geht er wieder durch die 
£x; im September durch den m; im October ruͤckt er beym 
E ben 2p vorbey. Im November und December kommt 
in E. 

Jute wird im Januar des Morgens fruͤh vor O Auf 
gang in Oſten ſichtbar und ſteht beym P. Im Februar und 
März ſcheint er in den Frhſtunden am öftlichen Himmel. 
Im April geht er nach Mitternacht auf. Im May ift A rúd 
gaͤngig und kommt vor Mitternacht den öftlichen Horizont 
herauf. Im Jun. kommt er des Nachts um 12 Uhr nie 
drig am ſuͤdlichen Himmel in Meridian und ſteht der O im 
ıflen Punct des P ober beym Bogen des F gerade gegen 
über, Im Jul. ſteht A vor Mitternacht am ſuͤdlichen Hin 
mel, Im Auguſt des Abends in Suͤdweſten. Im Septen 
ber geht er wieder vorwaͤrts, und erſcheint wie im October 
und November des Abends am ſuͤdweſtlichen Himmel im P. 
Im December wird 2 in der Abenddaͤmmerung unſichtbar⸗ 

Saturn iſt im Januar, Februar und Maͤrz des Nachts 
am ſuͤdlichen und weſtlichen Himmel im Y ſichtbar. Im 
April wird er weſtlich untern Siebengeſtirn in der Abenddaͤm⸗ 
merung unſichtbar. Im May iſt eh jenſeits der O. Im 
Jun. zeigt er ſich wieder in der Morgendaͤmmerung beym 
Siebengeſtirn, und ift vor O Aufgang in Offen ſichtbar. Im 
Jul. gebt h bereits um Mitternacht auf. Im Auguſt kommt 
er vor Mitternacht den oͤſtlichen Horizont herauf. Im Se⸗ 
ptember und October fangt er an zwiſchen dem Siebengeſtirn 
und Aldebaran zurück zu gehen und geht immer in fruͤhern 
Abendſtunden auf. Im November ift h der O beym Sie 
bengeſtirn gerade gegen uͤber und kommt des Nachts um 12 
Uhr in Meridian. Im December erſcheint er vor Mitter 
nacht in Süden, 
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Erſcheinungen ber Planeten im Jahr 1795. 


erkur iſt im Anfange des Maͤrz nach O Untergang in 
Weſten in den „(beym  fichtbar. Im Junii zeigt 
er fid) abermal in der Abenddaͤmmerung bey Caſtor und Pol 
lux. Im Auguſt ift er unter Caſtor und Pollux in ben Früh⸗ 
ſtunden vor O Aufgang am öftlichen Himmel bey der 2 zu 
ſehen. Am Ende des Novembers und Anfang Decembers 
fommt er einige Minuten in der Abenddaͤmmerung weſtlich 
beym m zum Vorſchein. 

Venus ift im Anfang des Jahres in ihrer untern d 
mit der ©. In der letzten Hälfte des Januars wird fie wie 
der als Morgenſtern vor O Aufgang in Oſten ſichtbar und 
glänzt bis zu Ende des Septembers des Morgens am öftli 
chen Himmel. Im Januar ſteht die 2 im & beym 4, und 
geht noch ruͤckwaͤrts. Im Februar ruͤckt 9 wieder vorwärts, 
ſcheint febr helle, und nähert fich dem . Im März geht 
fie dieſen Planeten beym P vorbey. Im April ift fie im 
sts und zeigt fid) nur niedrig in der Morgenroͤthe. Im May 
und Junius ruͤckt die 2 durch die H, den wv bis in tí; 
kommt am Ende des Jun. beym h, und geht des Morgens 
früher auf. Im Jul. und Auguſt glaͤnzt fie in den Fruͤh⸗ 
ſtunden am oͤſtlichen Himmel febr helle und rückt durch &, 
XI, S bis in den c^ vorbey. Im September nimmt 
die Dauer ihrer Sichtbarkeit ab und am Ende dieſes Monats 
wird 2 in der Morgendaͤmmerung im A unfichtbar. Im 
October iſt ſie jenſeits der O und am Ende des Decembers 
kommt 2 wieder als Abendſtern in der Abenddaͤmmerung in 
Suͤdweſten einige Minuten zum Vorſchein. 

Mars iſt im Januar, Februar und Maͤrz des Abends 
am weſtlichen Himmel ſichtbar und rückt durch den sz, die 
und den Y. Im April verliert er fid) in der Abenddaͤm⸗ 
merung im & aus unſern Augen. Im Junii kommt c? bins 
terhalb der O. Im Auguft wird er in der Morgendaͤmme⸗ 

N rung 
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tung im 95 bey der 2 wieder ſichtbar. Im September, 
October, November und December ift — in den Fruͤhſtun⸗ 
den am oͤſtlichen Himmel ſichtbar und durchläuft den GL, mp, 
und ES, 

Jupiter iftim Januar hinterhalb der Sonne. Im Maͤrz 
zeigt er fich wieder in der Morgendaͤmmerung im P bey der 
9. Im April und May ſcheint in den Fruͤhſtunden am 
oͤſtlichen Himmel. Im Jun. geht er bereits vor Mitternacht 
auf und iſt ruͤckgaͤngig. Im Jul. kommt er des Abends 
immer fruͤher uͤber unſern oͤſtlichen Horizont, ſteht gegen Ende 
des Monats der Sonne unter den Steinbockshoͤrnern ent 
gegen und iſt des Nachts um 12 Uhr in Suͤden. Im Au⸗ 
guft, September und October kommt A. in immer fruͤhern 
Abendſtunden in Meridian und geht im October wieder vorz 
waͤrts. Im November und December iſt er des Abends 
am ſuͤdweſtlichen Himmel im J ſichtbar. 

Saturn erſcheint im Januar und Februar bes Abends 
immer fruͤher in Suͤden, ſteht untern Siebengeſtirn und geht 
wieder vorwärts, Im März rückt h das Siebengeſtirn vorz 
bey, und ſcheint des Nachts am weſtlichen Himmel. Im 
April ift er des Abends am weſtlichen Himmel im 4 fibt: 
bar, und wird mit dem Anfang des May zwiſchen dem Siez 
bengeftien und Aldebaran unſichtbar. Im May kommt er 
hinterhalb der Sonne. Am Ende des Jun. erſcheint er wie⸗ 
der vor Sonnenaufgang in der Morgendaͤmmerung und iſt 
bis oͤſtlich uͤber die Hyaden vorgeruͤckt. Am Ende des Jul. 
geht er bereits um Mitternacht auf. Im Auguſt und Se⸗ 
ptember kommt er des Abends immer fruͤher uͤber den oͤſtli⸗ 
chen Horizont. Im October geht 5 weſtlich bey den Ster⸗ 
nen an den Hoͤrnerſpitzen des $$ ruͤckwaͤrts und ſteht des 
Abends am oͤſtlichen Himmel. Am Ende des November 
kommt er der Sonne entgegen, und iſt des Nachts um 12 
Uhr im Meridian hoch am Himmel. Im December erſcheint 
h vor Mitternacht an der ſuͤdlichen Seite des Sterngewoͤlbes. 
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Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1796. 

Merkur iſt im Februar des Abends bald nach Sonnen: 

untergang in Weſten im d unter der 2 ſichtbar. Im 

unit erſcheint er einige Minuten in der Abendaͤmmerung in 

den I unter der 2. Im Jul. laͤßt er fid) etwas in der Mors 

genroͤthe ſehen. Im November zeigt er fid) vor Sonnen⸗ 

'eufgang in Suͤdoſten in ber unter der 2. 

Venus wird im Januar des Abends in Weſten beſſer 

als im vorigen Monat ſichtbar und glaͤnzt als Abendſtern 
bis im Julius an der Abendſeite des Himmels nach Sonnen⸗ 
untergang ſehr helle. Im Januar ruͤckt 2 durch den Y ben 
2. vorbey. Im Februar durch den ur. Im März durch die 
„(bis in Y. Im April und May ift ihre Sichtbarkeit am 
groͤßten und ihr Glanz am Gärten. fie ruͤckt durch den e$ 
den tj vorbey, und kommt bis in bie Xr. Im Jun. ift fie 
im ee und geht bis in H. Mit dem Anfang des Jul. 
nimmt ihre Sichtbarkeit ab. Sie fängt an beym Regulus 
ruͤckwaͤrts zu gehen und wird am Ende dieſes Monats in 
der Abenddaͤmmerung unſichtbar. Im Auguſt ift O zwiſchen 
uns und der Sonne und zeigt ſich gegen Ende des Auguſts 
ſchon wieder als Morgenſtern vor Sonnenaufgang in Oſten. 
Im September geht ſie wieder vorwaͤrts und ſcheint im 
October, November und December an der oͤſtlichen Seite 
des Himmels vor Sonnenaufgang ſehr helle. Sie durchlaͤuft 
in dieſen Monaten den Gy up, D bis zum m. 

Mars geht im Januar, Februar, Maͤrz und April nach 
Mitternacht auf und ſcheint fei) Morgens am oͤſtlichen Dim: 
mel. Er durchläuft in bieten Monaten die r, ben m bis 
an 2. Im May kommt er vor die Mitte der Nacht imz 
mer fruͤher den oͤſtlichen Himmel herauf und faͤngt an beym 
P ruͤckwaͤrts zu gehen. Im Junius ift c^ ber O beym 
Bogen des F gerade gegen uͤber oder in P und ſteht des 
Nachts um 12 Uhr medrig in Süden, Im Jul. zeigt er 
ſich daſelbſt bereits in den Abendſtunden. Im Auguſt geht 
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er wieder vorwärts und ſcheint des Nachts in Suͤdweſten. 
In den übrigen Monaten des Jahrs iff c^ alle Abend am 
weſtlichen Himmel ſichtbar. Im September ift er im T. 
Am Ende des Octobers im P. Im December geht er im ss 
den 24 vorbey. 

Jupiter tft im Januar noch des Abends nach Sonnen, 
untergang in Weſten im P ſichtbar, und verliert ſich gegen 
Ende des Monats aus unſern Augen. Im Februar ſteht 
er jenſeits der Sonne. Im April zeigt er ſich wieder vor 
Sonnenaufgang in Often im 2. Im May ift erin den 
Fruͤhſtunden am oͤſtlichen Himmel ſichtbar. Im Jun. gebt 
er um die Mitte der Nacht auf. Im Jul. faͤngt A an zu⸗ 
ruͤck zu gehen und kommt por Mitternacht den oͤſtlichen Ho⸗ 
rizont herauf. Am Ende des Auguſts ſteht er der O im $2 
gerade gegen über und ift des Nachts um 12 Uhr im Meri 
dian. Im September und October erſcheint 21. des Abends 
immer früher in Süden. Im November und December it 
er des Abends am weſtlichen Himmel ſichtbar und geht wie 
der vorwaͤrts. Im December kommt er in ar beym c. 

Saturn if im Januar und Februar des Abends in €i 
den im 8 oͤſtlich úber die Hyaden und geht noch rückwärts. 
Im Maͤrz ruckt er wieder vorwaͤrts und ſcheint des Nachts 
in Weſten. Im April ift er des Abends am weſtlichen Hin 
mel im e$ nod) febr gut zu ſehen. In der erſten Hälfte des 
May aber wird er weſtlich unter den Stiershoͤrnern in der 
Abenddaͤmmerung unſichtbar. Im Jun. kommt b bey der O. 
Im Jul. zeigt er ſich wieder vor O Aufgang in der Morgen⸗ 
daͤmmerung und ift bis zwiſchen den zween kenntlichen Sternen 
an den Hoͤrnerſpitzen des Stiers vorgeruͤckt. Im Auguſt geht 
er bereits um Mitternacht auf. Im Sept. kommt er des 
Abends uͤber unſern Horizont und faͤngt an nahe weſtlich 
bey den Fuͤßßen der Tx ruͤckwaͤrts zu gehen. Im October und 
Nov. ſcheint h des Nachts am oͤſtlichen Himmel. Im Dec. 
ſteht er der O bey den Hoͤrnern des & nordlich übern Orion 
entgegen und iſt des Nachts um 12 Uhr im Meridian. 


Helio 
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Heliocentriſche Laͤngen der Planeten im Jahr 1797. 
um Mittern. 8 245 & 2 b 
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Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1797. 


Merkur ift im Januar in der Abenddaͤmmerung im p 
ſichtbar. Im May zeigt er ſich nach O Untergang 
am weſtlichen Himmel beym c^ im 8. Im Anfang des 
Jul. iſt er einige Minuten in der Morgendaͤmmerung zu 
ſehen. Am Ende des Octobers zeigt er ſich daſelbſt in der 
mp beym c7. Am Ende des Jahrs ift Y in der Abenddaͤm⸗ 
merung im $ ſichtbar. 

Venus zeigt ſich im Januar und Februar noch als 
Morgenſtern vor O Aufgang in Oſten und ruͤckt durch den 
m, T und P. Am Ende des Februar wird fie ſchon in 
der Morgendaͤmmerung unſichtbar. Im Anfange des Junii 
kommt 9 hinterhalb der O und gegen Ende des Sul, zeigt 
fie fid) wieder als Abendſtern einige Minuten in der Abend- 
daͤmmerung in Weſten beym Q. Im Auguſt, September 
und October iſt 2 wegen der niedrigen Lage des Thierkreiſes 
nicht lange nach Untergang der O am Abendhimmel ſicht⸗ 
bar und durchläuft A, mp, und m. Im November 
und December kommt ſie des Abends beſſer zum Vorſchein 
und glaͤnzt im F und P ſehr helle. 

Mars iſt vom Januar bis im May des Abends am 
weſtlichen Himmel ſichtbar. Im Januar erſcheint er im 
en und M Ali vom A. Im Februar und März ruͤckt er 
durch die H und den Y. Im April kommt er in 8. Im 
May geht er durch ben & bis an die X. Mit bem Ans 
fange des Jun. wird c^ in der Abenddaͤmmerung weſtlich 
untern f unſichtbar. Im Auguft ſteht er jenſeits ber O. 
Mit dem Anfange des Octobers zeigt er ſich wieder in der 
Morgendaͤmmerung im dl. Im November und December 
ifl c^ des Morgens vor O Aufgang am öſtlichen Himmel 
ſichtbar und rückt durch die mp und . 

Jupiter iſt im Januar und Februar des Abends am 
weſtlichen Himmel im zy zu ſehen und wird am Ende des 

Februar 
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Februar in der Abenddämmerung unſichtbar. Im März 
it er hinterhalb der O. Im May kommt er vor © Auf 
gang in der Morgendämmerung wieder zum Vorſchein und 
fibt zwiſchen die . Im Jun. geht er nach Mitternacht 
auf. Im Jul. kommt er vor die Mitte der Nacht uͤber 
unſern Horizont. Im Auguſt geht er ruͤckwaͤrts und zeigt 
fid) bereits des Abends am oͤſtlichen Himmel. Im Septem- 
ber kommt er des Abends noch fruͤher daſelbſt zum Vor⸗ 
ſchein. Im October ſteht 4 bey Sternen am Bande der 
der O gerade gegen uͤber und iſt des Nachts um 12 Uhr 
im Meridian. Im November und December erſcheint er 
des Abends immer fruͤher in Suͤden. 

Saturn ſteht im Januar und Februar des Abends in 
Süden bey den Stiershoͤrnern. Im März ruͤckt er wieder 
vorwaͤrts und ſcheint des Nachts am weſtlichen Himmel. 
Im April und May iſt er des Abends in Weſten ſichtbar 
und ruͤckt aus dem t$ bis an die re. Mit dem Anfang des 
Jun. wird h in der Abenddaͤmmerung unſichtbar. Um den 
làngfteu Tag im Jun. ift h im ıflen Punct des 95 hinter⸗ 
halb der O. Im Jul. laͤßt er ſich wieder in der Morgen⸗ 
daͤmmerung eben und ift in die xr gerückt. Im Auguſt geht 
h bereits um die Mitte der Nacht auf. Im September 
kommt er vor Mitternacht den oͤſtlichen Horizont herauf. 
Im October geht er ruͤckwaͤrts und zeigt ſich wie im No⸗ 
vember des Nachts am oͤſtlichen Himmel. Gegen Ende des 
Decembers ſteht h der O in den Xr gerade gegen über und 
ift des Nachts um 12 Uhr in Süden, 
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Heliocentriſche Längen der Planeten 


im Jahr 1798. 
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Erſcheinungen ber Planeten im Jahr 1798. 


Merkur iſt im Januar des Abends in Suͤdweſten etwas 
im P unter der 2 ſichtbar. Am Ende des Aprils 
und sit Mays erſcheint er nach Sonnenuntergang in 
Weſten und Geht im 8. Am Ende des Jun. ift Y einige 
Minuten in der Morgendaͤmmerung im ej unfer der 2 zu 
ſehen. Im October zeigt er ſich wieder fruͤh Morgens in 
der mp oͤſtlich unter der L und im December ift $ des Abends 
im F ſichtbar. 

Venus glaͤnzt noch im Januar und Februar in den 
Abendſtunden am weſtlichen Himmel ſehr helle. Im Januar 
ruͤckt fie durch den u bis in . Im Februar fängt fie 
an langſamer nach Oſten zu gehen, bewegt ſich im Anfange 
des März in H rückwärts nach Weſten wird um die Mitte 
deſſelben in der Abenddaͤmmerung unſichtbar und kommt 
noch in dieſem Monat zwiſchen der Sonne und uns zu ſtehen, 
Im April erſcheint die Q wieder als Morgenſtern vor Sons 
nen Aufgang in Offen und fängt an fid) wieder vorwärts 
zu bewegen. Im May iff fie fruͤh Morgens in Often in 
den M febr ſchoͤn zu ſehen. Im Jun. geht fie ben im x 
vorbey. Im Jul. und Auguft ſcheint 9 des Morgens einige 
Stunden ſehr helle am oͤſtlichen Himmel und laͤuft durch 
den 8 unb die Xr den h vorbey. Im September, October 
und November iſt ſie daſelbſt noch zu ſehen und ruͤckt durch 
den 5, H und mp. Gegen die Mitte des Decembers 
aber wird 2 in der Morgendaͤmmerung unſichtbar. 

Mus geht vom Januar bis April in den Stunden 
nach Mitternacht auf und ſcheint fruͤhmorgens am oͤſtlichen 
Himmel. Im Jan. iff er in der I und kommt bis in m. 
Im Februar rückt er im m fort. Im März und April läuft 
er durch den F und kommt bis an P. Im May geht A 
um die Mitte der Nacht auf und erſcheint in P. Im Jun. 
und Jul, kommt er des Abends uͤber unſern Horizont und 

ſteht 
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ſteht im se. Im Auguſt geht c^ zurück und ſteht am Ende 
deſſelben der Sonne im se gerade gegen über, kommt um 
Mitternacht in Meridian und iſt die ganze Nacht hindurch 
ſichtbar. Im September ift o^ des Abends in Süden. 
Im October geht er wieder vorwaͤrts und erſcheint fruͤher in 
Suͤden. Im November und December iſt er des Nachts 
am weſtlichen Himmel im SS und H ſichtbar. 

Jupiter ſcheint im Januar und Februar des Nachts 
im Weſten in H. Im März ift er des Abends daſelbſt 
noch ſichtbar. Im April wird er unſichtbar und kommt 
gegen Ende des Monats bey der Sonne. Im May wird 
er wieder in ber Morgendaͤmmerung im „ fichtbar. Im 
Junii ift er fruͤhmorgens in Often zu ſehen. Im Jul. geht 
A um die Mitte der Nacht auf. Im Auguſt kommt er 
bereits vor Mitternacht und immer früher ben öftlichen ori 
zont herauf und ift bis zum Siebengeſtirn im & torgerüdt. 
d' September und October geht er ruͤckwaͤrts, geht des 
Abends immer früher auf und ſcheint des Nachts am oft 
lichen Himmel. Im November ſteht 2L der Sonne weſtlich 
unterm Siebengeſtirn entgegen, und kommt um 12 Uhr in 
Meridian. Im December erſcheint er des Nachts in Suͤden. 

Saturn kommt im Januar und Februar in immer 
fruͤhern Abendſtunden in Meridian und ſteht in den ITT. Im 
Maͤrz und April ſcheint er des Nachts am weſtlichen Himmel 
und geht wieder vorwärts. Im May ift f des Abends in 
Weſten ſichtbar. Im Anfange des Jun. wird er in der 
Abenddaͤmmerung unſichtbar, und kommt noch in dieſem 
Monat bey der Sonne. Im Jul. kommt er wieder in der 
Morgendaͤmmerung zum Vorſchein und iſt bis unter Caſtor 
und Pollux vorgeruͤckt. Im Auguſt ift er in den Fruͤhſtun⸗ 
den in Oſten ſichtbar. Im September geht er um die Mitte 
der Nacht auf. Im October und November bereits in fti 
bern Abendſtunden und geht oͤſtlich unter Caſtor und Pollux 
zuruck. Im December ift h vor Mitternacht am oͤſtlichen 


Himmel ſichtbar. 
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Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1799. 


Merkur ift am Ende des Januar fruͤhmorgens in Súd 
often im F ſichtbar. Im April zeigt er fih des 
Abends nach O Untergang in Weſten im „und beym 8 
Am Ende des May und Anfang Junii iſt er einige Minuten 
in der Morgendaͤmmerung ſichtbar. Am Ende des Septem: 
bers ift 9 abermals etwas in der Morgenroͤthe im N zu 
ſehen. Im Anfang des Decembers kommt $$ nach O Un 
tergang in Suͤdweſten im & zum Vorſchein. 
Venus ſteht im Anfange des Jahrs jenſeits der O. 
Um die Mitte des Februar wird fie nach O Untergang als 
Abendſtern in Weſten etwas wieder ſichtbar. Im März ift 
ſie ſchon laͤnger des Abends ſichtbar und ſteht in Weſten 
in . Im April rückt 2 durch den „ bis in ej den 4 
vorbey. Im May und Junius glaͤnzt ſie des Abends am 
weſtlichen Himmel febr lebhaft und ruͤckt durch den ð die Tr 
und den S den o^ unb f vorbey. Im Jul. geht 9 durch 
den SL bis zur mp. Im Auguſt und September erſcheint 
ſie nach und nach niedriger in der Abenddaͤmmerung und 
rückt durch den H, mp bis zur . Am Ende dieſes Mo⸗ 
nats wird 2 unſichtbar. Im October iſt ſie zwiſchen uns 
und der O. Im November kommt ſie als Morgenſtern wie⸗ 
der in der Morgendaͤmmerung in np zum Vorſchein und geht 
noch ruͤckwaͤrts. Im December ruͤckt 2 wieder vorwaͤrts, 
kommt in und ſcheint früh Morgens in Offen febr helle. 
Mars iſt vom Januar bis Junius des Abends am 
weſtlichen Himmel ſichtbar. Im Januar ſteht er in X- 
Im Februar im Y. Im März und April durchlaͤuft er 
den %, und geht daſelbſt im März den A vorbey. Im May 
kommt er in Xr beym g^. Im Jun. geht er daſelbſt den f 
vor⸗ 
Am zten May, gerade um Mittage, kommt z in feiner untern g mit 
der G und wird, da er fid) zugleich nahe bey feinem 25 befindet, 
vor der Sonuenſcheibe erſcheinen. Dieſer Vorübergang des H 
wird in ganz Europa vom Anfange bis zu Ende fichtbar fenn- 
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vorbey. Im Jul. verliert er fid) im B in der Abenddaͤm⸗ 
merung aus unſern Augen. Im September kommt o^ bey 
der O. Mit dem Anfang des November wird er wieder in 
der Morgendaͤmmerung oͤſtlich bey der Spica zum Vorſchein 
kommen. Im December ift c^ früh Morgens in Oſten in 
E ſichtbar uud ruͤckt bis zum m. 

Jupiter ift im Januar und Februar des Abends in Süz 
den im oͤſtlichen Theil des Y. Im März und April ſcheint 
er des Abends am weſtlichen Himmel beym c? und rückt im 
t$ das Siebengeſtirn vorbey. Im Anfang des May wird 
2. bey den Hyaden in der Abenddaͤmmerung unſichtbar, und 
kommt am Ende dieſes Monats bey der O. Am Ende des 
Jun. zeigt er fid) wieder in der Morgenroͤthe in Oſten und 
ift bis gegen die zween Sterne an den Hoͤrnerſpitzen des e$ 
eorgerüdt. — Im Jul. iff er vor O Aufgang am oͤſtlichen 
Himmel ſichtbar. Im September kommt er um die Mitte 
der Nacht den Horizont herauf und ſteht bereits bey den 
Füßen der II. Im October erfcheint er des Nachts am oͤſt⸗ 
lichen Himmel. Im November geht 4 ruͤckwaͤrts und läßt 
ſich in den Abendſtunden immer früher in Oſten ſehen. Im 
December ſteht er der O bey dem Stern Propus entgegen, 
und iſt des Nachts um 12 Uhr in Suͤden. 

Saturn ſteht im Januar der O unter Caſtor und Pol⸗ 
lux gerade gegen uͤber und iff des Nachts um 12 Uhr in Suͤ⸗ 
den. Im dek und Mär; erſcheint er des Abends mmer 
früher im Meridian. Im April fangt 5 wieder an vorwärts 
zu gehen unb it des Nachts am weſtlichen Himmel ſichtbar. 
Im May und Jun. zeigt er ſich daſelbſt in den Abendſtunden 
linker Hand von Caſtor und Pollur. Im Aufange des Jul. 
wird d in der Abenddaͤmmerung unſichtbar und kommt noch 
in dieſem Monat bey der O. Im Auguft kommt er vor © Auf⸗ 
gang in Often im Ts bey der Praͤſepe wieder zum Vorſchein. 
Im September zeigt er fid) früh Morgens am öftlichen Hims 
mel. Im October geht d um Mitternacht auf. Im Nov. if 
er des Nachts in Oſten ſichtbar. Im Dec. geht er oͤſtlich bey 
der Praͤſepe zurück und ſcheint des Abends an der Morgenfeite 
des Himmels. 
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17 ; 2 $118 26 8 28 
‚27 $ 21 I 4 VI 6 13 128 


d . 2 J. 5 
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ete tete te te eee. 
Erſcheinungen ber Planeten im Jahr 1800, 


Merkur ift im Januar früh Morgens in Suͤdoſten im PR 
unter 2 und c^ etwas ſichtbar. Am Ende des März 
und Anfang Aprils zeigt er ſich nach O Untergang in We⸗ 
fen beym Y. Im Map ift er einige Minuten in ber Mors 
genroͤthe bey der 2 zu ſehen. Im September kommt § vor 
O Aufgang in Often im Lt zum Vorſchein. Im Novem⸗ 
ber iſt er in der Abenddaͤmmerung bey der 2 und am Ende 
des Jahrs in der Morgendaͤmmerung im m etwas ſichtbar. 

Venus glaͤnzt im Januar vor O Aufgang am oͤſtlichen 
Himmel ſehr helle, laͤuft durch den m, und kommt am Cube 
des Monats beym . Im Februar erſcheint fie niedriger 
in der Morgendaͤmmerung und rückt den c^ vorbey im T 
fort. Im Maͤrz, April und May iſt 2 nur kurz vor Son⸗ 
nenaufgang ſichtbar und ruͤckt durch den P, 32 und VM. Im 
Jun. iſt ſie nur einige Minuten in der Morgenroͤthe ſichtbar. 
Im Jul. wird fie vor Sonnenaufgang fid) untern A aus 
unſern Augen verlieren. Im Auguſt iſt 2 hinterhalb der 
Sonne. Am Ende des Novembers zeigt fie ſich wieder eis 
nige Minuten als Abendſtern nach Sonnenuntergang in Suͤd⸗ 
weſten im . Im December kommt fie daſelbſt in V ſchon 
beſſer zum Vorſchein. 

Mars geht vom Januar bis May in den Stunden nach 
Mitternacht auf, und ſcheint des Morgens fruͤhe am oͤſtlichen 
Himmel. Im Januar ift er im m bey der 2. Im Februar 
und März geht er durch den P. Im April rückt er durch 
den P. Im May iſt er im 2. Im Jun. kommt er um 
die Mitte der Nacht den oͤſtlichen Horizont mit den M bets 
auf. Im Jul. und Auguſt erſcheint er vor Mitternacht und 
in immer fruͤhern Abendſtunden über den Horizont in Often 
und rückt durch den Y. Im September kommt er in 8 
weſtlich nahe beym Siebengeſtirn und ſcheint des Nachts am 
öftlichen Himmel. Im ge: 8 im t$ an ruͤckwaͤrts 

2 zu 
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zu gehen und geht früh am Abend in Often auf. Im No 
vember ſteht er im „ ber O gerade entgegen, ift um Mitter 
nacht in Suͤden und die ganze Nacht ſichtbar. Im Decem 
ber erſcheint c^ in den Stunden vor Mitternacht im Meridian. 
s Jupiter erſcheint im Januar und Februar des Abends 
immer fruher in Suͤden hoch am Himmel oͤſtlich bey den 
Stiershoͤrnern übern Orion. Im März ruͤckt er wieder vor 
waͤrts und zeigt ſich des Nachts am weſtlichen Himmel. Im 
April und May ift 2 des Abends in Weſten ſichtbar, und 
kommt bey den Füßen ber ITI. Im Jun. wird er in der 
Abenddaͤmmerung in den Xr unſichtbar. Im Anfang Jul. 
ift er bey der O. Im Anfang des Auguſts zeigt er fid) wir 
der vor O Aufgang in Often unter Caſtor und Pollux. In 
September ift er früh Morgens am oͤſtlichen Himmel fiót 
bar. Im October geht er bereits um Mitternacht auf, und 
(ft bis in 95 vorgeruͤckt. Im November faͤngt u an of 
warts bey der Präfepe ruͤckwaͤrts zu gehen und kommt des 
Abends den oͤſtlichen Horizont herauf. Im December geht 
er der Praͤſepe im Zuruͤckgehen vorbey und kommt fruͤh dei 
Abends in Oſten am Horizont zum Vorſchein. Er iſt am 
Ende des Jahrs noch 19 Grad vom h weſtwaͤrts entfernt. 
Saturn ſteht im Januar der O im 35 entgegen und 
kommt um Mitternacht in Meridian. Im Februar und 
März erſcheint er des Abends immer früher am fübliden 
Himmel. Im April geht er wieder bey der Präfepe vor; 
waͤrts und ſcheint des Nachts in Weſten. Im May und 
Jun. ift er des Abends am weſtlichen Himmel im B übern 
A ſichtbar. Im Jul. wird h in der Abenddaͤmmerung nahe 
weſtlich beym g unfichtbar. Im Auguſt kommt er bey der O. 
Im Sept. erſcheint er wieder früh Morgens vor O Aufgang 
am oͤſtlichen Himmel nahe beym SL. Im Oct. ift er in den 
Fruͤhſtunden in Oſten weſtlich nahe beym Regulus ſichtbar. Im 
Nov. geht f bereits gegen die Mitte der Nacht auf. Im Dec. 
kommt er des Abends den oͤſtlichen Horizont herauf und faͤngt 
an nahe weſtlich beym Regulus ruͤckwaͤrts zu gehen. 
m 
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Allgemeines Verzeichniß 
der vom Jahr 1777 bis 1800 einfallenden Son⸗ 
nen « und Mondfinſterniſſen, 
nebſt beylaͤufiger Anzeige der Zeit ihrer Erſcheinung nach der 
Berliner Uhr und der Gegenden, wo ſelbige vornemlich 
ſichtbar ſeyn werden. 


O Sinfterniße | C Sinfterniße 3 ihrer Sichtb, 


— 


r b. 9 Jan. 4 U. Ab. in wu America 
b. 23 Jan. 5 U. Ab. in Aſia u. Europa 
"a 4 5 Jul. 1 U. M ſuͤdl. im ſtillen Meer 
e 20 Jul. 2 U. Ab. eben daſelbſt 
29 De. 11 U Ab im ſtillen Meer 
ya. 4 U. Ab. in Europa, Africa u. 
America 
zl + Dec. 6 U. M, im weſtl. Europa u. 
America 
Eis Dec. rr U Ab. um den Suͤdpol 
16 Map z U. M. im ſtillen Meer bey 
Neufeeland 
/ 3c May 6 U. M. | in Amer. u. weſtl. in 
1779 Eur. u. Afr. 
14 Jun. 10 Ul. M. in Eur. u. = e in 
23 Nov. 9 U. Ab. E Eur, Afia, u. . Aft. 
7 Dec. 11 U. Ab. beym Südpol. 
[ 4 May 2 U. Ab. ſim ſuͤdl Afr. u. Am. 
: 18May um Mit. auf den Inſeln des 
7800 Suͤdmeers. 
! [2727 Oct. 6 U. Ab. im nordl. America 
11 Nov, s U. M. in Eur, Am. u. Aft. 
i 23 April 6 U. Ab. in Amer. u. im ſuͤd⸗ 
7818 | weſtl. Europa 
L^ 17Dcf. 10 U. M. gp, Eur. u. Aſia 


Sr: E 
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O Finſterniße | C Sinfternige | Geg. ihrer Sichtb 


— — 


r d.29Mär 
zou. M. in Am. u. weſtl. Af. 

| b. April 6 U. Ab. im . Eur. 

2 und America. 

s 21 Sept. zu. Ab. Lin Aſia u. nordek! 
America. 

bey Neu⸗Holland 


in den Suͤdlaͤndern 

18 Maͤrz 10 U. A. in Eur. Aſia, Africa 
im nordl. Aſien. 

im nordl. Amer. t 

beym Nordpol 


1 7 Oct. 2 u. M. 
4 Maͤrz su M. 
1 April 10 U. Ab. 
1783 7 Aug. all, A. 
Sept. U. M. in Eur. Aſia, Aft. l. 
ſuͤdl. America 
f 
i 


26 Sept. 111. A. im ſuͤdlichen Afri 


eo Febr. 911. A. im DEL America l. 
beym Südpol. | 
7 Maͤrz 4 U. M. in America u. weſtl. 
in Eur. u, Aft. 
im nordl. Aſien und 
America. 
in Aften und odio 
Inſeln 


17849 |, 16 Aug 1 U. M. 


l 
L 


r 

17852 9 Febr. zu. Ab. in Afr. u. ſuͤdl Ame. 

i „5 Aug. 3 U. M. im östl. Af u ftia 
Meer 


f s 14 Jan. 2 U. Ab. in Aſ. Bess Eur. 
* 30 Jan. 4 u. M "m M i mari 


) im ftillen Meer- 

e n Jul. 11 Ul. M. im oͤſtl. Uf. bem fil 
25 Jul. 10 Uu. M. im BL f u. J 
|: 20 Dec. 6 U. Ab. beym CX. 


30 Aug. 411 Ab. 


e 
i 
| 
L 


[0] Sinfter: 
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O Sinſterniße | ( Sinſterniße Geg. ihrer Sichtb. 


r d. 4 Jan 111. M. in Eur., Ufe, weft. 
Alla u. Amer. 
d. 19 Jan. Mittag in d nordlichſt. Geg. 
1787 


s 15 Jun 5 U. Ab. in Nord⸗Am. u. Eur. 
I 30 Jun 31. Ab. in Afien, ſtillen Meer 
u. Nord⸗Am. 
14 Jul. Mittern. beym Suͤdpol 
I 9 Dec. s U. Ab. ) in s mb» 
24 Det 4 U. A in Alien, ur. u. 
oh um T ai vts 
4 Jun. 10 U. M. in Aſien, Eur. u Afr. 
EC 4 27 Nov. 7 U. A. in Süd; kocig? A 
9 May 611 M. fin Am. u r. 
24 May 11 U. A. TER in Amer. u. b. ſtillen 
1789 " Meer 
$ 3 Nov. ı U. M. in Eur., Afr., weſtl. 
Aſien u. Am. 
i 17 Nov. 4 U. M. in öftl.Afien u. defer 
LUST Inſeln 
14 April 11]. Ab. beym Nordpol 
20 April 1 U. M. in Eur., Afr., Amer. 
u. weſtl. Aſien 
14 May z U. M. in den Suͤdlaͤndern 
unter Neu⸗Holl. 
8 Oct. 9 U. M. im ſuͤdl. Afr. u. dem 
Indiſchen Meer 
23 Oct. 1 U. M.lin Eur., Afr., Amer; 
u. weſtl. Aſien 
in Nord⸗America 
in Eur., weſtl. Aſten, 
nordl. Afr. u. Am. 
e 18 April 6 U. Ab. m Afia, d. oͤſtl. Eur. 
u. Africa 


r 

r 

1790 | 

17918 
| 2 Sept. Mitten. ſuͤdl. im ſtillen Meer 
i 


: 6 Nov. 7 U Ab. 
e 3 April x U. Ab. 


u. beym Südpol 
: 12 Oct. 3 U. M. in Eur, Afr., Amer. 
u. weſtl. Aſien 
12 Maͤrz 7 U. A. in Amer. u dem weſtl. 
Afr. und Eur. 
16 Sept. eu. M. in Afr., Eur. u. Aſia 


54 O Sinfters 


1792 


456 Zdote Abtheilung, zweiter Abſchnitt. 
O Sinfternife | C Sinfternife Geg. ihrer Sichtb. 


b. 25Febr. vm U. A. in Eur., Afr., Afia 
, u. ſüdl. Amer 
| [0.12 Marz yu. M. im (EL Ufe. indiſch. 
Meer, u. den aſiat. 
ma Inſeln 
e at Aug. 4 U. Ab. in Aſten, tegen Inf. 
Neu Holl. u. dem 
ſtillen Meer. 
| 5 Sept, 111. Ab. in Europa, Africa, 
Nord» Amer, und 
weſtl. Aſien 
(ie a Jan. s Uu. M. im nordl. Aſien 
| 14 Febr. Mittn. in Eur, Afr. Aſien u. 
1790 H ſuͤdl. Am. 
1Maͤrz n U. Ab. um den Suͤdpol 
26 Jul. ui U A. ſſuͤdl. im till. Meer 
u Aug. 8 U. M. in America 
e ar Jan. 1 U. m. nordw. im ſtill. Meer 
W Am. 
e Aſien 
795 e A Febr. 1 U. M. in Eur, Afe Aſta u. 
i America 
L. Jul. 9 u. M. in Aſia, Afr. u. Eur. 
10 Jan. 711 M im ind. Meer, fdl 
Afr. u. Aſia 
| 20 Jun. i N. M. im ſtillen Meer und 
America 
4 Jul. Mittern. in den unbek. Nordl. 
iif Nord: Am, 
u. Aflen 
: 14 Dec. 3 U. Ab. im Rill. Meer u. Aſ. 
in den Suͤdlaͤndern 
unter Aſien 


1796 


| 19 Dec. y u. M. 


O Sinz 
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das May r. M. im Ocean fühl, unter 
Afriea 
b. 9 Jun. Mittag im (till. Meer, Amer. 
u. öftlichft- Aſien 
24 Jun. 5 U. A. in Nord Am. nordl. 
Europa u. um den 
* i Nordpol 
218 Nov. 5 U. A. in Nord Amer. dem 
atlantiſch. Meer u. 
weſtl. Europa 
` e Dec. 5 Uu. M. in Amer. Eur. u. Aft. 
118 Dec. 7 U. M. in Afr. b. ind. Meer, 
oſtind. Inf, Neur 
Holland 
| 1j May 9 u. A. in America und dem 


ſtillen Meer 
29 May 7 U. Ab. in Afia, Afr. u. oͤſtl. 


Europa- 
en 1 8 Nov. 2 U. M. im ſtillen Meer und 
den afiat. Inſeln, 
| Neu Holland 
L 23 Nob. 111. Ab. im ſtillen Meer, oͤſtl. 
Aſien u. nordweſtl. 
America 
r auf d. Philippiniſch. 
n Inſeln, dem ftillen 
Meer u. Nordam. 
in Amer. dem Aethio⸗ 
piſch Meer u. ſuͤdl. 
Africa 


179 


1 28 Oct. 6 U. Ab. 


Ff 5 © Sin: 
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O Sinfterniße | Finſterniße J Geg. ihrer Sichtb. 


r e 9 April z u. A [in Aften, dem ftillen 
| Meer, Neus HM. 
Neu⸗Seeland 
| 24 April r u. M. nordl. im ſtill. Meer 
im nordoͤſtl. Aſien 
Meo | u. nordweſtl Amer, 
2 Det. n U. A. in Eur., Afr. Afia u. 
ſuͤdl. America 
» 18 Oct. 10 U. M. im ſüdl. Afr. d. ind. 
Meere u. den aſiat. 
Inſeln. 


In dieſer Tafel ift eigentlich die Stunde der Zuſammen⸗ 
kunft und des Gegenſcheins der Sonne und des Mondes 
oder der wahren eccliptiſchen Neu- unb Vollmonde angezeigt. 
M. bedeutet Morgens oder Vormittag, A. und Ab. Abends 
oder Nachmittag. ; 


13 


| 


Anlei⸗ 


des geſtirnten Himmels. 


Die dritte Abtheilung 
enthaͤlt 
Den vollſtaͤndigern Gebrauch der Geſtirnbeſchrei⸗ 
bungen ꝛc. Lauf der Planeten ꝛc. Sinnliche 
Merkwuͤrdigkeiten des Firmaments und Be⸗ 
trachtungen uͤber das Weltgebaͤude. 


Erſter Abſchnitt. 
Wie die monatlichen Anleitungen zur Sternkennt⸗ 
niß in allen Stunden der Nacht zu ge⸗ 
brauchen ſind. 


Jie in der vorigen Geſtirnbeſchreibung vom Auguſt bis 
Maͤrz angenommenen Staͤnde des Himmels ſind 
allemal um die Abendzeit gewaͤhlt. Unterdeſſen findet ſich 
oft Gelegenheit, den geſtirnten Himmel in ſpaͤtern Nacht⸗ 
oder fruͤhen Morgenſtunden zu betrachten. Da nun z. B. 
der im Monat Januar vorgeſtellte Stand der Geſtirne und 
diejenige Gegend des Himmels, welche die demſelben bey⸗ 
gefügte Charte perſpectiviſch entworfen vorſtellt, fid) in den 
vorhergehenden Monaten, December, November, Octo⸗ 
ber 
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ber ze. in ſpaͤtern Nachtſtunden zeigt: So laͤßt fid) alsdann 
die ganze Anleitung für den Januar nebſt der dazu gehoͤri⸗ 
gen Charte gleichfalls gebrauchen. Folgende Tafeln zeigen 
dies fuͤr alle Monate: 


Die Anweiſung zur Sternkenntniß im Monat 
Januar von Seite 121 bis Seite 141 ift 
gleichfalls brauchbar: 


Im Septeinber. Im November. 


Den 1 1 (ei in d. Morgendam. | D. 16 um o u. 11. M. Mor. 
e 16 um 4u. 2 M. Mor. 21 11 47 Ab. 


21 2531.44 * 3 126 i 25 * 
$ 26 3 U. 26 j 
m December. 


D. 1. um 11 u. 4 M. Ab. 
Den 1. um z u. 8 M. Mor. „ 6 „10 42 : 
6 


* 


f Ko A8... 7. I E AI N YA TIE 
PRETT ZC 34 "y (IE 4. 9 Er 
16 2 | 13) £74 „21 9 367 ; 
PEL CT 54 1.4 SEA e 13 e 
£26 ct 35 

Im November. Im Februar. 


D. 1. um eee. I, um 6 U. 33 M. Ab. 
6.305243 $5.6. 6 6. 1326 
LE Zë 21 „ | 11 in bet Abenddaͤm. 


Der im Februar von Seite 143 bis 173 beſchriebene 
Stand des Himmels zeigt fid) gleichfalls: 


Im October. Im October. 


O. bten in d. Morgendaͤm. +21 4 U. 20 M. Morg- 
411 ces lp 26 +4 X ce 
£16 4 39* F Im 
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Im November. Im Januar. 
N t 
jo Biet tme D. r. um 11 U. 12 Min. Ab. 
„11% E T EY e A8: 002 
4,10. 64.2... 38,45 2.8 att : 10,25 2, = 
CZ 2. 12,059 416 2 10 6 ^4. 
£26 2 1 557 1! 421 4. 9 45 d * 

Sm December, äeren Bech 5 
D. 1. um 111.34 M. Morg. 
$26. dd asit Im Maͤrz. 
E E 3. 0% E FE , 
21620 287 + D. 1. um 7 U. 10 Min. Ab. 
Praun ; : 

d + 6. in ber Abenddaͤmmer. 
726 11 39 - Ab. 
Die Anleitung für ben Maͤrz von Seite 176 bis 199 

iſt auch zu gebrauchen. 

Im November. Im Januar. 
D. 6. in der Morgendaͤmmer. D. 11 um 1 U. 16 Min. M. 
II um 5 U. 43 Min. M. 216 ⸗⸗ % 54 zs 
e e eee, 
„26 4 4 „ $26 0 13 9.3 

Im December. Im Februar. 
D. 1. um 4 U. 19 Min. M. D. 1. um 11 U. 44 Min. Ab. 
e 6 „ 3 57 4 „ 6 11 24 „ 
e Et $303.45 € Il $ II. 4 „„ 
116 5$ 3 13 [16 10 44 £-4 
es $f 2 5I 3 D ;21 3 IO 25 „ 
a A 28 9.5 „6 "y qd E 
* Im Januar. Im April. 
PU "mu s iit D. 1. in der Abenddaͤmmer. 


Vom 
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Vom April bis Julii habe ich keinen einzeln Stand 
des Himmels durch den ganzen Monat angenommen, be8 
wegen ift nur allgemein anzuzeigen; daß die Sterne, welche 
im April in den Abendſtunden am Himmel erſcheinen, ſich 
im December und Januar in den Morgenſtunden; im 
Februar und Maͤrz um und gegen die Mitte der Nacht in 
einer gleichen Stellung zeigen. Die im May beſchriebenen 
Geſtirne kommen im December und Januar des Morgens; 
im Februar wenige Stunden nach Mitternacht; im Maͤrz 
und April um die Mitternachtzeit vor. Die im Junius 
um 12 Uhr des Nachts am Himmel ſtehen, zeigen fid) gleich⸗ 
falls im April des Morgens; im May zwey Stunden nach 
Mitternacht und im Julius um ro Uhr Abends. Eben 
ſo wie die Sterne im Julius um 12 Uhr Nachts erſcheinen, 
finden fich dieſelben im May kurz vor Sonnenaufgang; im 
Junius 2 Stunden nach und im Auguſt 2 Stunden vor 
Mitternacht. i 


Die dem April beygefuͤgte Sterncharte ift gleichfalls 
brauchbar, 
Im December, Im Januar. 


D. 6 in der Morgendaͤmm. D. 16 um 3 U. 19 Min. Ab. 


21 1 58 s 
11 um 5 u. 57 M. Morg. 
. 26 12 37 —ͤ 


NR 13 Im Februar. 

26 4 51 „ID. 1 um 2 U. 12 Min. M. 
t 631 ASA 

Im Januar. GET ez h 2 2 

D. 1 um 4 u. 25 Min. Ab. 16 £ 12 5 = 
$ 654 2 * St 3 WL CS a 
f 11: 3 4o „1726 34 = 
Im 
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Im Maͤrz. Im Maͤrz. 
D. num Ou. 23 Min. M.] D. 16 um 11 U. 24 Min. Ab. 
e 6252.0 Ai fe: ge Tea eat su. 
II IX 42 Min. Ab. 426 27.10 47 * 


2 


Die dem May angehängte Himmelscharte iſt auch 
zu gebrauchen. 
Im Januar. Im März. 
D. 6. in der Morgendaͤmm.] D. 1 um 2 u. 39 Min. M. 


1 um 5 U. 56 Min. |^ 6 2 20 
16 3 5 34 4 5 Pr: 2 1 7 
sat 080 1128075 2 $16 Anz AE 4 * 
£364.45 31 „„ | £217 1. 25 
26 1 73 5s 
Im Februar. Im April. 
D. t um 4 U. 27 Min. M.] D. 1 um ou. 45 Min. M. 
$ 6 4 „ 8. 4.0 äm ee 
"E 6 Haar ie det Alk 2. 111 OQ 9 f$ t 
(216-53 .27 eilt DI TIO A c4 T 
321 4 7 RE EZE? 1t 28 * 4% 
26 2 48 „ | 526511 9 5» * 


Die beym Junius vorkommende Sterncharte läßt fid) 
gleichfalls gebrauchen. 


Im Februar, Im März. 
d D. 1 um 4 u. 46 Min. M. 
D. 11 in der Morgendamm.| „ 6 4 27 
16 um 3 U. 35 Min. M.| / 18 4 der 
» x à 105 3 5X 8 
5/2175 16 ; „21 3 33 e e 
26 4 57 5 = 1526553 15 ee 


Ej 
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Im April. Im May. 
D. 1 um 2 U. 53 Min. M. D. rum 1 U. 2 Min. M. 
„ 6 $132 3 2 „ G O 437 = 
EITE «49 X ee EDENES Oa en. 
WR er 16-2 iz e 
21 41 40 „22111. 40 Ab. 
526.5 21 3 426.11 20 


Die Gegend des geſtirnten Himmels, welche die dem 
Julius beygefuͤgte Sterncharte vorſtellt, zeigt 


ſich gleichfalls: 
Im May. Im Junius. 
D. 1 in der Morgendaͤmm.] D. x um o u. ZC AS 
e um 2 U. 35 Min. M.. 6 7 % 31 
Et sun e „ eier 293,800 5OL 5 * 
416.5 L1 55 16 11 45 Ab. 
nenne ene nee 
26 ; I 16 * = 526 :; II Ms a 


Die Anleitungen für den Auguft und September 
von Seite 275 bis 294 und von Seite 295 bis 312 in 
welchen eigentlich nur ein Stand des Himmels vor⸗ 
koͤmmt, ſind ebenfalls brauchbar. 

Im Junius. Im Julius. 

D. 26 in der Morgendamm. ^ 21 um o U. 9 Min. M. 
i j 7/26 11 45 Min. Ab. 
Im Julius. Im October. 

D. 1 um 1 u. 30 Min. M. D. x um 7 U. 38 Min. Ab. 
1 6 1 9 * 6% TER CONTER 
1347 Q „ 
6 in ber Abenddaͤmmer. 

D 


D ww 


le 
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Die Anleitung für den October von Seite 314 big 
335 ift auch zu gebrauchen: à 


Im Julius. Im September. 
D. 11 in der Morgendaͤmm. D. 1 um 10 U. 43 Min. Ab. 


16 um 1 Ul. 46 Min. M.. o 1% Si rs 
„21% Fr 
26 ; 1 65, 4 4 ATG * A049 7 * 
213 9 31 2 = 
Im Auguſt. 2:26 „ 9 1345...9 
D. 1 um ou. 42 Min. M. Im October. 
6% 0 23 ũ [D. 1 um 6 u. 58 Min. M. 
51145250. A Nane 
£16 + II 41 (el ebd Pt: 
sah. 4. 31. 33. E aa 58 
26 e Lt 8 21 in der Abenddaͤmmer. 


Der im Monat November von Seite 336 bis 354 
angenommene Stand des Himmels ſtellt fid) 
gleichfalls ein: 


Im Julius. Im September. 
D. 26 in der Morgendaͤmm. D. xr um 11 U. 32 Min Ab. 
Im Auguſt. 16 11 14 ñũ„ 4 
D. 1 um 2 U. 8 Min. M. 21 10 56 e : 
4 6 3 1 49 2610 38 ze 
511 n 
(a6 x 4 F Im October. 
i21 0 52 mis H Ge 10 U. 20 Min. Ab. 
26 „ 0 34 „ fo of 195 (TE 
Bt, 8. ai, fof 
Im September. 16 „ 9 25 ñ „„ 
D. rum ou. 12 Min. M. 21 9 6 
„ 6; 11 50 ; Ab. 26 N77 % 
Bod. geft, Simmel. Gg Im 
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Im December. | Im December. 


D. 1 um 6 U. 20 Min. Ab.] D. LI um 5 U. 36 Min. Ab. 
6 5 58 * * | * 16 in der Abenddaͤmmer. 


Die Anleitung für den December von Seite 365 bis 
379 ift ebenfalls brauchbar: 
e Im put: Im October. 
D. 16 in der Morgendaͤmm. 
21 um 2 U. 45 Min. M. un. E? 785 59ain, 
* 2 40 e í 
$326 4 F272 55 f 


Im September. Im November. 
um 2 U. 5 Min, M. D. um rou. 16 Min. Ab. 


D. 1 

eee. "Ge "Bi Kr Sen 
MUI. Sep AE TA, s PI e Pe 
PIO 9 1 EE o : 16 = 2 16 
P 4 2 2 =2I = 55 s € 
Vox o. SR? 

$»26 2.0.35 „ £264 8 34% e? 


D. rum oll 17 Min. M. D. 1 um 5 U. 54 Min. Ab. 


6 11 55 Min. Ab. 6 5 32 5 5 
rein 36 Ee 
2-16 = I1 18 1 16 in ber Abenddaͤmmer. 


Es Gët fid) ohne weitlaͤuftige Erklaͤrung einſehen, wie 
die vorigen Tafeln den Gebrauch der monatlichen Geſtirn⸗ 
beſchreibung und Sterncharten erweitern. Um nur ein Bei⸗ 
ſpiel zu geben, ſo hat der Liebhaber der Sternkunde im 
December⸗Monat nicht allein Gelegenheit, den geſtirnten 
Himmel um die vorgeſchriebene Abendzeit zu betrachten; 
ſondern kann auch in den Morgenſtunden, nach der An⸗ 
weiſung für den April; drey bis vier Stunden nach Mit 

ter- 
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ternacht, nach der Anleitung fuͤr den Maͤrz; um die Mitte 
der Nacht nach der Anleitung fuͤr den Februar ein bis drey 
Stunden vor Mitternacht nach der Anleitung fuͤr den Ja⸗ 
nuar; endlich in der erſten Hälfte des Monats noch früher 
am Abend als die fuͤr denſelben angegebene Zeit nach der An⸗ 
weiſung für den November, den Stand der Geftirne mit 
den Beſchreibungen übereinftimmend warnehmen. 


Die Zeit der Erſcheinung und Sichtbarkeit einiger 
der vornehmſten Sterne durchs ganze Jahr. 


Die folgende Tafel läßt mit einem Blick uͤbeiſehen, zu 
welcher Zeit und an welcher Seite des Himmels einige der 
vornehmſten Sterne des Nachts erſcheinen *. Sie zeigt für 
unſere Gegenden ihren Auf und Untergang mit der Sonne, 
imgleichen wenn fie in der Morgen- oder Abenddaͤmmerung 
anfangen und aufhoͤren ſich zu zeigen, woraus ihre Sicht⸗ 
barkeit erhellet ze. Die verſchiedenen Groͤßen der Sterne 
und die niedrige oder erhabene Lage des Thierkreiſes am 
Abend- und Morgenhorizont verurſachen febr merkliche Unz 
terfchiede in der Zeit ihrer Erſcheinung, wie aus der Tafel zu 
erſehen iſt. Ueberdem koͤnnen die laͤngern oder kuͤrzern Daͤm⸗ 
merungen hierin noch einige Abaͤnderungen von den Beſtim⸗ 
mungen der Tafel hervorbringen, die aber für meine Leſer 
unerheblich ſind. Es kommen auch einige nordliche Sterne 
vor, welche bey uns zu aller Zeit des Nachts ſichtbar ſind, 
um zu ſehen, auf welcher Seite des nordlichen Meridians 
dieſelben erſcheinen. Einige nordwaͤrts der Mittellinie ſte⸗ 
henden Sterne, welche ſich auch des Nachts beftändig entwe⸗ 
der am Abend oder Morgenhimmel zeigen, ſind gleichfalls 

bemerkt. 
Gg 2 Tafel I. 


Ich habe in den folgenden Tafeln blos bie Namen der Sterne und 
ihre Buchſtaben nach Bayer angeſetzt, weil ich hier vorausſetzen 
kaun, daß es aus der vorigen Geſtirn⸗ Beſchreibung bereits bekannt 
Vt, in welches Bild fie gehören. . 


468 Dritte Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


Zeigt ſich in den Mot tomm 


Tafel J. Geht mi Wird in d 

LI Jett dme norem. 
24d. genſtunden und nach Nachts 
Namen und Buchſtab. S * ane Mitternacht an der] 12 Uhr 
der Sterne. I ſichtbar. Ostseite des Himmels.] Mendi 
Algenib im Pegaſus, y| 2 |6 Febr. 28 Mår | bom Apr. bis Sept 24 € 
amit ` 24 E 
Schevir, « E o prb. Cub Seht 1 Oct. 
Deneb Kaitos, B 2 |29 May 10 Jul. im Jul. Aug u. Spt. Od. 
Polarfteen, a 2 b. Apr. b. Anf Oct. 5 Dt. 
Mirach, B 2 5 Dec. Kaz vom Febr. b. Sept 8. Oc. 
a im widder 2 8 März 16 May vom May bis Oct "T! 
Menkar, « 2 2 Jun. |13 Jul. v. Jul. Anf Nob. 0 - 
2 2 No 


Algenib im Perſeus, * 2 vom May bis Nov 1 
Alcyone im Siebeng. y | 34 May 24 Jul. imelug Sept. u Oct DEZ 
Aldebaran, a | x 18 Jun. |7 Jul. In, Jul b. Ende Nov.|30 No 


— 


Capella, a | 1 | vom Jun bis Dec |8 De 
Rigel, A 1 [17 Jul. J6 Aug. b Aug bis Auf Dee 9 2 
Beteigeuze, e 1|9 Jul. 30 Jul. vom Aug. bis Dee. 18 8 
Sirius, « 1 12 Aug. 28 Aug v Sept b. End Dec. 30. 
Caſtor, « 2 [19 Jun. 18 Jul. | som Jul, bis Jan. [9 Jun 


9 Jun. 


Procyon, 1 |30 Jul. 17 Aug, vom Aug. bis Jan Ju 
Alphard, « 2 31 Aug. 17 Sept. vom Sept. bis Febr. EA 
Regulus, æ 1 120 Aug. 5 Sept. vom Sept. bis Ser. 15 $e 
Dubhe, « 2 v. Auf Sept b. Anf Pi 
| | | Má t 
Spica, « | 1 frs Det. [29 Oct. [von Nov. bis Apr. 9 April 
Arerurus, e | 1 [22 Sept. Det: vom Oct. bis April. |25 W 


4 Nov, |23 Nob. |o Dec. b. Anf. May 3 Rar 
Gemma, « 2 28 Sept: 14 Oct. vom Det. bis May |15 N 
Antares, # 103 Dec. 20 Dee. im Jan. Febr, b. May|27 N 
Ras⸗Alhague, * | 2 / Nov, I" men Dec. bis Jun. WW 


ubeneſchemali, « 2 


Wega, æ I vom Jan bis Jum, |27 37 
Athair, # 114 Dec. 23 Dec, vom Jan. bis in Jul. 16 Ju 
Deneb, a 2 b. Anf Febr. b. Jul SN, 
Somahandı « | 1 p Maylz Jul. l Jul b. uj. Sept- |> en 
Scheat im Pegaſus. 2 2 119 Dee, Jie Jan. p, Jan. b Anf. Schr 4 CT 


Erſcheinung einiger der vor 


it fid vor Mitter⸗ Wird in der 
u. in den Abend⸗ Abenddam⸗ Geht mit 
kunden an der merung am der Sonne 


Reftfeite des weſtl. Him. 

Himmels. unſichtbar. | anter, 
ck bis in Märg|rg März [2 April, 
Oct. bis April ^ 
ock Nov b më 20 Febr. 5 März 
m Oct bis April 


Oct. Nov. Dec. 
bis in Apr. 


"tob. b. in Apr. 15 April |2 May 


Nov. b. Anf Apr. 6 April 23 April 
Nov. bis May 


Dec. b. End. Apr. 129 April 21 May 
Dc. b. Anf May 3 May [21 May 
m Dec. bis Jun. 


^n Dec. bis Apr. 


17 April 4 May 
Deca b. in May 


8 May |27 May 
Jan. b. End. Apr. 27 April | 14 May 
Jan. b End Jun. 28 Jun 26 Aug. 
om Jan. bis May 24 May 
Jebr. b. E. Mays 28 May 
Stbr b. Ed Jun. 20 Jun. 
Auf. Marz b. Auf 


Sele 
m Apr. bis Aug [8 Aug. | 6 Oct. 


20 Aug. 


May b. E. Sept. 26 Sept. 4 Nov. 


May b. Anf Jan. 4 Jan. 21 Jan. 
Jun b Anf Oct. 8 Det. 13 Nov. 


Jun, Bas Jan. l^ Jan, 


om Jul. bis Dec. 

m Jul. Aug. bis 26 Jan. 9 Febr. 
Ende Jan. 

Aug. b. End Jan 

om Sept. b. Yan. Ire Jan. |28 Jan. 

om Sept. b. Marz 22 März | 4 April 


63 3 


25 April E May | 


vom 15 April Me 16 Ma 


May b. in Dec.|g Dec. 27 Dec. ſcaſtd. Nachts allemal ent 
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Iſ unſichtbar. 


in d. letzten Haͤllte des Maͤrzmon. 
(geht niemals auf oder unter) 
im März, April, Nay und Jun. 
(geht niemals auf oder unter 
(ift alle Nacht entwed. am oͤſtl oder 
wel Himmel ſichtb.) 


H 
vom 6 April bis ı ; Jul. 
(geht niemals auf oder unter) 
vom Ende Apr. bis Ende des Jul. 
vom 3 May bis 7 Jul. 


(geht niemals auf oder unter) 
vom 17 April bis 6 Auguſt 
vom $ May bis 30 Jul. 

vom 27 April bis 28 Auguſt 


Jin der erſten Hälfte des Jul. 


1% Jun. vom 24 May bis 17 Aug. 
25 Jun. vom 28 May bis 17 Sept. 


vom 29 Jun. bis 5 Sept. 

(geht m. b. übrig. Stern. b. gr. Bär, 
niemals auf od. unter.) 

vom 8 Aug. bis 29 Oct. 


w. amoͤſtl. 
ob. weſtl. Him ſichtb.) 
vom 26 Sept. bis 23 Nov, 


vom 8 Oct. bis 20 Dec. 
Cift alle Nacht entw. am öftl. ob, 
weſtl. Him. ſichtb.) 


(geht niemals auf oder unter) 
(iſt des Nachts entw am weſtl. oder 
oͤſtl. Him zu ſehen.) 
(geht niemals auf oder unter.) 
vom 15 Jan. bis 2 Jul. 
Cift alle Nacht entw. am SRI, oder 
weſtl. Him. ſichtb.) 
Anwei 


| 


470 Dritte Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


Anweiſung, wenn die vornehmſten Sterne durchs 
ganze Jahr in den Meridian kommen oder 
culminiren. 


Die folgende Tafel enthält den Durchgang der vornehm⸗ 
ſten Sterne durch den Meridian von 10 zu 10 Tagen eines 
jeden Monats. Die angeſetzte bürgerliche Zeit ift für alle 
Meridiane brauchbar und fuͤr den ganzen Umkreis der Erde 
wuͤrde ſich nur ein Unterſchied von 4 Minuten finden. Die 
Sterne culminiren taͤglich nach der Uhr eines jeden Ortes 
um die angegebene Zeit, eben ſo wie die Sonne alle Tage 
um 12 Uhr Mittags in einem jeden Meridian erſcheint. Ob 
der Durchgang eines Sternes bey Tage oder bey Nacht ein’ 
fallt, ergiebt fich ſogleich aus der Tafel. Sie zeigt auch die 
mittaͤgige oder größte Höhe derſelben über den Berliner De: 
rizont, worunter diejenigen, welche auf der Nordſeite cul/ 
miniren, mit * bemerkt find. Dieſe letztern ſtehen demnach 
alsdann über den Pol, unb 11 Stunden 58 Minuten nach⸗ 
her unter demſelben im nordlichen Meridian. Eben dies gilt 
auch von denen, welche zwar ſüdwaͤrts vom Scheitelpunct 
culminiren, unterdeſſen aber niemals bey uns untergehen. 
Sie find in der Tafel mit } bezeichnet. Unter einer andern 
Polhoͤhe muß ber Unterſchied von der Berliner — 52 Grad 
32 Min. für die vom Scheitelpunet gegen Süden culminiren⸗ 
den Sterne bey einer geößern Polhoͤhe von der angeſetzten 
Höhe ſubtrahirt und bey einer geringern dazu addirt werden. 
Bey ben nordwaͤrts durchgehenden Sternen findet das Gegen; 
theil ſtatt. Den Namen der Sterne find noch ihre Größen 
und Bayerſchen Buchſtaben beygefügt. 


Tafel 11. 
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Tafel 1I, e Schedir / 


1 i Peg 75g. 


Den eb 
Reit. 8,3. 


Polarſt. 


e, 2. 


Le el 


“3 


Hide inder. 7.27. 51.4“ 15870 879 14 1180. 15 .|*54025° 


Januar 1 siio 3. lä RICH 5 U. 4% A. 511.57 9f, 
11 427 |429 |455 |459 | 5 14 
21 344 |346 |412 416 437 
31] 3 3 35 3 31 3 35 3 50 
Februar roj 223 | 225 | 25ı |255 |3 10 
20 144 146 |212 |216 |23t 
"SC 2 1 6 118 134 138 1 52 
12] 0 29 |o31 |o57 |x ı 16 
22 d 3m 11 55M O21 | 025 | 40 
April 1 11 18 [11 44M II 48M O 3 
11 Z a 10 42 |i: g II 12 II 27M 
21110 3 jrr 5 10 31 {1035 10 50 
May 1925 |927 |953 ,957 10 12 
111 8 47 8 49 9 15 9 19 9 34 
21 8 8 10 8 36 8 40 855 
31| 738 1730 |756 |8 0 | 815 
Junius 10 647 | 649 |715 719 | 734 
20 6 5 |6 7 633 | 637 | 652 
30 523 | 525 | 551 [555 | 610 
Julius 101 4 42 4 44 5 10 5 14 5 29 
2o| 4 2 A A |439 |434.| 4 49 
301 3 23 325 | 351 355 [410 
Auguſt 9| 244 |246 |312 |316 | 331 
a EE ER 234 2.38 2 53 
9| 229 [131 157 I. | 2 16 
September 8| 053 | 055 | 121 I25 1 40 
180 0 18 0 2 0 46 o 50 |ı 5 
28011 38 A. 11 409] o 10. | O 14 | 029 
October 8011 2 [11 4 II 30% 10 34 A. 11 494, 
5 10 25 |1027 |1053 |1057 II 13 
2 * 949 10% 15 1o 19 10 34 
November ` 9 10 9 36 9 40 9 55^ 
d 9 25 203 8 55 859 9 14 
7 45 4 8 13 17 8 32 
Dembe 7|7 2 |7 4 |730 |734 2% 
171 6 18 6 20 6 46 6 5o 7 5 
271 5 33 5 35 6 1 16 5 6 20 
Tafel 
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] Mirad) Ulama |a, im did Mentar | Algenib 
Tafel 1I. | „ ee e eeh aA 
Dömer 7 1:54. 178243 |59°.52:140°40.1f86°31 
Januar 1 su 790] zu Ab zu e, su rab 8 u 0 
, 11 5 24 6 17 22 7 18 7 36 


22| 0 50 |143 |148 |244 |3 2 
April 1| o 13 1 rit da 7 1205 
1111 37M| 0 30 | 035 | 131 | 149 
2111 o II sagt 58M| 054 | 1 12 


10 42 Jır zgM]ıı 


Ma 1110 22 [II I3 III 20 O 16 0 3 
d 37 sem 

219 5 |959 10 3 [1059 [t1 17 

311 8 25 918 923 10 19 10 37 

Junius 100 7 44 837 |842 938956 

20 2 2. 11733 8 o SN 1 

30] 620 | 7 13 718 14 32 

Julius 10] 539 | 632 |637 |733 |75! 

20| 459 | 552 |557 |653 | zu 

30] 4290 513 $18 | 614 | 632 

Auguſt 9 3 4! 434 4 39 5 35 5 53 

19|3 3 1356 |4 1 1457 | 515 

29| 2 26 3 19 5 24. 420 | 438 

Sept. 8| 150 1243 |248 [34 [42 

18| 115 2 8 2 13 3 9 327 

28| 039 | 132 137 |233 | 251 

o 56 I I 157 215 


October 8111 599(6 
s 18|11 22 O I9 0 24 I.20 I 38 
28|1o 44 [II 37 Ab 11 gab) O 41 o 59 
Nov. zlıo 6 |1058 mr 3 [ir 5g95| o 20 
17| 924 |10 17 10 22 II 18 11 35 A. 
27 842 |935 |940 10 36 10 53 
b. 71759 | 852 857 953 10 1 
Sn 171725 18 8 81312 9 9 26 
27 63 |723 1728 l824 | 8 42 


Tafel 
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Tafel Il. ae reg wa wl un ng 


Seege ZE 


Samar x dëch 91123 Ab | 1011 9 Ab 10 Uz Ab 102% 
118 849 |925 |929 |938 
21| 7 17 8 6 |842 |845.|855 
311636 |725 |8 1 [8 5 | 814 

Februar 10| 5 56 6 45 722 726 [735 

- 20| 517 | 6 6 6 43 647 | 656 

Maͤrz 241439 5 28 6 5 [6 9 [6 18 

1214 2 1451 |528 1532 5 41 
222 326 |415 |451 |455 |5 4 

April 1|250 |339 |415 |419 ⁴ 428 
131| 214 |3 3 |339 |343 |352 
21137 1226 3 2 [3 64365 

May 1| o 59 148 2 25 2:29. | 2 38 
111 O 2I Loo NEAR lila nee 
alt 429X] o ıı d 7 I II Je 
31111 1 11 50 27 0 3I 

Junius 10/10 20 f 9 s 469,11 50 M 12 Ze 
20| 938 [IO 27 [II 4 |i1 8 II 17 
30| 857 | 946 10 23 10 27 10 36 
200 7 36 f 8 25 9 2 19 6 915 
301 656 1745 1823 8 27 | 836 

Auguſt 9 6 18 7 7 |74 |748 175 
19 5 40 | 629 |7 6 7 10 7 19 
29 5 3 |552 629 633 6 42 

Sept. 8 427 5 16 5 53 5 57 6 6 
183 51 | 440 |517 |521 4530 
28| 315 |4 4 |441 445 4 54 

October 8 2 38 3 27 4 5 4 9 418 
181 2 I 2 50 3 28 332 [3 41 
281 124 2 13 2 50 2 54 23.03 

Nov, 7| 945 134 [2 11 [2 15 | 224 
17| 9 4 1053 130 | 134 143 
27|11 184b] O 11 048 [052 I 1 

Decemb. 7|1036 11 25%] 0 5 |o 9 | o 18 
17| 953 |10 42. [II 18%lıı 2290] 11 31 A. 
27198 1957 11034 10 38 ER 


655 Tafel 
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ä ͥ ——ꝑ t.. 
Betei- | Sirius Caſtor, 


sim Oriz] i Fuhr⸗ 


E 

Tafel Il on, 2. mann 2. geuze /. ert LSZ 
Hoͤhe im Merid. 36. 6. J 22444821. 2.6949 · 
Januar 1 101134 A. 101.52 Ab 10 ll. 52 Ab 111144 A. oll. 33 N. 
111 9 50 10 8 10 8 jr o |t! 45 A. 

T 2119 7 |925 |925 10 17 ut? 

311826 | 8 44 8 44 9 36 10 21 

Februar 100 746 |8 4 |8 4 856 | 941 

i 20178 7.26 7 26 817 g 2 

Mår 21630 1648 |648 | 740 | 825 

121 5 33 611 611 17.3 248 

, 22 517 | 535 | 535 | 626. | Z 1 

April. 1 440 |458 |458 [550 | 635 

1114 4 4 22 4 22 514 5 59 

21| 3 27 3 45 3 45 437 522 

May 11 2 50 13 8 13 8 [359 | 44 

II| 2 12 230 2:30 320 |4 5 

211 1 33 1 5I 151 | 241. | 326 

B 311 o 52 110 I IO 2 ; 2 46 
Junius 10 0 11. | 029 029 121 2 6 

i 20 11 20111 MN 11 47W) 39 1 24 

3011048 ut 6 11 6 11 58 MN 043 

Julius 10 10 7 [1025 10 25 11 17 % 2 
20| 9 2 944 |944 |1936 It 2151 

30, 8 46 A 19 4 |956. 10 41 

Auguſt 9 8 8 $26 8 26 [918 10 3 

vol 7 31 |749 |749 | 8 41 9 26 

29| 6 54 i2 |712 | 8 4 | 8 49 

181 5 42 6 o 6 o 6 52 737 

2815 6 | 524 | 524 | 616 |7 t 

October 81430 |448 |448 | 539 | 624 

18| 3 53 4 II 411 5 2 5 47 

28 3 14 1332 332 [424 ,5 9 

Novemb, 7| 235 | 253 ,2 53 | 345 |430 

; 17| 155 l 2 13 | 2 13 3.5 |350 

27 113 | 131 | 131 |223 |3 8 

Decuub⸗ 7 o 30, 0 48 [24 | 240 | 225 

17011 42A. 4 0 4% 56 |141 

2710 59 Lut 17A m 17 A. U o 12 !o57 
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— — 


Procyon Poll ux praſepe / Alphard Regulus 
e . ue dorsi e DEN “i, 
Hoͤhe im Merid.] 439. 1 5.166% 0.158”. 14..129°.45'.150%.30. 


Januar oll. 4 M. oll As M. 1 Il. 40 M. all 30 M. 3 Ul R. 
11011 53 A. 11 57 A.] 0 57 147 2 27 
21111 10 f 14 [org [ 4 144 
310 29 10 33 [11 28A 0 22 |ı 2 

Februar 10 949 9 53 10 48 [rt 38A 22 
20 9 11 915 fro 9 [1059 |t! 39 9f, 


Maͤrz 28 34 | 838 | 931 10 21 jıı I 
12] 757 |8 1 1854 [944 |1024 
e 2| 7 20 724 818 98 948 
April 11 644 648 1742 |832 |912 
11 6 8 612 [7 6 56 | 8 36 
21 531 |535 629 |719 |752 
May 11453 1457 St 7 at 
111414 |418 
21| 3 35 3 39 
[255 |259 | 
Junius Iroj 2 15 219 
20 1 33 137 
o 52 o 56 1 50 3 20 


3 
Julius 10, 01r |Oox5 [1 8 
20|11 309 |11 34 0 28 
30110 50 |10 54 |11 489 
Auguſt 910 12 |ro 16 |ır 10 
19| 9 55 9 39 |10 32 


o 38 


29 858 |9 2 [955 10 45 If 25 M 
Sept. 8 8 228 26 20 jro 9 10 49 
180 7 46 7 51 |844 934 10 14 
28 7 10 |714 |8 8 8 58 9 38 
October 81 633 | 637 31 821 [9 t 
18/556 |6 0 |654 |744 1824 
28| 5 18 522 | 616 6 | 746 
Nobemb. 7| 439 |443 537 |627 |7 7 
17 3 50% 4 3 1457 |547 | 627 
7|317 |321 [415 |5 5 | 545 
Decemb. 71234 |238 (aart 421 | 5 I 
15% 1154 1247 337 | 477 
25 16 [11% |2°3 1253 1333 
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aa i ‚| Dubhe, |Denebol jy im ar.]d im gr 
Tafel II. Dae, - s d | 85 2. Baͤr, 2. p 2. 
Höhe imMerid.|*84°.58 1*797.35 153% 16.| 8737 KS 
Januar 1 AIM) 40. 36] also N. 4054 N. Slg N. 

I1| 3 18 3 20 4 7 411 4 33 

211 2 35 237 524 3 28 3 50 

311 153 155 2 42 2 46 38 


Februar Ioj 113 | 135 |2 2 |2 62 28 
20 034 | 036 1.83 1.27 I 49 
Maͤrz 2011 52 A. 11 54 A.] 046 o 50 1 12 
so muris ez fo 9 0 13035 
2211039 10 4 |11 28 A |r 32A. | 11. 54% 
April. 110 3 up 5 10 52 10 56 Jır 18 
11| 9 27 929 10 16 10 20 10 42 
21| 850 8 52 |939 |943 jio 5 


May 11812 ı 814 19 1 [9 5 927 
11 ; 823 827 |849 


3 
Junius 10 5 34 


MOM MUS 4 End "d OS 
o 
to 
w 
ON 
t 
Ki 
RN 
E 
Ka 


NANO 
ka wt AN a DM bat 


055 | 142 
018 fy ~ 
11 42M| o 30 34 
II 7 III 549X|11 58M] o 29 
10 31 Jır ıg r 22 1 44M 


= 
ER 
v 
H 
H 
[e] 
O M ta uu 


Sept. s I1 40 M 
October 8 9 52 


Novemb. 7| 7 58 


17 718 | 720 8 7 [811 8 33 
27 6 36 38 225 1729 257 
Decemb. 7| 552 |554 |642 |646 17 8 


17/5 8 
271 4 24 
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W IT Alioth, Vindemi-] Spica, | Mizar 
Tafel 11, wa [pem ` $8 — 2 ert. 2$ 3 


hohe im Merid. 227. 10. | 85"-22 | 49".37'. 275.28. 869 


LM M M — . 
Januar 1 lj M. due N. ll. 3 M. sli. 26 M. 611.27 M. 
111 450 5 13 E 5 43 5 44 


4 a8 5 I 52 

3 356 |419 | 420 
Februar 10| 246 |3 9 |316 |339 | 340 
20| 2 7 2 39 237 3 o 3 I 
März 5 152 1 59 222 Iri 


12| 0 52 I I$ I 22 I 45 1 46 
22 5 9 38 e I 8 1 12 s 
April 111 35 A. 11 58 A. © o 32 


1059 Jır 22 In KI 11 524 o 32K. 


1022 10 45 10 52 frr 15 [rr 16 


May 1,944 0 7 10 14 10 37 
1119 6 |929 |936 |959 jro o 
21| 826 | 849 |856 |919 |920 
31 7 46 8 9 |816 | 839 8 40 
Junius 100 7 5 7 28 |736 |759 |8 © 
201 6 24 | 647 6 54 |717 [218 
30 542 16 5 [6 12 635 6 36 
Julius 10) 5 1 | 524 |531 1554 |555 
20| 421 | 444 1451. | 514 |515 
3341 14 4 |411 |434 | 435 
Auguſt 9|3 3 | 326 |333 1356 |357 
19| 226 | 249 |256 3 19 3 20 
29| 1 49 212 |219 |242 124 
Sept. 8| 113 | 136 |143 |2 6 |2 7 
18| 0 37 I 4 toT S 30 I 31 
28| 0 1 o2 0:31 54 [o 55 
October 811 259 11 Ki 11 55 M o 18 | 19 


18|10 47 f 10 utiz [rt goM|rı 41 

2810 9 10 32 10 39 unt 2 lıı 3 
Nobemb. 7| 930 | 953 10 0 [1023 10 24 

17| 850 | 913 | 929 | 943 | 944 

27]8 8 | 331 838 |9 1 |92 
Decemb. 71725 |748 |755 |818 | 8 19 

17| 6 41 7 4 7 11 

557 6 20 1627 
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Tafel II. 


Hübe in Herd IBPS | 


Januar 


Februar 
Maͤrz 
April 


May 


1 


Are ect 11 r. | 3ubene 


We 
a" [o ar 1 


AO NAE 


Pr 2. 


37° 49 . "RIS 


Dem 


Zubener | Bocab Gemma 


, 2. 


64? 56 


———————— 
m | 7138 JR] ZU. $1.4 M| 81.37 N. 


635 7 8 1721 |754 
575 553 | 626 39 | 7 12 
444 | 511 | 544 | 557 | 6 30 
4 4 |431 |5 4 |51 | 559 
325 1352 |425 438 | 5 !! 
247 1314 |347 [4 0143 
2 10 237 3 10 3 23 3 56 
I 33 2 0 2 33 2 46 3 19 
057 124 |157 |210 | 24, 
O 21 048 I 21 1 34 * 
11 40 A. o17 |044 |o57 |130 
11 2 11 29 A. o 6 o 19 los 
10 24 10 5 (11 24A. 11 37 A o 14 
944 on |104+ Je zech 
9:4 |93t % 4 en 10 50 
824 8 51 924 | 937 10 1o 
7 42 |8 9 |842 |855 928 
7 oe 4727 |8 9 rëm | 8 46 
619 |646 | 719 | 732 [8 5 
539 |6 6 | 639 | 652 | 725 
459 |526 | 559 | 612 | 645 
421 |448 | 521 | 534 | 6 2 
344 |411 |444 | 457 | 539 
37 |334 |47 42 |4 53 
2 3I 2:58 |^3'31 344 | 417^ 
155 [222 2 55 |3 8 |34! 
I I9 1 46 219 | 23 35 
043 |r19 14 | 156 |228 
o.5$ 032 |r 5 18 1 71 
1127 11 54M] o 27 ZA 1 13 
10 48 [11 15 1 48M o 34 
10 8 10 35 1 8 [rt 2m 11 5498 
926 |953 10 26 10 30 jır 1? 
843 | 910 | 943 |956 |1029 
7 59 826 [8 59 9 12 9 45 
715 7 ½˙ 1815 0828.91 
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Tafel u. 


| Antares 


, 1. 


Siten Mertd. 1 19. 32.152° Pe 7. 41509. 12 


[anedig 


ær 3. 


e 


bag. a 2. 


as⸗Al⸗[Etanin 


Yı . 


Wega 
, I. 


12. f88559 9560.3. 
1 | SAT MI 101L169R | 1011360R | ul, 3M 11114098 


Januar 
11 8 44 933 953 10 20 jro 57 
2118 2 | $51 |gır 938 1015 
31 720 | 8.9 8.29 8 56 9 33 
Februar 10] 640 | 729 |749 8 16 |853 
` 2016 I 650 7 10 737 81 
Mån o 2,523 | 612 |632 |659 |73 
121 446 | 535 | 555 22 | 659 
232 410 | 459 | $19 | 546 | 622 
April 1| 334 | 423 | 443 | 510 | 546 
110 2 57 1346 |4 6 | 433 | 5 1o 
21| 2 20 (3 9 43:29 3 56 |433 
May 1| 143 2 32 | 252 3 19 | 3 56% 
111 1 5 154 [2 14 [2 41 318 
21 o 25 1 14 134 2 1 238 
3111 41 A.] 0 34 0 54 I 2I I 58 
Junius 10 11 o 11 40 A. 013 0 4% It 
20 10 18 |tı 7 I 27 A 11 54 A 0 35 
30 937 10 26 11046 11 13 ut 50A. 
Julius 10, 8 56 945 uo 5 10 32 |I! 9 
20| 816 |9 5 |925 |952 10 29 
301 7:36 825 8 45 9 12 9 49 
Auguſt 9 6 58 1747 |8 7 |834 lang 
19| 6 20 ER 729 [7 56 | 8 33 
29| 543 1632 16352 |719 | 756 
September 8| 5 7 1556 |616 |643 | 720 
18| 4 31 5 20 540 6 7 644 
4 28355 | 444 |5 4 |53: | 6 8 
October 8 3 19 48 |428 455 5 32 
18| 243 3 32 352 419 | 456 
28| 2 5 254 3 14 3 41 418 
November 7] 1 25 214 234 13 1 [338 
Sr ow 1 33 153 2 20 257 
o 0 51 | rii 1 2 1 
December 711 19M o 8 loag fo ^ I E 
1710 35 frr 2493 |11 44M ott o 48 
27 9 50 11039. [1059 [ir269! o 3 


Tafel 
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Albireo | Atbair, | « Deb | Deneb, Meran. 
Val". e, 2 lan phim 3. sa . 
Höhe im Nerid. 64°. 649.58 145°.45'.|52°36'. 4181557 557 058g 

aee mou Err ᷣ TUNE — EN 
Januar 1 oll.33 Ab] ell 51 Ab] 1.40 Abſ 1.45 Ab] 21124 Ab 
ii|ir 50 MI o 8 o 56 TX I 40 
2111 8 II 26M] o 13 0 18 [0 57 
3110 26 10 44 |11 32 N11 37M o 16 
Februar 10 946 1 4 10 5 10 57 II 36M 
Sol 9 7 925 1 13 jro 18 t 57 
Marz 2| 829 |847 |935 | 940 10 1 
12| 752 [8 10 1858 9 3 9 42 


22| 7 15 7 33 821 82 9 5 
April 116 39 1657 |746 |751 !830 
116 3 |621 [710 1754 
21 5 26 | 544 |633 |638 |717 
May 11449 15 7 [556 6 ı [640 
111411 |429 |518 523 | 6 1 
21,331 |349 |438 |443 |52 
31| 25r |3 9 1358 |4 3 |441 
Junius Ioj 210 |228 |317 |322 |4 o 
20| 1 28 1 46 2 35 2 40 3 18 
300 047 |ı 5 |15 1 237 
Julius ^ xo| o 6 | 24 | 1 id * 1 36 


20011 22 U. 11 40 A.] o 33 o 38 I 16 
30|10 42 |11 o It dafir 54 A.] o 36 
Auguſt 910 4 % 22 ff 11 [1116 [rr 54% 


159 2482 53 331 
114 Lä 3 3 8 ＋ 2 46 


19| 926 ⁴ 944 10 33 10 38 11 16 

29| 8 49 | o 7 956 10 ı [1039 
Sept. 88 13831 |920 |925 0 3 
18} 7 37 755 8 43 8 48 9 26 
28/2 x |7ı9 |8 7 |812 | 8 50 
October 81625 | 643 |732 |737 |815 
181 5 49 16 7 656 |7 1 1739 

D 28 5 11 5 29 6 18 6 23 7 1 
Nov. 7| 431 4 49 5 38 5 43 6 21 
17 350 48 [457 |5 2 | 549 

27 3 8 |326 |415 | 420 | 458 

Dec. 7| 225 2 43 3.32 337 4 15 
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Fomah.] Scheat, rcd 
As: oi 773. . . fi Peg. %. er? 
Höhe immer | 19.48. 1199.48. [20?.28'.|6?. 40. [547.20 | $19.28. 


all 
Januar 1 1 75 N 31.54 Ab. 311.56 Ab. 4U. 4 Ab. AL J Ab. 
11 3 11 3 13 321 322 
21 E 228 230 1238 | 239 
31| 0 31 t 46 I 48 I 56 157 
Februar 10 11 51M 1 6 1 8 1 16 [1 17 
20 11 12 0 27 0 29 [0 37 [0 38 
Maͤrz 2 10 34 It 40m 11 51 M11 59 MI o o 


Tafel 11. Deneb: | Schest, 


12 957 III 12 [II 14 II 22 Ir 23M 
22 0 21 10 36 10 38 |1046 10 47 
April 1 845 10 o jro 2 [ro 10 [ro 11 
i189 |924 |926 |934 | 935 
21 732 |847 |849 |857 | 858 
May 11654 18 9 811 [819 | 8.20 
111616 |731 |733 |74 |74 
21| 5 36 6 51 653 D 7 2 
31 456 6 11 6 13 6 21 6 22 
Junius 10 414 | 529 31 |539 |540 
20| 333 1448 |450 |458 | 459 
30| 252 |4 7 |49 |417 |418 
Julius 10 2 11 3 26 |328 |336 |337 
200 131 | 246 2 48 |256 2 57 
30| O 51 2 6 2 8 2 16 2 17 
Auguſt 9| 0 13 1 28 130 1 38 |139 
19411 31 A ta SZ à 8 UR 
9|1054 | 01 15 23.1024 


2 
Septemb. 8|10 18 Int 39. " 35 A. ft 4391 |11 se 
18 9 42 10 57 10 59 |^ REL o 11 
28 9 6 10 21 10 23 eat [ro V 
October 88 830 |945 | 947 4955 1956 
181753 19 8 1910 |918 |919 
28[715 | 830 | 832 | 840 8 47 


Novemb. 7| 636 |751 1753 8 1 |8 2 
1| 555 | 710 |712 720 | zz 
27| 513 1628 |63o | 638 |639 

Decemb. 7| 430 |545 | 547 |555 | 556 
17| 246 14 1 4 3 411 4 12 
a7 2 1 |316 3 18 1326 3 27 
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Gebrauch der vorigen zweyten Tafel. 
Obgleich in derſelben die Culmination der Sterne nur 
von 10 zu 10 Tagen angeſetzt ift, fo laͤßt fid) dieſelbe bod) 
aus dem Unterſchied in dieſer Zwiſchenzeit für jeden gegebe⸗ 
nen Tag leicht finden. Z. B. 


1. Wenn ſteht Sirius am 15 Februar in Süden. 


Er geht nach der Tafel am 10 Febr. um 8 Uhr 56 M. Ab. 
durch den Meridian, vom roten bis 20ſten 
culminirt er um 39 Min. fruͤher, 


dies traͤgt fuͤr 3 Tage aus $ e 12 Min. 
Demnach kommt dieſer helle Stern am 
13ten Februar um ` e 8 uhr 44 M. Ab. 


in Meridian. Seine Höhe im Meridian ift 2 19. 2“ über 
dem Berliner Horizont, welches mit dem kleinen Quadranten, 
deßen Gebrauch nachher gezeigt wird, nachzumeſſen iſt. 


2. Um welche Zeit culminirt die Capella am 
uten Nov. 
Nach der Tafel ſteht dieſer Stern am 7 Nov. 
um 2 Uhr 11“. Morg. 
im Meridian, am 17ten um 1 Uhr 30% 
alſo um 41 Min. fruͤher, daher kommen 
auf 4 Tage bis zum ten ; b 16° 


Zeit des Durchganges am 11 Nov. um 1 Uhr 55'. Morg. 
Seine Mittagshoͤhe ift zu Berlin an der Suͤdſeite des Meri 
dians 83 Grad 13 Min., welches der kleine beygehende 
Quadrant mit einer Genauigkeit, die hinlaͤnglich iſt, dieſen 
Stern aufzuſuchen, zeigen wird. be 
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Da die Capella bey uns niemals untergeht, ſo erſcheint 
dieſelbe 11 St. 5 8 nach ihrem mittaͤgigen oder obern Durch⸗ 
gange, alfo nach dieſem Beyſpiele mu 1 Uhr 53 Nahm. 
den 12ten Nov., und alfo bey Tage im nordlichen Meridian 
unterm Pol. Ihre Hoͤhe uͤber dem Horizont wird alsdann fol⸗ 
gendermaaßen gefunden: v 

Von der mittägigen Höhe 83 Grab 13 Min. 
wird bie doppelte Hoͤhe des 9fequat.* — 74 + 56 = abgej. 


und diefe läßt die Höhe des Sterns im 

nordlichen Meridian unterm Pol übrig — 8 Grab 17 Min. 
Eben dieſe Regel gilt bey allen nordlichen Sternen, die 

niemals untergehen und ſüdwaͤrts vom Scheitelpunct cul⸗ 

miniren. i 


3. Wenn geht Mizar oder der mittlere Stern am 
Schwanz des großen Bären am 22(ten Sept. 

durch den Meridian. 

Er ſteht nach der Tafel den 18 September des Abends 

um 1 Uhr 31 Min. 
und alſo bey Tage im nordlichen Meridian 
übern Pol. Am 28 aber um o Uhr zs, 
Der Unterſchied für 10 Tage iſt alſo 36 

Min., welcher demnach auf 3 Tage austraͤgt — 11“ 


Die Zeit det Culmination am 22 Sept. um 1 Uhr 20 Min. 
Abends oder nach Mittage. 

Dieſer Stern geht mit den uͤbrigen des großen Baͤren 

niemals bey uns unter, daher erſcheint er 11 St. 58° nach 

ſeinem obern Durchgange und in unſerm Beyſpiel am 22 

) $52 Sep⸗ 

Die Höhe des Aeguators in Süden iſt gleich 9e weniger der Pok 
höhe, alfo zu Berlin 370. 28 
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September um 1 Uhr 18 Min. Morgens untern Pol im 
nordlichen Meridian. Seine Höhe iſt alsdann aus der in 
der Tafel angeſetzten Hoͤhe im obern Meridian leicht zu fin⸗ 
den. Dieſe letztere iſt auf der Nordſeite des Scheitel 
puncts 969; 27. 

welche von 90° abgezogen - — 39. 33 libr. lafen 
Dieſe zu dem Unterſchiede der Pol und 

AequatorHoͤhe, alfo 529. 32 — 37. 28 =1 5°. 4“, addirt 
giebt die geſuchte Hoͤhe des Sterns im à 

nordl. Meridian untern Pol 18°, 37". 

Eine gleiche Regel gilt auch bey den uͤbrigen Sternen 
in Norden, welche beſtaͤndig bey uns ſichtbar ſind, und 
nordwaͤrts vom Zenith culminiren. 

In der Tafel kommt auch die Culmination des Polar⸗ 
ſterns vor, nemlich die Zeit, da derſelbe gerade uͤbern 
Nordpol in einer Entfernung von 1 Grad 53 Min. im Me 
ridian ſieht. Er wird 11 Stunden 58 Min. nachher ge 
rade unterm Pol in einem gleichen Abſtande culminiren. Die 
eine oder die andere Culmination weiſet demnach genau den 
Meridian in Norden an. Haͤngt man um dieſe Zeit zwey 
Faͤden, woran Bleykugeln befeſtigt worden, in einer ge; 
wiſſen Entfernung hinter einander ſo auf, daß beyde den Po⸗ 
larſtern zugleich bedecken, ſo haͤngen beyde in der Flaͤche des 
Meridians, und eine Linie nach dieſer Richtung gezogen, 
giebt die Lage der Meridianlinie mit einer Genauigkeit und 
Leichtigkeit, die keine der übrigen Methoden zuläßt. Denn 
der Durchgang des Polarſterns darf nur beylaͤufig bekannt 
ſeyn, da er in einigen Minuten wegen ſeiner Naͤhe beym 
Pol ganz unmerklich fortruͤckt, ſtatt daß bey den culminiren⸗ 

den 
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den Sternen in Suͤden, wenn man fid) ihrer zur Erfindung 
der Mittagslinie auf gleiche Art bedienen will, die Zeit der 
Culmination febr genau nach einer richtig gehenden Uhr bez 
kannt ſeyn muß. f 

Dieſe Tafel dient endlich ganz beſonders die in derſelben 
vorkommenden Sterne ſich bekannt zu machen. Geſetzt: Es 
ware heute der 1 ite May und ichlfähe des Abends um 10 
Uhr im Meridian einen Stern erſter Groͤße glaͤnzen, deßen 
Höhe ein kleiner Quadrant etwa 27 Grad angiebt, fo zeigt 
die Tafel unmittelbar, daß dieſer Stern die Spica oder 
Kornaͤhre der Jungfrau fey, 


Anweiſung zur Berechnung des Auf- und Unter- 
ganges der vornehmſten Sterne. 


Da fich aus der vorigen 2ten Tafel finden läßt, um welche 

Zeit die vornehmſten Sterne an einem jeden Tage in den Me— 
ridian kommen, fo kann auch der Auf- und Untergang ber: 
ſelben hiernach leicht berechnet werden, wenn der halbe 
Tagbogen eines jeden Sterns oder die Dauer der zeit be; 
kannt ift, welche er gebraucht, um fid) vom öftlichen Horiz 
zont bis am Meridian, oder vom Meridian bis am weſtli⸗ 
chen Horizont ſcheinbar zu bewegen. Dieſen halben Tagbos 
gen giebt die folgende dritte Tafel fuͤr alle in der vorigen be⸗ 
findlichen Sterne an. Da aber derſelbe für alle Polhoͤhen 
nicht gleich groß ſeyn kann, ſo iſt ſolcher zum Gebrauch die⸗ 
fes Buchs für die nordlichen Polhoͤhen vom 5 often bis 35 ſten 
Grad angeſetzt. Es kommen auch in der Tafel diejenigen 
Sterne vor, deren halber Tagbogen 12 Stunden austraͤgt, 
und die folglich unter den bemerkten Polhoͤhen niemals auf 
oder untergehen. 
T Hh 3 Tafel III. 
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N | Die nordlichen Polhoͤhen. 

Tafel III. so Gr.] sx Gir, |52 Gr. |53 Gr. | s4 Gr. |ss Gt. 
Namen der Sterne EEM. (SEM, | SEM, St M. etm. | em. 
Der Aequinoctialp. 6 o[6 o|6 oló o 6. ole 0 
Algenib im Pegaſus 7 917 11|7 147 17% 20% 24 


Schedir geht | enr diefen | Poth. jum. unter, 
Deneb⸗ Kaitos A 22'4 1814 14'4 104 54 0 
Polarftern geht unter | diefen | Polh, | niem, | unter. 
Mirach 9 3919 ik fya es Io 43| 11 13 
Alamak geht unter] biefen | pol, | niem, | unter, 
« im Widder 7 588 318 818 !3'8 18'8 24 
Menkar 6 1606 16|6 17|6 176 186 19 


Algenib im Perfeus || geht 


unter dieſen | Volh, | niem. | unter, 
Alcyone im Siebeng. 8 5 


| 
8 1 168 2 27|8 33 


Aldebaran 7 2017 2317 26'7 2917 aal 37 
Capella geht ka diefen ] Polh.] niem.] unter. 
Kigel 5 1915 1815 165 14/5 12|5 10 
Bellatrix 6 29|6 3016 012 3306 34/6 35 
« im Orion 5 54 5 5415 535 52'5 sais 52 
p im Fuhrmann geht | unter | diefen | Volh. | niem. | unter, 
Beteigeuze 6 3616 3716 3916 4006 4216 43 
Sirius 4 3804 3sla 3204 20l4 2514 21 
Caftor 9 6619 26% 37'9 49'ro 3101019 
Procyon 6 28|6 2915 3016 3216 33]6 34 
Pollux 8 4118 4818 56'9 5'9 1419 23 
praͤſepe 7 43|7 47|7 51|7 5618 1|8 6 
Alphard 5 2315 2215 2015 1815 Gest 
Regulus 7 37 e| ais 12|7 zs[y 18 


8 im ar. Bären 
Dubhe | [^ 


D "P bief.| Polh.] niem. | unter. 
Denebola 7 19 


7 25% 28% 327 36 
Tafel 


7 22 
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Die nordlichen Polhoͤhen. 
Tafel III. so Gr. | $t Gr. | sa Gr. 53 Gr. 54 Gr. ss or 


Namen der Sterne. | St. M. St. M. | StM. St. M.] St. M. St. M. 


—— — -.ꝑ 


yim ge. Bären ^ : | i | 

Ain ge. Bären | geh. unter] biefen | Poth. | niem. | unter, 
Algorab 4 4414 4114 2 X" T 27 
Alioth geht unter dieſen! Polh. niem, | unter. 
Vindemiatrix 6 597 Us As 67 97 12 
Spica js as zs sis 306 * 
Mizar geh. unter | diefen | Polh.] niem. unter. 
Benetnaſch . .... 
Arcturus 7 457 49|7 53,7 58,8 3/8 8 
Subenefcbemali 4 464 43|4 404 37|4 33|4 30 
BRochab geht | unter | diefen Poſh. | niem. | unter. 
Gemma 3 2713 2003 1313 512 s7|2 48 
Antares 3 37|3 32/3 it 1903 1113 3 
Ras = Algerhi 7 1207 ai" 1817 2ıl7 2417 28 
Ras 2 Albague 7 ab as zs 10% 13% x6 
Etanin geht | unter | diefen | Polh. | tiem. unter. 
Wega 10 48 | 11 21 geh. un terdieſ. Ph. mie] unter 
Albireo 8 33|8 4018 4718. 5519 3|9 12 
Athair 6 40|6 4116 43]6 4516 46% 48 
« Delphin | 7-1417 177 20|7 237 2617 30 
Deneb d | | | | ; | 
Aderamin j T TA kee niem. | unter. 
Deneb Algedi 4 3014 28|4 25|4 1110 1714 13 
Scheat im zx A 354 31'4 28|4 24!'4 20l4 16 
Somahand 3 o|2 5202 4212 3202 wi 8 
Scheat im Pegaſus 8 298 Ab 43|8 50|8 5800 7 
Markab 7 az ıılz 14% ls 20l7 24 
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Gebrauch der vorigen Tafel. 


Regel: Wenn der halbe Tagbogen eines Sterns von 
der Zeit ſeines Durchgangs durch den Meridian abgezogen 
wird, fo ergiebt fid) die Zeit des Aufganges; und wenn bic 
ſer halbe Tagbogen zu derſelben hinzugefuͤgt wird, die Zeit 
des Unterganges. Dies wird ein Beyſpiel deutlich machen: 


Wenn geht Sirius am 13 Februar zu Berlin auf 
und unter? 
Er kommt nach der 2ten Tafel am 13 Februar um 
) 8 uhr 44 Min. Ab. in Merid. 
Sein halber Tagbogen iſt nach 
der vorigen zten Taf. zu Berlin 
unter der Polh. von 522 Grad 4 St. 31, 


daher der Aufgang um A Uhr 13 Min. Ab. d. 13 Febr, 
und Untergang um 1 Uhr 15 Mor. d. 14 Feb. 


9fntocifung, die Zeit der Nacht aus den Sternen 
zu finden. 


i Durch Beobachtungen der Culmination der 
vornehmſten Sterne. 


Aus der zten Tafel laͤßt fid) die Durchgangszeit der 
vornehmſten Sterne durch den Meridian leicht finden. Wer 
den nun dieſe Sterne im Meridian oder gerade in Suͤden 
beobachtet, ſo ergiebt ſich im Gegentheil unmittelbar aus 
derſelben Tafel die Stunde der Nacht. 3. B. Was iſt die 
uhr am 26 Januar, wenn Sirius gerade in Süden Geht? 


Er 
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Er ſteht nach der Tafel am 21 Januar im Meridian 
um 10 Uhr 17 Min. Ab. 
und am 3 ıflen um 9 Uhr 36 Min. Der 
Unterſchied von 41 Min. in 10 Tagen 
giebt denſelben für fünf Tage — 20 


kommt die geſuchte Zeit um 9 uhr 57 Min. Ab. 


2, Durch Beobachtungen des Auf und Unter⸗ 
ganges der vornehmſten Sterne. 


Die dritte Tafel zeigt in Verbindung mit der 2ten den 
Auf- und Untergang der mehreſten vornehmſten Sterne zu 
finden. Wird nun in einer gewißen Nacht der Auf- oder Un: 
tergang eines dieſer Sterne beobachtet, ſo dienen dieſe Tafeln 
die Stunde der Nacht hieraus zu finden. Z. B. Was ift 
die Uhr, wenn Athair am 4ten May zu Berlin aufgeht? 

Er kommt nach der aten Tafel am sten May des Morz 

gens um 4 Uhr 52 Min. in Mer, 
Sein halber Tagbogen iſt nach der 
zten Tafel zu Berlin z 6. 44 
abgezogen laͤßt die beobachtete 
Zeit des Aufganges um 10 Uhr 8 Min. Ab. den 
4ten May übrig. 

Eben fo ift es nach obigem Beyſpiele am 13 Februar 
des Nachts 1 Stunde 15 Min. nach Mitternacht oder um 
Uhr 15 Min. Morgens den 14 Februar, wenn der Uns 
tergang des Sirius beobachtet wird. 

Bey dieſen Methoden iſt unterdeßen noch folgendes zu 
erinnern. Die erſtere ſetzt eine ziemlich genaue Kenntniß 
der Lage des Mittagscirculs oder den Gebrauch einer guten 

Hh 5 Bouſ⸗ 
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Boußole mit bemerkter Abweichung voraus, wenn die Zeit 
der Nacht aus Beobachtung der Culmination mit einiger 
Zuverlaͤßigkeit gefunden werden ſoll. Bey der zweiten iſt 
noch abzurechnen, was die Stralenbrechung beym Auf- und 
Untergang der Himmelskoͤrper für Ungleichheiten hervorbrin⸗ 
ge und dann iſt auch bey der heiterſten Luft gemeiniglich 
nur der Auf oder Untergang der Sterne erſter Größe noch 
zu beobachten, da die von geringern Größen dem Auge in 
den Duͤnſten des Horizonts bald unkenntlich werden. Die 
folgende dritte Methode iſt von dieſen Unvollkommenheiten 
fren und empfiehlt fid) beſonders durch ihre leichte Anwen 
dung. 

3. Durch Beobachtungen, wenn zwey bekannte 

Sterne in einem Verticalkreis erſcheinen. 

Es geſchieht des Nachts nicht ſelten, daß zwey bekannte 
Sterne ſenkrecht unter einander oder in einen Verticalkreis 
kommen. Ein jeder Liebhaber kann dies mit ziemlicher Ge 
nauigkeit folgendermaaßen leicht beobachten. Man darf 
nur eine Bleykugel an einem Faden befeſtigen, und dieſen 
Faden mit der Kugel in einiger Entfernung vom Auge gegen 
die Sterne halten oder aufhaͤngen, fo wird die genaue Ber 
merkung, wenn beyde zugleich vom Faden bedeckt werden, 
anzeigen, daß dieſelben in einem Scheitel; oder Verticalkreis 
ſtehen. Dies giebt ein Mittel an die Hand, die Stunde 
der Nacht zu finden, und da ich dieſe Methode fuͤr die Leſer 
dieſes Buchs beſonders bequem finde, ſo habe ich zu deren 
Behuſe in der folgenden 4ten Tafel den gleichen Vertical 
Banz der vornehmſten Sterne, bey denen die Moͤglichkeit 


dazu ſtatt findet, für den Berliner Horizont berech⸗ 
net 
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net“. Die Tafel enthält eigentlich, wie viele Zeit zwey 
Sterne vor oder nach der Culmination des von beyden am 
hoͤchſten ſtehenden Sterns, am öftlichen oder weſtlichen Him⸗ 
mel, imgleichen die nordlichen Sterne unterm Polarſtern, 
in einen Verticalkreis kommen. Der jedesmal zuerſt ge⸗ 
nannte Stern iſt zugleich derjenige, von deßen Culmination 
die Rede iſt. Z. B. Aldebaran kommt, wie die Tafel atv 
giebt, 1 Stunde 41 Min. vor ſeiner Culmination mit Ri⸗ 
gel am oͤſtlichen Himmel in Suͤdoſten zum Süden, in einen 
Vertical, oder ſteht ſenkrecht uͤber demſelben. Da ich die 
in dieſer Tafel vorkommenden Sterne, aus der in der zwo⸗ 
ten Abtheilung befindlichen Anweiſung zur Sternkenntniß 
als bekannt annehme, fo war es hinlaͤnglich, nur die Ge; 
gend, wo der gleiche Verticalſtand vorfaͤllt, ohne weitere 
Beſtimmung der Höhe eines jeden Sterns beſonders angue 
ſetzen. Es folgen auch die Sterne in der Tafel in der Ord⸗ 
nung, wie fie, fo bald der Aequinoctialpunct des y durch 
den Meridian gegangen, am oͤſtlichen, nordlichen ober 
weſtlichen Himmel nach einander in einem Vertical erſchei⸗ 
nen. Da nun die 2fe Tafel die Zeit der Culmination aller 
hier angeſetzten Sterne angiebt, ſo folgt, daß ſich nach ben 
Angaben dieſer vierten Tafel die Zeit der Nacht finden lage, 


Tafel 


»Für einen gewißen Ort oder unter einer gegebenen Polhoͤhe Dn, 
nen nur diejenigen Sterne ein oder zweymal über dem Horizont 
in einen Verticalkreis kommen, bey denen, ein durch dieſelben 
gezogener größten Circul dem Pol näher vorbey geht, als das Ze: 
nich des Orts vom Pol entfernt it. Die folgende Tafel ift eigent- 
lich für die Berliner Polhoͤhe — 53°. 32. berechnet. Sie dient 
unterdeßen fuͤr meine Leſer auch für andere Polhoͤhen, ſo weit ich die 
Grenzen der Brauchbarkeit dieſes Buchs angenommen, ohne ſon⸗ 
derlich erhebliche Fehler, und bey den nordlichen Sternen, die un⸗ 
term Polarſtern in einen Vertiegl kommen, ift die Abweichung von 
den Beſtimmungen der Tafel für mehrere Grade Unterſchied der 
Breite noch unmerklich. 


492 Dritte Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


Am! oͤſtl.Zimmel || 2f. nordl. Am weſtl. Zimmel 
Tafel IV vor der Culming- [im. v. u.] nach der Culmina⸗ 
afel V. gon der erſtern n. d. Culm.] tion der erſtern 


Sterne. d. Polarſt. Sterne. 
St. F. Gegend St N. St. M. Gum. 
polarſt. m. din 
r. Baͤr. — o 40 
m. * i. Drach. — 020 
« mie Alioth T9 3 
mit Mizar ＋ 0 25 
2 mit Benetn. +04 


Ala mak m, “im 
Widder |o 4| ©. 


im Pegaſ. | 1 34 SW. W. 


polſt m Roch. 
Aldeb m igel 1 42 
Algen. i Perſ. m. 
Aldebaran | 
Beteig. m. Sir. 
Algen im Perf. 
m. Algol. 
Bell m. Ki. Or. 
Dubhe m. y inr 


S. O. z. S. 


9 14 |$. 646. 
241 S. O. 


— || — — 


o S. S. W. 


I 47 S. O. z S 


neb⸗ Koit. | I 46| S. W. 
Cap. m. Procy. 1 1 | £. ©. O. 


Algen i. Perſ m 


Alg. i. Peg. 1 o| W.. S. 
Capel. m. Sir. o 21 S. O. 3 S. 
polarſt m. Ai, 

Drachen EZ 4 20 

Caſt. m. Alph. 2 12 | O. S. 
Cap. m. Aldeb. di iss o 9 S. S. B. 
Plej. od. Alcy. 

m. Menkar I 51 SW W. 
Polſt. m. Etan. ＋ 4 46 en 
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Tafel IV. bon de erem 


Sterne. 
St. M. Gegend 


Cap. m Plejad. 


Alam. m. Alg. i. 
Pegaſ. 
Ben. m. Gem. 5 49 N. O. 3. O. 
Caſtor m Sir. 
Polft. m. Deneb 
Pollux m. Sir. 


Polſt. m. Alder. 
Beteig m. Rig. 
Denebola mit 
Algorab 
procy. m. Sir. | 


Pelft. m. in d. 
Caßiopeja 
Regul. m Nipp, 
Vindemiatrix 
m. Spica 
polſt. m. Sched 


Dubhe m. Cap. 

Arctur. m. Ju⸗ | 
beneſchem. o 49 S. € O. 

Ag. L Perf. m. 


1 18 


S. O. ;. S. 


— — 


I 4 S. S. O. 


| 


Gem. m. Ant.] o 40 S. S. O. 
Pol, m. goll | 


825 


Am weſtl. Zimm. 
nach der Culmina⸗ 


tion der erſtern 


3 16 WSR. 


3 1[S. W W. 


2 8| SW. 


` I 50| N. W. 


IO 4 N. N. W. 


o 15S. Was. W. 


Tafel 
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Am ftl. Zimmel || Am norol, || A. weſtl. Zimmel 
IV vor ber Gulminas ||| Aim. v. u. nach der Culmina⸗ 
Tafel IV. tion der erſtern n. d. Culm. tion der erftern 
Sterne. d. Polarſt. DË Sterne. 
SER. | Gegend. 


— | — ze 


St. M St MI Gegend St.? M M. Gegend. 
Polſt. m. Alg. i. 
Perſeus — 9 28 
Arct. m. epica 1 351 SW. 
Polft. m. Capel. —7 31 


Wega mit2itb.| 1 1 S. O. 
Polft. mit 5 im i 
Fuhrm. — 6 47 
Sched em Alam 6 8] N. O. 
Deneb mit 
Mark. I. 43| O. S. O. 
Ras Alh. m Ant 1 51 SW. 


Boch, m Dubh A 31| NN. W. 
Ben. m d hel.“ 

i. d Jagdh. 6 40| NB. 
Deneb m. Ach. o 22S. W. 5 &. 
Polſt. m. oi gr. 

Baͤren se. BK. 


Schendi ze, m.) 
M Poena o 17 ©. 
g. i. Pegaf m. 
Beneb⸗Rait. I 19 S. S. O 
Scheat i. Peg. 
m. Markab o 2| ©. 
im Widder m. | 
Menkar 3 2 $6.5. 
Sched. m. Alg. 
1. Perſeus | 1 31 ON. O. | 
polſt m Bi gr. 
Baͤren 
z mit Dubbe | 
€5cbe. i Peg. m 
Schead i. m. o 10! S. B 
Mark m Som. 
Caſt m Pollux 7 30 
Roch. m. Niz. 
Polſt. m y i. gr. 
Bären 


N. O, 


Die Nachtz. aus Beob. zweier Sterne in ic. 495 


Gebrauch der vorigen Tafel. 


Beiſpiele: 1. Man verlangt die Stunde der Nacht am 
1fien Januar, wenn Aldebaran mit Rigel am öftlichen 
Himmel in einem Verticalkreis erſcheint. 

Nach der zten Tafel kommt Aldebaran am ıften Jan. 
in Meridian um ; 3 9 Uhr 33 Min. Ab. 
und ſteht nach der vorigen Tafel allemal 
mit Nigel 1 St. 41^. vor feiner Culmina⸗ 
tion in einem Vertical, diefe alfo abgezog. 1. 41 
lafen die geſuchte Zeit der Beobachtung 7 Uhr 52 Min. uͤbr. 


2. Was ift die Uhr, wenn Capella am 3often May gerade 

untern Polarſtern ſteht? | 
Der Polarſtern culminirt nach ber 2ten Tafel am zoſten 

May um e P ` 8 Uhr 19 Min. Morg. 

Nach der vorigen Tafel kommt der Polar⸗ 

fern 7 St. 31^ vor feiner Culmination 

mit Capella in einen Vertical, alfo — 7 31 

die geſuchte Zeit der Uhr ; o Uhr 4 8 Min. Morg. 


3. Es wird die Zeit ber Nacht am 12 März verlangt, wenn 
Procyon mit Sirius am weſtlichen Himmel in einem 


Vertical ſteht. > 
Procyon ift nad) der zten Tafel am 12 März um 
7 Uhr 57 . Ab. im Merid. 


Da er nun nach ber vorigen Tafel 

allemal 3 St. 1 Min. nach ſeiner 

Culmination mit Sirius in einen 

Verticalkreis kommt, fo werden diefe 3 St. 1. hinzu addirt, 


es ergiebt fid) die verlangte Nachtſt. 10 U. ep. 
j 4. Was 
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4. Was iſt die Uhr am 18 October, wenn Mizar oder der 
mittlere Stern am Schwanz des großen Baͤren des Nachts 
gerade untern Polarſtern ſteht? 

Der Polarſtern erſcheint nach der 2ten Tafel am 18ten 
October im Meridian um ; 11 Uhr 12“, Ab. 
nach der vorigen Tafel kommt der Polarſtern 
o St. 25, nach feiner Culmination mit Miz 
zar in einen Vertical, dieſe alſo bh o. 25 
giebt die geſuchte Zeit der Nacht um 11 Uhr 37. 


Beſchreibung und Gebrauch der beygehenden all 
gemeinen Himmelscharte. Tab. II. 


Das zweite Kupferblatt bildet den geſtirnten Himmel bis 
zum Acten Grad der ſüdlichen Abweichung, in einem Kreis ein 
geſchloßen, ſtereographiſch ab. Der Nordpol iſt als der 
Augenpunct in der Mitte der Charte. Von demſelben aus 
find die Meridiane und Parallel- ober Abweichungskreiſe von 
10 zu 10 Grad beſchrieben. Der Aequator zeichnet ſich 
90 Grad vom Pol als ein ſtaͤrkerer Kreis aus, und auf 
gleiche Art die Ecliptik, welche uͤberdem an den abgetheilten 
Zeichen und Graden der Långe kenntlich ift. Der aͤußerſte 
Umkreis der Charte oder der afte Parallelkreis des Aequa; 
tors ſuͤdlicher Abweichung iſt in einzelne Grade der geraden 
Aufſteigung eingetheilt und daher konnte dieſe Abtheilung auf 
dem Aequator wegbleiben. Dieſe Himmelscharte hat den 
weſentlichen Vortheil, daß ſie den Himmel, ſo weit er in unſern 
Gegenden ſichtbar it, in einer Scheibe eingeſchloſſen vorſtellt, 

-fo daß kein Sternbild getheilt erſcheint. Hiedurch haben die 
Liebhaber die bequemſte Gelegenheit die Geſtirne nach ihrer 
Lage 
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Lage gegen einander auf einmal zu uͤberſehen. Um bey der 
eingeſchraͤnkten Größe allen Raum zu ſparen, find nicht die 
Bilder felbft, ſondern nur ihre Grenzen durch Linien bemerkt. 
Eben deswegen habe ich einige der PER Sterne fole 
gendermaaßen bezeichnet: 

a, Sirius; b, Nigel; c, Beteigeuze; d, Aldeba⸗ 
ran; e, Plejades; f, Procyon; g, Capella; h, Cas 
ftot und Pollur; i, Praͤſepe; k, Regulus; 1, Dene 
bola; m, Dubhe; n, Vindemiatrir; o, Spica; p, 
Arcturus; d, Zubeneſchemali; r, Antares; s, Ras⸗ 
Algethi; t, Rar⸗Alhague; u, Leyer; v, Athair; LA 
Deneb; x, Deneb⸗Algedi; v, Fomahand; 2, Scheat 
im Waſſermann; 1, Scheat im Pegaſus; 2, Markab; 
3, Algenib im Pegaſus; 4, Mirach, 5, Alamak; 6, 
Schedir; 7, Algenib im Perſeus; 8, Algol; 9, Denebs 
Kaitos; 10, Menkar, 11, Meſarthim; 12, Der wan⸗ 
delbare Stern im Walfisch. 

Bey Verfertigung dieſer allgemeinen Himmelscharte iſt 
mein vornehmſter Endzweck, zu zeigen, wie dieſelbe beſonders 
dienen kann, die Stellung der Geſtirne gegen den Horizont 
unſerer Gegenden für eine jede Zeit, febr bequem zu finden. 
Zu dem Ende fuͤge ich derſelben einen in zweymal 12 Stun⸗ 
den abgetheilten Stundenkreis und die auf dem ıften Kupfer 
entworfene Zeichnung bey. Dieſe letztere bildet einen nach 
gleichem Maaßſtabe wie die Charte ſtereographiſch entworfe⸗ 
nen Horizont, unter der Berliner Polhoͤhe von 524 Grad, 
mit den vornehmſten Hoͤhen und Verticalkreiſen ab. Der 
äußerſte Circul in der Figur ift der Horizont ſelbſt nach den 
16 vornehmſten Weltgegenden abgetheilt. Von denſelben 
fangen die Verticalkreiſe an, und dieſe bezeichnen da, wo ſie 

Bod. geft, Himmel. Ji auf 
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auf der Linie von N nach S oder der Mittagslinie zuſammen 
kommen, den Scheitelpunct. Der Nordpol zeigt ſich an 
einem Punct, da wo die von W mad) O ober von Weſten 
nach Oſten gezogene punctirte Linie den Meridian durch⸗ 
ſchneidet. Die Almucantharats oder Hoͤhen⸗Circul kommen 
gleichfalls von 10 zu 10 Grad, aus dem Scheitelpunct als 
ihrem Pol ſtereographiſch gezogen, vor. Der Nordpol iſt 
524 Grad von N oder Norden herauf, über den Horizont 
erhaben. Das Papier, worauf dieſes erſte Kupfer vorkommt, 
ift uͤberdem noch, nach dem Abdruck, von dem hieſigen Hof 
Mahler, Herrn Calau, zum folgenden Gebrauch, durch⸗ 
ſcheinend gemacht worden *. 

Die Einrichtung dieſes "fen und 2tem Kupfers zum 
Gebrauch beſteht im folgenden” Die Charte Tab II. wird 
mit dem Stundenkreis ausgeſchnitten und auf einer feſten 
Pappe gezogen. Hierauf ſchneidet man den Stundenkreis 
zunaͤchſt an den aͤußerſten eingetheilten Kreis der Charte aus, 
leimt ſolchen auf eine andere Pappe, ſo daß ſich die Scheibe 
mit der Charte innerhalb deßelben, um ihren Mittelpunct, 
doch ohne Hervorragung und am Stundenkreiſe hart anlie⸗ 
gend, herum drehen laͤßt. Man ſchneidet ferner noch eine 
pappene Scheibe genau in der Größe der Charte ohne ihren 
Stundenkreis. Zieht durch den Mittelpunct dieſer Scheibe 
und von einem Rande zum andern eine Linie. Nimmt mit 
einem Zirkel aus der Figur Tab. I, ganz genau, die Weite 
vom Nord- Pol (welches der Punct ift, wo die Linien N S 
und W O einander durchschneiden) bis nach N und trägt 

ſolche 

»Dieſes durchſcheinende, den Mahlern und Zeichnern febr brauchbare 

Papier, koͤnnen die Liebhaber hieſelbſt bey Herrn Gala fo wol in 
Menge als in einzelnen Bögen erhalten. 
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ſolche vom Mittelpunct dießeits auf die gezogene Linie, der 
hier ſich ergebende Punct heiße n. Ferner faßt man aus 
Tab. [ die Weite von N nach S, ſetzt den einen Fuß des 
Zirkels in n und den andern jenſeits des Mittelpuncts auf 
der gezogenen Linie. Der Punct, den hier der andere Fuß des 
Zirkels bezeichnet, heiße s. Theilt man nun n sin die Haͤlfte, 
beſchreibt aus dem Mittelpunct einen Kreis und ſchneidet benz 
ſelben aus der Scheibe, ſo laͤßt fid) hinter der Oefnung die 
1fle Figur fo anleimen, daß der Punct N genau an n, und 
S an s komme. Das hinter der Scheibe noch hervorragende 
Pappier wird weggeſchnitten, und das Inſtrument iſt zum 
Gebrauch fertig. 

Die Abſicht hiebey ift nun, daß die Charte für einen jez 
den Tag geſtellt, und hierauf der Horizont uͤber derſelben 
herum gedreht werden koͤnne, dergeſtalt, daß man für eine 
jede Zeit der Nacht alle diejenigen Sterne, welche auf einmal 
oder zugleich über unſern Horizont ſtehen, durch das durch⸗ 
ſcheinende Papier erkennen; ihren Stand in Anſehung der 
Weltgegenden und ihre Höhe, oder in welchem Vertical und 
Hoͤhenkreiſe fie erſcheinen, Ihren Auf und Untergang, Cul⸗ 
mination ꝛc. febr bequem finden koͤnne *, 

Um die Charte für einen jeden Tag ſtellen zu koͤnnen, 
feke ich die gerade Auffteigung der Sonne, oder den Grad 
des Aequators, der mit der Sonne zugleich im Meridian ſteht, 
als bekannt voraus, welche hier auf dem aͤußerſten Umkreiſe 
abgezaͤhlt wird. Aus der folgenden Vten Tafel laͤßt fid biefe 
gerade Aufſteigung der Sonne durchs ganze Jahr finden: 

Ji 2 Tafel 


»Die Genauigkeit, welche biben zu erwarten ift, wurde blos von 
der gewaͤhlten eingeſchruͤnkten Groͤße der Charte abhaͤngen, wenn 
nicht noch das Papier, wie bekannt iſt, beym Abdruck ſich ungleich 
berzöge, So aber ift auch hieruͤber Rechnung zu tragen. 
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Gerade à Gerade 
Tafel V. E Tafel V. wy vA 
e, ftittage Mittage 
TEES | Grab Stad 
Th I "e Januar 282 Den roten Jul. 110 
d 2 293 4 20 u 120 
s; 1 e 304 4 30 130 
` i 314 9 Augufl 139 
4 IO LL 324 3 19 md 149 
e 334 | 4 29. * 158 
t 3 T 343 |^ Sept. 167 
e 12 + 353 TT: RT 176 
„ 22 28 4. 185 
„ I April 11 V8 October 194 
23 20 £d. 203 
GE 29 SET WE 213 
e x May 39 7 November] 223 
E. 115 3j 48 $ AT £f 233 
4,28 $ 58 27 35 243 
ha 7 68 7 December; 254 
2 10 Jun. 79 EMO wd 265 
$ 20 * 89 » 27 $ | 276 
E? f 99 


Wenn man ein Lineal vom Nordpol bis zum Umkreiſe 
an den bekannten Grad der Aufſteigung der Sonne legt, ſo 
ſchneidet daßelbe auf der Ecliptik den Ort oder die Laͤnge der 
Sonne ab, welche noch die XIIIte Tafel beſonders angiebt. 


By 


H * 
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Beyſpiel. 

Man verlangt die Charte am 7ten December des 
Abends um 10 Uhr mit dem Simmel uͤberein⸗ 
ſtimmend zu ſtellen? 

Die gerade Aufſteigung der Sonne iſt nach der vorigen 
Tafel am 7ten December 254 Grad. Dieſer Grad des 
aͤußerſten Umkreiſes der Charte wird auf die XIlte oder Mit⸗ 
tagsſtunde geſtellt, fo ift die Charte für dieſen Tag in der 
gehörigen Lage, Da man nun die Stellung der Sterne für 
10 Uhr Abends wiſſen will, ſo wird die pappene Scheibe, 
hinter deren Ausſchnitt der Horizont geleimt worden, genau 
über der feſtliegenden Charte gelegt, fo daß die Meridian⸗ 
Linie N S in S nach der roten Stunde weiſet, alsdann liegt 
der Nordpol unter der punctirten Linie von W nach O und 
es zeigen ſich durch das durchſichtige Papier alle um dieſe 
Zeit uͤbern Horizont ſtehende Sterne in ihrer richtigen Lage 
gegen den Horizont. Nimmt man zuerſt den nordlichen 
Himmel oder die eine Hälfte der Halbkugel von N oder Norz 
den am Horizont bis zum Scheitelpunct herauf, und von da 
bis gerade nach Weſten und Oſten vor, und haͤlt den nord⸗ 
lichen Meridian von N nach dem Zenith gerade vor ſich, fo 
zeigt ſich deutlich, daß der Polarſtern etwas uͤbern Pol 
zur linken und die übrigen Sterne des kleinen Baͤren untern 
Pol ſtehen. Die ſieben hellen Sterne des großen Baͤren er⸗ 
ſcheinen im Nordnordoſten. Dubhe im Viereck ſteht am 
hoͤchſten etwa 36 Grad und Benetnaſch der aͤußerſte am 
Schwanz linker Hand am niedrigſten 16 Grad hoch. Unterm 
Schwanz des Baͤren zur rechten der helle in den Jagdhunden 
Die e eer Geint faft in Nordweſten 11 Grad hoch. Der 

Ji 3 Schwan 
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Schwan und beſonders Deneb úber derſelben zur linken in 
einer Hoͤhe von 30 Grad, Capella funkelt faſt in Oſten 
68 Grad hoch erhaben; Caſtor und Pollux faſt gerade 
unter derſelben, erſterer 40 Grad hoch. Regulus kommt 
in Oſt⸗Nordoſten dem Horizont herauf. Die Sterne der 
Caßiopeja ſtehen in Weſtnordweſten etwa 70 Grad fed). 
Der Delphin ſteht noch in Weſtnordweſten etwa 7 Grad hoch: 
u. f. f. Wendet man hierauf die Charte mit dem darüber 
liegenden Horizont um, daß man die Mittagslinie oder ben 
Verticalkreis vom Scheitelpunct hinunter nach Suͤden gerade 
vor ſich hat, ſo laßen ſich die Sterne an der Mittaͤgigen 
Halbkugel des Himmels, welche von dem Verticalkreiſe vom 
Scheitelpunct nach Oſten und Weſten ſuͤdwaͤrts eingeſchloſ⸗ 
fen find, uͤberſehen. Die Sterne des Eridan-Flußes erſcheinen 
von Süden bis Ciübfüboften. Menkar ſteht im Meridian 
40 Grad hoch. Die uͤbrigen Sterne des Wallfiſches unter 
ihm zur rechten. Deneb: Kaitos am Schwanz ſteht ı 
Grad zwiſchen Suͤdſuͤdweſten und Suͤdweſten hoch. Die 
Sterne der Andromeda erſcheinen gegen Weſtſuͤdweſten ſchraͤge 
unter einander. Alamak in einer Hoͤhe von etwa 743 
Mirach von 62 und der helle am Kopf von 46 Graden. 
Das Viereck, welches dieſer letztere Stern mit den drey hellen 
im Pegaſus macht, iſt unterhalb demſelben. Scheat im 
Pegaſus ſteht faſt in Weſten 36 Grad; Markab zwiſchen 
Weſtſuͤdweſten unb Weſten 26 Grad und Algenib zwiſchen 
Weſtſüͤbweſten und Suͤdweſten 36 Grad hoch. Das Sit: 
bengeſtirn erſcheint zwiſchen dem Mittagscircul und GI 
ſuͤdoſt 60 Grad erhaben. Der Aldebaran unter daßelbe 
zur linken in einer Höhe von zo Graden. Die Sterne des 
Perſeus ſtehen in der Milchſtraße dem Zenith am gëf, 

Die 
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Die Sterne des Orions funkeln gegen Suͤdoſten. Nigel 
ſteht zwiſchen Suͤdoſt und Suͤdſuͤdoſt 23 Grad; der oͤberſte 
von den dreyen im Guͤrtel faſt in Suͤdoſt 27 Grad und Be⸗ 
teigeuze zwiſchen Suͤdoſt und Oſtſuͤdoſt 32 Grad hoch. Si⸗ 
riug glaͤnzt niedrig in dieſer Gegend 5 Grad úber bem Hori⸗ 
zont. Procyon ſcheint zwiſchen Oſtſuͤdoſt und Oſten 16 
Grad hoch und die Zwillinge über demſelben u. f. f. 

Die Milchſtraße geht von Weſtnordweſten am Horizont 
den Abendhimmel herauf bis zum Scheitelpunct und von da 
den oͤſtlichen Himmel hinunter bis zum Horizont gegen Oſt⸗ 
ſuͤdoſten. Die Sonnenbahn geht vom Horizont in Weft 
füdweften gegen die rechte Hand den weſtlichen Himmel herz 
auf, ſteht in Suͤdweſt 33 Grad und im Meridian 55 Grad 
hoch. Sie geht von hier nach Morgen hinunter, iſt in 
Suͤdoſt 53 Grad hoch und liegt von da bis zum Horizont 
gegen Oſtnordoſten. 


Alles dieſes laͤßt fih vermittelſt der Einrichtung Meter 
kleinen Charte ohne alle weitere Vorrichtung blos durch den 
Augenſchein, durch das durchſichtige Papier des entworfenen 
Horizonts, auf derſelben finden, welches, wo ich nicht ſehr 
irre, keine Globen, Sternkegel, Sterncharten und andere 
bisherige Hulfgmittel zur Sternkenntniß, leiften, 


Wird die aͤußere Scheibe mit dem durchſichtigen Hori 
zont nach der Ordnung, in welcher die Stunden des Stun⸗ 
denkreiſes auf einander folgen, über die Charte herum gedreht, 
fo zeigt fich der Auf- und Untergang, die Culmination 1c. der 
Sterne in der Nacht, fuͤr welche die Charte geſtellt iſt. Die 
Mittagslinie N S dient zum Zeiger und bey S ergiebt fid) die 
Stunde. i ! 
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Will man z. B. die Charte ſo ſtellen, daß ſie mit dem 
in der vorigen Geſtirnbeſchreibung im Monat Januar ange⸗ 
nommenen Stande des Himmels uͤbereinkomme, fo wird 
der 28 2ſte Grad des aͤußern Circuls (welches nach der 
vorigen Tafel die gerade Aufſteigung der Sonne am (fen 
Januar iſt) genau auf die XIlte Stunde geſtellt. Hierauf 
der Horizont uͤber der feſtliegenden Charte ſo gelegt, daß 
die Linie NS in S 8 Uhr 43 Min. Abends zeigt, fo wird die 
Lage der Sterne durch das durchſcheinende Papier mit der 
Beſchreibung uͤbereinſtimmend angetroffen, Für den 3 ı ften 
Januar müßte ber 3 Ate Grad auf die XIlte Stunde und 
die Linie N S auf 6 Uhr 35 Min. Abends geſtellt werden, 
um den nemlichen Stand der Geſtirne zu haben. 


* de * 


Ich habe oben Seite 95 den Liebhabern einige Bücher 
angezeigt, worin die Anweiſungen, wie verſchiedene aſtro⸗ 
nomiſche Aufgaben auf einer Fünftlichen Himmelskugel auf 
gelöfet werden, vorkommen. Unterdeßen will ich hier die 
jenige herſetzen, welche auf dieſes Buch die naͤchſte Beziehung 
hat. Nemlich: Den Globum ſo zu ſtellen, daß er mit 
einem in der vorigen Geſtirnbeſchreibung angenomme⸗ 
nen Stande des Himmels uͤbereinkomme. 3. B. fuͤr den 
Januar. Man erhebe den Nordpol um 5 24 Grad fiber den 
Horizont, ſuche für den ı ften Januar den Ort der Sonne auf 
dem Horizont des Globi oder aus der folgenden XIII. Tafel. 
Es wird der (tte Grad des L ſeyn. Führe biefen Grad 
unter den meßingenen Meridian umb ftelle den Zeiger auf die 
obere 12fe oder Mittagsſtunde. (Es wird zugleich der 
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282fte Grad des Aequators als die gerade Aufſteigung der 
Sonne an dieſem Tage nach Tafel V. mit unter dem Me⸗ 
ridian ſtehen.) Drehe alsdann den Globum gegen Abend 
herum bis der Zeiger 84 Uhr Abends weiſet, welche Zeit 
die dem Januar vorgeſetzte Tafel vorſchreibt, ſo zeigt der 
Globus den Stand der Geſtirne mit der Beſchreibung uͤber⸗ 
einſtimmend. ! 


Einrichtung und Gebrauch des auf beygehenden 
atem Kupfer gezeichneten Hoͤhen⸗ 
Quadranten. 


Es werden in der obigen monatlichen Geſtirnbeſchrei⸗ 
bung, zuweilen die Höhen einzelner Sterne in dieſer oder 
jener Gegend angegeben; in der zten Tafel ift die Meridian⸗ 
hoͤhe eines jeden daſelbſt vorkommenden culminirenden 
Sterns angeſetzt und vermittelſt des rten und 2ten Kupfers 
laßt ſich nach voriger Anweiſung die Hoͤhe der Sterne zu 
einer jeden Zeit finden. Zum Behufe deſſen, um nemlich 
dieſe Hoͤhen ſelbſt nachzumeſſen und dadurch den Stern um 
deſto ſicherer zu erkennen, habe ich meinen Leſern auf dem 
dritten Kupferblatte einen in 90 Grade richtig eingetheilten 
Quadranten entworfen, Um denſelben zu gebrauchen, wird 
er nach den zuaͤußerſt gezogenen punctirten Linien genau aus⸗ 
geſchnitten und auf einen von duͤnnen und trocknen Holze 
vollkommen gleich groß verfertigten Quadranten geleimt. 
Hierauf wird im Mittelpunet o ein kleiner Stift eingeſchla⸗ 
gen und an denſelben ein feiner etwas längerer Faden als 
der Halbmeſſer erfordert, befeſtigt. Am Ende deſſelben 
wird eine kleine Bleykugel angehaͤngt und dann iſt der Qua⸗ 
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drant zum Gebrauch fertig. Man nimmt ſolchen in die 
rechte Hand, ſieht genau laͤngſt der Seite ao nach dem 
Stern, fo ſchneidet der Faden auf dem Umkreiſe den geſuch⸗ 
ten Grad der Hoͤhe an. Bey der Sonne oder dem Monde 
laßt man den Schatten des Stifts laͤngſt der Linie oa fallen, 
fo zeigt der Faden gleichfalls ihre Hoͤhe liber den Horizont an. 


Soll dieſer kleine Quadrant zum bequemern Gebrauch 
auf einen Fuß geſtellt werden, fo wird hinter c eine Spin 
del angeleimt und dieſe an der Seite einer andern aufrecht 
ſtehenden eingeſchoben. Dieſe letztere kann alsdann in einer 
runden Vertiefung oben an der Säule des Fußes, einge 
laſſen werden, und denn wird ſich der aufgeſtellte Quadrant 
horizontal und vertical nach einem jeden Stern bequemer 
richten laſſen. 


e E E E ANu buy e ANu A 
Zweiter Abſchnitt. 


Die geocentriſchen Oerter der Planeten nach obi- 
gen Tafeln von 1777 bis 1800 zu finden. 


m zweiten Abſchnitt der zwoten Abtheilung kommt der 
Lauf der Planeten fuͤr 24 folgende Jahre in Tafeln vor, 
welche für einen jeden Jahrgang von 10 zu 10 Tagen die 
wahren heliocentriſchen oder aus der Sonne geſehenen Der 
ter der Planeten angeben. Ich werde nun anweiſen, wie 
hieraus mit Bephuͤlfe des auf bem IN ren Kupfer vorgeſtellten 
Sonnenſyſtems, die geocentriſchen oder von der Erde aus 


geſehenen Oerter der Planeten ſich mechaniſch, und dann 
eben 
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eben dieſelben nach folgenden Tafeln, durch eine leichte Rech⸗ 
nung finden laſſen. 


Vielleicht iſt auch die Wißbegierde der mehreſten meiner 
Cefer bereits durch die einem jeden Jahrgange beygefuͤgte all⸗ 
gemeine Vorſtellung, wo und wenn uns die Planeten am 
Himmel monatlich erſcheinen, hinlaͤnglich befriedigt, weil 
ſich darnach ſchon dieſer oder jener Planet im Thierkreiſe 
beylaͤufig aufſuchen läßt, Demnach waͤre meine folgende 
Anweiſung nur für ſolche Liebhaber, welche den Ort eines 
Planeten fir eine gewiſſe Zeit mit mehrerer Genauigkeit zu 
wiſſen verlangen und ſich zugleich von deſſen wahren Stand 
im Sonnenſüyſtem und was daraus für Erſcheinungen fol 
gen, naͤher belehren wollen. 


Vermittelſt des auf der IVten KRupfertafel abge⸗ 
bildeten Sonnenſyſtems. 


Ich habe auf der 114 und folgenden Seite die Beſchrei⸗ 
bung dieſes in zween Circuln eingeſchloſſenen Sonnenſyſtems 
und die zu deſſen Entwerfung noͤthigen Angaben geliefert, 
Hier werde ich beffen mechaniſchen Gebrauch durch erlaͤutern⸗ 
de Beyſpiele deutlich zeigen: 

1. Ao, 1777 den 7ten November iſt nach den obigen 
Tafeln; 

Der heliocentriſche Ort des J 28 QU 
2 der 2 26 H 


^ 
* 


; 4 der 8 16 Sg 
Aler. 2 des 1 $$ 
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Dieſe Derter werden nun auf der Bahn eines jeden 
Planeten gehoͤrig verzeichnet. Man legt nemlich ein Lineal 
an Mittelpunct der Sonne und den angeſetzten Grad des 
Thierkreiſes, und bemerkt da, wo dieſes die Bahn durch⸗ 
ſchneidet, den Ort des Planeten *, Die Derter der Erde 
ſind bereits in dem Circul zur linken von 10 zu 10 Tagen 
ein fuͤr allemal angeſetzt, weil ſelbige mehrentheils ein 
Jahr wie das andere dieſelben bleiben. In dem Circul 
zur rechten ift dies auch fo oft geſchehen, als es der einge 
ſchraͤnkte Raum zulaſſen wollen. Die Stellungen der Pla 
neten fuͤr den 7ten November 1777 ſind dem Kupfer als 
zum Beyſpiele dienende vorgeftellt, 


Wendet man nun die Figur ſo herum, daß man den 
Ort der Erde am 7ten November zunaͤchſt vor fich hat, fo 
ift vorwärts hinaus die Sonne oder Mittag; hinterhalb 
der Erde, der Sonne gerade gegen über Mitternacht; zur 
rechten Abend und zur linken Morgen. Es laͤßt ſich nun 
aus den Stellungen der Planeten gegen die Sonne und 
gegen unſere Erde, fuͤr dieſe Zeit ihr Stand und Lauf am 
Himmel leicht beurtheilen, nemlich: 


Merkur ſteht rechter Hand bey der Sonne. Er muß 
alſo des Morgens vor derſelben aufgehen, und kann, da 
die Geſichtslinie nach ihm von der Sonne ziemlich abwaͤrts 
fallt, in ber Morgendaͤmmerung ſichtbar fon, 

Venus 


Dies kann auf dem beygehenden Kupfer nur etwa durch einen 
feinen Punct mit Bleyſtift geſchehen, um ſolchen hernach wieder 
ausloͤſchen zu koͤnnen. Wer ſich das Sonnenſyſtem nach den vor 
geſchriebenen Angaben zum eigenen Gebrauch auf ſtarken Papier / 
ſelbſt entwirft, kann auf gleiche Art verfahren. 
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Venus iſt gleichfalls an der Abend oder rechten Seite 
der Sonne, und erſcheint weiter als Merkur von der Sonne. 
Sie iſt alſo Morgenſtern und vor Sonnen Aufgang am 
öͤſtlichen Himmel ſichtbar. 

Mars ſteht an der Abendſeite des Himmels, da die 
Geſichtslinie nach dieſem Planeten der Sonne linker Hand 
vorbey geht. Er wird ſich alſo des Abends in Weſten zeigen. 

Jupiter wird in den Fruͤhſtunden am oͤſtlichen Himmel 
ſichtbar ſeyn, denn die Geſichtslinie nach ihm geht von der 
Sonne ziemlich abwaͤrts zur rechten hin. 

Saturn ſteht noch faſt gerade hinter der Sonne und 
kann uns daher nicht zu Geſicht kommen. 

um den eigentlichen geocentriſchen Ort eines Planeten 
zu finden, ziehe man von der Erde, wie in der Figur, die 
Geſichtslinie nach demſelben bis an den willkuͤhrlich be⸗ 
ſchriebenen punctirten Circul. Lege hierauf ein Lineal an 
Mittelpunct der Sonne und mit der gezogenen Linie parallel, 
ſo wird dieſes, auf der Seite hinaus, wo der Planet ſteht, 
die geocentriſche Laͤnge deſſelben im Thierkreiſe anzeigen. 
Dieſer Punct wird alsdann mit dem Endpuncte der Geſichts⸗ 
linie am punctirten Circul zuſammengezogen, wie die Figur 
zeigt *, 

Es 


»Die Urſache, warum die Linie von der Erde nach einen Planeten 
gezogen, nicht gerade hinaus den geocentriſchen Ort deſſelben, 
giebt, ruͤhrt von der ſehr merklichen Ausweichung der Erde vom 
Mittelpunct des gezeichneten aͤußerſten Circuls oder des Thierkreis 
ſes, welche nothwendig bey der eingeſchraͤnkten Figur entſtehen 
muß, her. Der Thierkreis ſollte hier in einem ſo großen Abſtande 
verzeichnet erden, daß wenigſtens die Entfernung der Erde von 

der 
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Es findet fid) hiernach für den 7ten November 
die geocentriſche Länge des Y 27° SR 

: der 2 14 "x 

des ꝰ 7 b 


* 
* 


des A 26 H 
des sm 

Die Figur zeigt ferner durch den Augenſchein von ei 
nem jeden Planeten für dieſe Zeit noch folgende nähere Be 
ſtimmungen ſeines wahren und ſcheinbaren Laufes und 
Standes. 


Merkur entfernt ſich von der Erde; erſcheint durch 
Fernglaͤſer nur zum Theil erleuchtet; geht im Thierkreiſe 
vorwaͤrts und ruͤckt gegen die Sonne an. Er muß eine 
nordliche Breite haben, da er zwiſchen HZ und U Geht, ` 
auch iſt er ſeinem Perihelio am naͤchſten, und iſt nach dem 
beygeſetzten Maaßſtab etwa 23 Millionen Meilen von uns. 

Venus entfernt ſich gleichfalls von uns und kommt 
auch der Sonne von der Erde betrachtet naͤher. Sie kann 
für uns nicht völlig erleuchtet erſcheinen; ruͤckt im Thier⸗ 
kreiſe vorwaͤrts, hat eine nordliche Breite, ſteht nahe bey 
ihrer Sonnennaͤhe und iſt beylaͤufig 27 Millionen Meilen 
von uns. A 

Mars ruͤckt im Thierkreiſe vorwärts und erſcheint für 
uns der Sonne nach und nach naͤher zu kommen, weil die 


Erde diſſeits der Sonne geſchwinder gegen die rechte, als 
er 


We d «x 
K* 


der Sonne dagegen ganz unbetraͤchtlich waͤre. Da dies aber nicht 
möglich ift, fo ift hiebey die gegebene, und übrigens leichte Regel 
zu befolgen, wenn man nicht für einen jeden Ort der Erde als 
aus einem Mittelpunct einen beſondern Thierkreis zeichnen will. 
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er gegen die linke Hand hinruͤckt. Er hat eine ſuͤdliche 
Breite, da er zwiſchen 29 und £2 ſteht; ift nahe bey feinem 
Perihelio und von der Erde anjetzt febr weit, nemlich bey 
37 Millionen Meilen entfernt. Die Erde entfernt ſich 
auch nachher noch weiter vom Mars. 


Jupiter muß ſich nur langſam vorwaͤrts bewegen, weil 
der Lauf der Erde gerade auf ihn zu geht. Er ift vor kurzen 
durch feinen £2 gegangen und hat daher eine kleine nordliche 
Breite; und ſteht ſeinem Aphelio am naͤchſten. Die Erde 
naͤhert ſich dieſem Planeten und er iſt fuͤr gegenwaͤrtige Zeit 
112 Millionen Meilen von uns, welches der untenſtehende 
Maaßſtab beylaͤufig angiebt. 


Saturn erſcheint uns hinter der Sonne am merklichſten 
vorwaͤrts zu rücken. Er ſteht zwiſchen HZ und 29 und hat 
daher eine nordliche Breite. Er ift feiner Sonnenferne am 
naͤchſten und befindet fid) noch faſt in feiner größten Ent 
fernung von uns, die 228 Millionen Meilen austraͤgt. 

2. Ao, 1780 den ıften April ift: 

die heliocentriſche Länge des 8 ro? QU 
der 8 19 oe 
der 8 13 Es 
des A E 
des 2.22 gn 
bes ß 3 4 

Traͤgt man dieſe Oerter in das gezeichnete Sonnen⸗ 
ſoſtem gehörig ein, und verfaͤhrt nach der obigen Anweiſung, 
fo findet fi): die geocentriſche Länge des 8 3 8 
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Und damit läßt fid) zugleich aus dem Anblick der Figur 
uͤber die Erſcheinung, imgl. den wahren Stand und Lauf 
eines jeden Planeten folgendes befinnen: 

Merkur ſteht an der linken Seite der Sonne und kann 
alfo des Abends in Weſten nach Sonnenuntergang ſichtbar 
ſeyn. Er naͤhert ſich der Erde; laͤuft am Himmel nicht viel 
mehr vorwärts, weil er bald von der Sonne ant entfernte 
ſten erſcheint, und alsdann gerade auf die Erde zu geht. 
Er hat eine nordliche Breite und ſteht zugleich zwiſchen fei 
nem Perihelio und Aphelio. 

Venus ift Abendſtern und ſteht alfo nach Sonnenun— 
tergang am weſtlichen Himmel oͤſtwaͤrts beym Merkur, weil 
die Geſichtslinie nach ihr und dein Merkur der Sonne linker 
Hand vorbey faͤllt. Sie laͤuft vorwaͤrts, hat eine nordliche 
Breite und iſt nahe bey ihrem Perihelio. Sie nimmt an 
Lichtsgeſtalt ab und kommt der Erde naͤher. ) 

Mars ift nod) in der Abenddaͤmmerung ſichtbar, denn 
die Geſichtslinie nad) dieſem Planeten geht der Sonne fion 
ziemlich nahe zur linken vorbey. Er ruͤckt im Thierkreiſe 
vorwaͤrts und muß eine kleine nordliche Breite haben, weil 
er noch nicht lange durch feinen O gegangen. Er ſteht auch 
zwiſchen feinem Perihelio und Aphelio und die Erde hat an 
jetzt beynahe ihre groͤßte Entfernung vom Mars erreicht. 


Jupiter Geht bald der Sonne gerade gegen über, wo 
die Erde dieſem Planeten am nächften kommt, und ift alf 
die ganze Nacht ſichtbar. Er muß ruͤckwaͤrts zu gehen 
ſcheinen, weil die Erde ſich zwiſchen ihm und der Sonne 

geſchwin / 
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geſchwinder hindurch bewegt. Er ſteht mitten zwiſchen Q 
und 29 und hat daher eine nordliche Breite. Der Jupiter 
ift endlich auch erft kuͤrzlich durch feine Sonnenferne gerückt, 
Saturn ift früh Morgens am oͤſtlichen Himmel ſichtbar. 
Er faͤngt an ruͤckwaͤrts zu gehen, weil dieſe Erſcheinung eine 
Wirkung des Laufs der Erde iſt. Er hat eine nordliche Breite 
und ſteht ſeiner Sonnenferne naͤher als der Sonnennaͤhe. 
Die Erde naͤhert ſich auch fuͤr dieſe Zeit dieſem Planeten. 


Die geocentriſchen Längen der Planeten vermits 
telſt der folgenden Tafeln durch Rechnung 
zu finden. 


Ich habe in den folgenden Tafeln einen Verſuch gemacht, 
den Unterſchied der heliocentriſchen und geocentriſchen Oerter 
der Planeten gerade hin durch eine leichte Rechnung zu bes 
ſtimmen um eins aus dem andern herleiten zu koͤnnen. Da 
bey dieſen Tafeln alles nur in ganzen Graden angeſetzt iſt, 
ſo muß man es dieſen und andern dabey vorgenommenen 
Abkuͤrzungen zuſchreiben, wenn, vornemlich bey Merkur und 
Mars zuweilen ein oder zwey Grade fehlen. Bey den uͤbri⸗ 
gen Planeten werden die Angaben unterdeßen die mehreſte 
Zeit mit dem Himmel zuſammentreffen, und uͤberhaupt wer⸗ 
den dieſe Tafeln für meine Leſer ihrem Endzweck ein Genuͤge 
leiſten. j 
Für die beyden untern Planeten Merkur und Venus bes 
ſtimmen die Tafeln ihre Entfernung von der Sonne aus der 
Erde betrachtet, je nachdem Merkur, wegen ſeiner großen 
Eccentricitaͤt in dieſem oder jenem Zeichen, Venus aber in ihz 
rem Perihello oder Aphelio iff. Die allgemeine Regel, diefe 


Dod. get, Himmel, Kt Ent⸗ 


514 Dritte Abtheilung, zweiter Abſchnitt. 


Entfernung der untern Planeten aus den Tafeln zu finden, 
iſt folgende: Man ſubtrahire von der heliocentriſchen 
Laͤnge des Planeten, die Laͤnge der Sonne oder den 
um 6 Zeichen vermehrten oder verminderten Ort der 
Erde; fo giebt der Ueberreſt in der Tafel die geſuchte Cnt 
fernung an. Das Zeichen T zeigt an, daß der Planet wei, 
ter wie die Sonne im Thierkreiſe nach Morgen ſtehe, und folg 
lich des Abends ſichtbar fey. Das Zeichen — aber bedew 
tet, daß er weſtwaͤrts von der Sonne ſich befinde und des 
Morgens zu Geſicht kommen koͤnne. Bey den obern qiu 
neten findet ſich der Unterſchied der von der Sonne und Erde 
geſehenen Länge derſelben, oder der Winkel der jährlichen 
Parallaxe der Erdbahn, fuͤr Mars in einem jeden Zeichen, 
für Jupiter und Saturn aber in ihrem Perihelio unb Aphe⸗ 
lio nach folgender Regel: Man ſubtrahire von der belio: 
tentriſchen Långe der Erde, den heliocentriſchen Ort des 
Planeten; der Ueberreſt giebt in der Tafel den gefuchten 
Unterſchied. Das Zeichen I. zeigt hiebey an, daß fid) der 
Planet zwiſchen feiner c/ und P mit der Sonne befinde, und 

glich in den Fruͤhſtunden ſichtbar ſey, oder nach Mitternacht 

n Meridian komme; das Zeichen — aber, daß er zwiſchen 
S und / Bebe, am weſtlichen Himmel des Nachts ſichtbar 
fen, oder vor Mitternacht culminire. Die Tafel iſt nur von 
5 zu 5 Grade berechnet, unterdeſſen wird fid) alles für ein 
jelne Grade darnach leicht finden laßen. Die Grade, welche 
zu den oberhalb ſtehenden Zeichen in den Tafeln gehören, 
befinden ſich zur linken und folgen unterwaͤrts auf einander. 
Die aber zu den unterhalb ſtehenden Zeichen gehoͤren, ſind 
zur rechten aufwärts auf einander folgend anzutreffen. 


VI. Tafel. 
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VI. Tafel. 
Die geocentriſche Entfernung des Merkurs von 
der Sonne zu finden. 
Heliocentriſche Långe des x — Länge der © 
E ĩ˙⅛·ꝛ — c crt cd 
| Gr. o Zeichen + 1, Zeichen R. Gr. 
Im p zi [m ko Nice 
Fiial XIV TN cn Voie 
ei eg 9| op or o D 
ojo jo jo jO jo jo io 91.9] 9] 8) 8| 76232 
dE 2 j2 |ı |1 [1 |1 EE 8 8|25 
1015 |3 |3 |3 |2 z 2 |12|12 11 11 10 9 9|2 
1504444 33 |3 |14|14 13,13, 12 11 10,15 
2016 l6 |6 |6 |5 |5 5 15|15 1414/13 12 11010 
2508 |8 |8 !7 7 |6 16 171716175 I4 13|12| 5 
3019 9 '9 I8 8 17 / [18 16 27701615 144134 0 
Gr. XI. Zeichen- x X. Zeichen— Gr. 


G II. Zeichen I. III Zeichen E. Gr. 
SPI Dll | Ein S elu 


BET ëlo viel 


"eieiei 816, ei o| o 
o|18|18|17|16 15|14|19|25|24 
5|20|19!18|17|16|15|14|26|2 
10|21|20| 19| 18| 17 | 16| 15 |27|2 
15 22|21|20|19|18|17|15|27|26|25|23|22|20|18 15 
20 23 22 212019181628 27 2624/2220 18 10 
25 2423 22|21 20 181162827 2602422 20 18| 5 
30/25 124123 22laılıglız]aglarl26l24la2lzolız!.o 


el M. Beben. 1 VIII. Zeichen — Ir 


2 
2 


Kt 2 Forts 
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Fortſetzung der Viten Tafel. 
Die geocentriſche Entfernung des Merkurs von 
der Sonne zu finden. 


Heliocentriſche Länge des 9 — Länge der ©. 


Gr. IV, Zeichen V. Zeichen Gr. 
im s wig pes | a e 
d e H * ois] NK ju 


0 c 
o|2g 27 26 Slider 20117 
5 |27|26|25|23|21|19|16 

1o |27|26|25|23|21|19]| 16 
15/26|25|24|22|20|18|15 


21 20 19 17 16 14 12 30 
19|18|17|15|14|12| IO 25 
16|15|14|13|12|10 E, 
13|12|11|10| 9| 8 


9| | s| 7| el sl dio 
513141212: 3| 203 
Wer 


VI. Zeichen — Gt. 


20 |25|24|23|21 19417 14 
25 |23122121,19!17' 15! 13 
30 21020119 iz] él ral va 


Gr. VII Zeichen- — 


VIL. Tafel. 
Die geocentriſche Entfernung der Venus von der 
Sonne zu finden. 


Heliocentriſche Länge der 2 — Länge der O. 
er Reich. Zeich. Zeich. A H Zeich p [reich Rat V Zeich | V Beidh. I. G 


kenen eme bell cd DA ESCH AE TN 


45° [44°|30 
41 25 
37 20 
31 15 
23 10 
12 


44° 
38 145 145 
39 146 |46 
46 |46 
47 46 
46 |45 


136 45 
r| XIB. E EN [xn JVura. —|vi 3. —|Viariá- [ox] 
— ——— — 
vill Ta 


Die geocentr. Oerter der Planet. zu finden. 517 


VIII. Tafel. 


Den Unterſchied der heliocentriſchen und geocen— 
trifchen Långe des Mars zu finden. 


Heliocentriſche Långe der é — heliocentr. Långe des c? 
Gr. o Zeichen — I Zeichen — [Gr. 


elle 


3 
+ 
SEE 
H 


3313 

9 ro x1 1534/3537 39 4t 43145135 
1o |14/15|16 17119 21|24136|37138|40|42 44146] 20 
22 4525 2029 32 EARS 38 Mo 45 44|46| 15 


v o 
oo 0,0 


26.28, 30 36 35,38|37 38039 41 |42 44! 46 10 
25 20,30 50405 6139142137138 39140. 41 
30321331353 olarlas 37 38139!40 41142144 © 
Gr. xX ues + X Zeichen ＋ Gr. 
Gr] Il Zeichen — IT Zeichen — Gr 
Dee 
N TI Duc Rz Et VIN 
mim n [oo e MI 


vol jio BB id i — u | 


o o o o o 
3 1142144 31 3132033343503 36030 
5136137138 29 4o 41 |43|3o 300310323233 3425 
10 35 36|37|38|39|40|4?|28|28129: 30 3031032 20 
15134135136137 38 3947278 28 2929 3015 
20|33134. 35,36|37438|39|25,25,26 27 27,28, 29|10 
25/32|32|33|34135136/37]24|24/25|25 26/26 27|.5 
30131131132133 34 35 36122122123123 24 241251 oi 


Gr. IX Zeichen A VIII Zeichen T Ot 
— ——ẽẽẽẽ r — —— 


2025 


K 3 Sort- 
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Fortſetzung der Villten Tafel. 
Den Unterſchied der heliocentriſchen und geocentri⸗ 
ſchen Länge des Mars zu finden. 


Heliocentr. Långe der $ — heliocentr. Länge des c". 


— — — Ül— — .(¶ꝗ—y—ä— Hä — — 
Gr. IV Zeichen — V zeichen — [r. 
NSN NIS 
0 DENE Ces 

ol si 9| ol él:c! al al wok oliti e] e]| «€ 
0|22 222123123 23 24 24/25 11 1117 11 2 73055 13 13 30 
5|20,20/21|21|22|22/23] 9| 9| %%% 10/25 
10 18118 1919/0201 7| 7| 7| 8 e 8| 820 
15|16116 17/17/18] 18 19] 5) 51 5| 6 6| 6 6125 
20 15 15,16 16 1611717 4 Al Ai A 4 41 4 
25 [13|13|14| 14114|15|15 M AM d 
erf ff orn E VI e o 
Gr.] VII Zeichen A. Zeichen . en E jer. 


XX. Tafel. 
Den Unterſchied der heliocentriſchen und geocentri⸗ 
ſchen Länge des Jupiters zu finden. 


Heſtocentriſche Laͤnge der ó — heliocenr. Länge des 4 
or. Deich =. Er Ugech— jua u geich I geh vgeih— Or 


VIE = | V alv lieu 


o | o9 | o? 67° ro? 11°]10°, 178] ge) 99 99 59 5° [30 
sir|t|[7]| glıo [rr [ro [11 [8 |8 [4 |4 |25 
1012 |2 | 8| 910 |12 [10 [11 | 7 |8 |3 13 |20 
1513 [4| 9lıolıı [12 | 9 [19 | 6 | 7 |2 |3 |15 
20| 4 [519/10 [11 12 | 9 x 6 |6 !2 i2 10 
25| 5 |6 Era 9 9135 AP E 
301 6 17 Jıo 11 A Eg e 0 


Tór. |Xi3tid) | X Zeich. I Zeich. Vin Z. *F]Viigrid. ELS TY 
We Ec uo» cS X. Cw 
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E EE gm x 
X, Tafel. 

Den Unterſchied der heliocentriſchen und geocentris 
ſchen Länge des Saturns zu finden. 


Heliocentriſche Länge der 8 — heliocentriſche Länge des $, 

J oae itn uo " MEA 

i |o Beidh. T Beidh. jl Beich. ~ Beich WE | V Sri — Or 
*e |$519 | 9»|'o | $5| e | TI "Io | 2» *o 95 


— LÁ 1 — 1 —— — — — — — 


oj o°] o*j 3*| 3°] 5% 6°] 6*| 6*| 5°| 5°] 3°| 3%539 
sızlı]4|4/5|6]6|6|14|5| 2 | 235 
ı0| 1114416 656442220 
15122145665 614 4| 1| 1 15 
20 2255166553311 Lin 
253 35 5 dE dp 
EE CARA TAEA EHEN RAS 
Gr Kıalib.g Nec E Kure user ees 

z fec 2 i 


Gebrauch diefer Tafeln. 
Beyſpiel für 1777 den 7ten November. 


Für Merkur. 
Helioc. fange des F. 28 SL — 4 Zeich. 28 Gr. E 
Långe ber O 169m— 16 

9 Zeich. 12 Grad giebt in ber 
VI Tafel, da z im SL ift, defen geocentr. 

Entf. von der O= — 19 Gr. 

Laͤnge der O= 73. 16, 7 

Geocentriſche Lange de 2 63. 27 ob. 275 
Kk 4 Fuͤr 
Hier follen 7 2. 16^, von 43. 28 abgezogen werden, um aber dies 


möglich zu machen, werden vorher zu den 4 Zeichen 12 addirt 
welches bey allen dergleichen Beiſpieien zu merken iff. : 
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Fuͤr Venus. 
Helioc. Länge der 9 26° = 43.26“. 
Laͤnge der O17 m — 7 7 16? 
9 3. 10° giebt in der VII Taf. 
da 9 im g ift, ihre geocentr. Entf. von 


der O = - 32 Gr. 18. 2° 
Långe ber Q = 77 16. 


Geocentriſche Länge bet ? 63. 14^ 05. 142 


Fuͤr Mars. 


Helioc. Laͤnge der Erde 169 g — 3.16“. 
Helioc. Länge des c? 109 a = 103. 10°, 


33. 6°, giebt in der VIII 
Tafel, ba c? im un ift, den Unterſchied 
zwiſchen feinem heliocentr. u. geocentr. 
Ort = — 33 Gr. = 13. Ai, 
Heliocentr. Länge des “ 10. 10. 


Geocentriſche Långe des g^ 98. 7 7^ 


Für Jupiter: 
Helioc. Länge der Erde 169 == 13. 16°. 
" des à 15901 — 4.150, 

93. 1°. giebt in der IX Taf. 
da A im g ift, den Unterſchied der 
heliocentr. und geocentr. Länge beh 
ſelben » ro Grab 

Heliocentr. Laͤnge des 21. 4 3. 15. 


Geotentriſche Långe des 4 : 43. 25 Gr. 25 "8L 


Für 
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Fuͤr Saturn. 
Helioc. Länge der Erde 169 $4 — 13. 16°. 
; Långe des h 72m 78. 7° 
6 3. 9° geben in der XTaf. 
da tz im m ift, den Unterſch. der be 
lioc. u. geoc. Länge T1 Gr. 
Heliocentr. Länge des h) 73.7. 


Geocentriſche Laͤnge des ) „73.85. HD. 


Dieſes einzige Beyſpiel wird hinlänglich ſeyn, ben leich⸗ 
ten und bequemen Gebrauch dieſer Tafeln einzuſehen. Da 
die Angaben derſelben völlig hinreichen, die Planeten im Thier⸗ 
kreiſe aufzuſuchen, ſo habe ich dabey die geocentriſche Breite 
aus der Acht laffen koͤnnen. Ob dieſelbe nordlich oder ſuͤd⸗ 
lich feo, kann man für eine jede Zeit ſogleich aus dem entz 

worfenen Sonnenſyſtem erkennen, wenn der heliocentriſche 
Ort eines Planeten richtig eingetragen worden, da ſowol 
die heliocentriſche als geocentriſche Breite allemal auf ein und 
derſelben Seite der Ecliptic fallen. Wenn ein Planet von 
der Sonne aus betrachtet gerade im Q ober Y Ucht. fo ift 
er auch fuͤr uns in der Ecliptik oder hat keine Breite, ob er 
gleich übrigens in ganz andern Puncten des Thierkreiſes er⸗ 
ſcheint. Je weiter ein Planet von feinem oder € entfernt 
iſt, und je näher er zugleich der Erde ſteht, um deſto größer 
erſcheint uns ſeine geocentriſche Breite. 

Folgende Tafel zeigt die größte mögliche geocentriſche 
Breite der Planeten wenn fie entweder der Erde am naͤch⸗ 
ſten oder von derſelben am entfernteften find. 


Kk 5 XI Tafel 
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XI. Tafel 


Bey Merkur und Venus. 
Zur Zeit ihrer untern Zuſam⸗ Zur Zeit ihrer obern Zuſammen⸗ 
menkunft mit der Sonne, ba || funft mit der Sonne, da fie von 
fie der Erde am nächften ` der Erde am weiteſten ent 
ſtehen. fernt ſi ſind nd 
Jwiſch N u. u. U ENDETE. Ju g Zwiſch Nu. Zei, Un? 
1 505. 50 N. norbl. [4 Orr. som. füdl. 107. 45 M. nord. 2 Gr. 5 M. fi 
gls- 49- morb. S < 44» ſüdl. 1 a4 « norbll » së e fd 


Bey Mars, Jupiter und Saturn. 


Zur Zeit ihres Gegenſcheins Zur Zeit ihrer Zuſammen kunft 
mit der Sonne, ba fie der Erde || nit der Sonne, da ſie ihre gróf 


te Entfernung von der Erde 

en fe fob. erreicht | haben. 
sg Ku vU. Swich Un; Uu m SCH gn u. U XL XII vun 
d 40x. 33 N. nordl. 50. $19, Gi | Or. „M. nord RECH SCH 
„+ 37 + non 1 At e ſuͤdl. rs 7 „ nordl. = 6 « fü 


15 47 nordl. la- 48 » ſuͤdl. 2 = 16 BP e Xy e DÉI 


Auf der 117 und 11 8ten Seite ift die Neigung der 
Planetenbahnen gegen die Fläche der Ecliptik oder ihre groͤßte 
heliocentriſche Breite angezeigt. Vergleicht man hiemit die 
eben angegebene groͤßte geocentriſche Breite, ſo laͤßt ſich 
hiernach die geocentriſche Breite der Planeten in andern 
Stellungen und Entfernungen von der Erde einigermaaßen 
beurtheilen. 


Ver / 


Der Thierkreis mit feinen Sternen. 523 


Verzeichniß des Thierkreiſes, mit Anzeige der 
Sterne, welche nach Flamſtead unter einem jeden 
Grad der Länge vorkommen. 


Die folgende Tafel ift überhaupt und beſonders bey den 
vorigen Berechnungen der geocentriſchen Oerter der Planes 
ten nüflid) zu gebrauchen. Sie zeigt, in welchem Bilde 
und bey welchen Sternen des Thierkreiſes ein Planet am 
Himmel zu finden iſt, wenn deßen geocentriſche Länge bes 
kannt ift. Die Sterne find einzeln, bis zur sten Größe wie 
ſie nach der Ordnung der Laͤnge auf einander folgen, nach 
ihrer Länge und Breite“ mit einer hinlaͤnglichen Genauig⸗ 
keit angeſetzt, auch die Groͤßen und Vuchſtaben derſelben 
nach Bayer und Doppelmayer beygefuͤgt. Wenn uͤbri⸗ 
gens kleinere Sterne vorkommen, ſind ſolche nur allgemein 
angezeigt. Die Breite des Thierkreiſes ift auf 1o Grad 
gerechnet, weil die Sterne bis zu dieſer Breite verzeichnet 
find. Ich folge überhaupt bey dieſer Tafel dem Flamſtead, e 
weil defen Verzeichniß der Zodiacalſterne vollſtaͤndiger als 
das Hevelſche ift. 


XII. Ta⸗ 


»Die Länge der Sterne trift ohngefehr für das Jahr 7780 zu. Da 
aber die jährliche Veränderung derſelben nur so Seeunden aug- 
trägt, fo find die Angaben der Tafel in ganzen Graden auf viele 
Jahre richtig. 
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XII. Tafel. 
Verzeichniß des Thierkreiſes mit Anzeige der unter 
einem jeden Grade der Laͤnge vorkommenden 
Sterne, nach Flamſtead. 


Länge] Breite aerter und Namen der Sterne feder ron uno Yamen de See SIE 
3. Gë | in den Sternbildern "SI" in den Sternbildern. E 
Y olo Der "ole. | Der Srüblingsdquinocial] | | 
punct zwiſchen kleinen Sternen 
am Bande der Fiſche 
17 N. am Schwanz des ſüdl. Fiſches 
- | In dieſer Gegend des duo 
3 kreiſes find febr wenige Sterne, 
4 es fteben nordwaͤrts ber Ecli⸗ 
- ptif einige kleine bie zum Bande 
ber Fiſche nahe beym ſuͤdl. Fiſch 
7 gehören und ſuͤdwaͤrts derſelben 
8 andere, die zum Wallfiſch ge⸗ 
I rechnet werden. 
1124 N. i Bande ber Fiſche 4% N 
x fibt nahe unter ber Ecli—⸗ 
E 4 IL ſtehen einige kleine Sterne 
151 N. sch Bande der Fiſche 4| «10 
1514 S. [unfer vorigen slelQa 
16 nordwaͤrts find faſt keine Sterne 
17 [og S. am Bande der Fiſche oſtwaͤrts | 
| neben e und e el 


Fänge 
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känge Breite Herter und Namen der Sterne 
3. Gr Gr. in den Sternbildern. 


Yıg M ie zeigen fid) bie pori 


M ſuͤdwaͤrts ber Ecliptik iff der | 


Bis 


E 
EA 


í gen Sterne, nordwaͤrts find 
9 J nur fehr wenige 
2013. S. am Bande der Fiſche 5 


22 vorhergehende 

2344 S.|am füdl, Theil des Bandes ber 
AR Fiſche 5 

24193 Jam nordlichen Theil deſſelben : 


24|2 N.] 
2518 S. S den ſüdlichſten Grenzen des 
Thierkreiſes, füblid) am Bande 
der Fiſche 6 F v 
25/14 S. nordlicher am Bande der Fiſcheſ 5 | o4 Z 
2619 S.|ber helle am Knoten des Ban— 
des der Fiſche, außer den ſuͤdl. 
Grenzen des Thierkreiſes 3 
N in dieſer Gegend find zu beyden 
27 Seiten der clip febr wenige 
2 kenntliche Sterne, und hier 
29 geht das Sternbild des Wid⸗ 
ders an. 


— 


c 


de: am Ohr des Widders, (der erſte 
Stern im Y) Meſarthim 4 Y 
OR e Horn des Widders 3 8 
in dieſer Gegend ſind bis auf | 
I zu beyden Seiten ber cli | 
| 


C 
B 


ptik fehr wenige Sterne im Bil 
de des Widders 


2 LAN 


Länge 
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Lange [rete herter und Namen der Sterne Sud. 
3. Gel Gr. in den Sternbildern. E B.] D. 
8432 S bey den Fuͤßen des Widders 6 0 
5 10 N. der helle am Kopf des Widders Walli 
nordl. außer dem Thierkreiſe 24 A 
e N. an der Naſe d. Widders, d. morb. | 6 | y | F 
6 54N. daſelbſt, der ſuͤdliche 51646 
7 hier find nahe um der Ecliptik 
8 tene kenntlichen Sterne 
952 S. beym Kopf des Wallfiſches 44411 
10 N 
II | hier herum frehen groͤßtentheils 
12 an der Nordfeite ber Eliptik klei⸗ 
13 ne Sterne am Rücken u. Hin- 
14 terfuͤßen des Widders. 
15 
164. N. der erſte am Schwanz d. Widders 5 | f 0 
1 
: | 4|24|P 


18! 14 N. ber zwete am Schwanz 
1 9| 3. B Der dritte dafelbft, oſtwärts 
Lë noch einige Eleinere 


No 


5 


vom r2 bis 2offen Grab x find 
bis 5 und mehrern Graden ſuͤd⸗ 
licher Breite keine Sterne in den 
Himmelscharten verzeichnet. 
Hier herum faͤngt das Sternbild 

des Stiers an. Hm 


—— mn EE EE 


2116. S " Bug d. Vorderfußes d. Stiers 5 

T | In diefer Gegend, find vor⸗ 

23 nent an der Cübfeite der 

E. 4 Sonnenbahn keine kenntliche 

á d | Sterne des Stiers | | | 


£ángt 
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Lange] Breite Herter und Namen der Sterne G out. 
3. Gr [Gr. in den Sternbildern. S B. 
8 2704. N.] Der hellſte Stern (Alcyone 
genannt) in einer Sammlung 
kleiner Sterne am Ruͤcken des 
Stiers, welche das bekannte 
Siebengeſtirn, Plejades auch 
Gallina, die Glucke genannt, 
ausmachen. 374 
288. S. an der Bruſt des Stiers 4| A 
29 zwiſchen dem vorhergehenden 


Stern und dem Siebeng . find faſt 
keine Sterne im Stier anzutreffen 


O| 1X N.|am Hals des Stiers el 5 
1 


2|8. N. oben am Nacken des Stiers |.5 
3153 S. unten an der Nafe des Stiers 
(der ſuͤdlichſte von ben Hyaden) 3 
4. S. einer von den Hyaden, es ſind 
2 Sterne nahe an einander 4 
4.7. S unter den Hyaden 4 
5 52 N. am Nacken des Stiers Is 
HIER jein doppelter Stern einer von 
den Hyaden 5 
ein doppelter Stern am Ohr des 
Stiers 
einer von den Hyaden, das nord, 
liche Auge des Stiers 
am Ohr des Stiers 
unter den Hyaden "ME 
der hellſte von ben Haden, Alde: 
baran, Palilicium, das ſüdliche 
Auge des Stiers | 


A 


ep O49? v9 E e 


HEDOR 


6|21 S. 


61. N. 
617 S. 
7153 8. 


3 
510 
5 


11. 


Al 


Länge 
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Länge Breite | Herter und Namen der Sterne SICH 
3.6r16r. in den Sternbildern. | | B.| D. 
— inne m 


Ii g | vom 299 8 bis hieher ftehen nahe | | 


um b. Ecliptik zwiſchen den Ple⸗ 
jaden und Hyaden verſchiedene 
kleine Sterne 


9% a N.ſam notdlichen Horn des Stiers! 5 |r K 


bo I hier herum frehen nordwaͤrts 

ki 1 pe Ecliptik einige kleine Sterne 

12 vorn am Kopf: und ſuͤdwaͤrts 

» | berfelben mehrere am füdlichen 
2 j Ohr und Horn des Stiers 


14014 S. am ſuͤdlichen Horn des Stiers | 4| + Im 
Hier herum ſtehen ſuͤdwaͤrts der 


15 Ecliptik verſchiedene kleine Ster⸗ 
166 | | ine, die am füdlichen Horn des 
17 Stiers und als unfoͤrmliche 
18 zum Orion gerechnet werden, 
19 | nordwaͤrts bet Ecliptik find febr 
J wenige 
2005 N. an ber Spitze des nordl. Horn 
des Stiers. 2485 
21 
22124 8. an der Spitze des ae 
| Ides Stiers 3 dc! 


Länge 


Der Thierkreis mit feinen Sternen. 529 
tinge) Breite Oerter und XZamen der Sterne EE 
3. Gr Gr. in den Sternbildern EL B. J D. 
D ^ in biefer Gegend ſtehen nord⸗ 

waͤrts der Sonnenbahn einige 
unfoͤrmliche Sterne, die zum 
Stier gerechnet werden, und 


23 | füdwarts derſelben verſchiedene 
24 eunformliche imgleichen an der 
25 Keule des Orions gebórige flet 


ne Sterne. In einer Breite von 
etwa 10? nemlich von 23° IE 
bis 39 95 geht die Milchſtraße 
von Nordweſt nach Suͤdoſt 
durch den Thierkreis. | 
27| Hier geht das Sterubild der Zwil⸗ j 


linge an. 

28|o& S. vor den Füßen ber Zwillinge, 5 H! w 
Propus 

29 


9» ojo der Punct der Sommerſonnen⸗ 
wende, 1 Grab über den Stern y 

06. N.jein gum Fuhrm. gehöriger Stern| 4 | x 
ot. S. vorn am Fuß des Caſtors 417 
1 Nordw. unf. des Fuhrmanns u. 
ſuͤdw. verſchiedene am Arm des 
Orions 
2|02 S. ſan der Ferſe des Caſtors 3 D 
3 


413. S. vorn am andern Fuß des Caſtors 
oͤſtlich unter A 4 


u 
5 
616% Soen an dem einen Fuß d. ollur| 2| 7 C 
7!2. N. Jam Knie des Caſtors e R 


Bod geſt. Simmel. e fánge 


o2 
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Vànge Breite Perter und Namen der Sterne gend. 
136: Gr Gr. in den Sternbildern. = B. B. D. 
— 8 Nord- und ſuͤdwaͤrts der Ecli⸗ | 
E. ptik verſchiedene kleine Sterne 
M. | im Sternbilde der Zwillinge 


2. Slam Knie des Pollur ale 
7ÀN [an der Schulter des Caſtors mE 
| Ji puer kleine Sterne in den 

A awilingen 


— — 
A E Mé 
DC co 


0% S. an der Hand des Caſtors 3 | 
1654 S. | an der Huͤfte des Pollux 5 
1603. Nan der Zo higi] 5 d 
an der Bruſt des Caſtors 4 
17% der helle am Kopf des Caſtors 


— 
ON 
— 
n 
x 
2 


(Apollo), außer den nordlichen 


E t | Grängen des Thierkreiſes | |2 | a 
18 5a N. | on der Schulter des Caſtors 5 | u 
I bier herum kommen ſchon einige 
kleine Sterne im Krebs vor 


n> 


20 73N. am Kopf des Pollur | 5052 | 15 [e F 
| 20,64 N. der helle am Kopf des wë) 2 81 B 
olk > IC Herkules): 

213. N. an der Schulter des GER 4 * M 
22 5à N. beym Kopf 5 Ole 
J hier ſtehen nord. u. ſidwärts b. 

23 Sonnenbahn verſchiedene kleine 
24 zum Theil unfoͤrmliche Sterne 
25 zwiſchen die Zwillinge und den 
Krebs 
26 ER an den nordl; Füßen siiis 4 2 
25 14 N bung vá) 5 4 l 
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"Fänge [Breite gert Gerter und women der Sterne. E SES o der Stiche SI Sucht. 


3.6: Gr. in den Sternbildern. | $| B. ID 

528 24 8. bep den füblichen Fügen, | % K. 
29 i i M 1 d 

Hr Iw qa At ui rut 

F ſüdlicher Brette einige kleine 

3 | Sterne des Krebſes ` 

Alt: N. der mittelſte in diti tapti 


[Sammlung ſehr kleiner Sterne 
i [auf der Bruſt des Krebſes, wel“ ER , 
che den bekannten Nebelſtern: die 
Præfepe ober Krippe ausmachen 7 D 
4/34 N. nordlich über der Praefepe, Afel- e A 
lus boreus 14347 
5 o. N. oͤſtlich bey der Praefepe, e 
auftrinus 
6 d Hier find nordwaͤrts febr EH 


7 ge, ſuͤdwaͤrts der Eeliptik aber 
8 (oi kleine Sterne im] ` 
9 J Krebs. EK KLS ] 
10.55 8. iW fist. Seere des Krebſes Alta 
10 5$ N. [bed den Augen des Hoebſes mime 
11 5 C. ͤſtlich bey . . 4240 
^ in dieſer Gegend frehen -— HEES 
kleine Sterne, die theils noch 
12 zum Krebs und vorneml. „ od. 
13 (P im 13% U u. 52 S. daa 
144 — [[tbeité als unfoͤrmliche zwiſchen 
dem Krebs u. Loͤwen gehören. 
hier geht das Sternb. des Löw. an 
15 Lag Jam Rachen des Löwen ` 4 XK 


HE fángt 


532 Dritte Abtheilung, zweiter Abfchnitt. 


Länge Breite Oerter: und Namen der Sa 
3. Gr] Gr. in den Sternbildern. 


E 1660 hier ſind zu beyden Seiten der 
177 | Sommenbah einige unfoͤrml. 
18 ) Sterne zwiſchen dem S u. LH 

19 

19 34 8. daſelbſt 

20 


i d hier ſtehen ſuͤdw. mit b. Ecli⸗ 
aal I ptik die Sterne an den Vorderf. 
2 di des Loͤwen, nordwaͤrts find 
| ` J faft keine anzutreffen. 
| 240. N. [an der Ren des Löwen, weſt⸗ 
| f lich bey 

254i N. am alf, der ſuͤdliche 


27 8a N. der mittlere und hellſte am Halſe 


des Löwen H 
(Ð N. Das Herz des Löwen, Regulus, 
H I Kalbeleced 
2714 8, iiio Regulus 
2 ei 1 Hier herum zeigen ſich nord⸗ u. 
— —ſüdw. der Sonnenbahn einige 
Tig kleine Sterne am Zo? des 
1 Löwen 
2 ht l 
30 N. Lee Bauch des Löwen 
4 unter einer nordlichen Breite 
5 | find hier faſt keine Sterne im 
6 Löwen vorhanden, unter einer 
7 | ſüdlichen Breite ſtehen verſchie⸗ 
8 dene kleine am und unterm 
9 |J Bauch des Löwen 


S Buchſt. 
Sz. ID 


52 S.16ep den Vorderfuͤßen des Loͤben 5 
Al 


|. 21/33. S. an der Klaue b. einen Vorderf. 30 


y 
3|"7|* 
264. S. | am Bug des einen Vorderfußes 4 | zr 


mE 


27 


Ile 


4 
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Fänge Breite Oerter und Namen der Sterne e 2 
3 r Gr. in den Sternbildern 2 iB. | 


p 109A N. Ian den Lenden, außer dem Thier er⸗3 
kreiſe nordwaͤrts ’ 
(loi S. unterm Bauch e 
12| 13 N. | dafelbft 4 
zu ſtehen Sent an den 
Hinterfuͤßen obi 
.|en dem einen Hinterfug Alf 
am Schenkel des Hinterfußes grig 
unter einer ſüdl. Breite ſtehen 
12 verſchiedene Sterne an 
en Hinterfuͤßen 35, „0% 

b Dr 4 
Ca an den Hinterfüſfen pp 
der helle am Schwanz Wente 
Denebola nordlich auget dem 
Thierkreiſe Gng 2 
Hier faͤngt ſich das EN der 
Jungfrau an. ` 
am Kopf der Sein a v 
- | bafelbft 10% A 
5. lan den Klauen der Bun) 


des Löwen | 
Ip OH dp 


Lag der Ecke des üblichen Flügels 
der Jungfrau E 3 

am Geſicht der Jungfrau 5 
in dieſer Gegend ſtehen nord⸗ 
warts der Sonnenbahn einige 
kleine Sterne am Kopf u. Hals 
der Jungfrau ſuͤdwaͤrts derſel⸗ 
ben aber ſind keine in den Char⸗ 

| ten angezeigt 


19108 $ 


Länge 
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J. r Gr. in den Sternbildern. 


Ihe weſtlich unter dem Stern s 
5 N. an der Bruſt der Jungfrau 


EN, am ſüdlichen Flügel 
bier herum — dnte ſuͤdl. 
Fa keine Sterne, nordw. ber 


ër 


7 
— 


AO 0600 5] Sn 


Sonnenbahn ſtehen einige kleine 
im Bilde der Jungfrau 
24N! an füolichen Flügel der Jungfrau 


AN: fant Gürtel derselben 
3:5. ſunfoͤrml. außer dem Bilded. Jungf. 


Fſudwaͤrts einige kleiue Sterne im 
| Bilde der Jungfrau 
1331 $i unten "a 
| 34 '7 u í 
di HN, Suite. dii üblichen Sd ` E 
| 17 ji S, | unter ber linken Hand der Junge 


LT weſtl. bey ber Spica nebſt mehrern 
mo kleinern. 


18 bier ſtehen nicht weit uͤber u. unter 
Ider S Bahn einige kleine Sterne 
19 h 83N, an der tirer Git der Jungfrau 
20 
21 4 S. der helle Stern Spica; die Bern 
aͤhre der Jungfraun 
22 3 8 unter de een d ho nci 
23| | an 
24| Hier herum finb perti der 
25 Sonnenbahn in der Jungfrau 
26 wenige kleine Sterne; ſüdwaͤrts 
27 derſelben aber zeigen ſich mehrere, 
28 wie wol außerhalb dem Bilde 
29 — der Jungfrau 
me 


Länge Breite Oerter und Mamen der Sterne 


x» oio. Der Serbſtaͤquinoctialpunct iſt na⸗ 


100 Mons ſtehen nord u. 


S Dach. 
an B. 10. 


* 


A- 


Långt 


eege 
Länge Breite Oerter und Tamen der Sterne C Buchſt. 


5. 8.67 Gr. | in den Sternbildern. SBD. | D. 
m 1)74N. am Saum 41 f 
2 3 N. unten am 1 Fuß der Jungfrau 44 h 
3 
4 oN. am Fuß der Jungfrau 4K 1b 
5 In dieſer Gegend geht das Stern⸗ 
6 bild der Waage an, es find aber 
7 bis hieher keine Sterne ſo wenig 
8 nord als ſüͤdwarts der Ecliptik 
9 in den Gage geit 
10 verzeichne 
112 N. an der füdlichen Waagſchale 5 4 C 
12 OFN, der, helle an der ſuͤdlichen Schale |; | 
Jubeneſchemali 2 24 
12 | 83N. an der nordlichen Waagschale — 4 E 
13 Unter dieſen Graden d Länge find - 
14 nord⸗ und ſuͤdw. ber Sonnenbahn 14 
15 faſt keine Sterne anzutreffen d: i 
16 HN an ber ſuͤdlichen Waagſchale 5 vi DI 
16083 N. der helle an der nordlichen Schale, d 
emie siene: 2 6 
17 j O 191] 2 a 
1877 8. naten der (üblichen, Woa | 
f Zubenelgubi D tomi A Gm 
18 | 13 S, an der füblidyen Schale PET. D 
18|8 N. bey g an der nordlichen S ale 4| *|[F || 
19 hier find nordwaͤrts d. Gclptif ei th d [i 
20 nige kleine Sterne; ſuͤdw. derfelb, 
21 aber keine kenntliche anzutreffen. 
22|24N.|im O mit drep andern an der ſüd⸗ 
lichen Schale j 4 6 
22 41 N. an der nordlichen Schal Zuben 1 
hakrabi 3 11 
23 hier kommen unter einer ſüdlichen 
Breite keine Sterne vor. 
244 N. an der nordlichen Schale „K 
25 oN. m der ſuͤdlichen Schale M x | 
2 
27 34N. (mio, zwiſchen der wen AB 
unb bum us M 
L214 Laͤnge 


Der Thierkreis mit ſeinen Sternen. 
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inge phrite erter und Namen der Sterne @ Buchſt. 
3. Gr Gr. in den Sternbildern. Gen b. 


6 N eh B 1 l ` d N 
|^ 27 San] Fm ëng SEIN 


[Hier fangt ſich das Sternbild des 
Scorpions‘ an. 


do SS S. bey der (éi. Shete d Scorpions 
F 2 dd Si Ke Stiend, Scorpions 
lol s£ S 

84 an etfteu e 0 Fuß de Scorpions 
N ber helfte und nordlichſte an der 
Stirn, des Scorpions 


nahe unter * 


CIE ' 

| 87 ſind zu dE Seiten d. Cli. 
V aft keine Sterne anzutreffen. 
Phe N Vai e 


ew u 
115 Same o Ce M 


| gente Am A 2 7 7 Sen 
TEN. SCH od. weſtl. Fuß d. vpisa 
4 S. ſwe m Antares im Scorpion 
34N. 1 0 ur vs Fuß d. Ophiuchus 
13 S. im Scorpion oder unter dem weſt⸗ 
Alen ace e Shag 
54 N. am ichen ud 
7 | o£ N, an ber Serie d. bu ioca ußes des 


741 S. der apa S Wia, oder e, 
Herz des Scorpions 1l» 
816 Sim Scorpion qe in Antares 4 


1 


nw zoo 


own 
sn Na € 


* 


I 
j 
| 
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Der Thierfreis mit feinen Sternen. 537 


ln Oerter und Kamen der Sterne Buchſt. 


3. Gr Gr. in den Sternbildern. E B. | D, 
T Hier herum ſtehen verſchiedene, 

18 | wie wol ſehr kleine Sterne, and. 

E Nord- und Suͤdſeite ber Sonnen? 

12 bahn, welche theils zum Ophiu⸗ 

13 chus, theils zu e Scorpion gerech⸗ 

14 net werden. Vom raten bis 2ıften 


Grad J geht von ber fid) indie 
ſer Gegend des Himmels in zween 
Streifen theilenden a t der 


weſtliche von Norden u üben 
durd) den Werkes, kin | 
s g an rechten oder Stiegen géi des 
' Ophiuchus an EAR 
166 Suͤdwaͤrts der Ecliptik Ver | 
17 Eleine SN beym te i 


des Gphiuchus. 
18014 8 unten am rechten Fuß deſſelbenn 
19 5 S. unſoͤrml. unterhalb ben rechten gu 
1901 S. unten am rechten Fuß 
20 In dieſer Gegend ſtehen en zwiſchen 
dem Scorpion un e" Schützen, ver: 
fehtedene kleine Sterne behm rech⸗ 


[uno 
> 


23 ten e Met è 
24 a t. Vom Moo Gi hl 
25 des T der ap Léi 

26 gë im bi CH dl 
27 aee gebr, pu sd denti b des Schü⸗ T 


tzens an 
2806 S. CH an der Spitze des "pes vom 
Schützen 
2817 S. unter vorigem 
29 Vom 28° n 6? 4o gehe der Breite 
nach, der oͤſtliche Arm der getheil⸗ 
ten Milchſtraße von Norden nach 
Suͤden durch den Thierkreis. | 


81 5 
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Ser 
B.| 


Länge 
$9 3. Gr 
Vo c o 


Dreite| oorrer und kamen der Sterne 
Gr. | in den Sternbildern. 


Der Winterſonnen wendepunct ift 


A 
Kall 
"c 


O. 


ter dem folgenden Stern 
am Bogen b. Schuͤtzens. b. norbL| 4% F 


mitten am Bogen des Schuͤtzens 
„am Bogen, oͤſtlich im A mit du. „ 
IS nb nordwaͤrts keine, ſuͤdw. 


EU 
» 
© 


der Geliptif aber einige febr kleine 
Sterne ee dem Bogen unb 
| va: des Schuͤtzens im Tpierfreife 
J verzeichnet. 
am Pfeil des Schuͤtzens 


an der Schulter deſſelben 
am Auge des Schuͤtzens 
nahe bey dem vorigen 


am Kopf 
1 unter bem vorigen 
vorn an der Bruſt des Cotten 
s. Loan der Schulter 
am Kopf 
Von 2° bis 14° % findet man um 
ter einer nordlichen Breite von 3° 
und ‚darüber. keine Sterne in den 
vollſtaͤndigſten Himmelscharten im 
Thierkreiſe verzeichnete 
am Kopf des Schuͤtzens 4 
zwiſchen den Schultern 5 


an der rechten Schule, ein bop: 
| pelter Stern 5 * W 
16144N. Er Mantel OR: 


OR 3 An wan è un 
H pm — ra 
Min e 


— 


u. 


Lange 


Länge | Breite] erter und Namen der Sterne DESCH 
. Gr Gr. in den Sternbildern. |! 


* z| N In dieſer Gegend ſtehen nordw. 


x5 o|7iN. ein e " voditidien ; Horn 
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— us Lc pter 
1 am Mantel d. D 

19 Perfelben aber  berjdyiebone. ra] 
2t | und unförmliche, nordlich uͤber d. 
22 J Rücken des Schuͤtzenpferdes 
23|54 S. | am Rücken b. Pferdes vom Séi 


23195 Soe ba, ware: ` | 
25 Hier find: zwiſchen dem Schützen 


26 und Steinbock nur ſehr wenige 
27 Su e dene Mit dem 29° 
288 V fängt ee iwl 
..29 bocks an. ü mo | Tz 


e D * oe doppelte, nordL.amöfl-Hsen 


142 N. ſam öftlichen Horn, der BIS. d 
3 ju 11134 nn 
SC Mods, s 1& 9d no mod | [2 Ar! 
4% S.|anb.einen Vordere Steinbocks 


— 2D2— — —-—-— — (E 


P odor wenige kleine Sterne im Dat 
ern ver Ei ſtehen u 

7 ter di nge ve e 

AE eim Steino 


kommen ſchon einige Sanne im 
Waſſermann vort. 
9|8 N. bey der linken oder wert Hand des 
Waſſermanns 
10/3 Slam Bauch des Steinbocks 
10 |82N. neben « bey b. Hand b. Waſſermanns 
2 o£ S. am Ruͤcken des Steinbocks 


5 AN an der weſtl. Hand b, Waſſermanns 
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qum Oerter und Namen der Sterne 
3 Gr! Gr. in den Sternbildern. | 


xus T S. ſam Ruͤcken des Steinbocks 
16 Hier herum find nordwaͤrts d Ecli⸗ 
ptit kleine Sterne im Waſſermann 
j [unb ſüdwaͤrts derſelben andere im 
i Steinbock. 
17 5 S. unten am Schwanz des Steinbocks 


19 44 § bey; 
2 S. von den zween ken atlichen Sternen 
am Schwanz d. Steinbocks, d. weſtl. 
84N. lan der linken od. weſtl. Schulter 
des Waſſermanns 
21/23 8. von den zween kenntlichen Sternen 
, am Schwanz des Steinbocks, der 
ach t; Deneb⸗ Algedi 
2 N. am Schwanz des Steinbocks 
o£ S. eben dafelbft 
dal i Hier ſtehen nordwaͤrts d. Ecliptik 
ME feine; Abr ce derſelben aber 
35 J einige kleine Sterne im Waſſerm. 
262 s. an der Hüfte des Waſſermanns 
27 Ke dieſer Länge find zu beyden 


Seiten der Ecliptik verſchiedene 
29 kleine Sterne im Waſſermann. 


X: 0124N. an der rechten Seite des Waſſer⸗ 
manns, Ancha 
o|1oàN an der eid Schulter deſſelben, 
außer den nordlichen Heinig des 
Thierkreiſes, 
IAA N. bey / 
214 S. an d. rechten Huͤfte d. Waſſermanns 


am oͤſtl. Arm des Waſſermanus 
S. am CR deſſelben 
4.8 K ) n 
N. an d. sai anb, ber mittlere, aufer 
dem Thier kreiſe 


| 


Zi 
25 
= 


B. 
5|: 


D 
D 
g 


VA us 


3| „ 
DIS 


DEL 


Buchſt 
| 


—— 


| D. 
p | 


mno» — 


— 
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nnd nn m TI 
lange] Breite Oerter und Namen der Sterne G Buchſt 


3. Or Gr. in den Sternbildern. EI LD. 


X 6 
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7 
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848. 


44N. 
82 N. 


. | im Waſſerguß 


am Schenkel des Waſſermanns, 
Scheat ji Th 9:0. | 
im Ausfluß b. Wafers, Situla 
am Kruge d. Waſſermanns, efti) 
bey € LI | 


Hier ſtehen norbto.ber Ecliptik fc 
keine; fübto. der ſelben aber einige 
im Waſſerguß des Waſſermanns. 


im Waffrguß des Mafbemanns 
Wem 05090 mg non 
eben dafelb d dc mp) 

Hier dap, Fiſche an. 
am Maul des ſuͤdlichen Fiſches 


Jam Kopf d, fübl. Fiſches, d. füdlichel 
; Gë ponpen Bauch des ſuͤdlichen 


iſches l t DA IIb 
JVon 1 sb. 22* X find keine Sterne 
nter. einer fübliden Breite im 

JJ Thierkreiſe verzeichnet. 


unterm Bauch des DR Fiſches 


330 T 


Vom 23 bis 287 Y ſtehen unter einer 


ſuͤdlichen Breite verſchiedene kleine 


Sterne, welche vo Gen als un⸗ 
Fiſch; von 


foͤrmliche zum ſuͤdlichen 

andern aber zum Schwanz d. Wall⸗ 

fiſch gerechnet werden. 

unterm Bauch des füdlichen Ze 
eym 


unterm (üblid)en Fiſch ober 


Schwanz des Wallfiſches 
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an Breite) errer und Gan der Serpent 
3. Gr| Gir. in den Sternbildern. SIBI D. 
‚gr f 1 
Nee pe daſelbſt 4| Walk 
263 8. 5 " 


27 Unter dieſer Laͤnge ſind nord⸗ und Moll 
28 I der Sonnenbahn feine 

29 Sterne in den Himmelscharten 

af "A Ji im 9 enen 


Gebrauch biefer XII Tafel. 


Nach bem obigen Beyſpiel ift Ab. 1777 den zten Nov 
Die geocentriſche Lange des 8 in 27 H die Breite nordlic 
"an A4 der d in 14 + nordlig 

ne. des in 7% fſluͤdlich 

des A in 26 . nordl. u. gering: 
sc, ene, des bin sm nordlig 

& cht man nun in der Tafel nach, was unter dieſen 
Zeichen und Graden der Länge und unter einer nordlichen 
oder ſüdlichen Breite fuͤr Sterne vorkommen, ſo ergiebt fid), 
daß Merkur im Bilde der Jungfrau, zwiſchen kleinen Ster, 
nen AE von der Kornaͤhre. Venus im Bilde der 
Jungfrau nahe bey dem Stern h am füofichen Flügel. Mars 
am Bogen des Schützen nahe bey dem Stern S. Jupiter 
im Löwen beym Regulus und Saturn beym Anfange des 
Sternbüdes der Waage ſtehe. 

Auf gleiche Art zeigt dieſe Tafel, bey welchen Sternen 
der Mond erscheine wenn ſeine Fänge nach den Zeichen des 
Thierkreiſes bekannt iſt, und eben ſo, welche Sterne an dr 
nem jeden Tage zunächf bey ber Sonne ſtehen. 


Der 


Der Mondlauf m. d. Sonnenl. verglichen ꝛc. 543 


Der Mondlauf mit dem Sonnenlauf verglichen, 
deſſen Lichtgeſtalten 1c. 


Außer dem was ich ſchon oben Seite 40 und folg. vom 
kaufe des Mondes geſagt habe, will ich hier noch eine 
faßliche Vergleichung feines Laufs mit dem Sonnenlauf 
anſtellen. 

Die Bahn, in welcher der Mond, der Begleiter der 
Erde, feinen Weg um den Himmel von Abend gegen Morz 
gen in etwa vier Wochen nimmt, koͤmmt zwar nicht völlig 
mit der ſcheinbaren Bahn der Sonne überein; unterdeſſen 
kann ich bey ber gegenwaͤrtigen Vergleichung dieſen Unters 
ſchied aus der Acht laſſen. Der Mond durchlaͤuft folglich 
den ganzen Himmel in einem Monat, etwa auf die Art und 
nach der Gegeud, wie die Sonne in einem Jahre. Wir 
ſehen ihn in dieſer Zeit die zwoͤlf Sternbilder des Thierkrei⸗ 
ſes durchwandern, und daher wird er uns niemals in an⸗ 
dern Gegenden des Himmels, z. B. im Orion, Adler xc. 
erſcheinen. Es lágt fid) der aͤhnliche Lauf zwiſchen bet 
Sonne und dem Mond mit einander ſehr leicht vergleichen, 
Da der Mond feinen Umlauf i in vler Wochen Velit, und 
fih alfo zwölf bis drepzehnmal gefdjteinber | wie die Sonne 
am Himmel bewegt, ſo verurſacht dieſes / bag er in jedem 
Monat einmal bey ber Sonne und mit ihr an einem Ort 
des Himmels; das anderemal aber derſelben gerade gegen 
über zu ſtehen kommt. Wenn der Mond bey der Sonne 
erſcheint, ſo geht er mit derſelben durch den Meridian, im⸗ 
gleichen auf und unter, und ift nicht ſichtbar. Er ſteht 
zwiſchen uns und der Sonne, wendet uns ſeine ganze dunkle 
Halbkugel zu, und in dieſer Stellung heißt er der Neu⸗ 

Mond 
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Mond. Ohngeſehr am zweiten oder dritten Tage nach dem 
neuen Lichte kommt der Mond in der Abenddaͤmmerung als 
wenig oder ſichelaͤhnlich erleuchtet am weſtlichen Himmel zum 
Vorſchein “. Er rückt täglich um etwa 13 Grad von der 
Sonne weiter gegen Morgen, und ſteht ſieben Tage nach 
dem neuen Lichte 90 Grade, oder um den vierten Theil des 
Himmels von der Sonne ab. Alsdenn kehrt er uns die 
Hälfte feiner erleuchteten Halbkugel zu, welche Erſcheinung 
das erſte Viertel heißt; koͤmmt um 6 uhr des Abends in 
Meridian, und ſcheint in den erſten Stunden der Nacht am 
weſtlichen Himmel. Nachher nimmt der Mond am Lichte 
ferner zu, rückt weiter gegen Morgen, bis er 14 Tage 
nach dem neuen Lichte 180 Grade, oder um den halben 
Himmel, von der Sonne entfernt ift; folglich derſelben ge 
rade gegen über ſteht, und uns feine völlig erleuchtete Halb 
kugel zeigt. Dieſer Stand des Mondes heißt Vollmond 
Er geht um dieſe Zeit des Abends uͤbern oͤſtlichen Horizont 
auf, wenn die Sonne am weſtlichen Himmel untergeht, 

ſteht 


„Wenn fid) der Mond des Abends oder des Morgens ſichelͤhulich 
oder gehoͤrnt erleuchtet zeigt, ſo ſieht man auch gemeiniglich den 
übrigen dunkeln Theil des Mondes in einem ſchwachen Lichte. 
Dieſer blaſſe Schein ift ein von der Erde auf den Mond zurüͤck⸗ 
geworfenes Sonnenlicht, indem dieſer nächtliche Theil des Mon⸗ 
des der erleuchteten Seite der Erde entgegen ſteht und kurz vor 
oder nach dem neuen Lichte faſt 14 mal ſtaͤrker von dem Erdlichtt 
als die Erde vom Mondlichte erleuchtet wird. Je mehr der Mond 
am Lichte zunimmt, um deſto ſchwaͤcher wird dieſer Schein, der 
uns die dunkle Seite des Mondes ſehen laßt, und wenn er im 
erſten oder letzten Viertel iſt, pflegt er gewoͤhnlich unſichtbar zu 
werden, weil alsdann der dunkle Theil des Mondes nur von der 
Huͤlfte der erleuchteten Halbkugel der Erde beſchienen wird. 
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fft um 12 Uhr, oder zu Mitternacht, im Mittagscircul 
und geht des Morgens beym Aufgang der Sonne am weſt⸗ 
lichen Himmel unter. Der Mond ſcheint alſo alsdenn im 
ſeaͤrkſten Lichte die ganze Nacht hindurch, „fie mag kurz oder 
lang ſeyn. In den folgenden Tagen nimmt das Licht des 
Mondes wieder ab, indem er ſeinen Lauf gegen Morgen 
weiter fortſetzt. Sieben Tage nach dem vollen Lichte iſt er 
noch 90 Grade von der Sonne entfernt; alsdann wendet er 
abermal nur die Hälfte, feiner erleuchteten Halbkugel gegen 
die Erde, und dies nennen wir das letzte Viertel um 
diefe Zeit geht der Mond des Morgens um 6 Uhr durch 
den Meridian, und ſcheint in den Fruͤhſtunden am Achen 
Himmel. Nachher nimmt das Licht des Mondes noch mehr 
ab, er geht des Morgens immer ſpaͤter auf, bis er wieder 
7 Tage nach dem letzten Viertel bey der Sonne und im 
neuen Lichte iſt. Auf ſolche Art endigt der Mond in etwa 
29 Tagen, feinen ſynodiſchen Umlauf am Himmel von einem 
Neumond zum andern. So lange der Mond am, Lichte zu⸗ 
nimmt, geht er des Abends nach der Sonne unter; Hinz 
gegen im abnehmenden Lichte geht er des Morgens vor der 
Sonne auf und daher wild der druf Und Dite gag des Zen: 
des niemals in eller Und derselben Nacht ‘Beobachtet, Die 
erleuchtete Seite des Mondes (ft beſtndig gegen die Senne 
gekehrt, und zwar gegen Abend, ſo lange ſein Licht zu⸗ 
nimmt; bey abnehmenden Lichte aber gegen Morgen. Der 
bloße Augenſchein lehrt folglich, ob der Mond im zu / oder 
abnehmenden Lichte iſt. Die Urſache tiefe Lichtabwechſe⸗ 
lung des Mondes ift fefe begreiflich. Ein jeder weiß, daß 
eine Kugel niemals mehr als zur Hälfte bon einem Fichte erz 
leuchtet werden kann. Da nun der Mond eine Kugel und 
Dod. geft, Himmel. Mm nicht 
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nicht eine platte Scheibe ift, wie es das Anſehen hat, fo 
folgt, daß er auch nur beſtaͤndig halb vom Sonnenlichte 
beſchienen werde. Es kommt aber hiebey auf die jedes 
malige Stellung des Mondes gegen uns und gegen die 
Sonne an, um von ſeiner erleuchteten Halbkugel entweder 
gar nichts oder nur einen kleinen Theil, oder ſie voͤllig, 
ſehen zu koͤnnen. Das erſtere geſchieht, wenn der Mond 
im Neuen, oder ab- und zunehmenden; und das andere, 
wenn er im vollen Lichte iſt. 

In Anſehung des Mondlaufes in Vergleichung der 
Sonne, ift für das ganze Jahr folgendes zu merken: In 
neuen Lichte, da der Mond bey der Sonne iſt, bleibt er 
allemal mit derſelben gleich lange uͤber dem Horizont. Im 
erſten Viertel laͤuft der Mond in 24 Stunden ſcheinbar auf 
eben die Art um den Himmel, als die Sonne drey Mo 
nat nachher. Im vollen Lichte nimmt er gerade eben den 
Weg wie die Sonne, 6 Monat vor oder nachher. Beym 
letzten Viertel hält der Mond denſelben Lauf, welchen die 
Sonne 3 Monate vorher hatte. Wenn wir z. B. im Mo 
nat Auguſtus Neumond haben, ſo ſteht er mit der Sonne 
bey Tage am Himmel. Im erſten Viertel hat der Mond 
den Lauf, wie die Sonne im Monat November. Beym 
vollen Lichte koͤmmt er in die Gegend des Himmels, wo die 
Sonne im Monat Februar ſteht; und im letzten Viertel 
nimmt er denſelben Weg, wie die Sonne im Maymonat. 
Fur die übrige Zwiſchenzeit laffen fid) die Monate leicht an’ 
geben, in welchen die Sonne denſelben Weg nimmt. Man 
kann fuͤr jede zween Tage des Mondalters, nemlich vom Tage 
des Neumondes an gerechnet, etwa einen Monat weiter 
rechnen; ſo iſt z. B. der Mond vier Tage nach dem . 

Lichte 
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Lichte da, wo die Sonne ohngefehr zween Monate nachher 
koͤmmt. Ich will das noch durch ein Beyſpiel erlaͤutern. 
Der Neumond, welcher im März einfällt, ſteht mit der 
Sonne im Zeichen des Widders, ohngefehr in der Gegend 
des Aequators. Von hier ſteigt der Mond nordlich uͤber 
der Mittellinie herauf, wie die Sonne in den Monaten 
April und May. In erſten Viertel ſteht der Mond 
im Krebs am hoͤchſten herauf, wie die Sonne im Monat 
Junius. Nachher nimmt er ſeinen Lauf mit zunehmen⸗ 
den Lichte wieder niederwaͤrts, wie die Sonne in den Mo⸗ 
naten Julius und Auguftus, bis er im vollen Lichte der 
Sonne gerade gegen uͤber abermals die Mitte des Him⸗ 
mels im Zeichen der Waage einnimmt, wo die Sonne im 
September koͤmmt. Nun geht der am Lichte abnehmende 
Mond unter der Mittellinie nach Suͤden in den Gegenden, 
welche die Sonne im October und November durchlaͤuft. 
Im letzten Viertel hat der Mond ſeinen niedrigſten Stand 
am ſuͤdlichen Himmel im Steinbock, wo wir die Sonne im 
December oder Januar ſehen. Nachher nimmt er wieder 
mit mehr abnehmenden Lichte ohngefehr den Lauf der Sonne 
in den Monaten Februar und März, bis er wieder im April 
ſelbſt zur Sonne und im neuen Lichte kömmt. Auf ſolche 
Art kann man ſich durch alle vier Jahrszeiten den monat⸗ 
lchen Lauf des Mondes deutlich vorſtellen. Daher kommt 
es auch, daß wir den vollen Mond in den kurzen Sommers 
nächten die niedrigen Gegenden des mittägigen Himmels 
eben fo, wie die Sonne im Decembermonat durchlaufen 
ſehen; dahingegen er bey uns im vollen Lichte zur Winters 
iit feinen hoͤchſten Stand am Himmel eben alſo, wie die 
Sonne im Sommer hat, um nach dieſer weiſen Einrichtung 

Mm 2 des 
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des großen Urhebers der Natur die langen Winternaͤchte 
vom fruͤhen Abend bis zum ſpaͤten Morgen mit ſeinem Lichte 
zu erleuchten, und beſonders den Bewohnern um den Nord, 
pol die lange Abweſenheit der Sonne zu erſetzen. 

Der nachbarliche Mond iſt uͤberhaupt den Erdbewoh⸗ 
nern und beſonders den Ceefabrenben und Reiſenden unge 
mein nuͤtzlich; unterdeſſen verhindert er den Beobachtern 
des Sterngewoͤlbes, vornemlich wenn er voll iſt, den 
prächtigen Schauplatz des geſtirnten Himmels in feiner gan, 
zen Schönheit zu ſehen, da er durch feinen Glanz die meh, 
reſten Sterne unkenntlich macht und nur die groͤßern Stem 
und die Planeten zu betrachten übrig laßt. Allein alsdam 
wird dieſer Verluſt dem Bewunderer der ſchoͤnen Natur dur 
den Anblick des Mondes felbft erſetzt, es fey entweder, daß 
dieſer Himmels koͤrper als nur zum Theil erleuchtet, oder it 
vollem Glanze an der naͤchtlichen Buͤhne des Himmels ein 
her wandelt, oder daß er mit ſeuerrothem Scheine an uv 
ferm Geſichtskreis auf- und untergeht. Sein gemilderte 
ſilberfarbenes Licht, welches er über die nächtlichen Gef 
der Erde verbreitet, ift den menſchlichen Augen ertraͤgliche 
als der blendende Glanz der Sonne. Wenn der Mond 
mit vollem Lichte in den warmen und kurzen Sommernaͤch' 
ten, fern gegen Süden, kaum über die Dünſte des Hort 
zonts erhaben, uns ein gedaͤmpftes Licht zuwirft, welches 
ſich mit der naͤchtlichen Daͤmmerung, oder den gerade gegen 
über in den mitternaͤchtigen Gegenden noch unſern Dunſikreis 
erhellenden Sonnenſtralen vermiſcht: wie angenehm ift alè 
denn nicht die fehöne Sommernacht von dem vereinigten 
Lichte des Mondes und der Daͤmmerung ſchattirt! Welch 


eine Scene fuͤr einen Gefuͤhlvollen? 
Wenn 
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Weun im Gegenthei der volle Mond in den Nächten 
der Herbſt⸗ und Wintermonate fid) ſehr hoch uber den Gez 
ſichtskreis erhebet, und mit verſtaͤrktem Scheine die Mitter⸗ 
nacht faſt zum Tage macht: wie ſchoͤn kleidet ſich alsdenn 
nicht die vom Mond erleuchtete Nacht, wenn eine melan⸗ 
choliſche Stille herrſcht, in Schatten und Dunkel ein? 
Wenn uͤberdem dieſes helle Mondenlicht in den heitern Win⸗ 
ternaͤchten auf das mit einem blendenden Schnee bedeckte 
Erdreich fälle: wie ganz unvergleichlich fhón ift alsdenn 
nicht bie Ausſicht der Nacht für einen empfindſamen Beob⸗ 
achter der Naturſchoͤnheiten. Der Schein des Mondes 
wird durch den Schnee, wovon er zurück füllt, erbóbet, 
und verurſacht in den dunklen Nachtgefilden die angenehm⸗ 
ſten Abwechſelungen von Licht und Schatten. Gewiß, der 
Mangel der kleinen Sterne ift durch das vortreffliche Gez 
maͤhlde erſetzt, welches uns hier der Mond, als Beherrſcher 
der Nacht, ſchildert. 


Anweiſung die Länge, imgleichen ben Auf» und 
Untergang der Sonne zu finden. 


Die folgende XIII Tafel zeigt den Ort oder die Laͤnge 
der Sonne von 10 zu 10 Tagen zu Mittag. Ihr halber 
Tagbogen ift gleichfalls für die nordlichen Polhoͤhen von so 
bis 55 Graden bemerkt, woraus fid) der Auf und Unter⸗ 
gang derſelben ergiebt; erſterer, wenn der halbe Tagbogen 
von 12 Uhr oder Mittage, als der Zeit der Culmination, ab⸗ 
gezogen, und letzterer, wenn ſolcher dazu addirt wird. 


Mm 3 Tafel 
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Die Länge nebſt Auf⸗ u. Unterg. d. Sonne ꝛc. 55x 
Gebrauch dieſer Tafel. 


Beyſpiel: 
1. Den Ort der Sonne am 14 October zu finden? 
Am gten October ift nach der Tafel der Ort der Sonne 
im Mittage ; 2 5 15 Ux 
Am 18ten a e e 25 
Demnach iſt für jeden Tag einen Grad Bewegung bet 


Sonne zu rechnen und daher wird die Laͤnge derſelben am 
14ten October 21? SS ep, 


2. Den Auf und Untergang ber Sonne unter der hieſigen 
Polhoͤhe von 524 Grad am raten October zu finden? 
Am Sten October ift nach der Tafel der halbe Tagbogen 

der Sonne / / 5 St. 28 


Der Unterſch. b. zum 18ten träge 20 Min. 
abnehmend u. demnach bis zum 1qten aus — 12 


«5 St 167 


Dies ſind nach Mittage verfloßene Stunden 
Demnach geſchieht der Untergang der Sonne 
um 5 Uhr 16 Ab. 
12 : 


und der Aufgang um — 2 o + uhr 44 Mot. 


éi Mm A Anwei⸗ 
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Anweiſung die Culmination, imgleichen. den 
Auf: und Untergang des Mondes zu 
finden. 


Ein jeder Calender giebt den Tag und die Stunde des 
neuen oder vollen Mondes an, daher kann ich folgende 
XIV Tafel herſetzen, welche anzeigt, wie viele Stunden 
nach Mittage der Mond an einem jeden Tage fein 
Alters, nemlich vom Tage des neuen Lichtes an gered: 
net, durch den Meridian gehe. Hierbey iſt nur die mit, 
lere Bewegung des Mondes zum Grunde gelegt, da der 
ſelbe täglich nur etwa 49 Minuten ſpaͤter culminirt; da ſich 
aber der Durchgang des Mondes wegen ſeines ungleichen 
Laufes zwiſchen 42 und 61 Min, täglich verſpaͤtet, fo 
kann die Tafel nur ſelten bis auf wenige Minuten zutreffen, 
und dient demnach nur beylaͤufig die Zeit der Nacht, da der 
Mond in Cüben ſteht, zu finden, nar da 


| 


Tafel 
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Tafel XIV. 
Tage ie Meme nach Mittag Tage des Mond Alters nach Mittag 
St. = | St. M. 
Neu- Mond. o 0 Voll⸗Mond. 15 18 12 oe 
; 1 o 35 12 11 
2 11,99 18 13 © 
3 2 26 17 13 49 
4 3 15 18 14 37 
5 4 4 19 15 26 
6 4 52 20 16 15 
e 7 P 41 2I 17 d 
tft. . o 22 17 
— ~ A 6 30 Letzt. Viert. 22 3| 18 o 
9 pe AA Y AA A A 23 [18 At 
IO 8 Tp 24 19 30 
11 8 56 25 20 19 
12 9 45: 26 NES M7 
13 IO 34 27 21 56 
14 Il 22 28 22 45 
Voll⸗Mond. 1418 12 23 34 


29 
Neu⸗Mond.29 131 24 o 


Gebrauch dieſer Tafel. 


1. Beyſpiel: Um welche Zeit culminirt der Mond des Abends 
den 17ten May 1777, da ber Neu- Mond ben 
7ten May des Morgens um 9 Uhr geweſen. 

Zeit des Neu⸗Mondes den 7ten May Morgens um o Uhr 
oder den 6 May 21 St. n. reb 

Am 17 May ift ber Mond beylaͤufig 

11 Tage alt, alsdann culminirt er 

nach der Tafel etwa 9 St. nach Mitt. 

wird demnach die Zeit des Neumon⸗ 

des abgezogen von 17 9 S. 

So ergiebt ſich das Alter des 

Mondes zur Zeit der Culmin. 10 Tage 12 St. 

M 5 Dies 
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Dies zeigt in der vorigen Tafel an, daß der Mond am 
ı7ten May um 8 Uhr 31 Min. Abends nad) feiner mittlern 
und gleichen Bewegung culminire. 


2. Beiſpiel: Wenn geht der Mond am zoften Jun. 1777 
durch den Mittag, da der Neu-Mond am 5ten Jun. 
des Abends um 5 Uhr eingefallen? 

Am 2often Jun. iff der Mond beylaͤufig 15 Tage alt und 
ſteht nach der Tafel etwa 12 St. nach Mittag im Meridian, 
demnach * 20 Jun. 12 St. nach Miti. 
Hievon die Zeit des Neu⸗M. abgej. 5 5 St. 
laͤßt das eigentl. Alter des Mondes 
uͤbrig ; e ; 15 Tage 7 St. 

Hieraus findet fid) nach der vorigen Tafel, daß ber Mond 
am 2often Jun. 12 St. 25 Min. nach Mittag oder ben 
21 Jun. des Morgens um o Uhr 25 Min. nach feiner mitt 
lern Bewegung culminire. 


3. Beiſpiel. Wenn ift der Mond am 27 Junii 1777 in 
Meridian? 
Am 27 Jun. ift der Mond etwa 22 Tage alt und fteht 
um dieſe Zeit 18 St. nach Mittag im Meridian, 
demnach e 27 Jun. 18 Et. 
Hievon die Zeit des Neu⸗Mondes abgez. 5 5 
zeigt das Alter des Mond. zur Zeit d. Culm, 22 Tage 13 Et. 
Hiernach giebt die vorige Tafel, daß der Mond etwa 
18 St. 10 Min. nach Mittag oder den 28 ſten Jun. früh 
um 6 Uhr 10 Min. gerade in Suͤden ſtehe. 


Den 


e 
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Den Auf- und Untergang des Mondes zu finden. 


So weitläuftig die Rechnung fuͤr meine Leſer ſeyn wuͤrde, 
den Auf und Untergang des Mondes bey feinem ſehr unglei⸗ 
chen Laufe auch nur bis zur Genauigkeit von einigen Minus 
ten zu finden, ſo bequem ergiebt ſich ſolches hingegen aus 
den beyden zunaͤchſt vorhergehenden Tafeln, beylaͤufig, wenn 
man nemlich des Nachts nur die Stunde feines Auf- oder 
Unterganges zu wiſſen verlangt *. 


Da ſich aus der 14ten Tafel ergiebt, wenn der Mond 
an einem jeglichen Tage feines Alters in ben Meridian koͤmmt, 
ſo iſt nichts mehr als ſein halber Tagbogen fuͤr denſelbigen 
Tag zu erforſchen, ba der Auf und Untergang geſucht wird. 
Wird nun der Mond hiebey, zur Erleichterung der Rechnung, 
als in ber Sonnenbahn laufend vorgeftellt **, fo kann man 

fuͤr 

»Der Mond geht zwar alle Tage ſpaͤter auf und unter; allein es 
laͤßt ſich ohne einen ſehr merklichen Irrthum keine mittlere Dauer 
dieſer täglichen Verſpaͤtung angeben, da die veraͤnderliche Lage des 

Thierkreiſes am Abend- und Morgenhimmel die eigene ungleiche 

Bewegung des Mondes und daß er ſich bis auf $ Grad nad) En, 

den oder Norden von der Sonnenbahn ent ernen kann, hiebey große 

Unterſchiede verurſachen. Wenn der Mond z. B. im Waſſermann 

Fiſchen und Widder ift, fo geht er täglich nur um eine Viertelſtunde 

ſpuͤter auf. Kommt er hingegen in Löwen, Jungfrau und Waage, 

ſo dauert es zuweilen gegen anderthalb Stunden, ehe er ſich von 
einem Abend zum andern am oͤſtlichen Himmel zeigt. Am weſt⸗ 
lichen Himmel findet beym Untergange das Gegentheil ſtatt. 


** Diefe Methode hat der Herr Prof. Lambert in ber Beſchreibung 
feiner neuen und allgemeinen Eccliptiſchen Tafel, §. 6. an⸗ 
gegeben. 1 


e 
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für jede 5 Tage des Mond⸗Alters, zween Monat und fünf 
Tage rechnen, und ſolche von dem gegebenen Tage an, wei⸗ 
ter fortzaͤhlen. Alsdann kommt man auf den Monat und 
Tag, an welchem die Sonne eben ſo lange am Himmel ver⸗ 
weilet, als der Mond an demjenigen Tage, fuͤr welchen man 
rechnet. Für dieſen gefundenen Monats z Tag wird in der 
1 3ten Tafel der halbe Tagbogen der Sonne nur obenhin ge 
ſucht und nun als dem Mond zugehörig, angeſehen. Wird 
nun dieſer halbe Tagbogen von der Culmination des Mon 
des abgezogen, oder zu derſelben hinzugefügt, fo ergiebt ſich 
beylaͤufig der Auf- und Untergang deßelben. 


1. Beiſpiel. Wenn geht ber Mond am 17fen May 1777 
zu Berlin auf und unter, da er nach dem obigen 
ıften Beiſpiel um 2 81 Uhr Ab. culminirt. 

Der Mond iſt nach eben dem Beifpiel . 

oi Tage alt. Rechnet man nun für jede 

5 Tage, zween Monat und fuͤnf Tage, 

alfo: 5 Tage — 22 Mt. — 103 Tage, 

So ergeben ſich 4 Monat u. 16 Tage. 

Dieſe vom 17ten May weiter fort ge⸗ 

zahlt, treffen auf den zten October, an 

welchem nach ber 1 zten Tafel der halbe 

Tagbogen austraͤgt P e 54 St. 

Hiernach koͤmt der Aufgang des D um 23 Uhr Ab. d. 17 May 

und der Untergang + um 21 Mor. d. 18 


2. Bei⸗ 


Die Lichtgeftalten der Venus zu finden. 557 


2. Beiſpiel. Nach dem obigen aten Beiſpiel kommt der 
Mond am 21 fen Junii 1777 früh um o Uhr 25 Min. 
oder um i e 02 Uhr Mrg. in Merid. 

Das Alter des Mondes ift für dieſe Zeit 

154 Tage. Setzt man nun: 

5 Tage — 23 Monat — 154 Tage, 

fo kommen 6 Mt. 18 Tage und diefe 

vom 21 Jun. fortgezaͤhlt, führen auf 

ben 8 Jan. da nach ber 1zten Tafel 

der halbe Tagbogen ift 3 St. 52 od. 4 Stunden 


Folglich geht der Mond auf um + 82 Uhr Ab. den 20 Jun. 
und geht unter um 42 Uhr Morg. d. 21 


| Die Lichtgeſtalten der Venus zu finden. 


Die Venus bewegt ſich innerhalb der Erdbahn um die 
Sonne und kann daher nur in einem einzigen Stande, nem⸗ 
lich wenn ſie gerade hinter der Sonne ſteht, ihre erleuchtete 
Halbkugel der Erde ganz zuwenden. In allen uͤbrigen Stel⸗ 
lungen aber muß ein mehr oder minderer Theil dieſer hellen 
Seite der Erde zugekehrt ſeyn, und zur Zeit ihrer untern Zu⸗ 
ſammenkunft, da Venus zwiſchen der Erde und Sonne ſteht, 
ift ihre erleuchtete Halbkugel ganz von uns abgewendet. Das 
her muß uns die Venus wie der Mond im ab⸗ und zuneh⸗ 
mender Lichtgeſtalt erſcheinen. Dies zeigt ſich ſchon, vor⸗ 
nemlich wenn Venus der Erde nahe koͤmmt und ſichelaͤhnlich 
erleuchtet ift, durch mittelmaͤßige Fernroͤhre. Auf dem 4ten 
Kupferblatte find die verſchiedenen Lichtgeſtalten der Ve⸗ 

nus 
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nus waͤhrend ihrem von der Erde aus betrachteten Um⸗ 
lauf um die Sonne, deßen Dauer 584 Tage oder 1 Jahr 
und 219 Tage ift, vorgeſtellt. Den Durchmeſſer ber Be 
nus, beffen ſcheinbare Größe nach der jedes maligen Entfer⸗ 
nung derſelben von der Erde gleichfalls bemerkt worden, habe 
ich hiebey in XII Theile oder Zolle eingetheilt, und die Fi 
gur zeigt, in welcher beylaͤufigen Stellung dies oder jenſeits 
der Sonne, die Venus einzelne Zolle erleuchtet erſcheine. 


Wenn man von der heliocentriſchen Laͤnge der Venus 
für eine gegebene Zeit die Länge der Sonne abzieht, fo 
zeigt der Ueberreſt in der folgenden Tafel, ob Venus Abend⸗ 
oder Morgenſtern ſey, an welcher Seite und wie viele Zolle 
dieſelbe erleuchtet erſcheine 1c. 


XV. Ta⸗ 


Die Lichtgeſtalten ber Venus zu finden. 359 


XV. Tafel. 
Obere Juſammenkunft 
9 mit ber O. 
an der Weſt⸗Seite erleuchtet an der Oft: Seite 


2 
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$'It. „ie FR os 2 
T 2 zu élu LES SE bs. 
| 8 jg ^" TO Hz 8 s 20 e & 
2 tee dee cce M det GG E 
8 de 
3 |4 - 6 5 VII : 7 24 * S 
B4 "16 g Vl» 7 214 [ 
2 [4 25 Vg m € 
4 Zë éd ie, IN: 6 „27 5 
a an 
Bn ue Hp s HIE? 8 
2 Nag II 6 16 * > 
2 5 20 I s een 2 
EN O * 6 KEN er à 
erleuchtet | 


Untere Sufammenkunft 
9 mit der O 


Gebrauch dieſer Tafel. 


Nach dem oben gegebenen Beiſpiel laͤßt für Ab. 1777 
den 7 Nov. die Länge der Sonne vom heliocentriſchen 
Ort der Venus abgezogen 9 Zeich. 10 Grad uͤbrig. Hier⸗ 
aus ergiebt ſich nach der Tafel, daß Venus Morgenſtern ſey, 
ſich von der Erde entferne, und etwas uͤber 10 Zoll an der 
Oſtſeite erleuchtet erſcheine. 

Von 
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Von den Trabanten des Jupiters. 


Die vier Monde „ welche dem Jupiter auf feiner zwolf⸗ 
jährigen Reiſe um die Sonne begleiten, bewegen ſich um ihren 
Hauptplaneten nach der Ordnung der himmliſchen Zeichen. 
Der erſte pan I Tag 18 Cf. in einer Entf. von 6 Halbmeß. b. 4 


Der zwei i 3 / 13 4 Tag P 9 * 
Der dritte in 7 7 4 * " anl. a i 
Der zierte in 16 7 17 4 R : 26 3 $ 


Dieſem nach nimmt ber Jupiter mit ſeinem Gefolge einen 
Raum von 16 Min. oder etwa einer halben Vollmonds⸗ 
breite am Himmel ein. Es zeigen ſich die Trabanten als 
kleine Sterne ſchon durch mittelmaͤßige Fernroͤhre, und er⸗ 
ſchtinen allemal mit dem Jupiter faſt auf einer Linie zu bey⸗ 
den Seiten nach der Lage der Sonnenbahn. Von der letz⸗ 
tern Erſcheinung iſt die Urſache, weil die Bahnen der Tra 
banten ſich gegen die Fläche der Sonnenbahn, in welcher 
fie von uns beobachtet werden, nur febr. wenig neigen, bv 
her feigen De uns ſich mehrentheils in geraden Linien hin 
und her zu bewegen, bald gegen den Jupiter an und dann 
wieder von ihm ab zuruͤcken, oder nur ſchmale ſehr wenig of 
fene Ellipſen zu beſchreiben, und diefe Bewegung ift zunachft 
beym Jupiter am merklichſten. Wenn die Trabanten auf 
der Morgen- oder Oſtſeite des Jupiters ſtehen und fid) von 
ihm entfernen, ſo ſind ſie in dem obern oder hinterhalb des 
Jupiters. liegenden Theil ihrer Bahnen; nähern fie fid) aber 
auf dieſer Seite demſelben, ſo durchlaufen fie den gegen die 
Erde gekehrten oder dißeits des Jupiters liegenden Theil ih 
rer Bahnen. An der Weſtſeite ſind die Trabanten in dem 


obern Theil ihrer Bahnen, wenn ſie ſich dem Jupiter ni 
bern, 
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hern, und in den untern, wenn ſie ſich von ihm entfernen. 
Da die Dauer der Umlaufszeiten, vornemlich bey den in⸗ 
nern ſehr kurz iſt, ſo muͤßen ſich ihre Stellungen gegen den 
Jupiter, von der Erde aus betrachtet, in wenigen Stunden 
febr merklich ändern. Hiebey verweiſe ich die Liebhaber auf 
das aſtronomiſche Jahrbuch oder die deutſchen Epheme⸗ 
riden der hieſigen Koͤnigl. Academie, in welchen die Stels 
lungen der Jupiterstrabanten auf alle Abend zu einer gez 
wißen Stunde abgebildet werden. Das ate Kupfer ſtellt 
als ein Muſter den Stand der Trabanten für den ıflen 
May 1778 vor. 

Die Trabanten werden wie Jupiter von der Sonne ers 
leuchtet. Stehen ſie nun gerade zwiſchen dem Jupiter und 
der Sonne, fo werfen fie ihren Schatten auf die Kugel ihz 
tes Hauptplaneten, welches zuweilen durch gute Fernroͤhre, 
die binlánglid) vergroͤßern, bemerkt wird. Dies find als⸗ 
dann Sonnenfinſterniſſe im Jupiter. Wenn im Gegentheil 
die Trabanten hinterhalb ihren Hauptplaneten und in ſeinen 
Schatten treten, fo verlieren fie während ihres Durchganges 
durch den Schatten das von der Sonne geborgte Licht und 
werden unſichtbar. Dieſe Erſcheinungen find Mondfinfterz 
niße im Jupiter und werden ſchon durch eben die Fernroͤhre 
oder Teleskope, welche die Trabanten deutlich ſehen laßen, 
bemerkt. Das Hervorruͤcken und Verſchwinden der Traban⸗ 
ten oder ihr Aus- und Eintritt, aus und in den Schatten, 
wird von allen nicht immer zugleich oder bey einer jeden Ver⸗ 
finſterung beobachtet. Wenn Jupiter mit der Sonne an 
einem Ort des Himmels oder jenſeits derſelben geſehen 
wird, fo liegt fein Schatten gerade hinter ihm, allein er ift als⸗ 
dann eine Zeitlang unſichtbar. Kommt er nachher wieder 

Dod gett, Himmel. Nn in 
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in der Morgendaͤmmerung zum Vorſchein, ſo liegt der 
Schatten weſtlich am Jupiter und daher ſind alsdann nur 
die Eintritte der Trabanten ſichtbar, da die Austritte hinter 
der Kugel des Jupiters geſchehen. Je mehr ſich Jupiter 
von der Sonne entfernt, um deſto mehr ragt der Schatten 
an der Weſtſeite hervor und die Trabanten treten in einer 
größern Entfernung vom Jupiter in Schatten ein. Der 
Austritt geſchieht hinter dem Jupiter. Steht er 90 Grad 
von der Sonne ober culminirt um 6 Uhr Morgens, ſo geht 
bie 1 Geſichtslinie von der Erde nach ihm am weiteſten mor 
geing, und der Schatten, welcher fid) gerade nach der 
aus der Sonne gehenden Linie hintern Jupiter erſtreckt, muß 
für uns feine größte weſtliche Entfernung von demſelben bu 
ben. Um dieſe Zeit ſind von den zten und Iten Trabanten 
auch die Austritte ſichtbar. Von Hier rückt der Schatten 
wieder hinter den Jupiter und zur Zeit, da dieſer Planet 
der Sonne gerade gegen über fict, und des Nachts um 12 
Uhr culminitt , liegt ber Schatten gerade hinterhalb deßen 
Kugel, ſo daß alsdann in einigen Tagen ſo wenig bie Ein? 
als Austritte ſichtbar ſind. Nach dem Gegenſchein fángt 
der Schatten an, hinter der oͤſtlichen Seite des Jupiters 
hervorzuragen, wo nur die Austritte ſich zeigen. Steht 
Jupiter noch 90 Grad von der Sonne und culminirt um 
6 Uhr des Abends, fo liegt der Schatten am weiteſten bi 
ter ihm oͤſtwaͤrts hervor, es find auch die Eintritte des 3. 
und q ten Trabanten ſichtbar, und alle treten, ziemlich von 
Jupiter entfernt, aus dem Schatten. Endlich, wenn ſich 
Jupiter ſeiner Zuſammenkunft mit der Sonne naͤhert, rückt 
der Schatten wieder hinterhalb und die Austritte der Tre’ 
banten zeigen ſich immer naher am Jupiter. In dem vor 
J hin 
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hin erwehnten aſtronomiſchen Jahrbuch finden die Liebha⸗ 
ber alle vorfallende Verfinſterungen der Jupiterstrabanten 
fuͤr die Zeit der Berliner Uhr berechnet, welche ſich leicht auf 
alle andere Meridiane reduciren laͤßt. 


Die Erſcheinungen des Ringes vom Saturn. 


Der ziemlich breite aber wenig dicke Ring, welcher in 
einer kleinen Entfernung die Kugel des Saturns umgiebt, 
ift bereits durch mittelmaͤßige Fernrohre ſichtbar. Sein 
Durchmeſſer verhaͤlt ſich zum Durchmeſſer des Saturns ſelbſt 
wie 7 zu 3, Er wird von der Sonne wie der Saturn er⸗ 
leuchtet und ſcheint ein feſter Körper zu ſeyn. Dieſer Ring 
wirft das aufgefangene Sonnenlicht auf den Saturn zurück, 
unb aud) in einigen Stellungen zeigt fi fid) durch große Sem 
röhre der Schatten deſſelben auf der Kugel des Saturns. 
Die verlaͤngerte Flaͤche des Ringes neigt ſich mit der Flache 
der Ecliptik unter einem Winkel von etwa 32 Grad, ſo daß 
er alſo allemal nur ſchraͤge von der Sonne erleuchtet wird. 
Er muß uns daher unter der Geſtalt einer mehr oder iweni; 
ger offenen Ellipſe erſcheinen. Die Flaͤche des Ringes be⸗ 
haͤlt immer eine parallele Lage gegen ein und dieſelbe Him⸗ 

melsgegend in allen Stellungen des Saturns. Daraus folgt, 
daß diefe Flaͤche verlängert, waͤhrend des zojaͤhrigen lim; 
laufs des Saturns, zweimal durch die Sonne gehen muß. 
Asdann wird demnach der Ring nur der Dicke nach erleuch⸗ 
tet, diefe it aber zu geringe, als daß wir ſelbige von der Erde 
aus noch bemerken fónnten, und daher wird er nur alsdann 
unſichtbar, oder zeigt fid) in Geſtalt einer geraden Linie. 
Dies geſchieht, wenn Saturn im 16 Grad der Fife und 
Nn 2 Jung⸗ 
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Jungfrau ſteht, indem der Nordpol des Ringes gegen den 
16 Grad der Zwillinge und 58 Grad nordlicher Breite, der 
Cübpol aber gegen den 16 Grad des Schuͤtzens und 58 
Grad ſuͤdlicher Breite gerichtet iſt. Demnach iſt der Ring 
des Saturns mitten im Zeichen der Fiſche unſichtbar. Nückt 
Saturn bis in Widder, ſo faͤngt der Ring an ſichtbar zu 
werden, der gegen die Sonne und Erde gekehrte Theil dei 
ſelben erhebt fid) nordwaͤrts oder über den Mittelpunct des 
Saturns und die Figur des Ringes wird eine Ellipfe, welche 
fid) immer mehr erweitert, bis Saturn in 16? qr fómmt. 
Hier erſcheint der Ring in der größten Breite oder iſt am mei, 
teſten offen. Von da nimmt die Sichtbarkeit deßelben durch 
die Zeichen S, KL wieder ab, bis Saturn im 16? np o 
ſcheint, wo ber Ring für unfer Auge zum zweitenmal unſicht⸗ 
bar wird, da er von der Sonne abermals nur der Dicke 
nach erleuchtet wird. Koͤmmt Saturn bis in , fo faͤngt 
der vordere Theil des Ringes an, fid) gegen den Mictelpund 
des Saturns unterwaͤrts zu neigen und er wird wieder nach 
und nach ſichtbar. Dieſe Neigung nimmt zu, bis Saturn 
im 16° T ſteht, wo fie am größten ift, und der Ring aber 
mals am weiteſten offen erſcheint. Endlich nimmt von da 
die Sichtbarkeit wieder ab, bis Saturn zum 16^ H zurück 
gekehrt iſt, in welchem Stande Saturn ohne Ring erſcheint. 
Auf dem 4ten Kupfer habe ich die Geſtalten des Ringes vom 
Saturn im Anfange eines jeden Zeichens abgebildet. Dieſe 
Figur lehrt alfo durch ben Augenſchein, wie der Ring zu t" 
ner jeden Zeit erſcheine, wenn der Ort des Saturns im Thier 
kreiſe bekannt ift, fie zeigt auch zugleich ſeine Lage in Anſe, 
hung der Ecliptik. 


Von 
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Von den Trabanten des Saturns. 


Der Saturn wird auf feinem 3ojábrigen Umlauf um 
die Sonne von fünf Monden begleitet, welche ſaͤmmtlich auf 
ſerhalb dem Ringe um ihm nach ber Ordnung der himmli⸗ 
(ben zeichen berunt laufen: 

Der ıflein ı T. 21 St. in er Entf. son 1 4175 d. 5 
der 2tein2 7 18 


der zte in 47 12 OH P dj EP UR 
der Ate in 15 23 ; oe n ANC 4 
der 5 te in 79 8 ; A e AM 


Der Durchmeßer der Vahn des Mini Trabanten it 
17 Min., fo grof ift alfo der Naum, wie beym Jupiter 
etwa eine halbe Vollmondsbreite, den Saturn mir sener 
weitlaͤuftigen Begleitung am Himmel einnimmt. Die Tra⸗ 
banten des Saturns fámmtlid) zu fehen, dazu werden größe 
Fernroͤhre erfordert. Der vierte ift der größte und bereite 
durch ein 12füßiges gemeines Fernrohr und einen Teleskop 
oder achromatiſchen Tubum von gleicher Wirküng ſichtbar. 
Die Bahnen der vier innern Trabanten liegen mit dem Alge 
in einer Flaͤche, und neigen fid) etwa 30 Grad gegen die 
Ecliptik. Die Bahn des zußerſten Trabanten aber neigt ſich 
nur mit der Ecliptik unter einem Winkel von 1 Graden. 
Auf dem aten Kupfer ift die Stellung des Ringes und der 
Trabanten des Saturns für den Na May 1778 abge; 
bilder, 


i 
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Von der ſcheinbaren Geſtalt des Himmels, dem 
vergrößerten Anſehen der Himmelskoͤrper am Ho⸗ 
rizont und andern bey Betrachtung des Fir 
maments vorkommenden optiſchen 
Betruͤgen. 


Es werden alle Bewohner der Erde einſtimmig geſtehen, 
daß Sonne und Mond bey ihrem Auf- und Untergange, ober 
nahe am Horizont weit groͤßer in die Augen fallen, als wenn 
fie hoch am Himmel ſtehen, und daß die Halbkugel des Nin 
mels, welche wir auf einmal uͤberſehen, als ein gegen dem 
Scheitelpunct ſtark eingedruͤcktes Gewoͤlbe erſcheine. Die 
jenigen, welche auf den Stand der Geſtirne Achtung geben, 
werden noch bemerkt haben, daß die Sterne in den Gegen; 
den des Horizonts viel weiter aus einander zu ſtehen (teu 
nen, als wenn ſie weiter herauf kommen, auch daß die Grade 
der ſcheinbaren Himmelskugel mit der Hoͤhe kleiner werden. 

Die Erklaͤrung dieſer Erſcheinungen hat ſchon lange den 
Naturforſchern viel zu ſchaffen gemacht und es finden fid) 
dabey nicht geringe Schwierigkeiten. 

Was die erſtere Erfahrung anbetrift, fo würde es un 
gereimt ſeyn zu ſchließen, daß die Mondkugel am Horizont 
wirklich groͤßer fey, denn dies fette eine periodiſche Ab, und 
Zunahme ihrer Größe vom Auf- bis zum Untergange voraus, 
uͤberdem erſcheint der Mond zu der Zeit, da er an unſerm 


Horizont ſteht, andern Voͤlkern im Scheitelpunct, wo er alſo 
kleiner 
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kleiner beobachtet wird, und nun ift es nicht möglich, daß 
ein Koͤrper zu einer und derſelben Zeit zugleich groͤßer und 
auch kleiner ſeyn koͤnne. Man wuͤrde ſich gleichfalls irren, 
wenn man, um dieſes Phenomen zu erklaͤren, ſich vorftellte, 
der Mond ſey uns vielleicht im Horizont viel naͤher, und 
erſcheine daher groͤßer, wie wir diefe Erfahrung auf der 
Erde bey allen entfernten Gegenſtaͤnden machen. Denn es 
läßt fid) leicht begreifen, daß der Mond im Horizont wirklich 
um einen Theil vom Halbmeſſer der Erde entfernter von uns 
ſey, als im Zenith. Wir beobachten den Mond von der 
Oberflache der Erde und nicht vom Mittelpuncte derſelben 
aus, wo die Entfernung deßelben in feiner (wie man hiebey 
annehmen kann) kreisfoͤrmigen Bahn gleich groß bleibt; daz 
her ift die Linie zum aufs oder untergehenden Mond länger 
als die zu dem im Zenith oder hoch am Himmel ſtehenden, 
und nach den Regeln der Sehekunſt ſollte demnach der Mond 
am Horizont kleiner erſcheinen; alle Menſchen aber glauben 
gerade das Gegentheil zu bemerken. Die Sonne iſt zu weit 
von der Erde entfernt, als daß wegen des Unterſchiedes ih⸗ 
res Abſtandes von uns im Horizont und Zenith ihre ſchein⸗ 
bare Größe veraͤnderlich erſcheinen könne, und follte daher 
in beyden Staͤnden gleich groß in die Augen fallen. 


Ohnerachtet dieſes Widerſpruches muß man ſich zuerſt 
zu überzeugen ſuchen, ob es denn auch wahr iſt, daß der 
Mond unſern Augen im Horizont wirklich größer vorkomme, 
das heißt: Ob die Groͤße des Sehewinkels vom Monde, 
am Auge in der That ſo ſehr ungleich in den verſchiedenen 
Staͤnden iſt. Die Beantwortung dieſer Frage werden uns 
am beſten die Aſtronomen geben, welche mit dem Mikrome⸗ 
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ter (einem Inſtrument, welches hinter dem Ocularglaſe in 
einem Fernrohr aufgerichtet wird, und dazu dient, um ſehr 
genau kleine ſcheinbare Entfernungen am Himmel zu meffen) 
den Monddurchmeſſer im Horizont und nahe am Zenith ge 
nau ausgemeſſen. Sie finden ſelbigen aber im erſtern C tav 
de um einige Secunden geringer, und gerade ſo als es die 
vorher angezeigte groͤßere Entfernung daſelbſt erfordert. Dies 
hat nun ſeine voͤllige Richtigkeit und das Bild des Mondes 
wirft ſich demnach im Auge beym Aufgange wirklich um ei 
nige Secunden kleiner ab, als hoch am Himmel und um fo 
viel (welches aber den bloßen Augen unmerklich iſt) ſehen 
wir den Mond im erſtern Stande kleiner als im letztern. 
Hiedurch vermehrt ſich aber die Schwierigkeit der Auflöfung 
und mit einer deſto groͤßern Neubegierde wird man fragen, 
warum denn alle Menſchen, fo wol der Sternkundige, wel 
cher wohl weiß, daß der Durchmeſſer des Mondes im Ho— 
rizont wirklich um einige Secunden kleiner ift, als der gë 
meine Mann, der nie über den Lauf des Himmels nachge— 
dacht, den Mond niedrig am Himmel anſehnlich vergroͤßert, 
haͤlt. 

Erſelich ift zu bemerken, daß fib, wie die tägliche Ev 
fahrung lehrt, unfer Urtheil über die Größe entlegener Gc 
genſtaͤnde nicht nach dem Sehewinkel, unter welchem diefel 
ben ſich im Auge abbilden, richte: denn ſonſt muͤßte auch 
ein jeder einen Hund, der nahe vor ihm ſteht, fuͤr viel 
größer halten als ein Pferd in der Entfernung von einigen 
hundert Schritten, weil der Sehewinkel oder das Bild vom 
erſtern im Auge weit größer ift, als vom letztern. Zon: 
nach ift ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen der ſcheinbaren 


und der vermeinten oder muthmaßlichen Größe der entfern⸗ 
ten 
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ten Gegenſtaͤnde. Die erſtere haͤngt ſchlechterdings von der 
Größe des Sehewinkels am Auge ab; die letztere aber fegt 
unſere Beurtheilung uͤber die Entfernung derſelben voraus, 
und iff dieſe falſch, fo wird unſer Urtheil uber die Größe 
gleichfalls ivrig ſeyÿn. Wir ſehen ali eigentlich den Mond 
am Horizont nicht groͤßer, ſondern wir halten ihn nur in 
dieſem Stande für groͤßer, oder wir glauben dieſen Him⸗ 
melskoͤrper (eben das gilt bey der Sonne) daſelbſt größer 
zu ſehen, als der Sehewinkel am Auge angiebt *, und 
die Urſache davon iſt, weil wir uns alsdann von der Ent⸗ 
fernung des Mondes eine unrichtige Vorſtellung machen, 
und ſolchen entfernter zu ſehen glauben. Denn die Er⸗ 
fahrung beweiſet, daß je mehr wir einen Gegenſtand von 
uns entfernter ſetzen, als er wirklich iſt, um deſto groͤßer 
halten wir denſelben. So bald ich, es ſey durch welche 
Illuſion es wolle, mir vorſtelle, daß ein kleiner Vogel, 
welcher nahe bey mir vorbey fliegt, zweyhundert Schritte 
entfernt ſey, ſo werde ich in den Augenblick denſelben um 
fo viel größer halten, als die angezeigte Weite die wahre 
Entfernung uͤbertrift. 


Demnach iſt hier nicht mehr die Frage, warum alle 
Menſchen den Mond oder die Sonne am Horizont groͤßer 
zu fehen glauben, ſondern, warum ſie denſelben daſelbſt für 

4 Nn 5 viel 


»Wuͤrde es wol möglich ſeyn, den Mond oder bie Sonne durch 
ein Fernrohr, welches beyde hoch am Himmel faßt, auch am 


Horizont noch ganz zu überſehen, wenn fie fid in dem letztern 


Stande wirklich fo anſehulich vergrößert darſtellten. 
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viel entfernter halten *. Die Urſache hievon muß febr au 
genſcheinlich ſeyn, weil ſie alle Menſchen taͤuſcht und einen 
allgemeinen Irrthum hervorbringt. 

Wir koͤnnen fürs erſte aus dieſen eingebildeten groͤßern 
Entfernungen der Himmelskoͤrper in den Gegenden des v 
rizonts, folgern, daß uns der Himmel nicht als eine vol 
lige Halbkugel erſcheinen koͤnne, in deren Mitte wir ſtehen, 
weil alle Halbmeſſer einer Kugel gleich groß ſind, und dies 
beſtaͤtigt die Erfahrung hinlaͤnglich. Ein jeder ſtellt ſich den 
Himmel als ein beym Scheitelpunct ſtark eingedrucktes und 
flaches Gewoͤlbe vor, fo daß nemlich die Weite vom Aug: 
zum Horizont weit größer ift, als zum Scheitelpunct, ode 
als wenn wir nur ein Stuͤck von einer weit groͤßern Kugel 
überfähen, deren Mittelpunct tief unter unſern Füßen fid 
befindet. Ob nun gleich überhaupt in der Natur ein Ge 
woͤlbe des Himmels nicht ſtatt findet, indem die Well 
fo wenig in einer kugelaͤhnlichen Rundung eingeſchloſſen if 
als die Sterne auf eine unkoͤrperliche Kugelfläche geftelt 
worden, ſo koͤmmt doch dieſe Vorſtellung unſerer Kurzſicht 
zu Huͤlfe, da wir alle himmliſche Körper, fie mögen auch 
in noch ſo ſehr ungleichen Weiten hinter einander ſtehen, al 
leſammt auf eine ſcheinbare innere Kugelhoͤlung hinausſetzen, 

weil 


»Es ift ſteylich wahr, daß der Mond, wie bereits oben angezeigt 
worden, im Horizont etwas weiter von uns ift, als im Zenith; W 
terdeſſen koͤmmt dies hier in keine Betrachtung, überdem ift bit" 
nach der Mond, obwol unmerklich, im Horizont kleiner. Die 
Sonne ſetzen wir nach dem Augenſchein mit dem Monde in gleicht! 
Weite / da fie doch goomal von uns entfernter if, und auch an 
derselben glauben wir gleiche Erſcheinungen beym Auf und Ar 
ſteigen zu bemerken. 


Von den optiſch. Betruͤgen bey Betrachtung ꝛc. 571 


weil die Beurtheilung ihres verſchiedenen Abſtandes von uns 
nach den ſinnlichen Anblick wegen ihrer ungeheuren Ent, 
fernungen gänzlich aufhört. 


Geſetzt nun der Mond gehe auf, fo wird das Auge 
denfelben nach einen Punet des Horizonts hinausbringen, und 
wir werden ihn daſelbſt um ſo viel von uns entfernter als 
im Zenith halten, (o viel die Linie vom Auge zum Horiz 
zont größer als die zum Zenith des ſcheinbaren Himmelsge⸗ 
woͤlbe gehende, von uns geſchaͤtzt wird. Dieſe Schaͤtzung 
moͤchte wol von allen nicht einſtimmend ausfallen, doch 
werden fid) die mehreſten für das Verhaͤltniß wie 1 zu 2 
bis 3 erflären *. ! 


Der Beweiß, daß unfer Urtheil von den Größen ber 
Himmelskoͤrper eine nothwendige Folge ber Meinung von 
ihrer jedesmaligen Entfernung ſey, laͤßt ſich folgender— 
maaßen vorftellig machen. Geſetzt, es ftellte ſich das ſchein⸗ 
bare Gewoͤlbe des Himmels unſern Augen als eine vollkomme⸗ 
ne Halbkugel dar, oder welches nach dem vorigen einerley iſt, 
wir hielten die Himmelskoͤrper am Horizont und im Zenith 
gleich weit entfernt, ſo wuͤrden die Geſichtslinien nach den 
beyden aͤußerſten Nändern des Mondes, in allen Stellun⸗ 
gen deßelben nicht allein bis auf einige Secunden gleiche 
Winkel am Auge formiren, ſondern auch die Laͤngen der⸗ 
ſelben durchaus gleich ſeyn. A wir aber, daß ſich 

uns 


»In Smiths Lehrbegriff der Optik wird Seite 55 durch Beobach⸗ 
tungen beſtäͤtigt, daß die ſcheinbate Höhe des Himmelsgewoͤlbes 
über der Erde, ohngefehr nur der dritte Theil vom nite 
oder der Horizontallinie ſey. 
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uns der Mond im Aufſteigen naͤhere, ſo ſetzen wir ihn auf 
das eingedruͤckte Gewoͤlbe des Himmels herunter, wo die 
Geſichtslinien ſchon naͤher zuſammen ſind, obgleich der 
Winkel am Auge unveraͤndert bleibt, und er muß uns bv 
ſelbſt um fo viel kleiner zu ſeyn ſcheinen, als diefe eingebil 
dete Weite von der horizontalen uͤbertroffen wird. 

Von dieſer eingedruͤckten Geſtalt des Himmels kommt e$ 
auch, daß die Geſtirne nahe am Horizont viel weiter aus ein 
ander zu ſtehen ſcheinen, als wenn ſie eine betrachtliche Hih 
erreichen. Die Grade niedrig am Himmel muͤſſen auch viel 
größer erſcheinen, als die hoͤhern und daher alle Himmels 
koͤrper „wenn fie z. B. 45 Grade über den Horizont ſtehen, 
um viel weiter als die Hälfte des Verticalkreiſes zwichen 
dem Hortzont | und Scheitelpunct herauf erſcheinen. Da 
Augenschein lehrt dies zur Gnüge und die wahren Höhen 
der Sterne laffen ih mit einem kleinen Quadranten zun 
Verſuche leicht nachmeffen, Bey den niedrigen Höhen zeig 
ſich der Unt er pied noch mertlicher. Ein Stern der wirklich 
15 Grad hoch ſteht, wird weit mehr als um den ö ſten ein av 
derer in einer Höhe von 30 Grad weiter als um ben zten Theil 
des Verticalkreiſes erhoͤhet ſeyn ic. Dies haben ſich die fr 
fer der vorigen Anleitung zur Sternkenntniß wohl zu merken, 
um ſich durch dieſen taͤuſchenden Augenſchein nicht irt 
machen zu laſſen. Nicht weniger haben dieſelben den opti 
ſchen Augenbetrug, daß alle Sterne am Horizont weiter aus 
einander zu ſtehen ſcheinen, nicht aus der Acht zu laſſen, 
ſonſten werden fe leichte ein und daßelbige Geſtirn am Di 
rizont verkennen, wenn fe hieran nicht gewoͤhnt find 
Zieht man nach zween Sternen nahe am Horizont Geſichts⸗ 
linien, ſo beſtimmt der ſich von beyden am Auge pgp 

Winke 
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Winkel die ſcheinbate Entfernung der Sterne an der Him⸗ 
melskugel. Kommen dieſe Sterne den Himmel weiter her⸗ 
auf, fo glauben wir fie in einer größeren Nähe an dem ein⸗ 
gebildeten Sterngewoͤlbe zu ſehen, wobey freplid der Wirz 
fel am Auge unverändert bleibt, allein die Geſichtslinien, 
da wo wir die Sterne herunterſetzen, naͤher zuſammen fal⸗ 
len und uns taͤuſchen, daß beyde Sterne naͤher an einander 
geruͤckt find. Wir werden hiebey eben fo wie oben beym 
Mond, die Sterne um ſo viel gedraͤngter ſehen, als ihre 
muthmaßliche horizontale Entfernung diejenige in einer 
gewiſſen Höhe übertrift. 


Nunmehr muß unterfucht werden, durch welche Illuſion 
oder unrichtige Vorſtellung uns unſere Sinne fo taͤuſchen, 
daß wir alle Himmelskoͤrper im Horizont viel weiter hinaus 
zu ſehen glauben, und daß dieſelben uns im Aufſteigen im⸗ 
mer näher kommen. Die Meynungen der Naturforſcher 
hierüber ſind getheilt und ich will die beyden vornehmſten 
anführen, die noch immer ihre Vertheidiger finden. 


Einige glauben, daß wir deswegen Sonne und Mond 
am Horizont entfernter zu ſehen glauben, als hoch am Him⸗ 
mel, weil ſich in dem erſtern Stande zwiſchen unſern Augen 
unb dieſen Himmelskoͤrpern, über der Dberfläche der Erde 
hin, viele Gegenſtaͤnde: Städte oder Dörfer, Berge, 
Waͤlder und dergleichen hinter einander zeigen, aus deren 
bekannten Entfernungen unſere Seele auf einen großen Ab⸗ 
fand dieſer Himmelskoͤrper ſchließt, dahingegen diefe Be⸗ 
urtheilung gaͤnzlich fehlt, ſo bald dieſelben hoch an dem 
Gewoͤlbe des Himmels einſam ſtehen. Wir beurtheilen, wie 
bereits oben angezeigt worden, die ſcheinbare Größe ent⸗ 

lege⸗ 
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legener Gegenſtaͤnde nach dem Begrif, den wir uns von 
ihrer Entfernung machen. Dieſer wird aber erſt durch viele 
Erfahrungen erlangt und kann durch eine anhaltende Uebung 
3. B. bey den practiſchen Meßkuͤnſtlern fefe richtig ſeyn. Dies 
geht unterdeſſen fo lange gut, als die ſinnliche Vorſtellung 
die Entfernung der Gegenſtaͤnde noch durch bekannte und 
ins Auge fallende Weiten, gleichſam abzaͤhlen kann; allein, 
wenn dieſe fehlen, wenn die Seele nichts hat, woran ihre 
Vorſtellung haftet, denn hoͤrt der Begrif der Entfernung 
vollig auf; denn ſetzen wir alles am aͤußerſten Ende der 
Geſichtslinien hinaus ohne den Abſtand der Gegenſtaͤnde 
zu beſtimmen. Dies läßt fid) nun auf die hier betrachtete 
Erſcheinung anwenden: 


An einem heitern Abend ſehe ich z. B. den Mond auf 
gehen. Ich erblicke ihn von einer Anhoͤhe, oder aus einem 
Senfter , oder unter frehem Himmel auf einem ebenen Felde, 
über die Hberfläche t der Erde hin, am Horizont. Die nåd; 
ften Gegenftände, welche ich zwiſchen mir und dem Monde 
erblickte, liegen in einer bekannten Weite vor mir. Hinter 
dieſen ſehe ich andere in groͤßern Entfernungen. So weit 
die Schaͤrfe des Geſichts reicht, treffe ich vielleicht noch 
Gegenſtaͤnde hinter einander an. Wenn auch der dunkle 
Abend oder ein niedriger Stand mir die mehreſten völlig 
verbirgt, ſo weiß ich doch, daß ſie da ſind. Und hinter 
dieſen allen zeigt ſich mir der dem Horizont heraufſteigende 
Mond. Hiedurch wird nun meine Seele auf die ſinnliche 
Vorſtellung einer großen Weite des Mondes am Horizont 
gefuͤhrt. Zu einer andern Zeit ſehe ich den Mond hoch am 


Himmel; ; allein, was habe ich da für einen Leitfaden, wor 
an 
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an ich die Entfernung des Mondes einigermaaßen abneh⸗ 
men koͤnne. Ich finde zwiſchen mir und dem Monde keine 
körperliche Gegenftände, deren Weite mir bekannt wäre, 
ſondern der nächfte Gegenſtand außer mir ift ſelbſt der Mond. 
Freilich find noch die Wolken da, welche mir nicht felten: 
den Mond bedecken, allein deren Hoͤhe oder Weite werde 
ich nad) dem ſinnlichen Anblick gewiß nicht nach Meilen 
ſchaͤtzen. Mir ſcheint der Mond ſelbſt in der Luft zu ſtehen 
und daher ſetze ich ſelbigen in einer weit geringern Entfernung 
unb glaube, daß er uns im Aufſteigen näher gekommen ſey. 


Weil nun, wie vorhin angezeigt worden, das Silb 
des Mondes fid) am Horizont und hoch am Himmel (bis 
auf einige Secunden) gleich groß im Auge abwirft, bie 
menſchliche Seele aber durch bie dazwiſchen liegende Gegen⸗ 
ſtaͤnde getäufcht den Mond im Horizont entfernter zu ſehen 
glaubt, ſo legt ſie daſelbſt den Mondkoͤrper ſo viel an der 
Groͤße bey, als ſeine ſcheinbar groͤßere Entſernung dieſelbe 
verringern würde, und glaubt hiernach den Mond Gu) 
größer zu feben. Im Gegentheil, menn ber Mond boh 
am Himmel ſteht, wo wir ihn für naͤher halten, fo glauben 
wir ihn um ſo viel kleiner zu ſehen, als ſeine ſcheinbare 
Groͤße in der vermeinten Naͤhe zunehmen muͤßte. 


Andere Natnrforſcher und beſonders der Herr Profeſſor 
Leonhard Euler * will diefe Meynung nicht poͤllig bey⸗ 
pflichten. Er nimmt zwar an, daß man die Sonne und 
den Mond am Horizont fuͤr weiter haͤlt als hoch am Him⸗ 

mel; 
In den Briefen an eine deutſche Prinzeßin über verſchiedene 


Gegenſtaͤnde aus der Phyſtk und Philoſophie. Etſtet Theil 
im zyſten und zten Theil im 225ften und folgenden Briefen. 
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mel; allein dieſer Irrthum ruͤhre nicht von den verſchiedenen 
dazwiſchen liegenden Gegenſtaͤnden her, ſondern habe fob 
gende Urſache. Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß Sonne 
und Mond am Horizont in einem viel ſchwaͤchern Lichte er; 
ſcheine, als wenn fie hoch über demſelben erhaben find, fo 
daß man auch ſelbſt die aufgehende Sonne mit bloßen Augen 
anſchauen kann, ohne von ihrem Glanze geblendet zu wer 
den. Auch an den, Sternen- ift dieſes ſehr geſchwaͤchte 
Licht am Horizont zu bemerken. Die Urſache hievon if, 
weil die Lichtſtralen der Himmelskoͤrper in ihrem niedrigen 
Stande auf einem viel groͤßern Wege durch den unterſten 
und von Duͤnſten nahe an der Oberflaͤche der Erde haͤufig 
angefuͤllten Theil des Dunſtkreiſes zu uns kommen, als 
wenn ſie in einer großen Hoͤhe faſt ſenkrecht durch die Luſt 
herunterſchießen. 

Nun hat uns von der früheſten Jugend an, da wir die 
erſcheinende Entfernung der Gegenftände auf der Erde zu 
beurtheilen anfangen, die Erfahrung gelehrt, daß dieſelben 
um ſo viel matter oder ſchwaͤcher erſcheinen, je entfernter 
ſie ſind, und daß wir alsdenn nicht mehr einzelne Theile an 
denſelben unterſcheiden koͤnnen, wie bey denen, die naher 
vor uns liegen. So richtig unterdeſſen unfer Urtheil über 
dir wahren Entfernungen der leuchtenden Gegenſtaͤnde zu 
ſeyn ſcheint, fo werden wir doch oft getaͤuſcht, fo bald ent; 
fernte Körper dieſer Art vor den nähern vorzuͤglich glänzend er 
ſcheinen, da wir denn die erſtern für weit naͤher halten, als 
fie wirklich find. So bilden wir uns ein, daß ein Licht, 
welches wir des Nachts in einer großen Ferne ſehen, uns 
ſehr nahe iſt, imgleichen kommt uns eben deswegen ein 


großer Saal, defen Wände geweißt find, kleiner vor als 
ein 
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ein gleich großer, deſſen Waͤnde mit ſchwarzem Tuche be⸗ 
ſchlagen find. Auf diefer falſchen Einbildung beruht die ganze 
Mahlerkunſt, nemlich auf einer ebenen Flaͤche verſchiedene 
Gegenſtaͤnde zu entwerfen und uns denn durch eine der Na⸗ 
tur gemaͤße Miſchung von Licht und Schatten zu hinterge⸗ 
hen, daß wir einige in der Naͤhe, andere aber in großen 
Entfernungen zu ſehen glauben. Wenn wir demnach die 
Himmelskoͤrper ihres von den Duͤnſten geſchwaͤchten Glanz 
zes wegen am Horizont entfernter zu ſehen uns votſtellen, 
ſo muͤſſen wir dieſelben auch daſelbſt um fo viel größer hal⸗ 
ten; im Gegentheil muͤſſen fie uns im Aufſteigen ihres zu⸗ 
nehmenden Glanzes wegen naher zu kommen ſtheinen und 
folglich daher von uns für kleiner angeſehen werden. Dieſe 
Erklarung Geint mir die einfachſte und eichtigfte zu fon 
Ich will noch die Meynung eines andern Gelehrten her⸗ 
ſetzen, welche mit der zuerſt vorgetragenen ſehr gut zuſam⸗ 
menhaͤngt. Nemlich, da wir den Mond beym Aurgange über 
bet Oberfläche der Erde hinter verſchiebenen Gegenſtäͤnden 
ſehen, ſo bringen die bekannten Groͤßen derſelben der 
menſchlichen Seele einen Begrif von einer alſehntichen 
Größe des Mondes bey, welche Eching aber gänzlich 
fbit, wenn der Mond hoch Ant Himmel ſteht, eben fo wie 
man bemerkt haben will, daß z. B. ein Kirchthurm in der 
Ferne größer erſcheine, wenn er | nit Gebäuden, Waldun⸗ 
gen ic. umgeben ift, als wenn er fid) allein am Horizont 
darſtellt. de 
Dieſer Irrthum ber menſchlichen Seele, Sonne, Mond 
und Sterne am Horizont für entfernter zu halten, als hoch 
am Himmel, iſt nicht blos auf die Himmelskörper einge 
ſchränkt, ſondern auch die Gegenſtaͤnde auf der Erde, von 
Dod. geſt Simmel. Oo denen 
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denen wir uͤberzeugt ſind, daß ſie in verſchiedenen Stellungen 
gegen uns ihre wahre Größe nicht verändern, taͤuſchen uns 
in der muthmaßlichen Groͤße, ſo bald wir ihre Entfernung 
unrichtig beurtheilen. So glauben wir uͤberhaupt alles 
was hoch in der Luft erhoben iſt, viel kleiner zuſehen, weil 
wir uns auf eine oder die andere vorhin angezeigte Art 
einbilden, dieſe Gegenſtaͤnde ſind uns da naͤher, als wenn 
wir ſie in einer gleichen Weite gerade vor uns auf der 
Erde erblickten. Sehr viele werden diefe Bemerkung an 
Thurmknoͤpfen, Wetterhaͤhnen, Statuen auf hohen De 
baͤuden 1c. gemacht haben. Auch die Wolken werden uns 
immer viel naͤher zu ſtehen ſcheinen, als gleich entfernte 
Gegenſtaͤnde auf dem Erdboden. Hievon kann man ſich 
vornemlich zu der Zeit verſichern, wenn die Sonnenſtralen, 
wie zuweilen nicht weit vom Horizont geſchieht, ſich durch 
Defnungen zwiſchen den Wolken in den Duͤnſten der Luft 
als helle Striemen darſtellen, da man denn ſagt, daß die 
Sonne Waſſer ziehe. Dieſe Stralen ſcheinen von der 
Sonne aus als Halbmeſſer eines Kreiſes gegen den Hori 
zont abwärts zu fahren, da fie doch, wegen der großen Ent 
fernung der Sonne von uns, unter ſich parallel gehend auf 
uns zukommen, und demnach gerade in einer entgegenge⸗ 
ſetzten Richtung als nach dem Augenſchein auf die Erde fal 
len. Die gedachten Wolken, durch welche dieſe parallele 
Sonnenſtralen hindurch fallen, muͤſſen demnach mit dew 
ſelben 
»In Smiths Lehrbegrif der Optik mit Anmerkungen des Herrn 
Hofrath Raͤſtners begleitet, werden im erſten Buch Cap. $ 
$. 160 und folg. imgleichen in den Anmerkungen Seite 414 und 
ferner verſchiedene Betrüge des Geſichts angeführt, die vornemlich 
von der unrichtigen Beurtheilung des Abſtandes entlegener Gegen. 
ſtaͤnde herruͤhren 
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felben viel weiter von uns ſeyn, als da, wo wir fie in der 
Luft zu ſehen glauben. Eben ſo wird es bey den ſo ge⸗ 
nannten Sternſchnuppen oder fallenden Sternen das Anſehen 
haben, als wenn die hiebey aus der Luft herab fallende 
glänzende Materie lángft dem Gewoͤlbe des Himmels ſchraͤge 
von uns abwärts fortſchießt, weil wir dieſelbe im Falle nach 
niedrigern immer weiter von uns liegenden Puncten des 

Himmels hinaus ſetzen. ^ 
Hieraus erhellet, daß wir alle in der Luft erhabene 
Sachen nicht eigentlich an ihrem wahren Ort, ſondern da 
ſehen, wo ihre Projection oder die Geſichtslinie vom Auge 
auf das eingebildete gegen den Scheitelpunct ſtark geſenkte 
Gewölbe des Himmels hinfaͤllt“ . Hieraus laͤßt fic) ſchlieſ⸗ 
ſen, wie ſehr ſich die Alten, die von dieſem Augenbetruge 
nichts wußten, in Beſtimmung der Lage und Entfernungen 
der Sterne geirrt haben muͤßen, da fie dergleichen Beob⸗ 
achtungen ohnedem nur dem Augenmaaß nach anſtellten. 
Unterdeſſen hat ſchon Ptolemeus erinnert, daß man beym 
Gebrauch alter Beobachtungen hierauf Acht haben muͤſſe, 
zum Beweiſe, daß derſelbe ſchon damals bekannt geweſen. 
Da oben bewieſen worden, daß wir alle Himmelskoͤr⸗ 
per, wegen ihres ſtaͤrkern Glanzes, hoch am Himmel fuͤr 
näher bey uns glauben und fie daher für kleiner halten, fo 
, Oo 2 werde 


»Die eigentliche Geſtalt des ſcheiubaten Sterngewoͤlbes weicht 
merklich von einem Kreisbogen ab, denn die Gegenden in einer 
ziemlichen Entfernung um den Scheitelpunct find flacher als die 
dem Horizont nahe liegenden, welche ſich auf einmal in einem 
ſtaͤrker krümmenden Bogen ſenken, Verſchiedene Gelehrte haben 
ſchon, wie wol vergeblich, an einer genauen Beſtimmung der 
Sigur dieſer ſcheinbaren Woͤlbung des Himmels gearbeitet, 
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werde ich noch anzeigen muͤſſen, daß wir dennoch mit blof 
ſen Augen alle glaͤnzende Koͤrper wirklich unter einem groͤßern 
Sehewinkel erblicken, als andere gleich groß erſcheinende 
Gegenſtaͤnde, indem ſich auf der Retina unſers Auges, um 
das wahre Bild derſelben, wegen ihres lebhaften Lichtes 
noch ein Zerſtreuungskreis befindet und das Bild vergroͤßert. 
Dies wäre alfo ein ſcheinbares und unvollkommenes Sehen. 
Die Fernrohre, in welchen man durch Huͤlfe gebrochner 
Stralen ſieht, ſondern nun dieſe falſchen Stralen, die den 
Zerſtreuungskreis ausmachten bon dem Bilde ab, unb fiel 
len das vollkommene, wenigſtens deutliche Bild vom Ge⸗ 
genſtand, vergroͤßert dar, Daher gaben die alten Aſtrone⸗ 
men die Durchmeſſer der Planeten und Fixſterne für weit 
größer an als die Neuern finden, weil jene dieſelben mit 
bloßen Augen, dieſe aber durch Fernroͤhre beſtimmen. Wer 
ſich, wie die Aſtronomen, gewoͤhnt hat, entlegene glaͤnzende 
Koͤrper durch Fernglaſer zu betrachten, erwirbt ſich dadurch 
eine gewiſſe Fertigkeit, dieſelben mit bloßen Augen deutlicher 
als andere nicht dazu gewohnte Augen zu ſehen. Daher 
entſteht bey den letztern ſo oft die Klage, daß die Fernroͤhre 
die himmliſchen Körper nicht fo Goart vergrößern, als fie 
ſich nach dem Augenſchein zu urtheilen „davon vorgeſtellt 
hatten. 

Der volle Mond muß uns daher mit bloßen Augen 
größer ausſehen, als ein anderer dunkler und entlegener 
Gegenſtand, den wir unter einem gleich großen Winkel 
vollkommen ſehen. Herr Jurin findet, daß wenn die 
Mondſcheibe am Auge einen Winkel von 32 Minuten 
macht, dieſelbe für gute Augen unter einem Durchmeſſer 


von 36 Minuten erſcheint, fo daß nemlich das falſche Licht 
denſel⸗ 
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denſelben um 4 Minuten vergrößert darſtellt. Daher 
koͤmmt die Erſcheinung, daß wenn der Mond 2 bis 3 Tage 
alt iſt, die helle Sichel deſſelben ein Stück von einem groͤſ. 
ſern Umfange zu ſeyn ſcheint, als der uͤbrige zugleich ſicht⸗ 
bare dunkle Theil deſſelben. Aus aͤhnlichen Gruͤnden ſcheint 
bey einer Sonnen- und Mondfinſterniß der helle Theil in 
Vergleichung des dunklern größer als fid) bey der Ausmeſ⸗ 
fung durch Fernrohre findet. Alle Planeten, welche viel 
kleiner als der Mond erſcheinen, aber im Verhaͤltniſſe def 
ſelben ein weit ſtaͤrkeres Licht haben, werden mit bloßen 
Augen ungleich merklicher vergrößert geſehen. Wenn Juz 
piters wahrer Durchmeſſer unter einem Winkel von 38 Ge 
cunden erſcheint, ſo findet Herr Jurin daß er mit bloßen 
Augen 44 Minuten und folglich mal größer geſehen wird. 
Die Fixſterne erſcheinen auch durch die größten Fernrohre 
als untheilbare leuchtende Puncte und es giebt Gruͤnde den 
Durchmeſſer der Sterne erſter Größe noch nicht auf eine 
Secunde groß zu ſchaͤtzen. Nach den Unterſuchungen des 
erwehnten Gelehrten aber erſcheint ein Firftern erſter Größe 
den bloßen Augen und alſo beym undeutlichen Sehen un⸗ 
ter einem Winkel von vier Minuten und folglich um 240 mal 
groͤßer als ſein wahrer Durchmeſſer beym vollkommenen 
Sehen durch Fernroͤhre. Wenn Venus Merkur und 
Mars im abnehmender Lichtgeſtalt oder die beyden erſtern 
ſichelaͤhnlich erleuchtet erſcheinen, fo werden fie dennoch 
dieſes undeutlichen Sehens wegen mit bloßen Augen völlig 
rund erſcheinen. Will man ſich durch einen Verſuch durch 
den Augenſchein uͤberzeugen, daß der Mond mit bloßen 
Augen größer geſehen wird, als fein wahrer Durchmeſſer 
ſich im Auge abbildet, ſo kann dies folgendermaaßen ge⸗ 
Oo 3 ſchehen 
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ſchehen. Man ſuche wie viele Vollmonde zwischen zween 
nicht weit von einander ſtehenden Sternen, deren Entfers 
nung bekannt iſt, ſtehen koͤnnen, ſo wird ſichs am Himmel 
zeigen, daß nicht ſo viele Monde als die Rechnung angiebt, 
zwiſchen beyden Sternen Raum haben moͤchten. Der Mond 
muß aber in der Nachbarſchaft der biezu gewaͤhlten Sterne 
ſtehen, damit der oben angefuͤhrte Angenbetrug ſo wohl 
auf den Mond, als beyden Sternen gleich vertheilt werde. 
3. B. Caſtor und Pollux ſtehen 4 Grad 3 1 Min. oder 
271 Minuten von einander. Iſt nun der volle Mond in 
den Zwillingen und ſein wahrer Durchmeſſer 30 Min. ſo 
haͤtten 9 Vollmonde zwiſchen dieſen beyden Sternen Platz; 
allein nach dem Augenmaaß wird man nicht ſo viele da⸗ 
zwiſchen ſetzen zu koͤnnen glauben. Außer den bisher vor 
getragenen Irrthuͤmern des Geſichts bey Betrachtung des 
Himmels, giebt es in der Aſtronomie noch weit wichtigere, 
welche ich hier nur allgemein anzeigen kann. So haben 
die Menſchen Jahrtauſende hindurch der Sonne und allen 
übrigen Himmelskoͤrpern durch optiſche Betruͤge getaͤuſcht, 
Bewegungen beygelegt, die gar nicht ſtatt finden, und nur 
erſt ſeit wenigen Jahrhunderten ſind dieſelben durch eine 
mehr aufgeklaͤrte Vernunft und viele Erfahrungen, bey 
einer richtigern Erklaͤrung des Weltbaues glücklich. entdeckt 
worden. : 


di Von 


Y 
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Von der Refraction oder Stralenbrechung, im- 
gleichen der Abend- Morgen- unb naͤcht⸗ 
lichen Daͤmmerung. 


Eine umſtaͤndliche Beſchreibung der Stralenbrechung 
und ihrer Geſetze wird man hier vergeblich erwarten z 
nur das dieſem Buche angemeſſene, nemlich die beſondere 
Wirkung derſelben auf die eye Yt arit de 
werde ich hier Foni anzeigen. 

Die Refraction oder e ift Se? bie 
Abweichung der Lichtſtralen von ihrem geraden Wege, wenn 
fie ſchief durch Materien von verſchiedener Dlchtigkeit gehen. 
Was hievon zum gegenwaͤrtigen Plan gehöre, iſt folgender 
Erfahrungsſatz: Wenn ein Lichtſtral aus einer feinern Ma⸗ 
terie ſchief in eine dichtere faͤllt, z. B. aus der Luft ins 
Waſſer, ſo wird er, da wo er die dichtere Materie berührt, 
gebrochen oder weicht von ſeinem geraden Wege ab, und 
zwar in dieſem Falle ſo, daß er Dr einer durch dieſen Ze? 
ruͤhrungspunct ſenkrecht gezogenen Linte nähere, Unſer Auge 
ſucht indeſſen das Object in der geraden Linie, in welcher 
das Licht zu ihm kommt, auch gegen ſeine Ueberzeugung, 
daß die Sache nicht PISA: da wor‘ ion tie zu 
ſehen glaubt“... dal EU 

do 4 Hier⸗ 
»Man leſe hievon unter andern nach; Wolſs Anfangsgruͤnde aller 
mathemgt. Wiſſenſchaften 3 Theil p. 10. Bions Weltbeſchreibung 

p. 97 102. Eulers Briefe an eine deutſche Prinzeßin über vere 

ſchiedene Gegenſtaͤnde aus der Phyſik und Philoſophie, erſter Theil, 

der zoſte Brief. 
Wir wife, z. B. daß ein Stab nicht in Stuͤcken breche, wenn 
er in ein mit Wafer angefülltes Glas geſtoßen wird; dennoch aber 
glauben 
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Hieraus laßt fid) folgern, daß die Lichtſtrahlen der Sonne 
einer ſolchen Brechung unterworfen ſeyn muͤſſen, wenn ſie 
aus der ſubtilen Himmelsmaterie, oder dem Aether, in den 
viel dichtern Dunſtkreis unfer Erde übergehen. Wenn nun 
die Sonne kurz vor ihrem Aufgange noch etwas unter dem 
wahren Horizont ſteht, wo folglich noch nicht Stralen derfel 
ben in gerader Linie in unſere Augen fallen konnen, fo errei 
chen ſelbige bod, hon den liber der Erdflaͤche erhabenen Luft 
kreis. Hier brechen ſie ſich nun, gehen von ihrer geraden 
Linie ab, und ſchieſſen von der Luft ſchraͤge gegen die Erde 
herab. Dieſe Stralen werden, wenn ſie einem Beobach⸗ 
ter auf der Erde in die Augen fallen, nichts anders, als das 
Bild desjenigen Koͤrpers vorſtellen, von welchem ſie herkom⸗ 
men, und folglich die Sonne als bereits aufgehend zeigen, 
welche doch wirklich noch unter dem Geſichtskreis iſt. Dies 
iſt die erſte Wirkung der Refraction. Sie verurſacht nen 
lich, daß alle Himmelskörper Höher erſcheinen, als fie wirt 
lich ſtehen. Am Horizont ift diefe Wirkung am ſtaͤrkſten, 
weil allda die Stralen nach der ſchiefſten Richtung unſern 
Dunſtkreis beruͤhren. Sie nimmt aber ſchon in einer gerin 
gen Höhe merklich ab, und hört im Scheitelpunct voͤllig auf, 
weil daſelbſt die Stralen nicht Griet, ſondern ſenkrecht durch 
die Luft herabſchieſſen. Am Horizont traͤgt die Refraction 
etwa 32 Minuten ober die Größe des Mond oder Sonnen, 
dürchmeſsers aus; in der Hoͤhe von 5 Grab, 10 Min.; von 
10 Grad, 51 Min.; von 20 Grad, 24 Min.; von 40 


Grad, 13 Min.; von 60 Grad, z Min.; und von da bis 
zum 


" glauben wir, ihn entweder eingebrochen, oder wenn wir feitwärtd 
darauf ſehen, ihn in zwey Stuͤcke gebrochen zu ſehen. 
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zum Scheitelpunct nur noch einige Secunden. Wenn da⸗ 
her z. B. die Sonne beym Aufgange bereits ganz uͤber dem 
Geſichtskreis erfcheint, fo geht der obere Rand derſelben erſt 
wirklich auf, oder wenn ein Stern 32 Min. hoch ſteht, fo 
bat er im wahren Horizont feinen Stand. Zepm Unters 
gange verurſacht die Refraction das Gegentheil. Denn 
wenn die Sonne uns noch um die Groͤße ihres Durch⸗ 
meſſers vom Weſthorizont erhaben zu ſeyn ſcheint, ſo geht 
ſie ſchon, vermoͤge ihres wahren Standes unter, und 
wenn wir ſie untergehen ſehen, ſo iſt ſie bereits in dieſer 
Tiefe unter dem Geſichtskreis . Die Stralenbrechung 
beſchleuniget alſo den Aufgang, und verzoͤgert den Untergang 
der Himmelskoͤrper. Ob gleich die Refraction nach der ver⸗ 
ſchiedenen Beſchaffenheit der Luft einige Veraͤnderungen un⸗ 
terworfen iſt, ſo kann man doch rechnen, daß bey uns der 
Aufgang ber Himmelskoͤrper deswegen bepláufig um 4 Min. 
fruͤher, und der Untergang um ſo viel ſpaͤter geſehen wird . 

Oo 5 ; Beym 


„Man kann fid) von diefer Wirkung der aſtronomiſchen Stralen⸗ 
brechung durch folgenden leichten Verſuch febr ſinnlich überzeugen. 
In einer kleinen Schale lege man ein Stück Geld, trete alsdann 
fo weit zurfich, daß der naͤchſte Rand der Schagle die Münze bedeckt. 
Gieße hierauf in unverruͤckter Stellung Waſſer in die Schaale, fo 
wird die Münze zum Vorſchein kommen, und ſich immer mehr 
zeigen, je mehr Waſſer aufgegoſſen wird. Daß aber hier 
nicht die Münze ſelbſt, ſondern nur ihr Bild an einem andern Orte 
geſehen wird. Davon kann man ſich leicht verſichern, denn wenn 
man mit einem kleinen Stabe die erſcheinende Münze erreicht zu 
haben glaubt, ſo wird man allemal über derſelben hinaustreffen. 


Ben dem Auf- und Untergang des Mondes verurſacht die Parallaxe, 
welche ihn am Horizont um einen ganzen Grad erniedriget, noch 
mehrere Ungleichheiten. 


586 Dritte Abtheilung, dritter Abſchnitt. 


Beym Auf; und Untergange zeigen fid) Sonne und Mond 
in einem matten und ſehr geſchwaͤchten Lichte, ſo daß als⸗ 
dann ſelbſt der Sonnenkoͤrper ſich ruhig anſchauen laͤßt, deßen 
Glanz im Mittage, die Augen der Menſchen blendet. Oefters 
ziehen auch mannigfaltige Lichtſchattirungen und beſonders 
die lebhafte Roͤthe, worin ſich dieſe Himmelskoͤrper am Ho⸗ 
rizont einkleiden, bie Aufmerkſamkeit an ſich. Dieſes ent 
ſteht daher, weil wir Sonne und Mond daſelbſt hinter vielen 
Duͤnſte ſehen, welche in den niedrigern Gegenden der Atmo⸗ 
ſpaͤhre haͤufiger find, theils in einer laͤngern Strecke vor den 
Augen liegen, als in den hoͤhern, wodurch denn die Licht⸗ 
ſtralen derſelben febr aufgehalten, zuruͤckgeworfen, und durch 
oͤftere Brechungen in Farben, geſchwaͤcht bey uns anlangen. 
Zuweilen gehen auch Sonne und Mond noch ziemlich glaͤn— 
zend auf und unter, wenn nemlich die Luft von groben Dún 
ſten frey ift, oder doch wenigſtens in der Nähe keine Nebel 
aufſteigen. Die Brechung der Lichtſtralen in den gehaͤuften 
Duͤnſten der untern Luft verurſacht auch, daß diefe Himmels 
koͤrper am Horizont gemeiniglich ihre runde Figur verlieren, 
und in eyfoͤrmiger Geſtalt, als wenn ihre Scheiben oben und 
unten etwas eingedruckt wären, erſcheinen. Durch ein ern 
rohr zeigen ſich oͤfters ihre Nänder in einer zitternden und 
wellenfoͤrmigen Bewegung, ſie ſcheinen auch zuweilen ſehr 
ausgezackt, und es laßt, als wenn Theile davon abgiengen 
und fid) wechſelsweiſe wieder anſetzten. Alle diefe Erſchei⸗ 
nungen entſtehen von den Bewegungen der groͤbern Duͤnſte 
des Horizonts, und der ihnen augenblicklich veraͤnderlichen 
Stralenbrechung. ES 

Dieſe Brechung und Zuruͤckwerfung der Lichtſtralen in 
der Luft verurſacht ferner die Morgen und Abenddaͤmmerung. 

Ohne 
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Ohne dieſelbe wuͤrde keine lachende Morgenroͤthe den maje⸗ 
ſtaͤtiſchen Aufgang der Sonne am öftlichen Himmel ankuͤn⸗ 
digen, und kein ſanftes Abendroth derſelben nach ihrem Un⸗ 
tergange am weſtlichen Himmel begleiten, ſondern die dun⸗ 
kelſte Nacht zum Schaden unſerer Augen unmittelbar mit 
dem hellſten Glanz der Sonne, oder dieſer mit jener abwech⸗ 
ſeln; und uͤberhaupt haben wir die ganze Pracht von Licht⸗ 
ſchattirungen und Farben in ben Gewoͤlcken, worin fid) nicht 
felten die Morgen- und Abendſeite beym Auf- und Untergang 
der Sonne einkleidet, blos als eine Wirkung dieſer Stralen 
brechungen anzuſehen. ; 
Nach den Beobachtungen der Aſtronomen fónnem die 
Lichtſtralen der Sonne unſern Dunſtkreis nicht mehr errei⸗ 
chen, wenn die Sonne 18 Grad unter dem Horizont ſteht. 
Iſt nun dieſelbe des Morgens vor ihrem Aufgang noch fo 
tief unter dem oͤſtlichen Geſichtskreis, ſo faͤngt die Morgen⸗ 
daͤmmerung an, und ſteigt in Geſtalt eines von einem Kreis⸗ 
bogen begraͤnzten Lichtglanzes am Morgenhimmel herauf, 
welcher immer heller wird, bis er in den vollen Tag beym 
Aufgange der Sonne uͤbergehet. Eben ſo, wenn die Sonne 
des Abends untergeht, ſo faͤngt die Abenddaͤmmerung an, 
indem ihre Stralen noch den Luftkreis erleuchten, und zeigt 
fid) am weſtlichen Himmel gleichfalls als ein kreisformiger 
ichtſchimmer, welcher fid) nach und nach unter den Horizont 
zieht, und wenn die Sonne eine Tiefe von 18 Grad erreicht 
hat, gaͤnzlich verſchwindet, wo fid) alsdann die völlige Dun⸗ 
kelheit der Nacht einſtellt. Beym Anfange der Morgen? 
und Ende der Abenddaͤmmerung ſind die kleinſten Sterne 
ſichtbar, die groͤßern aber und alle Planeten zeigen ſich auch 
waͤh⸗ 
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waͤhrend derſelben. Die Aſtronomen ſetzen die Erſcheinung 
der Sterne öter Größe zu der Zeit, wenn die Sonne eine 
Tiefe von 18 Grad erreicht hat. Die von der zten Größe 
ſollen nur 14 Grad; die von der fen nur 12 Grab; Mars 
und Saturn 11 Grad; Merkur und Jupiter 10 Grad; 
Venus nur 5 Grad erfordern, wiewohl hiebey ihre veraͤn⸗ 
derliche Staͤrke des Lichts und die verſchiedene Schärfe des 
Geſichts keine genaue Regeln zulaßen. Venus zeigt fid) ge 
meiniglich ſchon, wenn die Sonne kaum unter dem Geſichts⸗ 
kreis (ff, und wird öfters mit bloßen Augen bey hellen Tage 
geſehen. Die bisher betrachtete aſtronomiſche Daͤmme⸗ 
rung dauert in unſern Gegenden nach den Jahrszeiten 2 bis 
22 Stunden vor Sonnenaufgang und nach ihrem Untergang 
Im Anfange des Maͤrz und gegen die Mitte des Octobers 
find bey uns die kuͤrzeſten Daͤmmerungen, ihre Dauer if 
alsdann kaum 2 Stunden. Hingegen im Sommer, wenn 
die Sonne ſo weit uͤber der Mittellinie herauf ſteht, daß 
fie auch um Mitternacht nicht 18 Grad unter unſern Hori 
zont koͤmmt, erleuchten ihre Stralen die ganze Nacht Hiv 
durch unſern Luftkreis. Dies geſchieht bey uns vom 17 ten 
May bis 25ften Julii, in welcher Zwiſchenzeit unſere kurzen 
Sommernaͤchte von dieſer naͤchtlichen Dämmerung am nord, 
lichen Himmel ſchwach erleuchtet werden. Dieſer Lichtſchim⸗ 
mer zeigt ſich des Abends am weſtlichen Himmel zuerſt da 
wo die Sonne untergegangen iſt. Er zieht ſich nachher ge⸗ 
gen Norden herum, und erſcheint um 12 Uhr des Nachts 
gerade in Norden, weil die Sonne alsdann untern mitte 
nächtigen Horizont im Meridian ſteht. Nach Mitternacht 
ruͤckt die Daͤmmerung gegen Morgen, ſo wie ſich die Sonne 


untern Horizont ſcheinbar bewegt, herum, und wird immer 
glon; 
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glängender, bis fie in Nord-Osten erſcheint, wo die Sonne 
aufgeht. 


Yufer der aſtronomiſchen Dämmerung giebt es noch 
eine gemeine oder buͤrgerliche Daͤmmerung. Dieſe iſt 
ein Theil der vorhergehenden und die Zeitdauer, ehe z. B. 
nach Sonnenuntergang das Licht des Tages ſo weit aus dem 
kuftkreis gewichen ift, daß man in Wohnungen, die nicht 
gerade gegen Weſten gekehrt ſind, und ſonſt eine mittel⸗ 
mäßig freye Lage haben, genoͤthigt ift, Licht anzuzuͤnden. 
Dies geſchieht, wenn die Sonne etwa 63 Grad unterm Dë: 
rizont iſt, um welche Zeit ſich der Doma e e gerade 
über den Scheitelpunct hinzieht. Die Dauer diefer buͤrger⸗ 
lichen Dämmerung vor Sonnen Aufgang und nach ihrem 
Untergange ift. in unſern Gegenden, im um 1 Stunde 2 
Min., im Maͤrz und October aber nur von 42 Minuten. A 


i 


Von bem Funkeln und den ſcheinbaren Gaben 
der Firſtern : 


"ni. noue Gud 
Der Anblick eines heiter W wird durch 
das Funkeln oder Blinkern der Fixſterne nicht wenig ver⸗ 
ſchoͤnert, da nemlich das Licht aller dieſer Sterne in einer 
beftändig zitternden Bewegung erſcheint. Die Urſache dieſes 
beweglichen Glanzes ift nicht an den Firſternen ſelbſt zu fuz 
chen, denn wir ſehen dieſelben nicht immer gleich ſtark fun⸗ 
keln, und auch in ihren verſchiedenen Höhen über dem Ge 
ſichtskreis zeigt fich hierin ein febr merklicher Unterſchied. 
Niedrig am Himmel blinken fie weit ſtaͤrker als in einer bez 
traͤchtlichen Höhe, und bey einer etwas dunſtigen Luft merk; 
licher 
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licher, als wenn dieſelbe von Dünſten frey ift, welches Di 
am beſten an den Sternen erſter Groͤße zeigt. 

Nach dieſen Erfahrungen läßt fid) ſchon im voraus oer; 
muthen, daß das Blinkern der Sterne von der Beſchaffenheit 
unſerer Athmoſphaͤre abhaͤnge. Es iſt aber bey Erklaͤrung 
deſſelben nothwendig vorher etwas von den ſcheinbaren Groͤ⸗ 
ßen der Firſterne zu reden. 

Wir ſehen bie Fixſterne nicht wegen ihrer Größe, ſon⸗ 
dern wegen ihres ſtarken Lichtes. Denn dieſe iſt ungemein 
geringe, und ſelbſt ein Firſtern der erſten Groͤße nimmt kaum 
eine Seennde oder den 1 gooften Theil vom Monddurchmeßer 
am Himmel ein. Dies iſt durch Beobachtungen an den 
vier Sternen erſter Größe im Thierkreiſe, nemlich: Alde⸗ 
baran, Regulus, Azimech und Antares, gefunden wor 
den. Denn wenn der Mond diefe Sterne bedeckt, fo tre 
ten fie in einem Augenblick hintern Mond, fo bald fie defen 
Rand zu berühren ſcheinen, unb bringen wenigſtens keine 
Secunde Zeit zu, um ganz vom Mond bedeckt zu werden. 
Da nun der Mond in einer Zeitſecunde um eine halbe Ev 
cunde im Bogen fortruͤckt, ſo folgt, daß dieſe hellen Sterne 
noch keine Secunde im Durchmeſſer haben. An den Pw 
neten bemerken wir ein anders, denn dieſe erſcheinen uns 
unter einem merklichen Durchmeſſer. Die Venus ſehen wir 
zuweilen 50 Secunden groß, wuͤrde dieſelbe alsdann vom 
Monde bedeckt, fo fónnten 14 Minuten Zeit verflieſſen, ehe 
fie fid) vollig hinter bemfelben verbirgt. Es ift alfo richtig, 
daß die groͤßten Fixſterne einen ſolchen ungemein kleinen 
Raum am Himmel einnehmen, wie viel mal geringer muß 
denn nicht derſelbe bey den kleinern Sternen ſeyn. 


Warum 
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Warum erſcheinen uns aber demohnerachtet einige die⸗ 
fec glänzenden Lichter des Himmels mit bloßen Augen den 
Planeten an Groͤße gleich zu kommen. Die Urſache iſt vor⸗ 
nemlich dieſe: Weil das eigenthuͤmliche Licht, welches aus 
den Firſternen ſtralet *, unſere Augen viel lebhafter rührt, 
als das von den Planeten herabgeſchickte, von der Sonne 
geborgte und durch die Zuruͤckwerfung gefehtwächte Licht. Da; 
her verbreitet fich um einen Firſtern ein lebhafter heller Glanz 
aus, den wir noch mit bloßen Augen fuͤr den Koͤrper des 
Sterns halten, und ihn ſolchergeſtalt ungemein ſtark ver⸗ 
gröͤßert ſehen / welches bey dem ſchwaͤchern Lichte der Planeten 
in einem viel geringern Verhaͤltniß geſchteht, wovon ſchon 
unter den oben vorgetragenen optiſchen Betruͤgen geredet iſt. 
Eben ſo koͤnnen wir die Flamme einer angezuͤndeten Kerze 
des Nachts in einer großen Weite ſehen, und fie zeigt fich 
ſelbſt außerordentlich größer als ein dunkler Körper von glet? 
cher Große bey Tage in einer viel geringern Entfernung von 
uns. Hiernach Dt ſich alſo ſchließen, daß wenn z. B. 
Sirius, der hellſte Firſtern am Himmel, mit der Venus 
von gleicher Groͤße erſcheint, derſelbe aus ſeiner großen Ent⸗ 
fernung nicht ſichtbar ſeyn wurde, wenn er nur die Staͤrke 
des Venuslichtes bey der Groͤße ihres ſcheinbaren Durch⸗ 
meſſers haͤtte. Bisher ift nun von dem geredet, was der 
bloße Anblick der Firſterne und Planeten von ihrer ſcheinba⸗ 
ten Größe und Staͤrke des Lichts lehrt. Die Fernrohre aber 
eigen ein ganz anderes. Durch dieſelben zeigen fid) die 
Planeten unter einem merklichen, mit der Groͤße der Fern⸗ 
"ite zunehmend vergroͤßertem Durchmeſſer, und zugleich 

i 50 wird 
Daß die Fixſterne ſelbſtleuchtende Körper find, wird in der ſolgen⸗ 
den Betrachtung bemiefen, 
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wird das Licht derſelben bey ſtaͤrkern Vergroͤßerungen mat⸗ 
ter; die groͤßten Firſterne hingegen bleiben auch durch die 
vollkommenſten Fernroͤhre betrachtet, kleine und untheilbare 
leuchtende Puncte, deren Durchmeſſer fid) mit dem Mikro⸗ 
meter nicht ausmeſſen läßt *, und erſcheinen folglich mit 
bloßen Augen viel größer als ſelbſt durch die beſten Fern 
roͤhre. Auf gleiche Art ſehen wir ein Licht des Nachts in 
der Ferne mit bloßen Augen größer als durch ein Fernrohr 
oder auch wenn wir es ganz in der Naͤhe vor uns haben, 
die Urſache davon ift, weil die Fernrohre in beyden Fällen 
den das Licht umgebenden Schein abſondern, wie ſchon 
oben angemerkt worden. 


Es laͤßt fi) nunmehr das Blinkern der Fixſterne begreif⸗ 
lich machen. Wir ſehen nemlich dieſe leuchtenden Koͤrper 
jenſeits unſerer Luft durch viele von der Erde beſtaͤndig auf 
ſteigende und in die Atmoſphaͤre fid) anhaͤufende Duͤnſte. 
Bewegen fid) nun dieſe Duͤnſte zwiſchen unſern Augen und 
den Sternen, fo werden die Lichtſtralen derſelben durch ver; 
ſchiedene Brechungen in eine zitternde Bewegung gebracht, 
welche uns dieſelben, da ihr ſcheinbarer Durchmeſſer fo auf 
ſerordentlich geringe ift, die Sterne ſelbſt in einer beſtaͤndi 
gen Bewegung, gleichſam als wenn fie beweglich waren, E 
hen läßt. Je ſtaͤrker das Licht eines Firſterns ift, um deſto 
lebhafter wird es durch die feinen waͤßrichten Duͤnſte der 

Luft 


Dies ift ein Beweis von der unermeßlichen Entfernung der Fi” 
ſterne von uns, davon nachher ein mehreres. Die Fernroͤhre vt 
lieren unterdeßen bey den Fixſternen ihre Wirkung nicht. Sie t 
weitern oder vergrößern die Räume zwiſchen denſelben, und zeigen 
uns da eine große Menge Sterne, wo das bloße Auge keine ſiehet. 
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fuft erſchuͤttert, in unſer Auge kommen, und daher hat 
Sirius ſeine vorzuͤgliche Pracht. Daß das Funkeln der 
Firſterne vornemlich von den feuchten Duͤnſten der Atmo⸗ 
ſphaͤre herzuleiten ift, haben die Beobachtungen in den heißen 
uud trockenen Laͤndern beſtaͤtigt. Man ſieht daſelbſt die 
Sterne bey der allgemeinen Duͤrre und einem beſtaͤndig Heiz 
tern Himmel nicht funkeln, ſondern nur mit einem klaren 
und lebhaften Lichte glaͤnzenk. Wenn aber im Winter die 
Luft etwas feuchter wird, nimmt man ein, wie wol nur 
ſchwaches Zittern derſelben wahr. 

Es koͤmmt alfo bey den ſtaͤrkern oder ſchwaͤchern Fun⸗ 
keln der Firſterne auf die Beſchaffenheit der feuchten oder 
trockenen Luft an. Da in unſern Gegenden die mehreſte 
Zeit eine feuchte Luft herrſcht, fo ſehen wir daher die Sterne 
faſt beſtaͤndig funkeln. Nahe am Horizont muͤßen auch dies 
ſelben ſtaͤrker blinkern als hoch am Himmel, weil da die 
Duͤnſte mehr gehaͤuft ſind, und die Lichtſtralen um deſto 
merklicher dadurch in Bewegung geſetzt werden. 

t Die 
Herr Garim hat dieſes in den duͤrten und kundigen Gegenden 
Arabiens und am perſiſchen Meerbusen bemerkt, wo bie Luft (aff 
das ganze Jahr hindurch heiter iſt. Die dortigen Bewohner ſchla⸗ 
ſen unter freyen Himmel auf den flachen Duͤchern ihrer Haufer, 
und beym jedesmaligen Erwachen (illt ihnen des Nachts der ges 
ftirnte Himmel in feiner ganzen Klarheit in die Augen, ohne von 
Wolken und Nebel bedeckt zu ſeyn, welche in unſerm Europa 
manche ſchoͤne Beobachtungen und aſtronomiſche Feſte, vereiteln. 
Kein Munder demnach, daß dieſe Gegenden Aſiens ehemals der 
Wohnſitz der erſtern Beobachter des Himmels waren. S. Hamb. 
Magazin 1 Band. Seite 42r. 


Dod. geft. Himmel. "A, 
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Die Planeten funkeln nicht wie die Fixſterne. Dies 
rührt ohne Zweifel von ihren ſcheinbaren Durchmeſſern her, 
welche ſchon zu merklich ſind, als daß die Bewegung der 
Duͤnſte des Luftkreiſes ihre Lichtſtralen durch die augenblick; 
lich veraͤnderliche Brechungen in eine fo lebhafte Erſchuͤtte⸗ 
rung bringen könnte, uͤberdem iff das von der Sonne ent 
lehnte Licht der Planeten ungleich ſchwaͤcher als das eigene 
Licht der Firſterne. Merkur, Venus und Jupiter glan 
zen freilich zuweilen ſo lebhaft, daß ihr Licht beweglich oder 
zu zittern ſcheint, und dies kann von ihrer Naͤhe bey der 
Sonne, von ihrer ſcheinbaren Größe, oder von der Beſchaf⸗ 
fenheit ihrer Oberflache hergeleitet werden, nach welchen Um 
ſtaͤnden fie ihr aufgefangenes Licht nod) fo helle auf uns jw 
ruͤckwerfen *. Unterdeſſen belehrt doch der Augenſchein, daß 
dies Glaͤnzen von dem Funkeln der Fixſterne merklich unter, 
ſchieden iſt. Daß Sonne und Mond am Himmel nicht fun— 
keln, ift ohnfehlbar ihrer anſehnlichen ſcheinbaren Größe zw 
zuſchreiben. Nur am Horlzont oder wenn die Luft ſonſten 
ſehr dunſtig (ft; bemerkt man durch Fernrohre eine von den 
Duͤnſten bewirkte zittende Bewegung ihrer Raͤnder ꝛc. wie 
oben ſchon angemerkt iſt. 

Das ſtarke Funkeln der Fixſterne zeigt ſich ubrigens nur 
mit bloßen Augen und wird durch gute Fernroͤhre betrachtet, 
faſt unmerklich befunden, da dieſe den groͤßten Theil der 
falſchen Lichtſtralen abſondern, und die Sterne deutlicher 

bat/ 


„ Das Licht der venus und des Jupiters wirſt zuweilen einen 
Schatten, welcher bey hinlaͤnglicher Dunkelheit, voruemlich biV 
der erëm febr deutlich bemerkt wird. Dies koͤnunt von den merk 
lichen Durchmeſſern dieſer Planeten her, da fid) hingegen bey dem 
hellſten Firſtern, dem Sirius, nichts davon wahrnehmen WÉI 


— 
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darſtellen. Das Licht der Fixſterne bleibt aber im Fernrohr 
fo lebhaft, daß es noch wegen der Refraction der Glaͤſer mit 
allen Farben des Regenbogens ſpielt, welches ſich an den 
Sternen erſter Größe und beſonders am Sirius zeigt “. 


Vom Zodiacal -oder Thierkreislichte. 


Das Zodiacallicht ift ein weißlicher Lichtſchimmer, ohn⸗ 
gefehr wie die Milchſtraße, welcher ſich zu gewißen Zeiten 
des Jahres des Abends nach Untergange der Sonne am weſt⸗ 
lichen oder des Morgens vor ihrem Aufgang am oͤſtlichen 
Himmel in Geftalt einer ſchraͤge gegen den Horizont liegen⸗ 
den und laͤngſt dem Thierkreiſe ſich erſtreckenden Pyramide 
zeigt. Den Namen hat es von ſeiner beſtaͤndigen Lage im 
Thierkreiſe erhalten. Es iſt ohne Zweifel nichts anders als 
ein Theil der Sonnenatmoſphaͤre, deßen feine Theilchen entz 
weder ſelbſt leuchten oder doch von den Stralen der Sonne 
noch erleuchtet werden, und ſich bey der ſchnellen Axendre⸗ 
hung der großen Sonnenkugel, um die Gegenden ihres Ae⸗ 
quators mehr angehaͤuft, und vermoͤge der vom Mittelpunct 
fliehenden Kraft bis auf ſehr große Weiten noch jenſelts vers 
ſchiedener Planetenbahnen vom Sonnenkoͤrper losgeriſſen 
haben. Daß dieſe Meinung richtig ſey, erhellet daraus, 
weil das Zodiacallicht mit dem Sonnenaequator genau ein 
und dieſelbe Richtung hat, dergeſtalt, daß diefe Atmoſpaͤhre 

Pp 2 der 


»Die Farben der Lichtſtralen gehoͤren ſonſt unter die Unvollkom⸗ 
menheiten der gemeinen Fernroͤhre , welche erſt feit einigen Jahren 
Dolland in England durch feine zuſammengeſetzten Objectiv oder 
achromatiſchen Glaͤſer verbeſſert hat. S. f&ulere phyſicaliſche 
Briefe an eine deutſche Princeßin ater Theil. Seite 277 u. folgl. 


596 Dritte Abtheilung, dritter Abſchnitt. 


der Sonne eine ſehr abgeplattete oder linſenfoͤrmige Figur 
hat, deren groͤßte Flaͤche nach allen Seiten der Sonnenmit⸗ 
tellinie fid) hinaus erſtreckt, dagegen um die Pole der Sonne 
febr flach und wenig ausgebreitet ift *. Die Flaͤche des Son 
nen⸗Aequators iſt gegen die Flaͤche der Ecliptik oder Sonnen⸗ 
bahn 7X Grad geneigt, woraus folgt, daß fid) der groͤßte 
Durchſchnitt des Zodiacallichtes allemal ſchraͤge gegen die 
Erde darſtellt, und aus dieſer Lage laͤßt ſich die Erſcheinung 
der Pyramidal oder fegelförmigen Geſtalt deßelben von ber 
Erde aus betrachtet, einſehen. Dieſe Sonnen⸗Atmoſphaͤre 
liegt beſtaͤndig zu beyden Seiten der Sonne, der weſtliche 
Theil derſelben geht alle Tage des Morgens vor der Sonne 
auf, und der oͤſtliche des Abends nach der Sonne unter; 
allein es iſt nicht zu allen Zeiten des Jahres ſichtbar, indem 
es nach der Lage des Thierkreiſes ofte ſo niedrig am Him— 
mel liegt, daß es mit der Morgen- und Abenddaͤmmerung 
auf und untergeht und ſich in den Duͤnſten des Horizonts 
aus bem Geſicht verliert. Hat aber der Thierkreis eine er 
habene Stellung am Abend oder Morgenhimmel, fo erhebt 
fi 
* Der Herr Caßint beobachtete das Zodigeallicht zuerſt im Frühling 
des 1685ften Jahrs, und feit der Zeit ift diefe Erſcheinung erſt recht 
bekannt geworden. Da fid) nun nicht gedenken läßt, daß die Sonne 
erft damals diefe Atmoſphͤre erhalten, fo it die Urſache, warum 
die Alten von dieſem Zodigcalſchein wenig melden, in die Unachtfam 
keit der damaligen Zeiten, und daß man bis dahin dieſen ſchwachen 
Lichtſchimmer vielleicht noch für einen Theil der Abend⸗ und Mor 
gendämmerung angeſehen, zu ën, Man kann unterdeßen allet, 
was zur Beſchreibung und Erklarung des Zodiaeallichts, oder det 
Sonnen- Atmoſphüre gehört, mit vielem Scharffinn ausgeführt fi 

den in des Herrn de Mairan Traité phyfique & hiflorique de ! 

Aurore Boreale, Suite des Mém, de l' Acad. 1754, in 4. 
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(id) auch dies Thierkreislicht mehr über den Horizont. Am 
beſten iſt es des Abends gegen das Ende des Februar und 
Anfang des Maͤrz am weſtlichen Himmel zu ſehen. Die 
Axe deßelben macht alsdann in unſern Gegenden, wenn der 
1fie Punct des Widders untergeht, mit dem Horizont einen 
Winkel von etwa 61 Graden, und weil wir auch alsdenn 
die kuͤrzeſte Abenddaͤmmerung haben, fo trägt dis zu mehre⸗ 
rer Sichtbarkeit deſſelben nicht wenig bey. Z. B. in den 
erſten Abenden des Maͤrz wird ſich das Thierkreislicht etwa 
nach 7 Uhr, wenn die Abenddaͤmmerung mehrentheils auf⸗ 
gehoͤrt hat, und die Luft heiter iſt, am Abendhimmel zeigen. 
Es geht vom Weſthorizont an gegen die linke Hand in die 
Höhe in Geſtalt einer ſchiefliegenden Pyramide, wiewohl 
diefe Figur nicht ſcharf abgeſchnitten iſt, da der Lichtſchimmer 
an den NRaͤndern hinaus matter ijt, und ſich unmerklich gegen 
den dunkeln Himmel verliert. Es liegt laͤngſt dem Thier⸗ 
kreiſe herauf und geht gemeiniglich durch die Sterne am 
Bande der Fiſche, dem Kopf des Wallfiſches; dem Wid⸗ 
der; die Triangel nahe zur linken vorbey, und reicht mit 
der aͤußerſten Spitze ohngefehr bis zu den Hyaden im Stier, 
zwiſchen dem Siebengeſtirn und Aldebaran. Nach vollig 
geendigter Abenddaͤmmerung ift ber Schimmer des Zodiacal⸗ 
lichtes eine Weile am deutlichſten zu erkennen;, wenn es aber 
nachher mit dieſen Sternen niedriger gegen den Horizont 
ruͤckt, wird derſelbe nach und nach unkenntlicher, und ver; 
liert fid) aus dem Geſicht, noch ehe der Stier an Horizont 
kömmt. Um die Mitte des Oetobers iſt das Zodiacallicht 
aber fo hoch herauf, vor Sonnen’? Aufgang am oͤſtlechen Him⸗ 
mel ſichtbar. Es zeigt ſich alsdann vor der Morgendaͤm⸗ 
merung vom Oſt-Horizont an gegen die rechte Hand fråge 

Pp 3 auf⸗ 
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aufwaͤrts im Loͤwen und Krebs und reicht bis an die Zwil⸗ 
linge. Hingegen um dieſe Zeit liegt es des Abends eben 
fo niedrig am weſtlichen Himmel, wie im Anfang des März 
fruͤh Morgens am oͤſtlichen Himmel und kommt nicht zu Ge⸗ 
fit *. um die Zeit des kuͤrzeſten Tages kann das Zodia— 
calticht gleichfalls etwas ſichtbar ſeyn, da es Gi des Abend: 
und Morgens ziemlich úber den Horizont erhebt. Nach Son 
nenuntergang wird es fid) in Suͤdweſten im Schuͤtzen und 
Steinbock; und vor Sonnenaufgang in Suͤdoſten im Scor⸗ 
pion zeigen. Im Anfange des Sommers konnte das Zo, 
diacallicht gleichfalls des Morgens und Abends ſichtbar ſeyn, 
wenn die langen Daͤmmerungen es nicht alsdann zu ſehen 
verhinderten *. Die erſcheinende Länge des Zodiacalſcheins 
iſt nach den verſchiedenen Stellungen der Erde gegen die 
Sonne ſehr veraͤnderlich. Zuweilen kann es ſich daher in 
einer Laͤnge von 100 Graden von der Sonne an gerechnet, 
und ein andermal nur von 45 Grad zeigen. Die Breite des 
gegen den Horizont ſichtbaren Theil wird aus gleichen Grunde 

zwi⸗ 


In den Ländern, welche dem Aequator nahe liegen, ift her Zait: 
calſchein, das ganze Jahr hindurch, des Morgens und des Abends 
ſichtbar, wenn nicht das Mondenlicht ober eine trübe Luft daſſelle 
verbirgt. Man ſieht es daſelbſt zuweilen ſenkrecht auf dem Hori 
zont ſtehen, und in ſehr lebhaften Lichtſchimmer erſcheinen wie 
unter andern de la Taille auf feiner Reiſe nach Africa bemerkt 
hat. 


Auf dem 27ften Blatt der Doppelmayerſchen Himmelscharten fi? 
die vier Stellungen des Zodincnllichtes, nemlich für deffen größte 
Sichtbarkeit in Anfang März am Abend⸗ und der Mitte des Det" 
bers am Motgenhimmel; und defen niedrigſte Lage um die erit? 
Zeit des Morgens und um die andere des Abends, abgebildet. 
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zwiſchen 8 Grad und 30 Grade beobachtet. Beym Anfang 
des Winters wird es des Morgens laͤnger als des Abends 
geſehen, und in der größten Breite erſcheint es, wenn die 
Sonne im Fiſchen und Jungfrau ſteht, welches ſich aus 
der Neigung des Sonnen» Aequators und aus den Oertern 
der Puucte, in welchen deßen Fläche die Sonnenbabn durch⸗ 
ſchneidet, erklaͤren läßt, 5 


Von einigen Lufterſcheinungen. 


Wenn man auf die Schönheiten des Firmaments mit 
mehr als gewoͤhnlichem Fleiße Achtung giebt, ſo wird man 
oft zufälliger Weiſe Gelegenheit haben, gewiſſen glänzenden ` 
Erſcheinungen in unſerer Atmoſphaͤre mit anzuſehen. Von 
dieſen Lufterſcheinungen (Meteor a), welche gemeiniglich in 
waͤßrige und feurige abgetheilt werden, erfordert mein Plan 
nur diejenigen anzuführen, welche ſich größ tentheils des 
Nachts zeigen. 

Nicht ſelten umgiebt den Mond bey einer feuchten oder 
bewoͤlkten Luft ein glänzender runder Schein, an deßen aͤnſ⸗ 
ſern Rande ſich ſchwache Farben zeigen. Dieſe Erſcheinung 
lágt fid leicht aus dem Schein den der Mond zunaͤchſt um 
ſich verbreitet, und der uns die zwiſchen unſern Augen und 
dem Mond ſchwimmenden feuchten Dünfte der Atmoſphaͤre 
ſichtbar macht, imgleichen von den Brechungen der Lichtſtra⸗ 
len in denſelben, erklaͤren. Man ſagt alsdann gemeiniglich 
daß der Mond einen Hof um ſich habe. 

Eine andere glänzende Erſcheinung um den Mond aber 
ift nicht (o haͤufig. Es zeigt fid) nemlich zuweilen um dieſen 
Himmelskoͤrper in einer gewißen Entfernung ein glaͤnzender 

Pp 4 Ring, 
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Ring, welcher auch ein Mondhof oder Mondkranz genannt 
wird. Zuweilen erſcheinen mehrere zugleich, welche den 
Con gemeinſchaftlich zum Mittelpunct haben, und mit 
demſelben am Himmel fortruͤcken. Sie find die mehreſte 
Zeit weiß, zuweilen aber farbigt, wo ſich alsdann die rothe 
Farbe zu innerſt zeigt. Ein ſolcher Ring um den Mond hat 
nicht ſelten eine anſehnliche Groͤße; oft wird er 45 Grad 
und zu wellen uͤber 90 Grade im Durchmeſſer geſehen *. Dief 
fohrramgleiche Größe, haͤngt von der verſchiedenen Höhe der 
Luft ab. Ueberhaupt aber muß ein Kranz um den Mond 
nicht ſehr hoch ſtehen, denn er wird oft von den Winden 
getheilt, und zu gleicher Zeit nicht weit herum geſehen. Die 
Entſtehung deßelben iſt ohne Zweifel in unſerer Atmoſphaͤre 
zu ſuchen, da die Lichtſtralen des Mondes auf eine gewiße 
Weite um ihn herum ſich in den durchſichtigen Duͤnſten der 
Luft nach allen Seiten unter ſolchen Winkeln gegen unſer 
Auge brechen, welche Farben hervor bringen koͤnnen, wo 
an) H7 andan mine onm? "mc wir 
„m aj fte Februar (zt des Abends um g iht ſahe ich in Ham 
burg bey einer etwas dunſtigen Luft, einen hellen Ring ohne Gar: 
ben um den Mond, defen Durchmeſſer so Grade hielte, derglei⸗ 
chen ich nachher hieſelbſt zu verſchiedenen malen noch größer peot 
achtet habe. Merkwürdig iſt hiebey die Erſcheinung, daß der Mond 
dem Augenſchein nach nicht im Mittelpunct eines ſolchen Ringes 
fondern allemal febr merklich vom ſcheinbnten Mittelpunct aufwaͤrts 
ſteht, und zugleich hat der Ring eine ovale ober laͤnglicht runde 
Figur. Mißt man aber mit einem dazu dienlichen Inſtrument die 
Weite des Mondes vom Rande des Ringes, fo findet man dieſelbe 
nach allen Seiten gleich groß, zum Beweiſe, daß jene Erfcheinung 
ein optiſcher Betrug des Auges iff, der von der eingebildeten ge 
druckten Geſtalt des Himmels herruhrt, wie fid) aus obigen ab 
nehmen laͤßt. 
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wir alsdann einen farbigen Kranz ſehen. Vermiſchen ſich 
aber dieſe Stralen mit einander, ſo kann der Kranz oder 
Ring mehrentheils weiß erſcheinen. Der innere Raum des 
Ninges um den Mond muß ſich gegen dieſe Lichtſchattirun⸗ 
gen und Zuruͤckwerfungen merklich abſtechen, und daher erz 
ſcheint er uns dunkel zu ſeyn. Einige Naturforſcher leiten nach 
Huyghens febr ſinnreicher Hypotheſe die Urſache der Ringe 
um den Mond von vielen alsdann in der Luft befindlichen 
runden Hagelkoͤrnern her, die eine durchſichtige Oberfläche 
von Eis oder Waſſer haben, in welchen die Lichtſtralen des 
Mondes dergeſtalt gebrochen und zurück geworfen werden 
koͤnnen, daß fie uns farbige oder helle Ringe um bieten Dim: 
melsförper darſtellen, 
Auch um Venus, Jupiter, Sirius und mehreren 
hellen Sternen zeigen ſich zuweilen aͤhnliche, wiewol viel 
kleinere Ringe. Ich erinnere mich, einſteuns um Sirius 
einen kleinen glaͤnzenden Ring 4 bis 5 Grad im Durchſchnitt 
bemerkt zu haben. Dieſe Ringe werden ohne Zweifel von 
der Brechung der Lichtſtralen der Sterne in ſubtilen Duͤnſten 

auf gleiche Art wie beym Mond und der Sonne gebildet. 
Zuweilen und gemeiniglich im Herbſt und Fruͤhling er⸗ 
ſcheinen bey dem wahren Mond zween oder mehrere Neben⸗ 
Monden auf folgende Art: Es umgeben den rechten Mond 
die vorher erwehnten glaͤnzenden oder gefärbten Ringe. Dieſe 
durchſchneiden oder berühren andere Bögen, und an dieſen 
Stellen zeigen ſich auf beyden Seiten des wahren Mondes 
und auch wol uͤber und unter demſelben, die Neben⸗Mon⸗ 
den die mehreſte Zeit als unfoͤrmliche Mondbilder, welche 
ſchwaͤcher erleuchtet, gewoͤnlich kleine Schweife hinter ſich 
haben und oftmals gefaͤrbt erſcheinen. Die glaͤnzende Rin⸗ 
Pp 5 ge 


602 Dritte Abtheilung, dritter Abſchnitt. 


ge und Nebenmonden, deren Zahl bis 6 gehen kann, rücken 
mit dem wahren Mond am Himmel fort, Die Luft ift bey 
dieſer Erſcheinung, welche oft 3 bis 4 Stunden dauert, ge⸗ 
woͤnlich ſtille und nicht vollkommen heiter. Der Wind set 
ſtreuet ſie bald, auch wird ſelbige nicht weit umher zugleich 
bemerkt. Aus dieſeu letzten Erfahrungen folgt fon, daß 
die glaͤnzenden farbigen Ringe und Nebenmonden in ber un 
tern Luft entſtehen muͤſen, und daß die ganze Erſcheinung 
gleichfalls ein Spiel vieler Lichtſtralenbrechungen und Zuruͤck⸗ 
werfungen in der Atmoſphaͤre ift, laͤßt fid) als richtig voraus; 
ſetzen; allein wie die Luft beſchaffen ſeyn muß, um ſelbige 
unſern Augen darzuſtellen, ift zu erklaren keine geringe 
Schwierigleit. Am wahrſcheinlichſten ift noch die Meinung, 
daß zu der Zeit eine Menge kleiner laͤnglichter Eiszapfen oder 
Nabeln in der Luft vorhanden find, die eine undurchſichtige 
Axe haben / und an deren einem Ende ein Waſſertropf hängt, 
welcher fie wegen feiner groͤßern Schwere aufrecht erhält. 
Die Lichtſtralen werden in dieſen Eisnadeln gebrochen und 
wie in den cylindriſchen Spiegeln zuruͤckgeworfen, da ihrer 
viele neben einander die Ringe, und da wo fie febr zuſam— 
men gehaͤuft ſind, ein falſches Mondenbild hervorbringen 
koͤnnen. Die Richtigkeit dieſer Hypotheſe ſcheint dadurch 
noch mehr gegtünder zu ſeyn, da man wirklich an einigen 
Orten dergleichen Eisnadeln während einer ſolchen Erſchei— 
nung herab fallen fab. | Die Nebenſonnen werden eben f 
wie die Neben⸗Monden beobachtet, und haben ohnfehlbar mit 
denſelben einerley Urſprung *, ; bs 


„»Man findet eine Beſchreibung und Abbildung von erfchienenen 
Nebenmonden und Nebenſonnen in Wolfs Naturlehre, F. 377 
In Bergmanns Meitbefchreibung fer Theil S. 314. u. f. kommt 
ihre Beſchreibung gleichfalls unter den Lufterſcheinungen vor. 


Von einigen Lufterſcheinungen. 603 


Es haben auch einige des Nachts nach einem Regen 
dem ſcheinenden Mond gerade gegen uͤber einen Regenbogen 
mit den matten Farben des gewöhnlichen geſehen; ein fol 
cher Mondregenbogen wird aber nur ſeiten bemerkt; ſeine 
Entſtehung läßt fid) übrigens auf gleiche Art, wie bey je 
nem erklaͤren. 

Die Abend⸗ und Wegen ungen gehoͤren auch 
mit unter die glänzenden Lufterſcheinungen und es ( von 
denſelben ſchon vorher bey Erklärung der Wirkung der Stra⸗ 
lenbrechung geredet worden. Noch bemerken die neuern 
Naturforſcher eine Gegendaͤmmerung. Dieſe iſt alle Tage 
bey heitrer Luft kurz nach und vor dem Untergang und Auf⸗ 
gang der Sonne, und derſelben gerade gegen über, zu fehem 
Wenn die Sonne des Abends eben untergegangen, ſo zeigt 
ſich bey klarer Luft, am oͤſtlichen Himmel ein niedriger blaͤu⸗ 
licht und purpurfarbener Abſchnitt, über: dem ein roͤthlicher 
Bogen ſteht. Zuweilen laͤßt ſich zwiſchen dem Abſchnitt und 
dem Bogen ein weiß und gelblicher Rand mit matten Far⸗ 
ben erkennen. So wie (id) die Sonne untern Horizont fen; 
fet, ſteigt diefe Gegendaͤmmerung am oͤſtlichen Himmel 
herauf, bis der Abſechnitt grau wird und in den Schatten 
der Nacht uͤbergeht. Der Bogen iſt oft noch bis in Scheitel⸗ 
punct zu erkennen. Dieſe Gegendaͤmmerung entſteht auf 
eine ahnliche Art wie der Regenbogen, nur daß hiebey die 
Stralenbrechung und Zuruͤckwerfung der unterm Horizont (Te 
henden Sonne über uns in der Luft geſchiehet. 

Sehr oft bemerkt man des Nachts bey ſternklaren Him 
mel in der Luft einen glaͤnzenden Stral der eine Strecke 
ſortſchießt und dann verſchwindet, oder es läßt, als wenn 
plöglic ein Stern herunter fiele, aber bald verliſcht und 

einen 
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einen hellen Stral hinter ſich läßt, zuweilen erſcheinen felz 
bige auch als kleine mit lebhaften Farben glaͤnzende Kugeln, 
welche langſamer herab ſinken und im Fallen verſchwinden. 
Dieſe Erſcheinungen ſind unter der Benennung der fallen⸗ 
den Sterne, Sternſchießen, Sternſchnuppen, be 
kannt. Der gemeine Mann ſagt auch, daß ſich alsdann 
ein Stern reinige. Da dieſelben niemals beym bewoͤlkten 
Himmel geſehen werden, auch keinen Knall von ſich geben, 
fo muͤßen fie über den Wolken und in der obern Luft ge 
ſchehen. Wenn ſich daſelbſt ein Haufen brennbarer Duͤnſte 
durch die Electricitat oder einer Gaͤhrung entzündet, und 
dann fortſchießt, fo muß es uns in der Entfernung vorkom⸗ 
men, als wenn ein leuchtender Körper in der ſcheinbaren 
Größe eines Sterns, (welchen der Unwiſſende ſehr leicht vor 
einen Stern ſelbſt anſieht) vom Himmel fiele, vermuthlich 
ſchießen dieſe entzuͤndeten Klumpen ſo lange fort, bis ſie 
in den feuchten Duͤnſten der untern Luft verloͤſchen; denn 
das eine wirkliche Materie derſelben auf die Erde herab fal 
len ſollte, wie ſich einige vorgeſtellt haben, iſt noch nicht 
erwieſen. l i 

Der fliegende Drache, die hüpfende Ziege, Fackeln, 
brennende Balken und andere leuchtende Meteoren, haben 
vermuthlich theils mit den fallenden Sternen einerley Ort 
und Beſchaffenheit und ſind von denſelben nur in der Groͤße 
und Figur unterſchieden, theils konnen felbige auch aus 
zaͤhen und groben Dünſten der untern Luft, die durch eine 
Gaͤhrung ein phosphoriſches Licht von ſich geben und vom 
Winde in allerhand zufällige Geſtalten und Bewegungen 
fortgeführt, werden, entſtehen. Der gemeine Mann hat 


ihre ſeltſamen Namen nach ſeiner Einſicht und Einbildung 
erdichtet. 
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erdichtet. Oft iſt es auch gewiß, daß dieſe Erſcheinungen 
feine Meteore find, ſondern von gewiſſen leuchtenden Ju 
fecten herruͤhren, die des Nachts in großen Schaaren her⸗ 
um fliegen. 

Man ſieht auch zuweilen des Nachts größere Feuer⸗ 
kugeln, ſchnell durch die Luft fahren und ſtaͤrker wie der 
volle Mond leuchten. Einige gleichen runden brennenden 
Körpern, die aus verſchiedenen Oefnungen Rauch und 
Flammen von ſich auslaſſen. Sie verſchwinden entweder 
auf der Stelle wieder, wo ſie erſcheinen, oder fliegen mit 
großer Schnelligkeit fort, ziehen auch zuweilen leuchtende 
Schweife nach ſich. Die Dauer ihrer Erſcheinung iſt ge⸗ 
woͤhnlich nur einige Secunden. Einige zertheilen ſich ohne 
Geraͤuſch; andere aber verurfachen ein Sauſen in der Luft 
und zerſpringen mit einem großen Knall. Dieſe Feuer⸗ 
kugeln find um fò viel merkwürdiger, da fie nach allen 
Beobachtungen eine anſehnliche Hoͤhe in der obern Luft und 
einige taufend Fuß im Durchſchnitt haben muͤſſen⸗ Ihre 
Geſchwindigkeit uͤbertrift auch vielmal den Flug einer Kano⸗ 
nenkugel. Daher haben die neuern Naturforfcher die Mey⸗ 
mung aufgegeben, ſelbige noch von den Duͤnſten unſerer 
Atmoſphaͤre herzuleiten, und halten De für gewiſſe Theile 
die ſich durch die allgemeine Anziehungskraft im Weltraum 
zuweilen hie und da anhaͤufen und denen die Erde in ihrem 
Laufe begegnet, ehe ſie zur Sonne fallen. Andere glauben 
ihren Urſprung von entzündeten groͤbern Zellen der Zë 
diacalmaterie zu erfläten. Die niedrigſten Fönnen wol eine 
Anhaͤufung brennbarer Materien unſers Dunſtkreiſes ſeyn, 
die in der hoͤhern Luft vermöge ihrer Miſchungen in eine 
Gaͤhrung gerathen oder von einem electrifchen Feuer ent 

zuͤndet 


606 Dritte Abtheilung, dritter Abſchnitt. 


zuͤndet werden, und dann entweder auf der Stelle verbren⸗ 
nen oder durch irgend eine heftige Bewegung fortgetrieben 
werden. Zuweilen ſieht man auch nach einem Gewitter Feuer⸗ 
kugeln herunter fallen, die aber von einer andern Art zu ſeyn 
ſcheinen © 
Die gewoͤhnlichen Gewitter, deren Erſcheinung be⸗ 
kannt genug iſt, fallen im Sommer nicht ſelten zur Nacht⸗ 
zeit ein. Ihre Entſtehung und Wuͤrkung laßt fid) am beften 
aus den electriſchen Eigenſchaften unſers Dunſtkreiſes und 
in demſelben fid) aufhaltenden Dünften erklaͤen. Das 
Wetterleuchten ohne Donner, welches vornemlich in 
den warmen Naͤchten des Nachſommers bey heitrer Luft nie 
sig am Himmel haufig bemerkt wird, entſteht die mehreſte 
Zeit aus Wolken nahe am Horizont, die man oft von einer 
Anhöhe gewahr wird. Es kann auch der Wiederſchein eines 
Blitzes ſeyn, wenn das Gewitter unter unſern Horizont 
ſteht, und der Donner in der großen Entfernung nicht ge⸗ 
herr wit: t gag en wu 
Das Nordlicht iſt unter allen nächtlichen Lufterſchei⸗ 
nungen eines der merkwuͤrdigſten und oftmals der prächtig: 
ſten. Es wird vornemlich uber dem Horizont der nordlichen 
Laͤnder, gemeiniglich vom Anfange des Herbfis, bis zum 
Anfange des Frühlings bey heitrer ſtiller Luft, und wenn der 
Mond nicht helle ſcheint, geſehen. Die Erſcheinung bel 
ben geſchieht auf mancherley Art. Die mehreſte Zeit wird 
man nur des Nachts gegen Norden einen der aufgehenden 
Dämmerung gleichenden Lichtſchimmer gewahr. Es ſcheinen 
n Tenn aud) 
e Siehe Wolfs Natutlehre . 332. Muſchenbroer Grundlehren 
der Naturwiſſenſchaft §. 1327 Bergmanns Weltbeſchreibung iſter 
Theil Seite 329. 
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auch hie und da bewegliche helle Streifen und weißliche 
Wolken hin und her zu fahren. Wenn aber der Nordſchein 
recht vollſtaͤndig werden ſoll, ſo pflegt ſich einige Stunden 
nach Sonnen Untergang, oder auch ſchon eher, und ſelten 
nach Mitternacht, am nordlichen Himmel, die mehreſte Zeit 
gegen Nordnordweſten, ein dunkler von einem Cireulab⸗ 
ſchnitt begraͤnzter Raum niedrig am Horizont zu zeigen. 
Dieſer erhebt ſich etwas weiter herauf und wird von einem 
glaͤnzenden Bogen eingeſchloſſen, aus welchem bald lichthelle 
Stralen ſenkrecht in die Hoͤhe fahren, man ſieht auch hin 
und wieder verſchiedene Leuchtungen und irregulaire Licht⸗ 
ausfluͤße. Die ausfahrende Lichtfäulen bekommen gelbliche 
und roͤthliche Farben und ziehen fich in verſchiedenen glaͤnzenden 
und durchſichtigen Wolken, zuſammen. Mittlerweile ſcheint 
der dunkle Abſchnitt am Horizont durch die ausfahrenden 
Lichtſaͤulen und Stralen aufgeloͤſet zu ſeyn, die ganze Maße 
geht aus einander, und den ganzen Himmel umziehen oft 
bis uͤbern Scheitelpunct nach Süden glänzende Erſcheinun⸗ 
gen in den vortreflichſten Farben, vornemlich der purpur⸗ 
rothen, gelben und ſeladongruͤnen, welche wellenfoͤrmige 
zitternde Bewegungen machen. Wenn das Nordlicht zu 
ſeiner vollen Schoͤnheit gelangt, ſo formiren die Lichtaus⸗ 
flüffe und farbige Boͤgen gemeiniglich um den Scheitelpunct, 
ein wenig nach Suͤden, entweder einen kleinen laͤnglichten 
Ning, oder bie Geſtalt einer Krone, aus welchen farbigte 
lichte Stralen nach allen Gegenden des Horizonts ausfah⸗ 
ren. Sehr merkwuͤrdig iff es, bafi man durch alle Licht⸗ 
ſtralen, Saͤulen und glaͤnzende Farbenmiſchungen des Nord⸗ 
lichts die Firſterne funkeln ſieht. Zuweilen macht ſich ein 
ſonſt eben nicht ſtarkes Nordlicht durch einen von denſelben 

ganz 
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ganz abgeſonderten lichten Bogen merkwuͤrdig, welcher den 
ganzen Himmel von Morgen gegen Abend bis uͤber dem 
Scheitelpunct umzieht und ſich oft weit nach Suͤden neigt *. 
Die Nordlichter ſind zu gewiſſen Zeiten haufig, werden aber 
auch oft Jahre lang nicht geſehen. 

um die Eutſtehung dieſes ſonderbaren Luftſcheins, wel 
chen der gemeine Mann furchtſam anſtaunt und daraus 
Prophezephungen wagt, zu erklaren, haben die Naturfor; 
ſcher jederzeit viele Meynungen und Hypotheſen erdacht, 
welche aber zum Theil ohne weitere Prüfungen, ſogleich 
von einer geſunden Vernunft in das Gehirn ihrer Erfinder 
zuruͤckgewieſen werden. Andere kommen vielleicht der 
Wahrheit naͤher, unterdeſſen wuͤrde es zu weitlaͤuftig rn, 
hier alle anzuführen. Nach der wahrſcheinlich richtigſten 
Erklärung wird der Nordſchein über die hoͤchſten Gegenden 
der Luft geſetzt, da wo der Aether anfaͤngt, zu welcher Hoͤhe 
keine Duͤnſte von der Erde aufſteigen koͤnnen. Hier kom 
men die clectriſchen Theile des Aethers zuweilen mit den 
ihnen zunaͤchſt angrenzenden feinſten Lufttheilen der Atmo 
ſphaͤre in eine außerordentliche Bewegung, deren Urſache 
wir noch nicht wiſſen, und find in Verbindung mit der mag 
netiſchen Materie, die Dh vornemlich bey den Polen Go) 
anhaͤuft, der Entſte hungsgrund aller Erſcheinungen die wir 
beym Nordlichte ſehen. Daß die magnetiſche Materie, dee 
beſtaͤndig nach den Polen hin, um unſern Erdball ſtroͤm, 
hiebey in eine unordentliche Bewegung geraͤth, haben d 


Beobachtungen gezeigt, da bey einem ſtarken Nordlichte die 
Mag⸗ 


* VN dergleichen Bogen zeigte fid) hier zu Berlin im Jahr 1774 
den raten Mürz und in dieſem 2 Jahr den aójien Web 
des Abends. 
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Magnetnadel in der Boußole hin und her ſchwankte. Ueber⸗ 
dem koͤnnen faſt alle Erſcheinungen des Nordlichts durch 
die Electricitaͤt nachgemacht werden. Daß die Materie des 
Nordlichtes ungemein ſubtil ſeyn muͤße, und nicht eine Gaͤh⸗ 
rung oder Entzündung der groben irrdiſchen Düͤnſte in der Luft 
ſeyn fönne, beweiſen hinlaͤnglich, deffen reiner Glanz, lebhafte 
Farben und Durchſichtigkeit. Die Meynung anderer Std 
turforſcher hat auch ein großes Gewicht der Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß nemlich zur Zeit eines Nordlichtes, eine anſehn⸗ 
liche Menge Zodtacalmaterie in unſern Luftkreis und oot 
nemlich gegen die Pole falle, und entweder als mit Luft um⸗ 
geben phosphoriſch leuchte, oder im Fallen electriſch wuͤr⸗ 
de. Hiernach koͤnnten die Erſcheinungen der dunklen Bz 
genabfehnitte, Streifen, die rauchende Materie, welche 
fid) zuweilen zeigt, von fallenden noch nicht augezuͤndeten 
Theilen hergeleitet werden. Die angezuͤudeten werden 
durchſichtig und verurſachen durch die Brechungen Farben: 
die keuchtungen, das Stralenſchießen, kann von Entzün⸗ 
dungen der Materie nach den Strecken, wo ſie angetroffen 
wird, oder von Lichtzuruͤckwerfungen der noch nicht entzuͤnde⸗ 
ten erflärt werden. Dieſe fallenden fremden Theile werden 
auch den Strom der magnetiſchen Materie ſtoͤren und das 
durch die Bewegung der Magnetnadel bewirken. Obgleich 
bey dieſen Vorausſetzungen noch manche Schwierigkeiten 
unaufgelöft bleiben, fo werden doch hoffentlich mehrere 
Beobachtungen der kuͤnftigen Zeiten dieſelben in ein naͤheres 
licht fegen und uns endlich eine vollftändige und richtige Er 
klaͤrung dieſer Naturbegebenheit liefern “. 

Von 


Die Nordlichter werden in Schweden, Lappland und den Gegen» 
den des Nordpols im Winter faſt alle Mächte hindurch febr glaͤn⸗ 
Dod. geft, Himmel. 2q zend 
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Von dem was die Fernglaͤſer am Himmel merk⸗ 
würdiges zeigen. 


Ich kann hier nur allgemein anzeigen, was die Liebha⸗ 
ber der Sternkunde, denen es in unſern Zeiten ſelten an 
Gelegenheit fehlen, wird, zum Beſitz eines mittelmaͤßigen, 
oder groͤßern gemeinen, oder auch achromatiſchen Fernrohrs 
Spiegel ⸗ Teleskops ꝛc. zu 3 durch dieſelben am Him⸗ 
mel zu beobachten haben. 

Sonnenflecken. Diese genug fid) ſchon durch mittel 
mäßige Fernroͤhre als dunkle Flecken von unregelmaͤßiger 
Geſtalt und Groͤße aes der visti Sie erſcheinen 
ie jt huy dud lıns aber 


dend und jefe T und tragen dafelbft ben der Mn Abwe⸗ 
^" willst der Sonne zür nächtlichen Erleuchtung nicht wenig bey 
Siehe des Hertn v. Maupertuis Figur der Erde, beſtimmt 
` "be Potarcitcut, Seite 36. In Gröͤnkand wird der Nordſchein 
mehrentheils gegen Süden beobachtet, in einer groͤßern Entſer⸗ 
nung vom Vol erſcheint es am nordlichen Theil des Horizonts und 
SE fich immer niedriger in Norden, je weiter man gegen Ehr 
kommt. Im mittͤgigen Spanien und ſudwaͤrts von Liſſabon ſollen 
` ën gema? zu Geſcht kommen. Eine nähere Beſchreibung 
des Nötdlichts, not Anzeige und Prüfung der mehreſten daruͤber 
ausgedachten Hypotheſen, findet fid) unter andern in einer Heinen 
1770 zu Lübeck hergusgekommenen Schrift vom Hrn. M. Dehn, br 
titelt: das Nordlicht / nebſt einer Abbildung / wie es fid) 1770, den 
ragen Jan, zu Luͤbeck zeigte. Der Herr v. Mairan handelt daruber 
weitlaͤuftig in feinem ſchon oben angezeigten Traité phyfique et 
hiſtorique de l'Aurore boreale. In Wolfs) Xrügers und 
Muſchenbroeks Naturlehre, imgleichen in Bergmanns Welt 
beſchreibung iſten Theil ſind gleichfalls die alten und neuen * 
nungen vom Nordlichte zu finden. 


Tun 
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aber nur von Zeit zu Zeit und ruͤcken mehrentheils um die 
Mitte der Sonne, etwa in 13 Tagen vom oͤſtlichen zum 
weſtlichen Rande fort. Ihre Anzahl und die Dauer ihrer 
Sichtbarkeit ift febr veraͤnderlich. Zuweilen find verſchie⸗ 
dene auf einmal zu ſehen und ein andermal nur einzelne, es 
gehen auch oft viele Monate hin, ehe einer bemerkt wird. 
Sie erſcheinen und verſchwinden oft waͤhrend wenig Tagen 
mitten in der Sonne. Einige dauren Monate lang und kom⸗ 
men nach 13 Tagen am oͤſtlichen Sonnenrande wieder zum 
Vorſchein, wenn fie an weſtlichen unſichtbar geworden. 
Am Nande erſcheinen ſie ſchmaͤler als in der Mitte der 
Sonne. Durch groͤßere Fernrohre zeigen fie gemeiniglich 
in der Mitte einen ſchwaͤrzlichen Kern, den ein Nebel oder 
Schatten einhuͤllt. Es ſind auch oft in der Sonne einzelne 
ſchattirte Stellen oder Flecken in einem weißlichen mattern 
Licht als der uͤbrige Sonnenkoͤrper zu bemerken. Dieſe 
werden Sonnenfackeln genennt. Auf dem vierten Kupfer; 
blatt iſt die gewoͤhnliche up We Sonnenflecken "e 
bildet *. " t i mus DU 
Der Mond erſcheint durch — überall auf feiner 
Oberflaͤche mit vielen dunklen und hellen Flecken angefüllt, 
davon ſich die größfen ſchon mit bloßen Augen erkennen 
laſſen. Sie behalten beſtaͤndig einerley Lage gegen einander, 
und ſcheinen nur gegen den Mittelpunct und Raͤndern des 
Mondes gemeinſchaftlich etwas hin und her zu ruͤcken. 
Die mehreſten und groͤßten zeigen fid) allemal in gleicher Ge; 
Aq 2 ſtaltz 
»Die Sonnenflecken wurden bald nach Erfindung der Berngläfer 


um das Jahr 1613 (aft zu gleicher Zeit von Scheiner, Fabri. 
cius, Gallilaͤus und andern entdeckt. 
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ſtalt; an vielen kleinen aber bemerkt man nach den verſchiede⸗ 

nen Stellungen des Mondes gegen die Erde und Sonne ſehr 

merkliche Veraͤnderungen. Ueberhaupt belehren die Fern⸗ 

glaͤſer an den Mondflecken durch den Augenſchein, daß dies 

ſer Trabante der Erde ſehr viele Unebenheiten und verſchie⸗ 

dene ungleichartige Materien auf feiner Oberfläche haben 

muͤſſe. Die groͤßern dunkeln oder ſchattenaͤhnliche Flecken 

ſcheinen groͤßtentheils Ebenen zu ſeyn, die das Sonnenlicht 

weniger lebhaft als der übrige Theil des Mondes zuruͤckwer⸗ 
fen, wiewol man auch Streifen und verſchiedene Lichtſchat⸗ 
tirungen auch hellere Flecke, ja fo gar Vertiefungen in ihnen 
bemerkt. In den hellern Gegenden des Mondes ſind ſehr 

viele einzelne Flecke, Vertiefungen oder große Gruben auf 

einer Ebene, weil ſich nach dem Stande des Mondes gegen 

die Sonne innerhalb derſelben Schatten zeigen. Andere 

Vertiefungen ſind mit einem Walle eingefaßt. Auch giebt 
es einzelne Flecke die große Erhoͤhungen ſeyn muͤſſen, weil 

ſie allemal der Sonne gerade gegen uͤber einen Schatten 

werfen. Einige Flecken haben einen dunkeln andere einen 

hellen Grund. Um die Zeit der Viertel fallen die Sonnen 

ſtralen unter ſchiefen Winkeln auf den Theil des Mondes, 

den wir ſehen, und folglich muͤſſen alsdann die Schatten 

ſeiner Erhoͤhungen und Vertiefungen ſichtbar ſeyn, welche 

ſich aber verlieren, wenn die Halbkugel, die wir vom Mond 

überfehen, im vollen Lichte von den Sonnenſtralen ſenkrecht 

erleuchtet wird. Hieraus folgt, daß fid) im zu- und abnehmen 
den Mond die mehreſten Flecke und in veraͤnderlichen Geſtalten 

zeigen. Der elliptiſche Bogen, welcher alsdenn die Graͤn⸗ 

ze des erleuchteten und dunkeln Theils des Mondes if 

zeigt fid) hoͤckricht und vu wenn er über helle Ge⸗ 

genden 
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genden geht, zum Beweiſe, daß der Mond daſelbſt feher unz 
eben ſeyn muͤſſe, es liegen auch oft viele einzelne helle 
Puncte von dem erleuchteten Theil ganz abgeſondert, welche 
ſich als die Spitzen der bereits von der Sonne erleuchteten 
und noch im dunklen Theil des Mondes liegenden Erhoͤhun⸗ 
gen zeigen. Das ste Kupferblatt bildet die Geſtalt des 
Mondes im vollen Lichte ab, und dann auch wie er gez 
woͤhnlich etwa vier Tage nach dem neuen Mond und im 
erſten Vierte erſcheint. Der Anblick diefer Figuren wird 
zur naͤhern Erlaͤuterung des vorhin geſagten dienen koͤnnen. 
Den mehreſten Flecken des Mondes haben Hevel und Mic 
ciolus eigene Namen, jener nach den Laͤndern und Meeren 
der Erde und dieſer nach beruͤhmten Gelehrten und Aſtrono⸗ 
men ꝛc. beygelegt. Da die Riccloliſchen Namen anjetzt am 
gewoͤhnlichſten ſind, ſo habe ich in der Vollmondscharte die 
vornehmſten Flecken mit Zahlen und Buchſtaben — 
und nach denſelben heißt. 


1. Grimaldus | 14. Archimedes 27. Hipparchus , 
2. Ariſtarchus | 15. Sinus medii 28. Petayius ` 
3. Kepler 16. Pilatus 29. Langtenus 
4. Gaflendus | r7. Tycho A, Mare Humorutm 
e Schikard 18. Eudoxus B. Nubium 

6. Lansbergius | 19. Ariftoteles LC - Imbrium 
7.Rheinholdus | 20. Manilius |. |. D. - Nectaris 
8, Coperaicus | 21. Menelaus, |, E... e "Tranquillitatis 
9. Helikon 22. Poſſidonius F. - Serenitatis 
10, Bullialdus |23. Dionyfius | G. . Foecunditatis 
1r. Erathoſthen. 24. Catharina II. Crifium 

12, Timocharis 25. Clavius 

13. Plato 26, Ptolemeus 
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Von den verſchiedenen Lichtgeſtalten der Venus, 
welche fid) bereits durch mittelmaͤßige Fernrohre zeigen, wie 
fie auf dem aten Kupfer abgebildet werden, ift vorhin (on 
geredet. Eben dies bemerkt man am Merkur aus gleichem 
Grunde wie bey der Venus, wie wol dieſe Beobachtungen 
auch ſchon großere Fernrohre erfordern, auch nur felter ange⸗ 
ſtellt werden koͤnnen, da dieſer Planet fid) nur zuweilen in der 
Abend⸗ oder Morgendaͤmmerung ſichtbar zeigt. Wenn Ve⸗ 
nus und Merkur uͤber halb erleuchtet ſind, iſt es nothwen⸗ 
dig, ihres lebhaften Glanzes wegen, ein etwas geſchwaͤrztes 
oder gefaͤrbtes Glas vor den Ocular des Fernrohrs zu ſetzen, 
um ihre nicht völlig erleuchtete Scheibe deutlich zu ben, 

Mars erſcheint auch, wenn er 90 Grad von der Sonne 
ſteht und entweder des Morgens oder des Abends um 6 
Uhr culminirt, durch gute Fernroͤhre nicht völlig erleuch⸗ 
tet wie das vierte Kupfer abbildet. Jupiter und Sa⸗ 
turn ſtehen zu weit von der Erde, als daß ſie in dieſen 
Stellungen einen durch unſere Fernglaͤſer noch merklichen 
Theil ihrer dunkeln Halbkugel uns zuwenden ſollten, 

Die vier Trabanten oder Monde des Jupiters laffen 
fid). auch ſchon durch gemeine Fernroͤhre von einigen Fuͤßen 
in der Lange deutlich erkennen. Es (ff von ihren Erſchei⸗ 
nungen bereits oben das noͤthigſte angezeigt. Ihre Stel 
lung für den 1fien May 1778 zeigt das 4te Kupfer *. 

Der Ring des Saturns gehort mit unter die Merk, 
würdigkeiten, die ſich durch Sie am Himmel zeigen. 

e Durch 


Die Trabanten des Jupiters wurden bald nach Erfindung der 
Fernglaͤfer im November des Jahrs 160) von Simon, Marius 
` wuert entdeckt. 


Was die Ferngl. am Himm merkwuͤrd. zeigen. 615 


Durch gute 6füfiige gemeine Fernroͤhre ift er ſchon zu er 
kennen, weit beſſer aber fallt er durch diejenigen, die eine 
ſtaͤrkere Wirkung thun, in die Augen. Seine verſchiedene 
periodiſchen Geſtalten find auf der aten Kupfertafel abgebil⸗ 
det, deren Erklaͤrung im zten Abſchnitt dieſer zten Abs, 
theilung vorgekommen. Die fünf Trabanten des Sa⸗ 
turns find nur durch große Fernrohre oder Teleskope fidita 
bar. Der Ate ift der größte von allen und zeigt fih be 
reits durch ein 12füßiges gemeines Fernrohr. Das 
ate Kupferblatt zeigt die Stellung der Trabanten und des 
Ringes vom Saturn für den 1 May 1778. 
Außer den Flecken in der Sonne und dem Mondegeigen, 
ſich auch in den mehreſten Planeten durch gute Fernroͤhre 
Flecken und Streifen, wovon einige verändertich, ſind. 
Der Jupfer erſcheint vornemlich mit vielen dunkeln Strei⸗ 
fen oder Banden, die nach einer Richtung uͤber ſeine Scheibe 
29 4 ge⸗ 


* GPallilàue , der zuerſt den Saturn im Jahr 1813 durch Ferlirähre 
beobachtete glaubte denſelben aus dtey Kötpetn zuſammengeſttzt 
zu ſehen und auch nach ihm konnten ſich die Lßtronomen viele 
Jahre lang die Urſache der beſondern und veränderlichen Geſtalt 
dieſes Planeten, aus Mangel, beſſerer Feruroͤhre nicht erklären, bis 
endlich Zuyghen um das Jahr 1659 dieſelbe von einem frey, um 
den Saturn ſchwebenden Ring herteitete. Der ate Trabante des Sa⸗ 
turn wurde von Suyghen Ao. 1655 mit einem iaſüßigen Fernrohr 
entdeckt, den sten ſand afini Ab. 1671. mit einem ızfüßigen, 
den zten im folgenden Jahr mit einem 3sflühigen, und endlich den 
ıften und aten im Jahr 1684 mit einem 136 fuͤßigen Fernrohr. Anjetzt 
laſſen fid) ſolche durch ungleich kürzere achromatiſche Feruroͤhre 
und Spiegel» Teleskope erkennen. Herr wargentin verſichert, 
alle z Trabanten des Saturns durch ein 1ofüßiges von Dolland 
verſertigtes gchromatiſches Fernrohr geſehen zu haben. 
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gehen. Mars hat einzelne dunkle Stellen, imgleichen 
Venus, welches das vierte Kupfer abbildet. Bey der 
Venus iſt noch anzumerken, daß in ihrem zu- und abneh⸗ 
menden Lichte der den lichten Theil begrenzte Bogen ausge⸗ 
zackt erſcheint, woraus fid) augenſcheinlich wie beym Mond 
ergiebt, daß ſehr viele Ungleichheiten auf ihrer Oberflaͤche 
ſich befinden. Im Saturn ſind wegen ſeiner Entfernung, 
und im Merkur wegen ſeiner Naͤhe bey der Sonne noch 
keine Flecken bemerkt worden. 


Die Fernroͤhre zeigen ferner in allen Gegenden des 
Himmels und vornemlich in und bey der Milchſtraße eine 
außerordentlich größere Anzahl Fixſterne als das bloße Auge 
unterſcheidet. Hievon ift. ſchon im ıften Abſchnitt ber mo: 
ten Abtheilung hin und wieder verſchiedenes angezeigt. 
Auch giebt es einzelne Sternhaͤuflein, wobey ſich dies be 
ſonders bemerken laßt. So zeigt das vierte Kupfer als 
Beyſpiele: das Siebengeſtirn, worin fid) durch Fernglaͤſer 
nahe an 60 Sterne erkennen laſſen; die Hyaden, mit 
vielen denſelben umgebenden kleinen Sternen; die Krippe 
im Krebs aus 30 Sternen zuſammengeſetzt. 


f Die Nebelſterne, welche ſich am Himmel durch Serv 
l röhre, entweder als Sammlungen ſehr kleiner Sterne, 
oder als einzelne im Nebel eingehuͤllte Sterne oder als bloße 
neblichte Flecken darſtellen, verdienen gleichfalls die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Sternliebhaber. Bis jetzt habe ich ein Verzeichniß 
von 75 zuſammengebracht, die alle in unſern Gegenden zu 
Geſicht kommen (S. Seite 84). Die Stellungen einiger der 
vornehmiſien gegen die ihnen benachbarten Sterne find auf dem 
ten 
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aten Kupfer abgebildet. Die hierunter mit Buchſtaben oder 
Zahlen bemerkten Sterne kommen unter dieſer Bezeichnung 
in Flamſteads Charten vor, die übrigen zeigen fid) nur durch 
Fernroͤhre um diefe Nebelſterne. Es find 1. der merkwuͤrdige 
Nebelfleck, welcher den mittlern Stern K nach Doppel⸗ 
mayer (1 und 2. 0 nach Flamſtead) im Schwerdt des 
Orions umgiebt, defen Geſtalt durch ein 1 4füßiges Fern; 
rohr eine andere Figur auf dieſem Kupfer beſonders abbildet 
(S. Seite 159. 160.) 2. Die beyden Nebelflecke nahe bey 
dem Stern Q am Gürtel der Andromeda, davon der größte 
mit bloßen Augen ſich deutlich zeigt (S. Seite 326 und 327). 
3. Ein runder, ſehr Fenntlicher Nebelfleck im Hercules, zwi⸗ 
ſchen die Sterne H und D, dem erſtern am naͤchſten, er hat 
durch Fernglaͤſer betrachtet, zwey kleine Sterne nahe bey 
fib. 4. Der Nebelſtern beym weſtlichen Fuß des Antinous 
zwiſchen die Sterne A und G (Kk und nach Flamſtead) am 
Rande des Sobieskiſchen Schildes (S. Seite 27 8). 5. Ein 
Nebelſieck im Fuhrmann ſüdwaͤrts unter dem Stern C. 
6. Ein Nebelſtern weſtlich nahe úber dem Stern Coder ^ am 
ſuͤdlichen Horn des Stiers. 7. Zwey Nebelflecke nicht weit 
von einander im Ophiuchus weſtlich Aber dem Stern g 
(no, 30 nach Flamſtead) 8. Ein kleiner Nebelfleck nordwaͤrts 
zwiſchen A am Maul des Pegaſus und D im kleinen Pferde. 
9. Ein ſehr kenntlicher Nebelfleck oſtwaͤrts nahe über dem 
Stern G am Bogen des Schuͤtzens. Außer dieſen ſind 
noch folgende zu merken. Ein Sternhaͤuftein oft und weſt⸗ 
warts der beyden kleinen Sterne m und n beym Schwanz 
des Schwans; ein Nebelfleck weſtlich bey dem Stern A im 
großen Triangel; ein Sternhaͤuflein zwiſchen Algol und 
Alamak; zwey Sternhaͤuflein im Fuhrmann nordlich über 
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dem hellen Stern B am nordlichen Horn des Stiers; ein 
neblichtes Sternhaͤuflein nahe oͤſtlich über dem Stern Pros 
pus vor den Füßen der Zwillinge; ein Sternhaͤuflein um 
term Sirius; zwey kleine Nebelflecke nahe beyſammen oͤſtlich 
bey dem Stern Y am Ohr des großen Bären; ein Nebel; 
fleck oͤſtlich im Haupthaar der Berenice oder nordlich über 
Vindemiatrix in der Jungfrau; ein Nebelſtern im Scor 
pion zwiſchen Antares und dem Stern Ez einige Nebelflecke 
und Sternhaͤuflein in der Milchſtraße nordlich über F am 
Bogen des Schüͤtzens; ein Nebelfleck am Kopf des Wal 
ſermanns; ein anderer am Berge Maͤnalus weſtlich beym 
Halſe der Schlange; noch einer unter B und C an der 
oͤſtlichen Schulter des Ophiuchus ıc. * 

Die Sterne: C oder Meſarthim im Widder; A oder 
Caſtor an den Köpfen der Zwillinge; y oder E in der 
Jungfrau nebſt einigen andern erſcheinen durch gute Fern 
roͤhre doppelt, welches zum Theil ſchon he der monatlichen 
een amgegeigt ift. 

£59.91 

Von den neuen ober veränderlichen Sternen find aud) 
daſelbſt am gehörigen Orte die vornehmſten angemerkt. Das 
Ate Kupfer bildet die eigentliche Stellung des wandelbaren 
Sterns J oder o am Halſe des Wallfiſches gegen be, 
nachbarte Sterne ab, um ſolchen deſto leichter am Himmel 
zu finden (S. Seite 367.) imgleichen kommt auf demſelben 
du ame Stern p oder x am Halſe des Schwans 

; mit 

$ Die Nebelſterne und überhaupt die kleinern Fixſterne laßen fih am 

beſten durch kurze Fernrohre auſſuchen, die ein breites Ocular und 

eine weite Defnung des Objectiv-Glaſes haben, um einen großen 
Raum am Himmel mit der noͤthigen Helligkeit zu überfehen, 
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mit den zunaͤchſt um ihn durch Fernglaͤſer ſichtbaren Sternen 
vor (S. Seite 282). 

Endlich werden die Fernroͤhre den Liebhabern der Stern⸗ 
kunde noch zu den Beobachtungen der Sonnen- und Mond⸗ 
finſterniſſe; Bedeckungen der Fixſterne und Planeten 
vom Monde, oder naher Zuſammenkuͤnſte des Mondes 
mit denſelben; eben dies an den Planeten und Fixſternenz 
Verfinſterungen der Jupiterstrabanten; Bemerkung der 
Zeit, wenn der Ring des Saturns fuͤr uns unſichtbar 
wird, und hierauf ſich wieder ſehen laͤßt; Voruͤbergaͤnge 
des Merkurs und der Venus vor der Sonnenſcheibe; 
Erſcheinungen und Geſtalten der Kometen ꝛc. und andere 
Himmelsbegebenheiten, vier ent. 


rin 


FORSTER FH tete 


Vierter Abſchnitt. 


Allgemeine Betrachtungen uͤber das Welt⸗ 
gebäude, | 19 Un 

Wenn der vernünftige Bewohner der Erde es der Mühe 
werth achtet, ſich von der Größe Gottes durch aufmerkſame 
Betrachtungen des großen Weltgebaͤudes auf eine mehr als 
gemeine Art zu überzeugen: So verdient bey dieſem edlen 
Unternehmen zunaͤchſt dieſe ihm vom Schöpfer auf eine Zeit, 
lang zum Wohnplatz angewieſene Erde einer nähern Unter; 
ſuchung. Allgemein betrachtet iſt dieſelbe keine weit ausge⸗ 
breitete Fläche, wie fie dem kurzſichtigen Menſchen erſcheint, 
ſondern Fugelähnlich geſtaltet. Der menſchliche Scharſſinn 

hat 
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hat durch Beobachtungen am Himmel und geometriſche Wus 
meſſungen auf der Erdoberflaͤche, die Erde als eine gegen ihre 
Pole etwas eingedruckte Kugel, gefunden. Auch die Groͤße 
dieſer Kugel iſt dem Menſchen hiernach bekannt geworden. 
Ihr Umfang traͤgt 5 400 und ihr Durchmeſſer 17 20 deutſche 
Meilen e, Die Oberflaͤche faffet über 9 Millionen Dua 
dratmeilen, und der koͤrperliche Inhalt über 2662 Millio 
nen wuͤrflichte Meilen in fich: 
Die aͤußere Rinde dieſer uns fo ungeheuer groß vorkom⸗ 
menden Erdkugel iſt zum Aufenthalt ihrer Bewohner vom 
Schöpfer beſtimmt und in Laͤnder und Meere adgetheilt. 
Von der inwendigen Beſchaffenheit des Erdballs weiß det 
Menſch wenig. Die größten Tiefen, auf welche man in dit 
Erde gegraben, ſind gegen ihre Dicke ganz unbetraͤchtlich, 
und dennoch zeigen fid) ſchon in denſelben merkwuͤrdig⸗ ver 
änderliche Lagen von ungleichartigem Erdreiche, in welchen 
der aufmerkſame Naturforſcher nicht felten den Schutt ehe 
mals bewohnt geweſener Oberflaͤchen findet. Die Lander 
der Erde find mit großen Unebenheiten angefuͤllt. Bald ficit 
man in einigen Gegenden weit unuͤberſehliche Ebenen, da it 
andern flache Anhoͤhen mit denſelben abwechſeln. Ferner 
ziehen ſich lange Ketten von Gebirgen und Thaͤlern eic 
Meilen weit fort, und endlich waͤlzen fid) hie und da unge! 
heure Berge auf, die ihre Gipfel weit über die Wolken er 
heben. Das (efte Land wird entweder von inländifchen Senn 
benetzt, oder auch von Fluͤſſen durchſtrömt, welche letzter 
von den erhabenſten Gegenden herab flieſſen, und in mat 
cherley Kruͤmmungen durch große Strecken Länder fortlaufen, 
bis fie fic) endlich in erweiterten Ufern, in Seen, oder den ff^ 


nen Weltmeer ergießen. 
Das 
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Das allgemeine Weltmeer umfpült die Länder der Erd⸗ 
kugel von allen Seiten, und iſt durch ein vom Schoͤpfer 
genau abgewogenes Gleichgewicht in feinen 
ſen. Es bedeckt, ſo viel bis jetzt bekannt 
Theil der Erdoberflaͤche, und nimmt uͤb 
Quadrat-⸗Meilen ein, da das feſte Land noch ni 
lion ſolcher Meilen austraͤgt. Dies letzter“ if uberhaupt 
als zwey große und viele kleine auf dem allgemeinen Welt⸗ 
Ocean liegende Inſeln anzuſehen, von welchen die erſtern 
unter dem Namen der alten und neuen Welt bekannt ſind, 
da die uͤbrigen als zu dem einen oder andern Welttheile ge⸗ 
hoͤrig, gerechnet werden koͤnnen. Dieſe aus dem Meer her⸗ 
vorragende Inſeln ſind unterdeßen die Spitzen der im Grunde 
deßelben ſtehenden Gebirge. Das Meer hat auſſerdem Un⸗ 
tiefen, Klippen, Sandbaͤncke und Strudel ꝛc. und iſt in ei⸗ 
ner beſtaͤndigen Bewegung, entweder durch deßen allgemein 
nach einer Gegend gerichteten oder periodiſch veraͤnderlichen 
Ströme, oder durch die tägliche Ebbe und Fluth oder wenn 
die Winde ſeine en em ` zë und au Wellen 
erheben. l 


Nach den Abſi chten des Schoͤpfers gi die mm ber 
Wohnplatz vernuͤnftiger Geſchoͤpfe fco, deswegen ift dies 
ſelbe keine twüfte und unfruchtbare Einoͤde, ſondern das feſte 
Land ſo wol, als die Meere, ſind gröͤßtentheils mit gran: 
zen und Thieren beſetzt, deren unzaͤhlig⸗ mannigfaltige Arten 
der aufmerkſame Naturforſcher mit Erſtaunen bewundert, 
und die nach der Weisheit und Gute Gottes den vornehm⸗ 
ſten Zweck ihres Daſeyns, nemlich überall zum Nutzen der 
Menſchen zu dienen, erfüllen. 


Die 


F 
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Die tauſend Millionen Menſchen, welche nach der wahr⸗ 
ſcheinlichſten Berechnung auf der Erde leben, theilen ſich in 
Nationen, Geſchlechter und einzelne Familien ab. Sie bauen 
und veränd Oberflache der Erde, ſuchen ihre Nahrung 
und verſchie be > Bedürfniffe auf in derſelben; verſchoͤnern 
den Anblick der Natur durch Werke der Kunſt, und ſchlagen 

j gei zum andern Wohnplaͤtze auf, fo wie es der 


ich, die Beſchaffenheit des Erdreichs, ihre Sit 
ten, Lebensart, Gebräuche erfordern, und machen fid) über; 
haupt durch die ihnen von Gott gegebene Vernunft alle 
übrige Geſchoͤpfe unterthan. Nur ber Menſch hat das Vor⸗ 
recht, ſich mit ſeinen Gedanken zum Urheber ſeines Lebens 
hinauf zu erheben, deßen Groͤße zu erkennen und die Güte 
desjenigen dankbar zu preiſen, der die Gefilde der Erde ſo 
reizend geſchmuͤckt, um ſolche zum angenehmen Aufenthalt 
vernuͤnftiger Weſen einzurichten. 

Zunächſt um unſerer Erdkugel ſtroͤmt, bis auf eine Höhe 
von etlichen Meilen, ein duͤnnes / durchſichtiges und elaſtiſches 
Weſen, welches wir die Luft oder die Atmoſphaͤre nennen. 
Sie ift vornemlich beſtimmt, allen Lebendigen einzuathmen, 
den Wachsthum der Pflanzen zu befoͤrdern, und ſonſt vielen 
unentbehrlichen Nutzen zu verſchaffen. Sie ift der Aufent; 
halt der Winde, welche bald ſanft daher wehen, bald aber 
als raſende Orcane die Natur erſchuͤttern. Sie ift ferner 
das große Behaͤltniß, in welchen die Ausduͤnſtungen der 
Erde aufſteigen, und ſich in Wolken zuſammen ziehen, die 
oft durch ihre glanzende Geſtalten und Farben das blaue 
Gewölbe des Himmels zieren, ein andermal aber, wenn fid) 
ſchaͤdliche Duͤnſte in ihnen anhaͤufen, uns durch fürchterliche 
Blige und den Widerhall des Donners erſchrecken. Ge⸗ 

woͤhn 
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woͤhnlich aber fid) durch Regen, Schnee, Thau und Nebel 
auflöfen, auf den Fluͤgeln des Windes getragen, von einem 
Lande zum andern fortgetrieben werden, und ſo den Erdbo⸗ 
den durch eine fruchtbare Befeuchtung dasjenige wieder ge⸗ 
ben, was von ihm aufgeſtiegen war. T l 
Die Erde wird von der Sonne erle und erwaͤr ` 
met, deren wohlthaͤtige Stralen — Frucht? 
barkeit verbreiten. Der tägliche, Auf und Untergang der 
Sonne giebt dem Erdball die Abwechſelung von Tag und 
Nacht und ihr jaͤhrlicher Umlauf am Himmel, eine perio⸗ 
diſche Widerkehr der Jahrszeiten, um ihn nach dieſer weiſen 
Einrichtung des Schoͤpfers überall, — à 
weit als möglich, bewohnbar zumachen. sigi on 
Von dieſem Erdball betrachtet der vewinirige, Erbe, 
wohner jene glaͤnzende Koͤrper, welche weit über der Atmo⸗ 
ſpaͤhre am Himmel zu ſtehen ſcheinen. Schon der ſinnlich 
ſchoͤne Anblick verfelben zieht feine ganze Aufmerkſamkeit an 
fich. Er Debt die Sonne mit majeſtaͤtiſchem Glanze leuch⸗ 
ten, und kennt alle die wichtigen Vortheile, welche dem Erd⸗ 
boden aus ihrem ſcheinbaren täglichen und jahrlichen Umlauf 
zufließen. Sinkt dieſes Licht des Tages am Abend unter 
den Geſichtotreis, fo tritt der Mond mit geſchwaͤchterm Lichte 
auf den Schauplatz, und ein ganzes zahlloſes Sternenheer 
ſchmuͤcket, als fo viele glaͤnzende Lichter, die naͤchtliche Bühne 
des Himmels, nach allen Seiten, ſo weit immer die Augen 
des Menſchen reichen. Der Bewunderer des praͤchtig leuch⸗ 
tenden Firmaments wuͤnſcht von dieſen großen Werken Got⸗ 
tes jenſeits der Erde eine naͤhere Kenntniß zu haben, um fid) 
nicht allein am bloßen Anblick deſſelben zu vergnuͤgen. Er 
nimmt die ihm von Gott gegebene Vernunft zu Rathe, und 
> durch 
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durch fie geleitet, ſucht er, ohne alle Vorurtheile fid) von 
dem Weltgebaͤude richtige und feinem großen Urheber hoͤchſt 
anſtaͤndige Begriffe zu machen. 

Mit Grunden, welche die Meßkunſt an die Hand giebt, 
und die durch genaue Beobachtungen und Vernunftſchluͤſſe 
begleitet werden, hat fid) der forſchende Welt weiſe über den 
Erdball gewagt, um die Größe und Entfernung der Himmels 
loͤrper zu erforſchen, und ihre Beſchaffenheit und Laufbah⸗ 
nen zu beſtimmen. Er unterſucht zunaͤchſt, welche Stelle 
unſere Kugel im Weltbau einnimmt, was ſie fuͤr eine Br 
wegung habe, wie fid) ihre Groͤße gegen andere Weltkoͤrper 
verhalte, in welcher Verbindung ſie mit denſelben ſtehe, und 
wie ſie endlich ein Glied an der großen Kette iſt, womit die 
Allmacht Welten an Welten haͤngt, und die das ganze Welt 
all umziehet. Der gluͤckliche Erfolg dieſer Bemuͤhung muv 
tert ihn auf, ſeine Unterſuchungen durch alle Raͤume der 
Himmel fortzuſetzen. Er findet unglaubliche Entfernungen 
der Himmelskörper, und jo weiter er nachdenkt, je mehr 
wird er genoͤthigt, fle noch entfernter zu ſetzen. Die Erde, 
fo ungeheuer groß fle auch ihren Bewohnern vorkommt, fiv 
det er mittlerweile im Weltraum ſehr klein, wenn ſie mit 
andern Himmelskoͤrpern in Vergleichung geſetzt wird. Sind 
die Entfernungen zu groß, als daß Beobachtungen und Aus 
meſſungen nicht mehr hinreichen, fo werden aus der Analo⸗ 
gie, die überall im Weltbau herrſcht, Schluͤſſe hergeleitet, 
um der Wahrheit ſo nahe als moͤglich zu kommen. Wil 
der Weltweiſe weiter dringen, fo müſſen endlich die wahr’ 
ſcheinlichſten Muthmaßungen auch zugleich die Schranken 
feiner menſchlichen Erkenntniſß ſeyn. Unterdeßen iſt nicht 
nach bloßen Vermuthungen und Hypotheſen, ſondern - 

wi 


Allgem. Betrachtungen über d. Weltgebaͤude. 625 


wirklichen und genau angeſtellten Beobachtungen, auf ſichern 
Gruͤnden beruhenden Ausrechnungen, und den von den 
größten Himmelskundigen der neuern Zeiten gegebenen 
Grundſaͤtze vom Weltbau folgendes heraus gebracht: 

Wir bewohnen einen Planeten, eine dunkle Kugel, die 
von der Sonne Licht und Wärme empfaͤngt, und den Mond 
zum Begleiter hat, mit welchem fie fid) in einem Sonnen⸗ 
ſyſtem gemeinſchaftlich mit mehrern dunkeln Kugeln in einer 
kreisfoͤrmigen Bahn um die Sonne ſchwingn. 

Dieſer Sonne, hat der Allmaͤchtige in ihren Syſtem 
den merkwuͤrdigſten Ort angewieſen. Sie liegt beynahe in 
der Mitte deſſelben, und waͤlzt ſich nur in 25 Tagen ein⸗ 
mal um ihre Axe, welches die Fortruͤckung ihrer Flecken ber 
weiſet. Ihre Größe uͤbertrift die ‚Größe der Erde vierzehn 
hundert tauſend mal, und 112 Erdkugeln auf einander ge⸗ 
haͤuft, ift erſt der Durchmeſſer dieſer gewaltig großen Sors 
nenkugel. Sie iſt der gewoͤnlichen Meinung nach ein wirk⸗ 
liches Feuer, wie dieſes die Waͤrme ihrer Stralen und vor⸗ 
nemlich die Brenuſpiegel zu beweiſen (einen, Nur müßte 
man ſich alsdann zugleich ein Feuer in der Sonne gedenken, 
das keine Nahrung braucht und niemals einen Abgang leidet. 
Dieſes unerſchoͤpfliche Sonnenſeuer iſt, nach der Erklärung 
des Herrn Eulers, in ſeinen kleinſten Theilen in einer be 
ftánbig zitternden Bewegung, und pflanzt Licht und Wärme 
durch die feine Himmelsluft oder den Aether, ſo wie eine 
Glocke den Schall durch die Luft, nach allen Seiten fort. 
Nach der neueſten ſehr wahrſtheinlichen Meynung iſt die 
Sonne kein Feuer, ſondern eine electriſche Kugel, auf wel⸗ 
cher der Schöpfer das Licht zuſammen gepreßt, das von det 
lectriſchen Materie durch den ſchnellen Umſchwung der gros 

DR. geſt. Himmel Nr gen 
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ßen Sonne hervorgebracht wird, und ſich alsdenn durch den 
Weltraum wirkſam zeigt. Ich habe an einem andern Orte“ 
meine Gedanken uͤber die Natur der Sonne geaͤußert, daß 
nemlich dieſelbe ein dunkler planetiſcher Koͤrper ſey, auf den 
Gott die Licht⸗Materie zuſammen gebracht, welche um ihn 
wie die Luft um unſern Erdball ſtroͤmt, deſſen Stralen ſich 
nach Herrn Eulers Hypotheſe durch den Aether fortpflanzen, 
aber erf nach der Groͤße des Einfallswinkels in unſere At; 
mofphäre und nach Beſchaffenheit der aus der Erde aufſtei⸗ 
genden Duͤnſte, die viele Feuertheile enthalten, bey uns die 
Waͤrme hervorbringen. Hiernach habe ich nun die Entſte⸗ 
hung der Sonnenflecken als kleine von der Licht⸗Materie ent 
bloͤßte und wenig Licht zuruͤckwerfende Theile der Sonnen⸗ 
oberflaͤche ‚erklärt. 
Es ſey nun die eine oder die andere Vorausſetzung rich⸗ 
tig, ſo ſtreut die erſtaunlich große Sonne durch Millionen 
Meilen weite Raume rund um ſich wohlthaͤtig Leben, Licht, 
Wärme und Fruchtbarkeit aus, und läßt dieſe ſegnenden 
Einfluͤße, ſo viel uns bekannt iſt, ſechs Haupt: und cil 
Neben Planeten, worunter ſich die Erde mit ihrem Mond 
befindet, nebſt einer weit groͤßern Anzahl Kometen genich 
ſen. Die Haupt Planeten laufen nach ihren verſchiedenen 
Entfernungen in eigenen groͤßern oder kleinern Kreiſen; die 
Neben: Planeten aber um dieſelben, und zugleich mit ihnen 
um die Sonne. Die Kometen haben auch Dr beſondere 
Laufbahnen. | | P 
Merkur, der nädhfte Planet an der Sonne, ift gleich⸗ 
wohl $c 9400 bct der Erde, jeden zu 860 deutſche 
e Mei⸗ 
Me om Wë der eee der hieſigen Geſellſchaft 
naturforſchender Freunde. Berlin 1776. 
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Meilen, ober mehr als 8 Millionen Meilen von ber Sonne 
entfernt. Er iſt der Sonne drittehalb mal naͤher als die 
Erde, und wird daher 6 mal ſtaͤrker als fie, von derſelben 
erleuchtet . Er umläuft feine Bahn in 8 8 Tagen und iſt 
der kleinſte Planet, denn feine Kugel ift etwa 14 mal klei⸗ 
ner als unſre Erde. Der Merkur iſt zur Zeit ſeiner obern 
Zuſammenkunft mit der Sonne, da er hinterhalb derſelben 
ſteht, und feine groͤßte Entfernung von der Erde erreicht 
hat, 29 Millionen, und in ſeiner untern Zuſammenkunft, 
dieſſeits der Sonne, da er der Erde am naͤchſten ſteht, nur 
1 3 Millionen Meilen von der Erde entfernt. 


In einer weitern Entfernung waͤlzt fich Venus in 224 
Tagen um die große Sonnenkugel. Sie iſt 17560 D 
meffer der Erde, oder über 15 Millionen Meilen von der 
Sonne entfernt. Ihre Kugel wird mit der Erde faft von 
gleicher Größe geachtet. Sie ift der Sonne anderthalb mal 
naͤher als wir, und das Licht derſelben muß auf dieſem Pla⸗ 
neten um doppelt ſo ſtark als bey uns ſeyn. Die gies: 
kugel dreht fid) in 23 Stunden 20 Mit, um ihre Mee, auch 
haben einige Aſtronomen einen Nebenplaneten ober Mond 
bey betfelben geſehen. Die Venus iſt in ihrer obern SO 
menkunft mit der Sonne von der Erde 36 Millionen, und 
in ihrer untern Zuſammenkunft iP Vins kaum è Mil 
lionen Meilen entfernt. die 


Nun folgt in einem Abſtand von der Ele von 24000 
Halbmeſſern der Erde, oder 2x ee der Plaz 
Rr R von Mà nef, 


»Die Stärke und Schwäche des Lichts nimmt mit dem Quadrate 
der Annaͤherung oder Entfernung vom vide Körper zu 
oder ab. 
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net, den wir bewohnen, nemlich die Erde *, Sie legt in 
einem Jahr oder 12 Monaten ihre Reiſe um die Sonne zu⸗ 


h rück 


„Die erſten Grundfitze, worauf fih die Berechnungen der Guter, 


nungen der himmliſchen Körper gruͤnden, find mit denjenigen eis 
nerley , deten fid) die Geometrie täglich bedient. Der Unwiſſende 
erſtaunt, wenn er ſieht / daß man durch diefe Wiſſenſchaft die Ent- 


fernung der Oerter mit Inſtrumenten ausmeſſen kann, ohne die 


Oerter ſelbſt mit einem Fuß zu berühren, Es ift bekannt, daß, je 
näher die Gegenſtaͤnde dem Meßkundigen liegen, um deſto genauer 
laͤßt fid) ihre Weite finden. Eben das gilt auch bey den Himmels⸗ 
koͤrpern. Der Mond ift uns am naͤchſten, feine Entfernung laͤßt 


ſich folglich am zuverlaͤßigſten finden, Es kommt hiebey obugefebr 


auf folgendes an: Wenn von zween Beobachtern der eine den Mond 


im Hotizont / und der audere zu gleicher Zeit im Scheitelpunet 


f 


hat, fo laͤßt fich der Winkel beobachten, den die beyden Geſichts⸗ 
linien machen, und um welchen der eine den Mond an einem an⸗ 


dern Ort ſieht, als der andere. Dieſer Winkel heißt in der Stern⸗ 


kunde die Parallaxe. Zieht man hier in Gedanken Linien vom 
Auge zum Monde und zum Mittelpunet der Erde, und von da 
eine dritte zum Monde, ſo ergiebt ſich ein Dreyeck, in welchem die 


halbe! Dicke der Erde von 860 Meilen eine bekannte Seite; der 
Winkel am Monde oder die Parallaxe, imgleichen der rechte Win⸗ 
kel am Mittelpunct der Erde zwey bekaunte Winkel find. Nichts 
wird mehr erfordert, um nach leichten Regeln eine von den unbe⸗ 


kannten Seiten zu finden, welches hier die Entfernung des toU 
des iſt. Wenn alfo z. B. die Parallaxe des Mondes im Horizont 
eg Min. ift, fo ift der Mond nach einer richtigen Berechnung 50978 
Mieilen von uns. Je entfernter ein Himmelskoͤrper ift, um deko 
geringer ift auch der Winkel der Parallaxe, und um deſto ſchwerer 
halt es auch, feine eigentliche Entfernung zu finden. Die Paral⸗ 
{age der Sonne ijt deswegen viel kleiner. Die halbe Dicke der 


Erde iſt bey der Sonnenweite eine gar zu kleine Seite. Man hat 
babe) 
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ruͤck, und waͤlzt ſich in 23 Stunden 56 Min. einmal um 
ihre Axe. Der Mond iſt ein Nebenplanet der Erde, und 
ihr Begleiter in ihrem jährlichen Umlauf um die Sonne, 
Er ſteht uns unter allen Himmelskoͤrpern am naͤchſten, und 
ift nur 60 Halbmeſſer der Erde, etwa 52000. Meilen ent⸗ 
fernt. Seinen Lauf vollfuͤhrt er um die Erde in 27 Tagen, 


und dreht ſich in dieſer Zeit einmal um ſeine Axe, daher er j 


fugel iff 5o mal kleiner als bie Erde. 
RE3 , Hinter 


dabey auf andere Mittel denken müſſen. Bey dem letztern Durchs 


gang der Venus von 1769 haben die Aſtronomen gefunden, daß 


die horizontale Sonnenparallaxe nicht über 9 Secunden ſey. Ge, 
fet nun, fie waͤre 9 Seeunden / ſo laͤßt ſich wieder auf. obige Art 
berechnen, daß die Entfernung der Sonne 19, 700000 Meilen fen; 
iſt die Parallaxe aber 10 See. fo voire fie nur 17, 700000, Meilen. 
De la Lande hat aus dieſem Durchgang der Venus die Sonnenpg⸗ 
rallare auf 85 Secunden ſeſtgeſetzt, wornach in dieſer dritten Auf 
lage die Beſtimmungen der Entfernungen und Groͤßen der Plane, 
ten berechnet worden. Ein Weltkoͤrper, der noch entfernter if, 
hat noch eine geringere Parallaxe, und ſie Hört zuletzt faſt billig 
auf. Alsdenn müffen diefe Weiten nach audern Gründen beyläuſig 
beſtimmt werden. Wendet hier jemand ein, daß die Angaben der 
Entfernungen und Größen der Sonne und der Planeten (aft von 
einem jeden Sternkundigen anders angegeben werden, der bedenkt 
nicht, daß die geringſte Unvollkommenheit der Inſtrumente, und 
kleine bey den menſchlichen Beobachtungen nicht zu verhuͤtende 
Fehler, bey dieſen erſtaunlichen Entfernungen einen febr anſehnlichen 
Unterſchied verurſachen koͤnnen. Dieſes wird aber den Astronomen 


eben fo wenig zum Vorwurf gereichen, als dem Geometer, wenn 


dieſer letztere eine geometriſch ausgemeſſene Entfernung von 20000 
Fuß nicht bis zur Genauigkeit eines Zolles richtig beſtimmen kann. 


* 
D 


uns immer nur eine und biefelbe Seite zeigt. Die Mond⸗ 


i 
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Hinter der Erde, und in einem groͤßern Kreiſe, umlaͤuft 
Mars ſeine Bahn in 1 Jahre und 322 Tagen um die Sonne. 
Er ift von der Sonne 37000 Halbmeſſer der Erde, oder faſt 
32 Millionen Meilen entfernt. Seine Kugel iſt etwa 33 mal 
kleiner als die Erde. Er dreht ſich um ſeine Axe in 24 
Stunden 40 Min. und iſt von der Sonne um mehr als die 
Halfte weiter entfernt als die Erde, mithin erſcheint die Sonne 
im Mars um ſo viel kleiner und ihr Licht muß daſelbſt um 

die Hälfte ſchwaͤcher ſeyn . Dieſer Planet ift zur Zeit feiner 

Zuſummenkunft mit der Sonne 5 22 Millionen Meilen; und 
zur Zeit feines ee nur 11 me von der Erde 
N inii (t 

Nun rollt in rds gelo geg Jupiter feine 
weite Bahn um die Sonne in 11 Jahren und 313 Sagen. 
Dieſer Planet ift det groͤßte von allen, und feine Kugel úber 
trift die Große der Erde 1479 mal. Er ift uͤber 126000 
Halbmeſſer der Erde, oder vos Millionen Meilen, von der 
Sonne entfernt. Folglich hat er eine fünfmal größere Weite, 
als wir, von derſelben, und das Licht der Sonne muß im 
Jupiter 2 mal ſchwaͤcher als bey uns ſeyn. Dieſe große Ku⸗ 
gel waͤlzt fid) mit einer ungemeinen Geſchwindigkeit in 9 
Stunden 56 Min. um ihre Axe. Der Jupiter hat beſtaͤn⸗ 
dig vier Monden als Begleiter um ſich, welche etwa nur 8 
mal kleiner als die Erde gerechnet werden. Der naͤchſte ili 
6 feiner Halbmeſſer von ihm entfernt, und braucht nur 1 Tag 
und 18 Stunden zu ſeinem Umlauf. Der entfernteſte ſteht 
26 Jupiters⸗Halbmeſſer von ihm ab, und vollendet feine 
Bahn in 16 Tagen und 17 Stunden. Der Planet Ju⸗ 

piter 

Und dies ift etwa das Verhältniß von 100 Meilen gegen den Ab 

ſtand der Sonne von uns. 
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piter iſt in ſeiner Zuſammenkunft mit der Sonne mit ſeinem 
Gefolge 129 Millionen, und in ſeinem e 87 
Millionen Meilen von uns entfernt. 

In einem faſt noch einmal ſo weiten Kreiſe als Jupiter, 
waͤlzt fid) endlich Saturnus, der entlegenſte Planet, wel⸗ 
cher uns bekannt iſt, um die Sonne. Seine Entfernung 
von derſelben ift, über 23 1000 Halbmeſſer der Erde, oder 
199 Millionen Meilen. Er legt ſeine weite Laufbahn erſt 
in 29 Jahren und 135 Tagen zuruͤck. Die Kugel des Sa⸗ 
turns ift 1030 mal groͤßer als die Erde. Da dieſer Planet 
faſt 10 mal weiter von der Sonne, als wir, abſteht, fo. 
muß das Licht der Sonne daſelbſt um 100 mal ſchwaͤcher 
als bey uns ſeyn. Dieſer entfernteſte Planet wird auf fei 
ner langen Reiſe um die Sonne von fünf Monden begleitet. 
Der ihm am naͤchſten ſtehende iſt 2 Saturns⸗Durchmeſſer 
von ihm entfernt, und laͤuft in 1 Tag 21 Stunden um den⸗ 
ſelben. Der aͤuſſerſte Trabant ſteht 29 Durchmeſſer von 
ihm ab, und braucht 79 Tage 8 Stunden, ſeinen Umlauf 
zu vollenden. Noch hat der Saturn in einigen Abſtand von 
feiner Kugel einen von der Sonne leuchtenden, ziemlich brei⸗ 
ten aber wenig dicken Ning innerhalb. der Bahn des erſten 
Trabanten um ſich, von dem oben mit mehrern geredet wor⸗ 
den. Der Durchmeſſer dieſes Ringes traͤgt 23 und der 
Durchmeſſer des Saturns ſelbſt 10 Erddurchmeſſer aus. 
Dieſer Planet ift mit feiner weitlaͤuſtigen Begleitung zur Zeit 
ſeiner Zuſammenkunft mit der Sonne 220 Millionen, und 
im Gegenſchein 178 Millionen Meilen von aisen ent 
fernt *. " j WELCHE 

Rr 4 Auſer 
Man pflegt, um die großen Entfernungen der Planeten von der 


Sonne begreiflich zu machen, zu ſetzen: Eine Kanonenkugel fliegt 
in 
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Auſſer dieſen Haupt ⸗ und Neben⸗Planeten, giebt es im 
Reiche der Sonne eine ungleich größere Anzahl anderer 
Weltkoͤrper, welche nicht in mehrentheils kreisfoͤrmigen, oder 
nur wenig eingedruckten, ſondern in ſehr langen und ſchma⸗ 
len elliptiſchen Bahnen ſich um die Sonne waͤlzen. Dies 
ſind die Kometen . Wegen ihres ſonderbaren neblichten 
Anſehens und langen Schweifen durch welchen ſich die Fix⸗ 
ſterne zeigen, wegen des Ungewoͤhnlichen, welches ſie in ih⸗ 
rer unerwarteten Erſcheinung und beſondern Bewegung am 
Himmel zeigen, hielt der Aberglaube ehedem die Kometen 
für Schreckbilder und Strafruthen einer erzuͤrnten Gottheit, 
Die neuere Sternkunde aber beweiſt, daß fie planetiſche Koͤr⸗ 
per ſind, die ihr Licht von der Sonne empfangen und in ſehr 
langen elliptiſchen Bahnen die Kreiſe aller Planeten nach 
allen moͤglichen Richtungen durchlaufen, oft ſich tief zur Sonne 
herablaſſen, um welche Zeit fie in der Nachbarſchaft der Er 
de kommen und uns ſichtbar ſeyn können; hierauf fi) nahe 
um die Sonne herum ſchwingen, und dann wieder von bet; 

ſelben 


in dem gomen Thel einer Minute, oder in einer Secunde, 600 
Schritte weit. Sie hätte aber bey aller diefer Geſchwindigkeit aus 
der Sonne zu laufen nach dem Merkur 9 Jahr; der venus 17 
Jahr; der Erde ze Jaht; dem Mars 40 Jahr; bem Jupi 
ter 140 Jahr; und im Satuen würde fie erſt in ago Jahren 
anlangen. 


„Außer denen, von nahe uns die Alten nur ſehr unvollſtandige 
Beobachtungen hinterlaſſen, find bis jetzt die Bahnen von 65 feit 
Ao, 837 erschienener Kometen berechnet. Wie viele aber konnen 
bey Tage oder trüben Himmel zu Nacht oder in den hellen Con 
mernachten am Himmel geſtanden haben, die nicht beobachtet 
worden. 
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ſelben ſich entfernen, bis ſie aus dem Geſichtskreis der Erde 
verſchwinden, und in ungemeſſener Ferne oft weit uͤber die 
Bahn des Saturns hinaus gehen, und zu ihrer Ruͤckkehr, 
welche von einigen berechnet iſt, zuweilen Jahrhunderte ge⸗ 
brauchen. Nach aller Rechnung giebt ihre Groͤße oft dem 
Erdball nichts nach, und viele koͤnnen mes an ee? 
weit übertreffen *. 

IRERE imo ann o 


"Der Komet, welcher zuletzt Yo. 1759 erfhienen y braucht 75 ti 
76 Jahr zu feinem Umlauf, und kommt am geſchwindeſten berugr. 
Er ift, fo weit bie Geſchichte reicht, ſchon > mal beobachtet worden. 
Ein anderer, welcher Ao. 1532 und 166r ſichtbar gewien y wird 
hiernach Ao. 1789 oder 1790 wieder erwartet, imgleichen der von 
1264 und 1356 im Jahr 1848. Die Umlaufszeit der beyden letztern 
ift demnach von 129 und 292 Jahren. Endlich findet Neuton 
die periodiſche Wiederkehr des großen Kometen von Ao. 1480 nach 
575 Jahren. Von den 65 bisher feit Ao. 837 berechneten Kometen 
liefen in ihrer Sonnennaͤhe zwiſchen Merkur und der Sonne hine 
durch 17; zwiſchen Merkur und Venus aj; zwischen Venus und 
Erde 12; zwiſchen Erde und Mars 9; zwiſchen Mars und Jupiter 
2. Die Kometen erſcheinen gemeiniglich in einem ſtarken Nebel oder 
Dunſtkreiſe eingehüllt. Bey ihrer ſchnellen Annäherung gegen die 
Sonne, reißen fid) von ihrer Oberfluͤche gewife febr ſubtile und 
leuchtende Theile los, welche, da ſie der nahen Sonne ihrer Natur 
nach fliehen, ſich hinterhalb den Kometen der Sonne gerade gegen 
über oft viele tauſend Meilen weit fort erſtrecken und uns in ih⸗ 
ren Schweifen ſichtbar werden. Dies iſt meiner Meinung nach 
die wahrſcheinlichſte Erklaͤrung der Entſtehung der Kometenſchweiſe 
Die ungemein feine Materie derſelben, durch welche ſich uns noch 
die Firſterne in der großen Entfernung zeigen, muß phosphoriſch 
leuchten, weil fie auch im Schatten des Kometen ſichtbar find, 
und kaun nicht aus den wäßrigsen Duͤnſten der Atmoſphaͤr der. 
ſelben beſteben. , 
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So anſehnlich erſtreckt ſich das Gebiet der Sonne durch 
erſtaunliche Entfernungen uͤber viele große Weltkoͤrper die 
wir kennen. Iſt es aber wol glaublich, daß dem Erdbe⸗ 
wohner, welcher mit bewafneten Augen und vieler Muͤhe 
erſt (eit etwa 170 Jahren die Jupiters -und Saturns Traz 
Bonten ic. entdeckt hat, keine Planetenkugel unſerer Sonnen 
welt mehr unbekannt ſey? und ſollten wirklich die Grenzen des 
Sonnenreichs ba ſeyn, wo wir den Saturn ſehen? Oder koͤnnen 
nicht noch mehrere große Planeten⸗Kugeln jenſeits des Sas 
turns, immer von Menſchen ungeſehen, ihre weiten Kreiſe 
um die Sonne beſchreiben? Innerhalb der Bahn des Mer⸗ 
kurs laͤßt ſich ſchwerlich ein noch unbekannter Planet ge⸗ 
denken: allein, wozu auf einmal der große Raum, welcher 
ſich zwiſchen Mars und Jupiter befindet wo bis jetzt noch 
kein Hauptplanet geſehen wird? Iſt es nicht hoͤchſt wahr 
ſcheinlich, daß daſelbſt noch ein von dem Erdbuͤrger bisher 
nicht bemerkter Weltkoͤrper feine ihm von der Allmacht vor 
gezeichnete Laufbahn durchwandele ? Dieſer Planet kann die 
Erde an Größe übertreffen, und dennoch mit unſern beſten 
Jernroͤhren von der Erde aus nicht gefehen werden, da uns 
ſelbſt der 1500 mal großere Jupiter nur als ein glaͤnzender 
Punct erſcheint *. m ift auch bie Urſache o? Um: 


T KN men Ven. invitent f m dem omi „eden würd 
gen Verhaͤltuiß zu folgen, welches die bekannten ſechs Hauptplane⸗ 
ten in ihrer Entfernung. von der Sonne beobachten. Man nenne 
den Abſtand des Saturus von der Sonne 120, fo ift der Merkurius 
4 ſolcher Theile von der Sonne entfernt. Die Venus 4 und 3 = 7. 
Die Erde A und 6 — 10. Der Mars 4 und 12 = 16. Nun 
aber kommt eine Lücke von dieſer fo ordentlichen Progreßion. Vom 
' Mars 
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ſichtbarkeit darin zu ſuchen, daß er das Sonnenlicht von ſei⸗ 
ner Oberflaͤche nicht ſo lebhaft zuruͤck wirft, als die übrigen 
bekannten obern Planeten. Außer den Planeten muß die Anz 
zahl der uns noch unbekannten Kometen in unſerm Sonnenſy⸗ 
ſtem ſehr anſehnlich ſeyn. Denn faſt alle bisher geſehene und 
berechnete nahmen ihren Weg um die Sonne innerhalb der 
Mars Bahn. Sollten aber nicht eine weit groͤßere Menge 
zwiſchen Mars, Jupiter und Saturn xc. wo mehr Raum 
zur Bewegung iſt, in ihrem Perihelio oder der Sonne am 
naͤchſten kommen? dies iſt ſehr glaublich, allein fuͤr uns 
werden dieſe Kometen, da ſie zu weit von der Erde ent⸗ 
fernt bleiben, beſtaͤndig unſichtbar ſen n. 
Was erhält aber dieſe ungeheure Laſten der Weltkörper 
freyſchwebend im Weltraum? Welche geheime Kraft beflu⸗ 
gelt ihren Lauf, daß ſie in ihren abgemeſſenen Bahnen un⸗ 
geſtoͤrt fid) um die Sonne waͤlzen? Warum ſtehen fic niea 
mals ermattet fiille, oder werden aus der Herrſchaft der 
Sonne weggeſchleudert; ſondern fangen ihren Umlauf immer 
wieder an, wenn er vollendet iſt? Iſt es vielleicht der Wille 
des Schoͤpfers und eine unmittelbare Wirkung ſeiner Macht? 
Auf ſolche Art i" (id) freylich diefe ſchweren Fragen fefe 
4 (uo Werden * mt leicht 
Mars an folgt ein Raum von 4 und 24—— 28 Theilen, worin bis 
jetzund noch kein Planet geſehen wird. Sollte der Urheber der Welt 
dieſen Naum leer gelaſſen haben? dies (E nicht wahrſcheinlich. Von 
hier kommen wir zu der Entfernung des Jupiters durch 4 und 
48 — 52, und endlich des Saturns durch J und 96100 Theile. 
Nach einem von Veppler etfundenen Geſetz, daß ſich nemlich die 
Quadrate der Umlaufszeiten zweier Planeten gegen einander verhal⸗ 
ten, wie die Würfel ihrer Entfernungen von der Sonne läßt fid) be- 
rechnen, daß diefer Hauptplanet zwiſchen Mars und Jupiter ſeinen 
Umlauf um die Sonne in 4% Jahre vollenden mußte. 
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leicht beantworten. Allein alsdann muͤßte der Schoͤpfer 
jeden Augenblick gleichſam Wunder verrichten, um den Ab⸗ 
gang der Kraͤfte bey den Bewegungen der Weltkoͤrper bes 
ſtaͤndig zu erſetzen, welches fid) nicht gedenken läßt, Son⸗ 
dern der Bauher der Welt hat gewiſſe unwandelbare Ge⸗ 
ſetze in die Natur aller Koͤrper gelegt, nach welchen auch 
die großen Kugeln des Himmels ihre weiten Reiſen in der 
einmal eingeführten Ordnung, unverändert zurücklegen. 
Die Schwerkraft nemlich ift die allgemeine Triebfeder 
ihrer Bewegung. Dieſe durchdringt alle Körper in ihren 
kleinſten Theilen. Vermittelſt dieſer Kraft wenden die Koͤr⸗ 
per ein Bemuͤhen an, ſich beſtaͤndig einander zu naͤhern, 
und dieſes nach gewiſſen Verhaͤltniſſen ihrer Maſſen und 
Abſtandes. So haben die Kugeln im Planetenſpſtem eine 
Schwere oder Senkungskraft gegen die Sonne ober wer, 
den von derſelben angezogen. Nun würden ſie ſich diefer 
Kraft allein uͤberlaſſen, der Sonne immer mehr nähern und 
bald in dieſelbe hineinſtuͤrzen, wenn nicht der Urheber der 
Natur gleich anfangs, als ſeine Hand ſie formte, ihnen 
noch eine andere Richtung der Bewegung eingedruͤckt batte. 
Dies ift eine den Mittelpunct fliehende Kraft oder eine feit 
warts gehende Wurfbewegung. Nach dieſem einmal em 
pfangenen Stoß ſucht der Planet allemal unter einem rechten 
Winkel mit der von ihm zur Sonne gehenden Linie), fid) von 
ſeiner Bahn zu entfernen. Indem der Planet durch dieſe 
beyden Kraͤfte zugleich getrieben wird, fo beſchreibt er eine 
kreisförmige Bahn um die Sonne. Auf gleiche Art läuft 
der Mond um die Erde und alle uͤbrige Nebenplaneten um 
ihren Hauptplaneten. Dies find bey den Fortwaͤlzungen der 


großen Himmelskörper eben die Grundgeſetze, nach welchen 
ein 
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ein Stein zur Erde fällt, ober feinen Umſchwung vollfuͤhrt, 
wenn man ihn an einen Faden angebunden, um die Hand 
ſchwingt. Bewundernswuͤrdige Uebereinſtimmung der Na⸗ 
turwirkungen im kleinen und großen! Wer verkennet fiebey 
den allgemeinen Schöpfer der Welt“. 


Die Planeten laufen in Ellipſen, in deren einen Brens 
punct die Sonne iſt. Die Anziehungskraft der Sonne 
nimmt mit den Entfernungen zu und ab; daher iſt der Zug 
derſelben auf den Planeten im Perihelio ſtaͤrker, und er ber, 
ſchreibt daſelbſt in einer gleich großen Zeit einen groͤßern 
Bogen als im Aphelio. Nach dem von Keppler erfundenen 
Geſetze verhalten ſich hiebey die Zeiten gegen einander, nicht 

Pjg wie 


* Die Erklarung dieſer und anderer unwandelbaren Geſetze / nach 
welchen ſich jene Weltkugeln drehen, haben wir vornemlich einem 
Keppler, Huyghen und Neuton zu danken: Maͤnnet, deren 
Ruhm noch die ſpaͤteſten Jahrhunderte erheben derden. Sie bee 
rechnen die Kräfte der Anziehung und Zurückſtoßung der Weltköͤr⸗ 
per gegen einander. Sie kennen die eigenthümliche Schwere der 
Planeten, und das genaue Maaß, nach welchem der Schöpfer 
dieſelben gegen einander abgewogen. Nach. CH Gautier 
wird der Lauf der Planeten aufs gennitefre auf Jahrhunderte zum 
voraus berechnet, und ihre Größe und Eutfetuung gefunden. So 
gluͤcklich arbeiteten fie im Allgemeinen; allein, ins Innerſte der 
Natur zu dringen, den erken Grundſtoff der Körper zu kennen, 
die Beweiſe der allgemeinen Naturgeſetze darzulegen, und was 
die Schwer⸗Anziehungs und Zurückſtoßungskräfte eigentlich zur 
Urſach haben: Dies ift für den größten Naturforſcher unaufloͤß⸗ 
lichen Schwierigkeiten unterworfen. Daß zum Beyſpiel ein Stein 
zur Erde fällt, wenn er fid) frey überlaſſen wird, ift dem ges 
meinſten Mann bekannt und ſcheint für ihm nichts beſonders zu 
haben, wie das aber zugeht, das wußte Neuton nicht. 
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wie die Länge der Bögen, ſondern wie die Größe des Flaͤ⸗ 
cheninhalts der Ausſchnitte, welche der Planet jedesmal 
von ſeiner elliptiſchen Bahn abſchneidet. Die Planeten 
werden alfo von der Sonne bald ſtaͤrker bald ſchwaͤcher an; 
gezogen, um nun ihre Umlaͤufe allemal in gleichen Zeiten 
mit unveraͤnderter Geſchwindigkeit zuruͤck zu legen, müffen 
fie nothwendig in der einen Hälfte ihrer Bahn, in welcher 
ſie fid) von der Sonne entfernen, die in der andern Hälfte 
derſelben gegen die Sonne erhaltene größere Schwerkraft 
ganz wieder verlieren. Und da auch die Planeten fid) be 
ſtaͤndig durch den Aether oder die feine Himmelsluft ſchnell 
hindurch waͤlzen muͤſſen, welche, ihre Materie fey auch noch 
ſo ſubtil, doch ihre Bewegungen aufhalten und fie endlich 
zum Stillſtehen bringen würde, ſo hat der Schöpfer hoͤchſt 
wahrſcheinlich der Sonne eine auf die Planeten gerade um fo 
viel) uͤberwiegende Anziehungskraft gegeben, als noͤthig ift, 
bey einem jeden Umlauf derſelben dieſen Wiederſtand zu über; 
winden, um in ihren Gleiſen Ga mit unverminderten 
‚Kräften wiederzukehren. 

Der Mond iſt, als ein Nebenplanet der Erde, der 
ſelben am naͤchſten. Es iſt daher kein Wunder, daß wir 
ihn am genaueſten kennen. Auf feiner, Oberfläche find ſchon 
mit bloßen Augen helle und dunkle Stellen ſichtbar. Durch 
die Fernglaͤſer zeigen ſich auf derſelben viele Ungleichheiten 
Die hellen Theile ſcheinen dem feſten Lande, und die dunklen 
dem Meere unſerer Erde aͤhnlich zu ſeyn wie wol die letztern 
auch größtentheils Mondlaͤnder ſeyn Finnen, die dies Licht 
der Sonne nicht fo lebhaft als die übrigen zuruͤckwerfen. In 
den hellern Theilen ſind uͤberall viel Vertiefungen und er⸗ 


habene Oerter, welche, nad) dem Stande der Sonne, der 
m 
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ſelben gerade gegen uͤber einen Schatten im Mond werfen. 
Was werden dieſe bey einer ſo anſehnlichen Kugel, als der 
Mond ift, anders ſeyn koͤnnen, als Berge und Thäler? 
Die Hoͤhe einiger dieſer Mondberge haben die Aſtronomen 
den hoͤchſten Bergen unſerer Erde voͤllig gleich gefunden. 
Man ſieht deutlich, wenn der Mond in zu oder abnehmen⸗ 
den Lichte iſt, die Spitzen derſelben viel eher, als das flache 
Land, von der Sonne erleuchtet. In den dunklen Stellen 
des Mondes ſind kleine hellere Plaͤtze auch Gruben und Strei⸗ 
fen, welche mit Berge eingefaßte Ebenen, mehr erleuchtete 
Landſtriche oder auch Inſeln und Untiefen zu ſeyn ſcheinen. 
Auch hat der Mond einen Dunſtkreis um ſich, der aber 
durchſichtiger wie der unſrige ohne haͤufige Wolken und Ne⸗ 
bel ſeyn muß, weil er uns nicht hindert, die Mondllecke 
allemal deutlich zu ſehen. Die Venus zeigt auch, durch 
Fernglaͤſer betrachtet, einige dunkle Flecke, und vornemlich 
Erhoͤhungen oder Berge in großer Anzahl. Dieſen Bergen 
hat die Venus bey ihrer Sonnennaͤhe ihren vorzuͤglichen 
Glanz zu danken. Die Venus hat einen Mond, welcher 
uns aber nicht allemal ſichtbar iſt . Ihre Atmoſphaͤre ift 
í gleich⸗ 

»Es wird unter den Sternkundigen noch ſeht über das Dakin des 
Venustrabanten geſtritten. Im Jahr 1645 foll. Fontana zu 
Neapel ihn zuerſt bemerkt haben. Caßini ſahe ihn Annd 1672 

den 25 Jau. und 1686 den 28 Aug. guf einige Augenblicke, und 
nachher niemals wieder. Eben fo. gieng es Ao. 1740. bcn gten Nov. 
Short in England. Enduch ift dieſer Trabant abermal Ao. 176r 

den 3. 4. 7. und iten May in Frankreich von Montaigne durch 

ein gfuͤßiges Fernrohr und Ao. 1764 den z. 4, 10, und AEN Marz 

von Roͤdkier und Zorrebow in Kopenhagen und den 18 28. und 
agten März in eben dieſem Jahr von Montbarxon zu Auxerte 

D beob⸗ 
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gleichfalls bey den letztern Durchgaͤngen bemerkt worden. 
Im Mars zeigen ſich dunkle Stellen, welche einen großen 
Raum von der Oberflaͤche dieſes Planeten einnahmen, von 
welchen einige veraͤnderlich find. Auch um dieſen Planeten 
iſt ein Dunſtkreis bemerkt worden. Ohne Zweifel hat der 
Mars ein oder mehrere Monden zu Begleitern, obgleich 
unſre jetzigen Fernglaͤſer ſolche nicht zeigen, da dieſe Mon⸗ 
den ber Größe ihres Hauptplaneten angemeſſen, und mit 
hin für uns zu klein ſeyn werden auch wahrſcheinlich wenig 
Licht zuruͤckwerfen. Jupiter, dieſer groͤßte Planet, hat, 
durch Fernglaͤſer betrachtet viele und merkwuͤrdige Streifen 
auf ſeiner Oberflaͤche, an welchen ſich oft ſehr merkliche Ver⸗ 
änderungen zeigen. Seine vier Monden find ſchon durch 
mittelmaͤßtge Fernrohre ſichtbar. Im Saturn halt es 
wegen ſeiner großen Entfernung ſehr ſchwer, Flecken deut⸗ 
lich zu ſehen. Durch maͤßige Fernroͤhre ſieht man ſchon 
ſeinen merkwuͤrdigen Ring, dergleichen kein anderer Planet 
hat. Dieſer Ring leuchtet von der Sonne eben ſo helle, 
als Saturn, und ſcheint die Stelle vieler Monden zu ver⸗ 
treten. Durch große Fernroͤhre find auſſerdem fünf Mon 

den 


beobachtet worden, So ſonderbar dieſe Erſcheinungen find, fo ift 
es doch nicht gla blich, daß diefe geuͤbten Beobachter einen Wie 
derglanz der Venus im Augenglaſe des Fernrohrs vor den Benus 
mond ſollten augeſehen haben, wie der berühmte Abbt Sell fih 
vorſtellt. Warſcheinlicher iſt die Erklarung von Her Mairan 
daß nemlich die Sichtbarkeit des Venusmondes eine gewiſſe ftl 
tene Durchſichtigkeit der Thierkrelslichtmaterie, welche um die un 
tere Planeten noch ziemlich dichte iſt / vorausſetzet, zumal da ſich 
der Trabant auch uns immer in einem ſehr geſchwaͤchten Lichte 
zeigte, und alfo wohl ſelbſt das Sonnenlicht nach Beſchaffenheit 
feiner Oberfläche nicht ſtark genug zuruͤckwirft. 
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den des Saturns ſichtbar, deren er dem Anſchein nach noch 
mehrere hat. Merkur iſt der Sonne zu nahe, und des 
wegen am wenigſten bekannt . Selbſt die große leuchtende 
Sonnenkugel hat ihre Flecken, welche, nach ihrer erſchei⸗ 
nenden Größe zu fliegen unſerer Erdkugel an Größe viel 
mal uͤbertreffen. Es iſt von denſelben bereits oben geredet 
worden. Sie wurden ehedem faſt allgemein fuͤr Wolken 
oder Ausduͤnſtungen der Sonne angeſehen allein anjetzt kann 
man ſich mit mehrern Grunde ſolche als Vertiefungen auf 
der Oberfläche der Sonne oder von ber Lichtmaterie ent; 
bloͤßte dunklere Theile der Sonnenlaͤnder oder Meere 1c. dors 
ſtellen. Es gehen auf der Sonne viele Veranderungen vor 
dies beweiſen die Erſcheinungen und Verſchwindungen ihrer 
Flecken, welche auch zugleich den Aſtronomen belehren, daß 
fi) die große Sonnenkugel in 25 Tagen einmal um ihre 
Are waͤlze. Auch hat die Sonne eine Atmoſphaͤre um ſich, 
deren feinſte Theile noch bis jenſeits der Erdbahn von der⸗ 
felben ſich entfernen und uns zuweilen unter dem Namen des 
——— — Werben. d micht dem mnes ds 
Wp h eee ene dou Wenn 


Ich kann dieſes / was hier von den Planeten geſagt iſt, nur He 
lich anzeigen. Den überzeugendſten Beweis, daß z. B. die Pla⸗ 
neten ihr Licht von der Sonne empfangen, und für fid) dunkle 
Körper find , ift das Ab- und Zunehmen des Mondes, der Mes 
nus, des Merkurs und des Mars; imgleichen der Schat⸗ 
ten, welcher die Jupiterstrabanten verfinſtert, und wenn ein Ap: 
dermal diefe Monden ihren Schatten auf den Jupiter werfen, eben 
fo wenn der Ring des Saturn ähnliche Erſcheinungen verurſacht 1c. 
Das ate Kupferblatt bildet die Geſtalten der me i 
Gerngläfer nb. "T. MA Wi. du SML 


Bod geſt. Simmel. SSC 
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Wenn nun in dem weiten Reiche der Sonne ſolche groß 
fe Weltkoͤrper vorhanden find, davon einige unſerer Erde 
an Groͤße wenig nachgeben, andere aber derſelben weit 
uͤbertreffen; wenn fie mit der Erde gemeinſchaftlich in ot; 
dentlichen Kreiſen nach Verhaͤltniß ihres Abſtandes von der 
Sonne in kürzerer oder längerer Zeit um die Sonne gehen 
und fid) inzwiſchen in einigen Stunden um ihre Axen wäi 
zen, wodurch bey ihnen, ſo wie bey uns, Jahrszeiten und 
Tag und Nacht abwechſeln; wenn, aus den Erſcheinungen 
ihrer Flecken zu ſchließen , auf ihren Oberflächen Berge und 
Thaͤler, Meere 1c. ſeyn muͤſſen; wenn fie einen Dunſtkreis 
haben und noch dazu von einem oder gar mehrern Monden 
begleitet werden; ſo wird kein Vernünftiger mehr zweifeln, 
daß ſie nicht unſerer Erde ganz aͤhnliche Weltkoͤrper ſeyn 
ſollten. Nun aber frage ich: Wenn dieſe großen Kugeln 
keine Bewohner haͤtten, was ſollte wohl ihr Endzweck und 
thre Beſtimmung ſeyn, und was koͤnnte man fid) fonften etwa 
bey allen biefén großen Anſtalten für Abſichten des Schoͤpfers 
denken? Vielleicht, damit die Naͤchte des Erdbewohners 
außer dem Mond auch noch von den Planeten erleuchtet 
werden, oder dieſelben den geſtirnten Himmel hie und da 
als glänzende Puncte zieren möchten? Gewiß nicht. Denn 
wie helle es die Planeten des Nachts machen, weiß ein je⸗ 
der. Ihr Abſtand von uns iſt ſo groß, daß der Schein, 
den fie uns zuwerfen, hiezu viel zu ſchwach iſt, und uͤber⸗ 
dem kennt ja der größte Theil der Menſchen die Planeten 
nicht oder haͤlt fie aus Unwiſſenheit oder unverzeihlicher 
Gleichguͤltigkeit kaum eines Anblickes werth? Nur wenige 
Menſchen haben ihre Monden und andere Merkwürdigkeiten 
durch Fernrohre geſehen. Und hiemit ſollte nun der en 


i 
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Zweck Gottes mit dieſen Weltförpern erreicht ſeyn? Nim⸗ 
mermehr! Wie wuͤrde dies mit der Weisheit des Schoͤpfers 
uͤbereinſtimmen, bey dem die Mittel nach ihren Abſichten 
aufs genaueſte abgemeſſen ſind, welches der forſchende Nas 
turkuͤndiger auf der Erde fo oft mit Bewunderung bemerkt. 
Wir ſehen deutlich, daß, je weiter die Planeten von der 
Sonne abſtehen, je mehr ift für ihre Beduͤrfniſſe geſorgt. 
Die Erde hat einen Mond, welcher ihre Naͤchte erleuchtet. 
Der Jupiter hat deren vier, und der noch entferntere Sa⸗ 
turn fünf, nebſt einem leuchtenden Ring. Wie weislich ift 
dieſe Einrichtung! Dieſe entferntern Planeten beduͤrfen die 
Erleuchtung der Monde um deſto eher, da ihnen die Sonne 
ein weit ſchwaͤcheres Licht als uns zuwirft, Sind dies aber 
nicht unwiderſprechliche Anſtalten, die auf das Wohl der 
Lebendigen abziehlen? Sollten dieſe Monde nur traurige 
voͤlkerloſe Wuͤſteneyen erleuchten und keine empfindende und 
vernünftige Geſchoͤpfe von ihrem Scheine Vortheile ziehen, 
Geſchoͤpfe, die fähig find, die Größe der Macht und Güte 
ihres ewigen Urhebers zu bewundern und dankbar zu prei⸗ 
fen? Unſere Erde, die noch lange nicht der vornehmſte Pla⸗ 
net im Sonnenreich iſt, hat der Schoͤpfer ſo reichlich mit 
vernünftigen Bewohnern beſetzt, und jene große Kugeln kann 
man ſich nach allen Betrachtungen unmöglich als dieſer edels 
fien Gefchöpfe beraubt, vorſtellen. Wem dies noch be; 
fremder, ber hat unter andern noch nie überlegt, wie unfer 
Erdball, welcher nach dem Wahn feiner mehreſten Bewoh⸗ 
ner der einzige Endzweck der ganzen Schöpfung ſeyn fol, 
aus den andern Planeten unſers Sonnenreichs von uns bes 
trachtet in die Augen fallen wuͤrde. In dem uns am nåd 
ften ſtehenden Mond, dieſem Nebenplaneten der Erde, Debt 
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die Erde noch ziemlich anſehnlich aus. Sie erſcheint daſelbſt 
als ein Weltkoͤrper ohngefehr viermal fo groß im Durchmeſ⸗ 
ſer, als uns der Mond. Betrachteten wir aber die Erde 
aus der Sonne, fo wurde fie nur als ein kleiner Stern, 
wie uns der Merkur, erſcheinen. Im Merkur wird ſie zu⸗ 
weilen etwas groͤßer geſehen. Von der Venus aus ſcheint 
die Erde etwa ſo groß, als uns die Venus, ob ſie gleich 
ohne Zweifel nicht mit einem ſo lebhaften Lichte daſelbſt, als 
dieſer Planet bey uns glaͤnzt. Unſern Mond, wird man in 
der Sonne und dem Merkur gar nicht, in der Venus aber 
nur durch Fernglaͤſer finden. Wären wir im Mars, fo 
wuͤrden wir die Erde zuweilen noch als einen anſehnlichen 
Stern glaͤnzen ſehen. Allein vom Jupiter aus koͤnnten wir, 
(wie demuͤthigend fuͤr den Stolz des Menſchen!) von unſerm 
Planeten nichts wiſſen. Zum wenigſten werden die unbe; 
waffneten Augen des Erdbewohners daſeloſt keine Spur ba 
von entdecken. Dies iſt daraus leicht abzunehmen, weil 
uns der 15 mal größere Jupiter ſelbſt nur als ein Stern 
erſcheint. Geſetzt nun: Es wuͤrde ein Caßini auf dieſen 
Planeten verſetzt, und er faͤnde, welches möglich. wäre, 
durch Fernglaͤſer, endlich unſere Erde als einen ſehr kleinen 
Stern, etwa doppelt ſo groß im Durchmeſſer, als uns die 
Jupiterstrabanten erſcheinen; ſollte er alsdann wol, wenn 
die Jupitersbewohner auch fo ſtolz auf ihr Daſeyn wären, 
(und hiezu haͤtten ſie noch weit mehr Urſache) als die Erd⸗ 
buͤrger fie überreden koͤnnen, daß dieſer kleine muͤhſam ent 
deckte Stern, dieſer leuchtende Punct bewohnt ſey? Da ſich 
auch allda nichts von unſerm Mond zeigt, fo koͤnnte fie dies 
in ihrem Wahn noch mehr beſtaͤrken Und was wird endlich 
aus der Aufſuchung der Erde vom Saturn aus, werden, 
ugi 
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dieſes: In dieſem noch einmal fo weit entfernten Planeten, 
wuͤrde es dem Erdbuͤrger voͤllig unmoͤglich ſeyn, auch mit 
den vollkommenſten Fernroͤhren ſeinen Wohnort zu finden. 
Meine Lefer werden hieraus die Anwendung leicht machen 
koͤnnen *. 

Auch die Nebenplaneten ſind geſchickt, Bewohner zu 
ernaͤhren. Unſer Mond zeigt ſehr deutlich ſeine Berge und 
Thaͤler, Meere ıc. An den Jupiter und Saturns⸗Traban⸗ 
ten wuͤrden wir ohnfehlbar ein gleiches finden, wenn ſie 
uns ſo nahe waͤren. Unſere Erde erleuchtet die Nächte des 
Mondes 14mal ſtaͤrker, als der Mond bie unſrige. Diez 
ſen Dienſt leiſten auch Jupiter und Saturn ihren Monden. 
Wozu aber diefe Einrichtungen, wenn nicht vernuͤnftige 
Weſen von dieſen Schein Nutzen ziehen ſollten? 

Allein, was ſoll man aus den Kometen machen, die 
im Reiche der Sonne zwiſchen den Planeten herum zu irren 
ſcheinen; bald die Wirkung der Sonne in der Naͤhe empfin⸗ 
den, und dann wieder uͤber alle Planetenkreiſe hinaus ſich 
ſo weit von der Sonne wegbegeben, daß, nach unſern Be⸗ 
griffen, das Licht und die wohlthaͤtigen Einfluͤſſe derſelben auf 
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»Was übrigens wegen den veraͤnderlichen Graden der Hitze und 
Kälte auf den Planeten nach ihrem verſchiedenen Abſtand von der 
Sonne, für und wieder die Möglichkeit ihrer Bewohner, gemei⸗ 
meiniglich vorausgeſetzt wird, faͤllt dadurch größtentheils weg, 
wenn man den wahrſcheinlich richtigen Satz annimmt, daß zwar 
das Licht der Sonne mit der Entfernung abnimmt; die Waͤrme 
aber fid) blos nach Beſchaffenheit der Atmoſphuͤre eines jeden la» 
neten auf feiner Oberfläche wirkſam zeige; daher es, wenn es 
ihre Bewohner erfordern, im Saturn und Merkur eben fo tempes 
perit ſeyn kann als bey uns. 
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ihnen ſehr unwirkſam werden muͤſſen. Sollte auch dieſes 
große Heer planetiſcher Kugeln von empfindenden und ver⸗ 
nuͤnftigen Geſchoͤpfen bewohnt ſeyn? Warum nicht? Man 
erbenfe auch noch fo viele Meinungen von ber Beſchaffen⸗ 
heit der Kometen ſo duͤnkt mich, daß man nur gluͤckliche 
Weſen auf denſelben annehmen koͤnne, auf welche entweder 
die febr ungleichen Wirkungen der Sonne keine Eindruͤcke 
machen, oder die Güte des Schoͤpfers hat Anſtalten getrof: 
fen, fie gegen dieſe aufferordentliche Abwechſelungen in 
Sicherheit zu ſetzen. Wer weiß if nicht das ſtarke Auf⸗ 
ſchwellen der Dunſtkugel bes Kometen, wenn er zur Sonne 
koͤmmt, und die Abſonderung der Materie, welche uns in 
ſeinen Schweif in die Augen fälle, eine mit von den weiſen 
Veranſtaltungen, die das Wohl feiner Bewohner zur Abs 
ſicht hat. 

Selbſt die Sonne kann bevoͤlkert ſeyn. Geſetzt, ſie ſey 
ein wirkliches Feuer, oder eine leuchtende und nicht brennen: 
de electriſche Kugel, ſo ift fie, nach den Entwürfen ber ewi 
gen Weisheit fähig, vernuͤnftige Bewohner zu beherbergen. 
Sie, dieſe gluͤcklichen Geſchoͤpfe, bedürfen keiner Abwechſe⸗ 
lung von Tag und Nacht und unaufhoͤrlich vom Lichte um⸗ 
leuchtet, werden fie mitten im Sonnenglanze unter bem 
Schatten des Allmaͤchtigen ficher wohnen. Iſt es glaub 
lich, daß die Allmacht beym Bau der ungeheuer großen 
Sonnenkugel keine andere Abſichten gehabt habe, als daß 
ſich um derſelben eine gewiſſe Anzahl bewohnter und gegen 
ihre Größe ganz unbetraͤchtliche Kugeln in Kreiſen berum 
ſchwingen ſollten, die ihre anziehende Kraft mit gleicher Leich, 
tigkeit, wie bey uns der Staub dem Zuge der Luft folgen, 
blos um ihnen Licht und Waͤrme mitzutheilen? Nein! Denn 

hiebey 
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hiebey ſcheint die Weisheit des Schoͤpfers beym Mittel und 
Endzweck nicht genug gerechtfertigt zu ſeyn. 

Sind wir denn nun mit Betrachtung der großen Werke 
Gottes jenſeits der Erde fertig? Erſchoͤpfen die Wunder des 
Sonnenreichs das Ganze, was der Ewige werden hieß? 
Unwiſſender Erdbuͤrger! Was ſind denn jene glaͤnzende 
Puncte, womit die nächtliche Bühne des Himmels in zahl⸗ 
lofer Menge beſäet ift? Was find die Fixſterne? unb 
was haben wir uns von ihnen vorzuſtellen? Sind ſie etwa 
nur wenig bedeutende Körper, die den uͤberfluͤßigen Raum 
anfüllen, welchen die Planeten und Kometen übrig laffen? 
Keineswegen. Hier ſtehen wir an einem Vorhange noch 
größerer Werke des Unendlichen, der uns einen unermeß⸗ 
lichen Schauplatz goͤttlicher Vollkommenheiten eröffnet» 
Wir wollen zur Verherrlichung des Welturhebers, ehr—⸗ 
furchtsvolle Blicke auf dieſe erhabenen Gegenſtaͤnde richten, 
welche den vernünftigen Erdbewohnern hoͤchſt anftändig find. 

Alle Beobachtungen beweiſen, und die Vernunft billigt 
es, daß auch die naͤchſten Fixſterne viel weiter von uns weg 
find, als Saturnus, der uns bekannte entfernteſte Planet 
unſers Sonnenſyſtems. Allein wie weit find fie? Das ift 
eine andere Frage. Um von ihrer großen Entfernung, ei⸗ 
nigermaßen einen Begriff zu geben, der einem jeden faßlich 
ſeyn kann, fo iſt folgendes zu merken: Unſere Erde läuft 
jährlich in einer Bahn um die Sonne, welche 48000 Halb⸗ 
meſſer der Erde oder 42 Millionen Meilen im Durchſchnitt 
hat; folglich verändern wir unfern Ort im Sonnenf ftem 
um diefe große Weite, und, ſind z. B. im Sommer gewiſſen 
Firſternen 42 Millionen Meilen näher, als im Winter. 
Nun ift oben gezeigt, Daf der Halbmeſſer der Erde von 
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860 Meilen bey der Sonne, welche 21 Millionen Meilen 
von uns ſteht, noch eine Parallaxe von 82 Secunden ver; 
urſache; die Erde aber veraͤndert jährlich ihren Ort im Son⸗ 
nenreiche um den erſt angezeigten großen Raum, und den⸗ 
noch, (es ift erſtaunlich!) dennoch ſehen wir die Fixſterne 
im Sommer in eben der Lage als im Winter, und ſie ver⸗ 
ändern ihren Ort nicht merklich gegen einander“. Der 
ganze Durchmeſſer der Erdbahn von 42 Millionen Meilen 
wird demnach faft zu einem Punct, oder hat kein Verhaͤlt⸗ 
niß mehr gegen die unermeßliche Weite der Fixſterne. 
Einige Sternkundige haben einen Verſuch gewagt, die 


Entfernung der Firſterne von uns einigermaßen zu 


beſtimmen. Denn zu deren genauen Kenntniß werden 
wir nie gelangen. Schon Huyghen unternahm dieſes. 
Er gruͤndete feine Zeie auf eine angeftellte Vergleichung 
Hard der 


„Her Umlauf ber Erde um die Gonne, und daß fie um eine fo 
große Weite ihren Ort jahrlich verändert, it auch an den ent: 
fernteſten Planeten zu bemerken. Sie haben deswegen zuweilen 
deein ſcheinbar⸗groͤßeres Anſehen. Ihre ordentliche Bewegung er- 
ſcheint unregelmaͤßig; bald gehen fie geſchwinder, bald langſamer / 
zuweilen ſcheinen fie voͤllig ſtille zu ſtehen und zurück zu gehen. 
Pon dieſem bemerkt man aber nichts an den Fixſternen. Daß 
die Sternkundige, wie ich oben bey den Anleitungen bemerkt, 
einige Firſterne zuweilen doppelt geſehen, kann unterbeffen die br 
liche Bewegung der Erde in ihrer Bahn zur Urſache haben. Dief 
Veränderung des Orts aber, oder die jährliche Parallaxe der Fir 
ſterne, ift ganz unmerklich. Die Fixſterne beweiſen auch dadurch 
ihren erſtaunlichen Abſtand von uns, weil ſie durch die vollkom⸗ 
menſten Fernrohre, wodurch die Planeten ſtark vergroͤßert wer. 
den, dennoch nur wie ein Tune erſcheinen. 
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der ſcheinbaren Größe der Sonne und der Staͤrke ihres Lichts 
mit der Groͤße und dem Lichte des Sirius als des hellſten 
Firſterns, und fand durch eine ſinnreiche Methode, daß bie 
fer Firſtern, den er wahrſcheinlich für den naͤchſten Hält, 
wenigſtens 27664 mal weiter von uns weg ſeyn muͤſſe, als 
die Sonne *. Schon dieſe Weite fest uns in Erſtaunen. 
Um fie in ein begreiflicheres Maaß zu bringen, läßt ſich der 
oben angegebene gewoͤnliche Flug einer Kanonenkugel wieder 
gebrauchen. Sie bringt 25 Jahre Zeit zu, um von der 
Erde nach der Sonne zu fliegen, und würde folglich nach 
Huyghens Vorausſetzung erſt nach 690000 Jahren in den 
naͤchſten Firſtern anlangen. Allein was wird man fagen, 
wenn uns Bradley und Lambert verſichern, daß dieſe Bez 
rechnung des Huyghen, aller Wahrſcheinlichkeit nach, die 
Weite des naͤchſten Firſterns, noch viel zu klein heraus⸗ 
bringe? Wenn dieſe großen Maͤnner aus andern Gruͤnden 
genoͤthigt werden, diefe Weite auf 400000 Erdfernen zu 
ſetzen? Eine Angabe, welche ſich darauf bezieht, daß die 
Fixſterne keine merkliche jährliche Parallaxe haben, welche 
mit unſern beſten Inſtrumenten noch koͤnne beobachtet und 
gemeſſen werden. Setzen wir nun, dak dieſe Parallaxe 
eine Secunde groß ſey, ſo ergiebt ſich alsdenn nach einer 
ganz richtigen Berechnung, daß dieſe Entfernung mehr als 
210000 Erdſernen austragen muͤſſe. Nun aber iſt die jaͤhr⸗ 
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Bey den Angaben der Entfernungen der Planeten gebrauchten wir 
oben den Halbmeſſer der Erde von 860 Meilen, welches ber ges 
woͤhnlichſte Maasſtab der Sternkundigen iſt; allein bey den Fip- 
fernen muß man (don auf einen groͤßern denken, und dies ift die 


Weite der Sonne von der Erde, oder eine Erdferne / welche Mefs | 


ruthe 21 Millionen Meilen lang ift. 
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liche Parallaxe der Fixſterne keine Secunde *; fie muͤſſen 
alſo noch viel weiter weg ſeyn. Wie richtig iſt alſo nicht die 
Folge, daß die angezeigten Angaben der beyden Gelehrten 
nicht willkuͤhrliche und uͤbertriebene Muthmaßungen ſind, 
fordern aus ſichern Gründen hergeleitet worden. 

Was haben aber die Fixſterne fuͤr Materie, daß ſie aus 
dieſer nach unſern ſchwachen Begriffen ganz unbegreiflichen 
Ferne noch ſichtbar ſind, und einige mit ſehr lebhaftem Lichte 
funkeln? Dies beweißt augenſcheinlich, daß die Fixſterne 
kein geborgtes Licht wie die Planeten zu uns herabſchicken; 
denn woher ſollten die Fixſterne ihr lebhaftes Licht haben? 
Von unſerer Sonne? dies waͤre nicht moͤglich, da wir es 
dem Saturn, diefem entfernteſten Planeten, deutlich anfe 
hen, daß fein matter Schein von der großen Ferne herruͤhrt, 
aus welcher er uns ſein von der Sonne entlehntes Licht zu⸗ 
wirft; und die Fixſterne, welche viel tauſendmal weiter weg, 
ſind, als Saturn, ſollten ihr Licht noch von unſrer Sonne 
haben? Dies widerſpricht ſich von ſelbſten. Vielleicht aber 
entlehnen De es von andern Himmelskoͤrpern? Dies ift eben 
fo. unerweislich; denn ſonſt müßten fid) diefe leuchtende 
Körper vorzüglich von den Fixſternen am Himmel unterſchei⸗ 
den, wie die Sonne von den Planeten; aber dergleichen 
Körper werden nirgends angetroffen, und daher ift es aus 
gemacht, daß die Fixſterne mit ihrem eigenen Lichte glänzende 
‚Körper ſind. Denken wir hiebey noch an ihre wahre Größe, 
welche auſſerordentlich anſehnlich ſeyn muß, da fie uns in 
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Bradley verſichert, daß, wenn diefe Parallaxe wirklich eine Secun 
de austruͤge, er ſolche bey feinen ungemein genauen Beobachtun⸗ 
gen, die er viele Jahre über die Abitrung des Lichts der a 
angeſtellt, bemerkt haben wurde. 
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einer Weite, gegen welcher die Entſernung des Saturns 
von 200 Millionen Meilen klein iſt, noch zu Geſicht kom⸗ 
men, und dieſer große Planet ſelbſt nur als ein leuchtender 
Punct erſcheint, fo fordert gewislich eine von Gott gegebene 
Vernunft dem Erdbuͤrger auf, ſich große Begriſſe von den 
Firſternen zu machen. Was koͤnnen demnach dieſe ſelbſt⸗ 
leuchtenden Körper anders ſeyn, als Sonnen, die der unf 
rigen an Groͤße nichts nachgeben? Es ſind in dem unermeß⸗ 
lichen Raume der Welt fo viele Sonnen vorhanden, als Fir 
ſterne ſind. Unſere Sonne iſt folglich nichts mehr, als ein 
Firſtern, und, aller Vermuthung nach, tf fie nicht der geößte 
Stern. Koͤnnten wir ſie aus einem Fixſtern betrachten, 
fo wuͤrde fie daſelbſt nur als ein Stern glänzen. Vergleichen 
wir hiemit die unzaͤhlbare Menge der Firſterne. Schon den 
bloßen Augen iſt es unmoͤglich, in einer hellgeſtirnten Nacht 
die Sterne zu zählen, welche fid) an der Bühne des Him 
mels darſtellen. Aber mit welchem Erſtaunen ſehen wir nicht 
durch die Fernglaͤſer die Anzahl der Firſterne vermehrt! In 
allen Gegenden des Himmels zeigen ſich durch dieſelben in 
kleinen Räumen eine Menge Sterne, wo das bloße Auge 
keinen einzigen entdeckte. Je mehr das Auge durch vollkom⸗ 
mene Fernroͤhre geſtaͤrkt wird, deſto mehrere Sterne kommen 
im Grunde des Himmels zum Vorſchein; und endlich haͤu⸗ 
fen ſie ſich in der Milchſtraße zu Millionen. Das bewaf⸗ 
nete Auge des Erdbewohners erblickt mit frohem Erſtaunen 
in allen Tiefen der Schoͤpfung unzaͤhlbare Sonnenheere, 
von deſſen Menge ſein endlicher Verſtand keine Vorſtellung 
faßt; und wer weiß, wie viele Sterne noch da find, die des 
Menſchen Augen mit den vollkommenſten Fernroͤhren nie 
erreichen werden? Könnten wir uns, durch eine höhere 


Macht 
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Macht beflügelt, von unſerm Erdball weg und auf einen 
der Fixſterne verſetzen, hoͤchſtwahrſcheinlich wuͤrden wir auch 
da noch den Himmel ſo von Sternen angefuͤllt, als bey uns 
finden. 


Wie unermeßlich dehnt ſich hier die Schoͤpfung vor un⸗ 
ſern Augen aus! Wo iſt der dem Sterblichen begreifliche 
Maaßſtab, mit welchem wir den Abſtand jener zahlloſen 
Sonnen in den weiten Gefilden des Weltraums ausmeſſen 
koͤnnen? Was iſt die halbe Dicke der Erde? Ein nichtsbe⸗ 
deutender Punct! — Selbſt der Abſtand der Sonne von 
uns, 21 Millionen Meilen, oder eine Erdferne, wird 
faſt zu klein, wenn wir dieſen nach unſern Vorſtellungen 
ſchon erſtaunlichen Maaßſtab dennoch vierhundert tauſend 
mal bis an den nächſten Fixſtern umſchlagen muͤſſen. Die 
Kanonenkugel geht auch viel zu langſam; ihr ſchneller Flug 
iſt gegen dieſe Weite mit dem Kriechen einer Schnecke zu 
vergleichen; ſie wuͤrde erſt nach Millionen Jahren in dem 
naͤchſten Firſtern anlangen. Allein es ift. noch ein Maaf 
ſtab in der Natur, welcher den ungeheuren Abſtand der Fix⸗ 
ſterne in uns noch begreiflichen Zahlen angiebt, und dieſes 
ift das Licht. Es ſchießt den Raum von der Sonne bis 
zur Erde oder 21 Millionen Meilen in 8 Minuten durch *. 
Keine Bewegung iſt in der Natur ſchneller, und dennoch ge⸗ 
braucht das Licht bey dieſer großen Geſchwindigkeit 60 Jahre 
Zeit, um nur von dem nächften Firſtern bis zu uns zu 
kommen. 


Und 


»Dieſes haben die Aſtronomen aus Beobachtungen der Verſinſterun · 
gen der Jupiterstrabanten berechnet. 
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Und alles dieſes ift nur von den uns am naͤchſten fte 
henden Fixſternen zu verſtehen, welches vermuthlich diejeni⸗ 
gen ſind, die uns am hellſten erſcheinen, oder von den Ster⸗ 
nen erſter Größe *. Nun zählen wir Sterne ſechſter Größe; 
wie vielmal weiter muͤſſen nicht dieſelben entfernt ſeyn? Das 
Licht gebraucht Jahrhunderte, um von ihnen bis zur Erde 
zu kommen. Was wird aber aus den kleinen Sternen wer⸗ 
den, die das geſchaͤrfteſte Auge in der Milchſtraße und den 
Nebelſternen noch muͤhſam entdeckt? Das Licht von ihnen 
iſt vielleicht in dem naͤchſten Jahrtauſend noch nicht bis bey 
uns angelangt. Welche unergruͤndliche Tiefen der Schoͤ⸗ 
pfung! i) Wigs 

Nehmen wir an, wie es denn am wahrſcheinlichſten 
ift, daß die Sterne erſter Große unſerer Sonne am naͤch⸗ 
Gen ſtehen; erinnern wir uns, daß unſere Sonne nichts 
mehr als ein Firftern iſt; fo laßen fid) leicht zwiſchen zween 
zunaͤchſt bey einander ſtehenden Fixſternen aͤhnliche Räume 
als etwa zwiſchen uns und dem Sirius, gedenken. War⸗ 
um aber hat der Bauherr der Welt den großen Raum mt: 
ſchen unſerer Sonne und dem naͤchſten Firſtern gelaſſen e 
Damit alle Planeten und Kometen unſerer Sonnenwelt ihre à 
weiten Laufbahnen um die Sonne ungeſtoͤrt vollfuͤhren Fón 
nen. Die Firſterne find unſerer Sonne ganz ähnliche Koͤr⸗ 

W bien qM 
»Wir koͤnnen nur die Sterne bis zur ſechſten oder ſiebenten ‚Größe 
mit bloßen Augen ſehen. Die Fernroͤhre aber zeigen gewiß ſchon 

Sterne der funfzigſten Groͤße. Die Vorausſetzung: daß die Sterne 

um fo viel weiter weg find, je Heiner fie uns erfcheinen ift nicht 

durchgehends richtig. Die Beſchaffenheit des Lichts und die ver- 


ſchiedene eigentliche Größe der Sterne koͤnnen hlebey viele Ausnah⸗ 
men machen. 
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per; und ihre großen Zwiſchenraͤume ſollten ohne Nutzen 
ſeyn? Dies laͤßt ſich nicht vermuthen! Unſere Sonne liegt 
im Mittelpunct ihres Planetenſyſtems, und oe reltet üben 
ſiebzehn dunkle Planeten und einer viel groͤßern 9) zahl Ko⸗ 
metenkugeln, wohlthaͤtig Licht und Wärme aus. Und jene 
in unermeßlichen Fernen leuchtende Sonnen ſollten nicht 
auch gleiche Verrichtungen haben? Die Hand der Allmacht 
ſollte ſie im Weltraum bey Millionen in ungeheuren Weiten 
von einander ausgeſtreut haben, um ihren Reichthum, den 
fie verſchwenderiſch Millionen Meilen um fid) herum ſtreuen, 
durch leere und öde Raͤume der Schöpfung ungenutzt dahin 
flieſſen zu laffen? Nein! So handelte der Allerweiſeſte nicht. 
Sein Wink rief dieſe großen Kugeln des Himmels aus dem 
Nichts hervor, und ſteckte ſie als ſo viele Fackeln an, damit 
fie die um fie. herum rollende Weltkoͤrper erleuchten 
und erwaͤrmen ſollten. 

„Stolzer und unwiſſender Sterbllcher!“ der du vielleicht 
dieſes blos für übertricbene Muthmaßfungen, oder für Spiele 
des Witzes der Sternkundigen und Weltweiſen bäi, „hebe 
„deine Augen gen Himmel, und antworte mir. Wenn der 
„Schöpfer einige von dieſen großen Lichtern am Sternge⸗ 
„woͤlbe wegnähme, würden deine Nächte wohl dunkler wer 
„den? — Sage alfo nicht: die Sterne find für mich erſchaf⸗ 
„fen, und das mit fo majeſtaͤtiſchem Glanze funkelnde Fir 
„mament ift meinenttoegen da. Kurzſichtiger! du wareſt 
„keinesweges der Hauptgegenſtand der Mlldthaͤtigkeiten des 
„Schoͤpfers, als deffen Hand den Sirius entwarf, und fei 
„nen Planeten ihre Laufbahn verzeichnete.“ Demnach ſind 
die Fixſterne blos um ihrer Planeten willen ba, und es giebt 
(o, viele Planetenſpſteme, ſo viele Weltordnungen, als 51 

ſterne 
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Welche unzaͤhlige Koͤnigreiche Gottes! Welch 
Kap das 2 Freilich, der Bewohner der kleinen Erde 
Menſchheit. Voller Bewunderung und Erſtau⸗ 
Seen Betrachtungen zurück. „Seine Ein⸗ 
Maft erliegt unter dem Gewicht der Schöpfung, 
„fie fud die Erde und findet ſie nicht. Die Erde verliert ſich 
„unter dieſer gewaltigen Menge himmliſcher Koͤrper, wie 
„der Tropfen im Ocean.“ — 

Allein, nach welchen Geſetzen mag der Ewige jenes un⸗ 
zaͤhlbare Sonnenheer mit ſeinen Sphaͤren, durch den unend⸗ 
lichen Raum der Schoͤpfung, ausgeſtreuet haben? Sollten 
auch hiebey Ordnung und Uebereinſtimmung die Weisheit 
des Unendlichen verherrlichen? Wer zweifelt hieran. Wenn 
uns unterdeſſen der geſtirnte Himmel in einer heitern Nacht 
in die Augen fälle, welche ſcheinbare Unregelmaͤßigkeit werz 
den wir nicht an den Fixſternen gewahr? Unter dieſen erha⸗ 
benen Schoͤnheiten herrſcht nicht die geringſte Ordnung und 
die Sterne ſcheinen ohne alle Symmetrie, ſo wohl ihrer 
Groͤße, als Anzahl nach, dahin geſtellt zu ſeyn. In einigen 
Gegenden ſind ſie nur ſparſam ausgetheilt; hingegen in an⸗ 
dern ſo ſehr auf einander gehaͤuft, und ſtehen ſo gedraͤngt 
beyſammen, daß der Glanz des einen den andern verbirgt. 
Woher dieſe Unordnung? Schwacher Sterblicher! iſt denn 
deine kleine Erdkugel, die ohne Zweifel nur in einem Winkel 
der Welt liegt, der eigentliche Geſichtspunct, aus welchem 

l | N : bu 


Sollte es wol jemand einfallen können, fid) zu verwundern, wars 
um man gleichwol durch bie vollkommenſten Fernroͤhre nichts von 
jenen entlegenen, um die Fixſterne laufenden Planeten bemerkt, da 
ſelbſt diefe leuchtenden Koͤrper dadurch, ihres erſtaunlichen Abſtan⸗ 
des von der Erde wegen, nur als die allerkleinſten Puncte erſcheinen 
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du die Ordnung, welche in dieſen großen Werken des All: 
maͤchtigen herrſcht, zu beurtheilen haſt? Geſtehe, daß der 
ewige Baumeiſter der Welt ſeine Sonnen ohne Zweifel nach 
ganz andern Geſetzen muͤſſe geſtellt haben, als nach einer, 
von der Erde aus betrachtet, in die wan fallenden Sym⸗ 
metrie. 


Es ſcheint, als wenn die menſchliche Vernunft bey Be⸗ 
trachtung der Ordnung, welche in den geſammten Firſtern⸗ 
foftemen herrſcht, ihre Grenzen fühle; allein, eine gewiſſe 
Erſcheinung am Himmel dient ihr zum Leidfaden, dieſem 
Geheimniß weiter nachzuforſchen, und giebt Veranlaſſung 
zu Schluͤſſen, die ein ziemliches Gewicht der Wahrſchein, 
es haben. 


Merkwuͤrdig, hoͤchſt merkwuͤrdig iſt jener lichte Bogen, 
welcher das ganze Sterngewoͤlbe faſt in der Lage eines gróf- 
ten Kreiſes der Sphäre und in einem ununterbrochenen Zu; 
ſammenhange umgiebt. Ich meyne die ſo genannte Milch⸗ 
frape, Dieſe prachtvolle Zone ift der wuͤrdigſte Gegenſtand 
der Bewunderung und der Aufmerkſamkeit. „So ſehen wir 
„auf der Erde den Regenbogen uns in unzaͤhlbaren Tropfen 
„das Bild der Sonne vorſtellen: fo ſcheint der große Shis 
„pfer die Tropfen des Lichts, in welchem er wohnet, um 
, ben Himmel herum ausgebreitet zu haben.“ Woher find 
die Sterne in dieſem Gürtel fo unbegreiflich dichte auf ein 
ander gehaͤuft, und in einer ſo unzaͤhlbaren Menge, daß die 
übrigen Gegenden des Himmels auſſerhalb demſelben dage⸗ 
gen von Sternen leer zu ſeyn ſcheinen? Warum ziehen ſie 
ſich eben in einem Kreis faſt um die Mitte der Himmelsku⸗ 
gel? Hieraus laßt fic) folgendes ſehr wahrſcheinlich ſchließen. 

Die 
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Die Sterne in der Milchſtraße ſind, in Vergleichung mit 
den übrigen, nicht wirklich näher beyſammen, ſondern fie liez 
gen in unermeßlichen Reihen in den unergruͤndlichen Tiefen 
des Himmels hinter einander, und daher ſcheinen ſie uns 
da mehr angehaͤuft, als in den uͤbrigen Gegenden, wo wir 
die Sterne von der Seite oder der Fhe nach ſehen . In 
dem ganzen Welti ftem find alfo, nach dieſer Erklaͤrung, alle 
Sonnen mit ihren Planetenſpaͤhren nicht kugelaͤhnlich, ſon⸗ 
dern in einer kreisfoͤrmigen Flaͤche geſtellt, welche in der 
Mitte eine groͤßere Breite, oder uͤberhaupt eine abgeplattete 
linſenfoͤrmige Figur hat. Mitten unter dieſen geſammten 
Syſtemen und Sternenheeren der Milchſtraße glaͤnzt auch 
unſere Sonne als ein Stern, daher werden alle Sterne, 
die wir ſenkrechter oder laͤngſt der groͤßten Flaͤche derſelben 
nach allen Seiten hinaus ſehen, unſere ſogenannte Milch; 
ſtraße ausmachen, die uͤbrigen ſeitwaͤrtsſtehenden aber am 
ganzen Himmel zerſtreut erſcheinen. Wir liegen ferner mit 
unſerm Sonnenſyſtem etwas ſeitwaͤrts auffer der Fläche des 
größten Kreiſes dieſes allgemeinen Firſternen ober Milch; 
ſtraßen⸗Syſtems, weil die ſcheinbare Figur der Milchſtraße 
am Himmel nicht voͤllig ein groͤßter Circul der Sphäre ift, 
und endlich ſcheinen wir nicht in der Mitte, ſondern nach 
dem Rande derſelben hinaus, vermuthlich demjenigen Theil 
naher zu ſeyn, wo wir den Adler 1c. ſehen, als der Gegend 
beym Orion, weil die Milchſtraße in jener Gegend viel 
breiter und heller, auch die Sterne zerſtreuter erſcheinen, als 
in 

Eben ſo, wie wir in einem Walde die in langen Reihen hinter ein⸗ 
ander ſtehenden Baͤume gedraͤngter ſehen, als diejenigen, welche 


wir zur Seite neben uns haben. 
Dod. geft, Himmel. de 
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in der letztern. Aus dem bisherigen erhellet noch, daß nach 
unſerer Vorausſetzung, alle Syſteme der Firfterne auf eine 
ähnliche Art auf der Milchſtraße eine Beziehung haben, wie 
die Planeten unſers €onnenfoflem auf den Thierkreis VK 
Dieſe Erklärung kommt (er ungezwungen heraus, und 
es ift ſonderbar, daß bie Aſtronomen nicht fen laͤngſtens 
aus der merkwuͤrdigen ſcheinbaren Figur der Milchſtraße, 
die von einem ungefaͤhren Zufall ſehr unterſcheidende Merk⸗ 
male mit ſich führt, dergleichen Folgerungen über die Aus⸗ 
theilung der Firſterne gewagt haben. Sollte endlich die 
gegebene Hypotheſe nicht warſcheinlich richtig ſeyn, da ſie 
zugleich den Satz beſtaͤtigt, daß auf dem großen Schauplatz 
der Welt Harmonie und Ordnung in den kleinſten, wie in den 
größten Dingen, überall einen weiſen Schöpfer verherrlichen. 
Wer will es dem Bewohner der Erde als eine unerlaubte 
Kuͤhn⸗ 


»Der berühmte Herr Prof. Lambert in Berlin hat in feinen vor 
treflichen Coſmologiſchen Briefen über die Einrichtung des 
weltbaues. Augſp. 1761. über dieſe und andere Materien, mit 
den tiefſten Einſichten eines Philoſophen und Aſtronomen, Gedan⸗ 
ken niedergeſchrieben, und Muthmaßungen gewagt, welche der 
Größe des Gegenſtandes angemeſſen find, und von allen empfind⸗ 
ſamen Seelen, die, uͤber die niedere Denkungsart des gemeinen 
Mannes erhaben, fid) von dem Weltbau wuͤrdige Begriffe machen 
wollen, recht ſehr verdienen geleſen zu werden. Nicht weniger wer⸗ 
den alle Kenner und Bewunderer der großen Welt des Schoͤpfers 
die vortreflihe Schrift des Herrn Prof. Kant in Königsberg: 
Allgemeine Naturgeſchichte und Theorie des Fimmels, oder 
Verſuch von der Verfaßung und dem mechaniſchen Ur 
fprunge des ganzen weltgebaͤudes nach Neutoniſchen 
Grundfägen abgehandelt. Koͤnigsb. 1755 mit wahrem Der 
gnuͤgen lefn, 
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Kuͤhnheit anrechnen, über die Lage der gefammten Firfterz 
nenſyſteme nachzudenken, da ihm felbft der finnliche Anblick 
des Sterngewoͤlbes hiezu Veranlaſſung giebt? 


Die neuere Sternkunde lehret ferner, daß die Fixſterne, 
welche man ſonſt für unbeweglich gehalten, wirklich eine eiz 
gene Bewegung haben, welche uns aber, wegen ihrer unz 
geheuren Entfernung erſt nach vielen Jahrhunderten von 
uns bemerkt werden kann. Das geſammte Heer der Fix⸗ 
ſterne, welche, nach unſerer obigen Vorſtellung, die Milch⸗ 
firaße ausmachen, wird fid) alfo vermuthlich gemeinſchaft⸗ 
lich in Kreiſen um einen noch groͤßern Koͤrper, oder einer 
im Mittelpunct der ganzen Milchſtraße liegenden, großen 
Sonne bewegen. Dieſe Centralſonne wird, nad) ber vorig 
gen Erklärung, nach der Seite hinaus anzutreffen ſeyn, wo 
uns die Milchſtraße am ſchmaͤlſten erſcheint und weil wir nicht 
genau in der groͤßten Flaͤche derſelben liegen, ſo muͤßte ſie 
uns am Himmel etwas außerhalb der Milchſtraße ſtehen. 
Da nun dieſes gerade beym Sirius zutrift, fo find die Sterns 
kundigen veranlaßt worden, denſelben für diefe Centralſonne 
zu halten. Auf ſolche Art wuͤrde das ganze Firſternſpſtem 
der Milchſtraße im Großen das ſeyn, was unſer und alle 
andere Sonnenfpfteme im Kleinen find. Welche Vorſtel⸗ 
lung haben wir uns von dieſer Centralſonne zu machen, auf 
welcher eine zahlloſe Menge anderer Sonnen mit ihren Pla⸗ 
neten eine Beziehung haben! Sollte nicht ihre Größe ihrer 
Herrſchaft angemeſſen ſeyn? und verräth nicht vielleicht die 
uns in die Augen fallende vorzuͤgliche Pracht des Sirius 
feine Würde? 


Tt 2 Wie 
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Wie geht es nun in dem Raum des Univerſi her, wenn 
nicht allein Planeten um Sonnen rollen, ſondern ganze Sy⸗ 
ſteme die Herrſchaft noch groͤßerer Sonnen erkennen, in den 
unendlichen Feldern des Himmels mit einem Gefolge von 
Erdkugeln in unermeßlichen Kreiſen einhergehen, und Jahr⸗ 
tauſende erfordert werden, ehe ihr Fortruͤcken dem Bewoh⸗ 
ner der kleinen Erde bemerkbar wird. So iſt keine Kugel 
der Schoͤpfung in Ruhe, ſo bewegt ſich alles. Dies ließ 
fid) (don zum Theil ohne Beobachtungen im voraus vermu 
then, daß gewiß nicht ganze Weltkoͤrper in einer abſoluten 
Ruhe ſeyn koͤnnten. Denn die Bewegung ſcheint eine weſent⸗ 
liche Eigenſchaft der Welt zu ſeyn, ohne fie wiirde dieſelbe 
einer abgenutzten Maſchine, einer unthaͤtigen und todten 
Maffe gleichen, und der Plan der Schöpfung, welcher beſtaͤn⸗ 
dig neue Mannigfaltigkeiten und Abwechſelung fordert, nicht 
erfüllet werden. Kennen wir gleich jetzund noch nicht die 
Geſetze, nach welchen fid) ganze Connenfofteme verruͤcken, 
und fehlt uns noch die Wiſſenſchaft, Zahl und Maas zu be⸗ 
ſtimmen, wie viel und in welchen kuͤnftigen Jahrhunderten 
die Bewegung der Firfterne von der Erde aus wird bemerkt 
werden koͤnnen, ſo iſt es doch hoͤchſt wahrſcheinlich, daß un⸗ 
ſere Nachwelt durch mehrere und genauere Beobachtungen 
fich dieſer Kenntniß ſtufenweiſe nähern wird. 

Allein was erhält jene unzaͤhlbare Sonnen ſyſteme in ib 
rer Ordnung? Welches maͤchtige Band verbindet ſie alle 
als Glieder in der ganzen Kette deſſen, was da iſt? Wir 
kennen keine andere Kraft, als das Geſetz der Schwere, 
ob es gleich moͤglich iſt, daß der Urheber der Welt noch an⸗ 
dere Kraͤfte in die Natur der Weltkoͤrper kann gelegt haben, 
welche der menſchliche Verſtand nie erreichen wird. Unter 

deſſen 
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beffen haben wir oben gehört, daß durch dieſes Geſetz der 
Schwere die Planeten unſers Sonnenſpoſtems in gehoͤriger 
Entfernung von der Sonne in Kreiſen herum gefuͤhrt und 
erhalten werden. So dehnt fich vermuthlich dieſes unwan⸗ 
delbare Geſetz durch alle Raͤume der Himmel aus, beſtimmt 
einer jeden Sonne ihren Ort, und zähle ihnen nach dem Berz 
haͤltniß ihrer Maſſe und der daraus entſtehenden ſtaͤrkern oder 
ſchwaͤchern Kraft der Anziehung ihre Planeten in den gehoͤ⸗ 
rigen Weiten zu. Eben deswegen mußten die ungeheuren 
Zwiſchenraͤume von einer Sonne zur andern bleiben, damit 
die Wirkungskraͤfte, welche die zu einem jeden Syſtem ges 
hoͤrige Planeten um ihre Sonnen treiben, nicht in einander 
griffen, und überall Unordnung anrichten möchten. Die 
Schwere umzieht ferner das ganze Weltall wie eine Kette, 
und verbindet es zu einem Ganzen. Sie ift endlich die wir: 
fende Urſache, daß die ſaͤmmtlichen Sonnenſyſteme, welche 
nach unſerer Vorausſetzung die Milchſtraße ausmachen, wie⸗ 
der gegen den im Mittelpunct dieſer Milchſtraße liegenden 
Koͤrper eine Beziehung haben, und ſich in Kreiſen herum 
drehen ic. So ſind alle Planetenſyſteme gegen einander 
genau abgemeſſen, und vor aller Zerſtoͤrung geſichert; ſo 
iſt endlich die Waage der Welten in der Hand des Ewigen 
im vollkommenſten Gleichgewicht. 

Aus allen dem, was bisher geſagt worden, glaube ich 
folgern zu koͤnnen, daß die Bewohnbarkeit durch alle Rau, 
me der Schöpfung fid) gedenken laͤßt. Wenn nicht beſon⸗ 
dere und uns noch unbegreifliche Abſichten des Unendlichen 
hiebey Ausnahmen machen, ſo ſtelle ich mir keine Sonne, 
keinen Planeten oder Mond oͤde und leer vor, ſondern beſetze 
ſie alle mit vernuͤnftigen Geſchoͤpfen, und dieſen zum Nutzen 

Tt 3 die⸗ 
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dienenden lebendigen Creaturen. Wie kann es anders ſeyn? 
Die Welt iſt ein Abdruck aller göttlichen Vollkommenheiten, 
das vollkommenſte Werk eines ewig wirkſamen Schoͤpfers, 
der ſelbſt die Urquelle alles Lebens ift. Sollte wol ein Punct 
derſelben ſeyn, wo ſich dieſes nicht durch Leben und Wirk⸗ 
ſamkeit in den Geſchoͤpfen bewieſe? Wie reichlich ift nicht 
unſere Erdkugel mit Menſchen und Thieren beſetzt. Vor⸗ 
nemlich treffen wir dieſe letztern überall im Meer und auf 
dem Erdboden in großer Anzahl an. Und welche neue Wel⸗ 
ten haben uns nicht uͤberdem die Vergroͤßerungsglaͤſer im 
Kleinen entdeckt! Da wimmelt ein Tropfen Waſſer von einer 
erſtaunlichen Menge lebender Creaturen; da zeigen ſich in 
allen Gegenden Millionen Geſchoͤpſe, wo man ſolche nie 
mals vermuthet hätte; da erſcheint ſelbſt der Staub bevoͤl⸗ 
kert; und wie viele dieſer Arten kleiner Geſchoͤpfe kann es 
nicht noch in dieſer abſteigenden Stufe der Natur geben, die 
das menſchliche Auge mit ben vollkommenſten Vergroͤßerungs⸗ 
glaͤſern nie entdecken wird! Das Daſeyn vernuͤnftiger Be⸗ 
wohner auf allen Planeten, welche mit uns nachbarlich im 
Reiche der Sonne daher rollen, ift bereits oben als hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich gezeigt worden. Sollte aber nur dieſer Wins 
kel der Welt, welchen unfer Sonnenſoſtem einnimmt, und 
vornemlich der Erdhaufen, worauf wir kriechen, bevoͤlkert 
ſeyn, und hingegen auf jenen zahlloſen Kugeln des Himmels, 
in den übrigen unbegreiflich weiten Räumen der Schöpfung 
überall eine todte Stille herrſchen? Sollten jene entlegene 
Sonnen uͤber ihre Planeten Licht und Waͤrme verbreiten, um 
nur fuͤrchterliche und traurige Einoͤden zu erleuchten, und 
keine vernünftige Geſchoͤpfe von den großen Einrichtungen 
aller Sonnenſyſtemen Vortheile genießen? Sollte daſelbſt 

i nichts 
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nichts ſeines Daſeyns, ſeines Gluͤcks froh werden? Sollten 
aus jenen unermeßlichen Gefilden keine Jubellieder zum 
Throne des allgemeinen Weltbeherrſchers empor ſteigen, der 
die ewige Liebe iſt, und der nach aller Betrachtung vornem⸗ 
lich deswegen eine Welt ſchuf, um Geſchoͤpfe gluͤcklich zu 
machen? — Wer erroͤthet nicht, von der Weisheit und 
Güte Gottes ſo niedrig zu denken? Aber, iſt vielleicht die 
Bevoͤlkerung aller Welten ein der Macht des Schöpfers übers 
ſchreitendes Werk? — Wer wird dieſen Gedanken wagen 
koͤnnen! 

Wahr iſt es freylich, dem kurzſichtigen Erdbuͤrger kann 
die Bewohnbarkeit des ganzen Univerſi nicht anders als 
raͤthſelhaft ſeyn. Sein eingeſchraͤnkter Verſtand ergruͤbelt 
tauſend thoͤrichte Fragen über die Beſchaſfenheit und Beſtim⸗ 
mung aller dieſer Einwohner, deren entſcheidende Beant— 
wortung ſelbſt der weiſeſte unter den Sterblichen nie wagen 
wird. Unterdeſſen iſt es ſehr gewoͤhnlich, ſich von der Be⸗ 
ſchaffenheit und den Bewohnern jener Welten mit der Erde 
eine Aehnlichkeit zu gedenken; gleich, als wenn der Ewige 
beym Entwurf des Ganzen unſerer Erde, dieſen Punct, zum 
Ebenmaaß haͤtte nehmen ſollen. Allein, wie einfach waͤre 
nicht alsdann die Welt? Nein, meine Leſer! wir wollen 
die Vergleichung unſerer Erde mit andern Weltkugeln, -foz 
wol in Anſehung ihrer natürlichen Beſchaffenheit, und ſelbſt 
in ihren Bewohnern, nicht ſo weit treiben. Wenn der Ur⸗ 
heber der Natur hier auf unſerer Erde in den kleinſten Din⸗ 
gen fo febr abgewechſelt hat; wenn nicht zwey Blätter eines 
Baums, wenn nicht zwey Sandkoͤrner einander vollkommen 
gleich find; was will man denn von zweyen Sonnenſyſtemen 
erwarten? Durch welche große Abaͤnderungen der Macht 

Tt 4 und 
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und Weisheit muß der Schoͤpfer nicht ganze Welten von 
einander unterſchieden haben? Die Klaßification der Dinge, 
welche für unſern Planeten gehört, iſt vermuthlich in keinem 
andern vorhanden. Eine jegliche Weltkugel unter dem gan⸗ 
zen zahlloſen Heere derſelben hat ihre beſondere Einrichtung, 
ihre Naturgeſchenke, ihre Bewohner nach allen moͤglichen 
Abwechſelungen, Geſtalten und Arten. Die Mannigfal⸗ 
tigkeit, welche in den Schaͤtzen der Weisheit des ewigen Ur⸗ 
hebers der Welt verborgen lieget, leidet diefe Vorſtellung. 
Vielleicht giebt es Welten, welche von unvollkommnern We⸗ 
ſen, als wir Erdbuͤrger ſind, bewohnt werden; dahingegen 
andere, und vermuthlich die mehreſten mit Bewohnern von 
weit hoͤhern Faͤhigkeiten des Geiſtes und Koͤrpers als die auf 
unſerer Kugel, beſetzt ſeyn koͤnnen. Iſt es allerdings ge⸗ 
gruͤndet, daß die Seelenkraͤfte eines Menſchen nach den ver⸗ 
ſchiedenen Graden der Grob- oder Feinheit der koͤrperlichen 
Materie, welche fein denkendes Weſen einſchlieſſet, unge 
meine Abaͤnderungen leiden; wollen ferner die Naturforſcher 
den Satz als richtig behaupten, daß die Feinheit und Ge: 
ſchicklichkeit der koͤrperlichen Materie fid) nach dem verſchie⸗ 
denen Abſtand der Planetenkugeln von dem Mittelpunct ih⸗ 
res Syſtems richte; und daß dieſe mit den Entfernungen 
zunehme, ſo giebt dies eine Stufenfolge der Vollkommen⸗ 
heiten der Geſchoͤpfe auf den planetiſchen Kugeln unſers und 
aller übrigen Sonnenſyſteme. Hiernach laßt fid) überhaupt 
ſchließen, daß der irrdiſche Stoff, woraus die vernünftigen 
Bewohner, Thiere und Pflanzen auf den Planeten geformt 
ſind, um deſto leichter, feiner und elaſtiſcher auch in der Zu⸗ 
ſammenſetzung um deſto vortheilhafter geordnet, und vor 
nemlich die Körper denkender Weſen zum freyen Gebrauch 


der 
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der Seele um deſto geſchickter ſeyn werden, je weiter der 
Planet vom Mittelpunct ſeines Syſtems, oder von ſeiner 
Sonne entfernt iſt. Giebt es nun unzaͤhlbare Sonnenſy⸗ 
feme, welche ſaͤmmtlich mit einander in Verbindung ſtehen 
und ſich endlich zuſammen auf einen gemeinſchaftlichen Mittel⸗ 
punct beziehen; fo müffen folglich bie Denkungskraͤfte aller vers 
nuͤnftigen Weltbewohner um ſo viel erhabener ſeyn, je weiter 
ſie von dieſem allgemeinen Mittelpunct des Weltalls abſtehen. 
Welche erſtaunliche Gradenfolge in den Faͤhigkeiten der Se⸗ 
lenkraͤfte wird demnach nicht die vernuͤnftige Schoͤpfung ein⸗ 
ſchlieſſen! Auf dieſer großen Leiter der Dinge find die Gez 
ſchoͤpfe der niedrigſten Stufe vielleicht kaum mehr als Maz 
terie; die auf der erhabenſten aber werden den geringſten 
unter den Engeln oder hoͤhern unkoͤrperlichen Weſen zunaͤchſt 
angrenzen. — Sollte denn wol in jenen beſſern Welten bey 
den vermiſchten geiſtigen und koͤrperlichen Weſeu noch det 
Hang zur Sinnlichkeit, ſo wie auf unſerer Kugel, nicht 
felten über die edlern Ergoͤtzungen der Seele die Oberherr— 
ſchaft behaupten, und daher ihre Bewohner der ungluͤcklichen 
Möglichkeit ausgeſetzt ſeyn, fündigen zu können? Oder find 
fie etwa mit hoͤhern Geiſtesfaͤhigkeiten begabt, zu vorſich⸗ 
tig, um ſich bis zur Knechtſchaft der Sinne zu erniedrigen. 


Wer weiß: 
Die Sterne find vielleicht ein Sitz verklaͤrter Geiſter, 
Wie hier das Laſter herrſcht, iſt dort die Tugend 
Meiſter. 


v. Haller. 
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Doch welcher Erdenſohn wird fid) erfühnen, diefe Ge 
heimniſſe auszuforſchen, deren nähere Aufſchluͤſſe fein un 
ſterblicher Geift erft dereinſt in hoͤhern Sphaͤren erwartet. — 

Ich wage mit Erſtaunen noch einen Blick in das Reich 
der Schoͤpfung, und überdenke den ungeheuren Raum 
der alle Welten und Sonnenfpfteme in ſich ſchließt. Hier 
hoͤrt aller menſchliche Begriff von Zahlen und Weiten auf. 
Die Weite des naͤchſten Fixſterns iſt ganz unbetraͤchtlich ge⸗ 
gen dieſe unbegreiflich große Ausdehnung. Da gebrauche 
ich Flügel des Lichts, und ſchwinge mich durch alle Raͤume 
der Himmel *, In 60 Jahren wuͤrde nach unſerer obigen 
Vorausſetzung das Licht erſt in dem naͤchſten Fixſtern ans 
langen. Aber wie viele hundertmal kann ich nicht die 
Sterne weg ſetzen, welche der genaueſte Beobachter mit 
den vollkommenſten Fernroͤhren noch muͤhſam in der Milch⸗ 
ſtraße entdeckt? Das Licht braucht vielleicht Jahrtauſende 
um dieſen Raum durchzuſchieſſen. Wie viele Millionen 
Sonnen mögen nicht noch in der Milchſtraße ſeyn, welche 
wir mit den geſchaͤrfteſten Augen nie ſehen werden!“? Und 

noch 

* Man erinnere ſich aus obigem, daß das Licht in 8 Min, von der 
Sonne bis zu uns kommt; folglich durchläuft es mit einer unbe, 
greiflichen Geſchwindigkeit in einer Secunde einen Weg von mehr 
als 43700 Meilen. 

Der blaſſe Schimmer, welchen man in der Milchſtraße fo häufig 
ohne die eigentlichen Sterne findet, it hoͤchſt wahrſcheinlich meh: 
rentheils der Glanz von dieſen zahllofen Sternen, welche dem 
Auge ſelbſt in den Feruröhren nicht mehr empfindlich find, Der 
ham leitet unterdeſſen in feiner Aſtrotheologie dieſen Schimmer 
von dem zurüuckgeworfenen Schein der Planeten, welche um die 
ärgere laufen, und der Herr von Maitan von den Atmoſph⸗ 
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noch mehr! Was moͤgen diejenigen von der Milchſtraße ganz 
abgeſonderten Stellen ſeyn, welche uns nach allen Seiten 
hinaus am Himmel unter dem Namen der Nebelſterne be⸗ 
kannt ſind, worin ſich auch durch die groͤßten Fernglaͤſer 
mehrentheils nur ein blaffer Schimmer zeigt? 3. B. jene 
merkwürdige Stellen im Orion; im Gürtel der Andros 
meda; im Antinous, Herkules ꝛc. Aller Vermuthung 
nach, ſind dieſe neblichte Stellen noch unbegreiflich viel 
weiter weg, als die entlegenſten Firſterne unſerer Milchz 
ſtraße. Man hat Gruͤnde, ſich von ihnen die erhabenſten 
Begriffe zu machen. Sonderbar iſt es, daß ſie gemeiniglich 
in einer laͤnglichten oder elliptiſchen Figur erſcheinen. Welche 
Empfindungen erfüllen meine Seele, wenn ich jenen merk⸗ 
wuͤrdigen Nebelfleck im Schwerdt des Orions mit einem 
guten Fernrohr betrachte! Mir deucht, ich ſehe — eine 
andere Milchſtraße, fern, hinterhalb den Grenzen der 
unſrigen. — 

Die am Himmel zerſtreuten Nebelſterne oder neblichte 
Stellen moͤgen alſo wol Milchſtraßen hoͤherer Weltordnungen 
ſeyn, von welchen wir nur blos den vereinigten Glanz ihrer 
zahlloſen Sterne unter der Geſtalt eines neblichten Schim⸗ 
mers, aber nicht dieſe Sterne ſelbſt mehr unterſcheiden koͤn⸗ 
nen. — Unausſprechlich große Gegenſtaͤnde der Schoͤpfung! 
Dem Bewohner der kleinen Erde ſchwindelt bey dem Ge⸗ 
danken, welchen er in eure Hoͤhen waget, und ſeine ſtam⸗ 
melnde Zunge kennt keine Ausdrucke, die erſten Züge eurer 
Größe zu ſchildern. Die Lichtſtralen werden viele Jahr⸗ 
tauſende gebrauchen, ſich von dieſen entlegenen Milchſtraſ⸗ 

y fen 
ren der Fixſterne her, welche dem Dunſtkreis unſerer Sonne, ober 
dem Zodigeglſchein, ahnlich feyu ſollen. 
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ſen bis zur Erde herab fortzuſchwingen. Und vielleicht ſind 
dies nur die unſerer Milchſtraße zunaͤchſt angrenzenden Stern⸗ 
zonen. Es kann in groͤßern Entfernungen im Weltraum 
noch eine Menge derſelben geben, deren Lichtſchimmer wir 
mit unſern beſten Fernglaͤſern nie ſehen werden. Das Licht 
wird erſt nach Millionen Jahrtauſenden von den entſern⸗ 
teſten Milchſtraßen durch die dazwiſchen liegende unermeß⸗ 
lichen Raͤume bey uns anlangen. Endlich koͤnnen wir noch 
ſetzen, (denn es ift der unbegrenzten Größe Gottes ange 
meſſen) daß dies mit allem dem, dennoch nur den kleinſten 
Theil von dem Ganzen ausmachen kann, was der Allmaͤch⸗ 
tige werden hieß. — Wo ſind den endlich die Grenzen des 
Weltbaues, und wo hat die Schoͤpfung ſelbſt ein Ende? 
Hier zieht ſich eine undurchdringliche Decke vor unſere Augen. 
Dieſe Grenzen kennt der kurzſichtige Menſch nicht. Sollten 
ſie ins Unendliche fortgehen und unaufhoͤrlich Weltordnun⸗ 
gen, Firſternenſyſteme und Milchſtraßen hinter einander fol 
gen? Dies ſcheint der Endlichkeit aller erſchaffenen Dinge 
entgegen zu ſeyn. Die Körperwelt hat ohne Zweifel ihre 
Grenzen. Eine Reihe Welten ohne Zahl und Ende laͤßt ſich 
nicht gedenken. Aber der Raum muß, nach menſchlichen 
Begriffen davon zu reden, grenzenlos ſeyn. Obgleich der 
Verſtand des Erdbewohners bey dem Gedanken erliegt, daß 
auch der Raum ein Werk der Allmacht iſt, und nicht zwey 
Unendlichkeiten Gott und der Raum ſtatt finden koͤnnen, fe 
iſt es Ruhm fuͤr ihn, hier ſeine Schwachheit zu erkennen, 
denn den Raum kann er ſich ſchlechterdings nicht begrenzt 
vorſtellen. — Die ganze Schoͤpfung, ſo unbegreiflich groß 
auch ihre Ausdehnung iſt, verſchwindet gleichſam gegen 
dieſen grenzenloſen Raum, den nur die Allgegenwart Gottes 
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erfülfet, Wenn bie Koͤrperwelt aufhoͤrt, und eigentlich nur 
bis dahin kann der Erdbewohner noch einen richtigen Be⸗ 
griff mit einem Raum verbinden, ſo geht ein neues Univer- 
ſum an, wofuͤr wir hienieden keine Worte von Ausdehnung 
und Weiten mehr haben. Vielleicht verhält ſich gegen dem⸗ 
ſelben der Umfang der Milchſtraße wie ein Luftkuͤgelchen zur 
Sphaͤre des Saturns. Allda, jenſeits der Welt, ſtralt die d 
Majeſtaͤt des allgemeinen Welturhebers in einem noch höhern 
Glanze. Dort fangen die Hierarchien, Thronen und Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer der erhabenſten Geiſter und hoͤhern unkoͤrperlichen 
Verſtandsweſen an. Allda — — doch, welcher Sterblicher 
kann ſich die Vorrechte dieſer glaͤnzenden Sphaͤren denken? 
Vielleicht iſt in dem unbegrenzten Raum der Schoͤpfung 

ein Punct, auf den alle Firſternenſpſteme und Milchſtraßen 
eine Beziehung haben! Wer weiß, ſtralt nicht in dieſem 
Mittelpunct eine mehr als irdiſche Sonne und iſt nicht hie⸗ 
ſelbſt ein näherer Sitz der Macht Gottes? Von dieſem gez 
meinſamen Punct aus, werden allgemeine Naturgeſetze dem 
ganzen Reiche der Wirklichkeit vorgeſchrieben, und die erſten 
Triebfedern der Bewegung in Wirkſamkeit geſetzt. Von 
hieraus formte die Hand des Ewigen im Anfang aller Dinge 
jene Sonnen mit ihren Sphaͤren, die ſich durch ſeinen 
Hauch beſeelt, in unermeßlich weiten und immer zuruͤckkeh⸗ 
renden Kreiſen Millionen Jahrtauſende herum waͤlzen. 
Von hier aus werden alle Sonnen, Weltſyſteme und Milch⸗ 
ſtraßen in Ordnung erhalten, und Feine Zerruͤttung im Gans 
zen zugelaſſen. Von hier aus endlich bis an die aͤußerſten 
Grenzen der Schoͤpfung, da, wo die letzten Sonnen glaͤn⸗ 
zen, und jenſeits der Koͤrperwelt durch einen grenzenloſen, 
dem Erdburger undenkbaren Raum, herrſcht die Allgegen 
wart 
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wart des allgemeinen Weltmonarchen, der allguͤtig fuͤr Menſch 
und Seraph und auch zugleich fuͤr den Wurm ſorgt; und 
deſſen Miriaden Welten voll vernuͤnftiger Geſchoͤpfe, und 
deſſen ganze Geiſterwelt ihn ſtaunend anbetet. Dieſer Ge⸗ 
danke iſt mir zu wichtig, als daß ich ihn nicht hegen ſollte. 
Er iſt ungemein reich an Folgerungen. 

Mit einem heiligen Schauer durchdrungen, denke ich an 
jene Zeit zuruͤck, da vorher noch keine Zeit war, da nichts, als 
Gott, nothwendig war, da die Welt erſchaffen wurde. — Ein 
ewiges Chaos bedeckte die Natur. — Es gefiel dem Schoͤpfer 
eine Welt zu bilden. Seine Weisheit waͤhlte aus allen moͤg⸗ 
lichen Welten, die beſte, und der Odem ſeines Mundes brach⸗ 
te ſie zur Wirklichkeit. Der Ewige ſaͤete um den Fuß ſeines 
Throns Sonnen ohne Zahl, maaß einer jeden ihre Sphaͤren zu, 
und Millionen glaͤnzender Geiſter waren Augenzeugen dieſer 
Schoͤpfung. 

Allein wie lange iſt es her, da das unerſchaffene hoͤchſte 
Weſen auſſer ſich zu wirken anfing? da zuerſt die Atomen, 
von feinem Hauch beſeelt, rege wurden, und fid) nach vor 
geſchriebenen Naturgeſetzen Sonnen und Welten zu bilden 
anfingen? Wie lange? Zwar der Menſch kennet dieſen er; 
ſten Anfang der Werke Gottes nicht. Ein heiliges Dunkel 
verbirgt ſeiner Kurzſicht dieſe Grenzen. Doch, dies weiß 
er gewiß, daß die Welt nicht von Ewigkeit her iſt, da be⸗ 
reits Schaffen einen einmal genommenen Anfang voraus 
ſetzt. Allein iſt es wol glaublich, daß erſt vor ſechstauſend 
Jahren, ſo weit etwa unſere Zeitrechnung zuruͤckgeht, alles, 
was da iſt, hervorgebracht worden? Nein, da brachte der 
Unendliche vermuthlich unfer Sonnenſyſtem in Ordnung, 
oder beſetzte auch nur unſere Erdkugel mit Bewohnern, de⸗ 

ren 
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ren Nachkommen ſich bis jetzt auf dem Erdboden ausgebrei⸗ 
tet haben. Ohne Zweifel ſtralten ſchon ſeit undenklichen 
Perioden und Zeitlaͤuften, ſchon ſeit Miriaden Jahrtauſen⸗ 
den, aus andern Gefilden der Schoͤpfung Vollkommenheiten 
der Macht und Guͤte Gottes, und lange vor uns ſtiegen 
daſelbſt von Millionen Zungen gluͤcklicher Geſchoͤpfe Loblie⸗ 
der zum Throne desjenigen hinauf, der die Himmel angeord⸗ 
net, und deſſen Hand Legionen Welten umſpannt. 

Wenn nun aber die unendliche Schoͤpfungskraft Gottes 
ſchon ſeit undenklichen Jahrtauſenden Welten hervorgebracht; 
ſollte denn dieſe ewige Macht nur damals auf einmal, und 
vor 6000 Jahren, etwa unſere Erde mit den Stammeltern 
ihrer jetzigen Bewohner beſetzt haben, und nun ganz unthaͤ⸗ 
tig ſeyn? Hat Gott anjetzt voͤllig aufgehoͤrt zu ſchaffen ? Iſt 
der göttliche Plan zur Bildung neuer Welten erſchoͤpft? oder 
findet ſeine Macht ihre Grenzen? Wer mag das denken 
und mit welchen Scheingruͤnden will man dies behaupten? 
Nein! Wenn wir hieruͤber etwas der Gottheit wuͤrdiges ſtam⸗ 
meln wollen, ſo iſt zu ſchlieſſen, daß, da die Schoͤpfungs⸗ 
kraft Gottes unbegrenzt it, auch noch jetzund und vornem⸗ 
lich an den aͤuſſerſten Grenzen der Schöpfung neue Sonnen 
mit ihren Sphaͤren ſich auf ſeinen Wink nach den einmal an⸗ 
geordneten Naturgeſetzen formen und zuerſt auf dem Schau⸗ 
platz der Welt darſtellen werden. Auf der andern Seite koͤn⸗ 
nen, durch den freyen Willen des Weltbeherrſchers, deſſen 
Nathſchluͤße unfer endlicher Verſtand nicht einſteht, Sonnen 
verloͤſchen, ganze Weltordnungen zu Truͤmmern gehen und 
den Stoff zu neuen Welten hergeben, oder auch nur umge⸗ 
formet und verſchoͤnert auf den Schauplatz treten. — Viel⸗ 
leicht fragen hier meine Leſer: Sollten wir denn von der⸗ 

: gleichen 
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gleichen großen Veraͤnderungen im Weltraum von der Erde 
aus nichts gewahr werden? Ich antworte: daß wir wirklich 
dem Anſchein nach, Spuren hievon am Himmel bemerken. 
Haben wir nicht oben von Fixſternen gehört, die unſern 
Vorfahren vor einigen Jahrhunderten am Himmel geglaͤnzt 
haben, davon anjetzt keine Spur zu erkennen iſt? Fixſterne, 
die bald helle, bald wieder dunkel werden, und andere, die 
zum erſtenmal zum Vorſchein gekommen und ſonſt noch nie 
geſehen worden? Vermuthlich ſind mit einigen der ſo ge⸗ 
nannten neuen und wandelbaren Sterne dergleichen Bez 
gebenheiten vorgegangen“. Es koͤnnen ferner unter der 
ungeheuren Menge Sterne in der Milchſtraße ſolche Ver⸗ 
änderungen vorgehen, die den ſchaͤrfſten Blicken des Stern 
kundigen ſehr leicht entgehen. Unterdeſſen haben wir kaum 
ſeit anderthalb Jahrhundert genaue Beobachtungen von den 
Firſternen geſammlet. Und geſetzt auch, es meldete uns 
eine glaubwuͤrdige Geſchichte von einigen Jahrtauſenden der⸗ 
gleichen denkwuͤrdige Veraͤnderungen an dieſen Lichtern des 
Himmels, was waͤre dieſes alles gegen den ungeheuren 

1 Zeit 


„Es ift freylich hiebey noch febr vieles über die Sphäre des menſch⸗ 
lichen Verſtandes. Vielleicht ſind einige von den Sternen, die 
man nur eine Zeitlang am Himmel geſehen, große Planeten ober 
Kometen, welche um die Fiyſterne, als um ihre Sonnen, rollen, 
und uns nur alsdenn ſichtbar werden, wenn fie fich am weitſten 
von ihrer Sonne entſernen, und in den Theil ihrer Bahn kom⸗ 
men, der gegen unfer Sonnenſyſtem liegt. Die Urſache der 
periodiſchen Erſcheinung und Verſchwindung einiger Sterne, welche 
man wandelbare Sterne nennt, ſucht der Herr von Maupertuis 
in ſeinem Difcours fur le differentes Figures des Aftres durch eine 
angenommene febr abgeplattete linſenfoͤrmige Geſtalt dieſer fih 
umwalzenden Körper zu erklaren. 
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Zeitraum, der verfloſſen ſeyn kann, ehe der Schöpfer unſern 
Erdball gruͤndete? Wie koͤnnen wir, Bewohner eines Puncts 
im Reiche der Schöpfung, wir, die von geſtern her find, über 
den Anbau neuer Sonnen entſcheidende Urtheile fällen? Wenn 
es dem Urheber der Welten gefiele, in dieſem Augenblick eine 
neue Sonne in der Milchſtraße zu erſchaffen, die uns auf 
der Erde ſichtbar werden koͤnnte; ſo wuͤrden wir dieſelbe als 
einen Stern doch nicht eher wahrnehmen, als bis die Stra⸗ 
len des Lichts von ihr erſt durch den unbegreiflich großen 
Zwiſchenraum bey uns angelangt waͤren. Hieruͤber koͤnn⸗ 
ten Jahrtauſende hingehen, und die ſpaͤte Nachwelt wuͤrde 
erft bieten Stern zuerſt erblicken. Nunmehro wird man es 
doch wol unterlaſſen, diefe großen Rathſchluͤße des allgemei⸗ 
nen Regenten der Welt von der Erde aus nach Erſcheinungen 
am Himmel unwiederſprechlich zu beſtimmen? Nein! dieſes 
iſt nur den Geiftern einer hoͤhern Sphäre, die ſich vielleicht 
durch alle Raͤume der Schoͤpfung, von Sonne zu Sonne, und 
von Planeten zu Planeten, augenblicklich begeben koͤnnen, 
mit der tiefſten Ehrerbietung anzuſtaunen vergoͤnnt. 

Zahllos wie der Sand, den der Ocean an ſeine Ufer 
wirft, hat der Ewige jene große Kugeln im Weltraum aus⸗ 
geſaͤet. — Sollte es alſo wol in der ganzen Schoͤpfung et⸗ 
was Erhebliches ſeyn, wenn eine Sonne verloͤſcht, oder wenn 
ein ganzes Syſtem zu Grunde gehet? Keinesweges. Sollte 
es demnach in dem Ganzen, was der Unendliche ſchuf, eine 
Lücke machen, oder eine Unvollkommenheit verurfachen, wenn, 
wie uns die Offenbarung lehrt, mit unſerer Kugel dereinſten 
die für ihre jetzigen Bewohner hoͤchſt wichtige Kataſtrophe 
der Umformung geſchehen wird? Wenn ſelbſt unſere Sonne 
verloͤſchte, und alle Kugeln ihres Syſtems in ihr erſtes Chaos 

Bod, geſt. Himmel, Uu zuruͤck 
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zuruͤck kehrten; kann dies für das Ganze von Wichtigkeit 

ſeyn? Eben ſo wenig, als wenn der Wind dem Berge ein 

Sandkorn entführt. Was ift der Untergang eines ganzen 
Sonnenſyſtems vor dem Gott, 

Der — * en gleichen Auge, weil er der Schoͤpfer 

ja von allen, 
Sieht einen . untergehen, und einen kleinen Sper⸗ 
Rod singt ling fallen, 
"t elne Waſſerblaſe ſpringen, und eine ganze Welt 


Nu vergehn. 
i Pope. 

Ante find: die Anlagen unb Verbindungen ber Welt 
ſoſteme fo eingerichtet, daß fo leicht keine Zerſtoͤrung zu be 
fuͤrchten ift... Die Triebfedern, durch deren Kräfte fid) alle 
Welten im grenzenloſen Raum fortſchwingen, ermatten und 
erſchlaffen nie. Die Weltkoͤrper ſcheitern nicht an einander, 
ſondern weichen ſich in ihren Bewegungen ſehr geſchickt aus; 
ein jeder rollet in derjenigen Laufbahn ungeſtoͤrt daher, wel⸗ 
che ihm der Finger des Allmaͤchtigen vorgezeichnet hat. Daß 
die Kometen, wie uns einige Weltweiſen befuͤrchten laſſen, 
dereinſten Unheil im Weltbau anrichten und die Planeten zer⸗ 
truͤmmern oder aus ihren Bahnen ſtoſſen ſollten, ſcheint we⸗ 
nig Grund zu haben, fo [ange die Weltkoͤrper nicht einem 
ohngefehren Zufall uͤberlaſſen find, ſondern noch den vorge 
ſchriebenen Geſetzen der Schwere oder Anziehung in ihren 
Bewegungen folgen. Nur erſt dann, wenn der Allmächtige 
nach freyem Willen diefe feſten Bande, welche alle Weltkoͤr⸗ 
per mit einander verbinden, ohne ſie zu ihrem Ungluͤck an 
einander zu treiben, auflöfen ſollte, dann glaube ich, wuͤr⸗ 
den wir nur dergleichen zu befürchten haben. Es ſolgt aber 
aus 
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aus allen Anordnungen des Weltgebaͤudes, daß die Crbal, 
tung ganzer Weltkoͤrper eine der erſten Abſichten der Schöͤ⸗ 
pfung geweſen; und daß die Welt nicht ein Werk fuͤr wenige 
Augenblicke ſey. Wir ſehen augenſcheinlich, daß in der Naz 
tur die Dauer der Geſchoͤpfe ihrer Vortreflichkeit und Wich⸗ 
tigkeit abgemeſſene Stuffen hat. Es giebt Juſekten, welche 
nur einige Tage zu ihrer ganzen Lebenszeit gebrauchen; an⸗ 
dern find Monate zur Dauer beſtimmt; die groͤßern Thiere 
leben Jahre lang. Der Menſch, der Herr der Thiere, übers 
lebt ſie mehrentheils alle, und kann zuweilen ein ganzes Jahr⸗ 
hundert zaͤhlen, ehe ſein Koͤrper wieder in den Staub zuruͤck 
finfet, davon er genommen iſt. Ueberhaupt ſehen wir, daß 
fi) alles dasjenige, was der Vergaͤnglichkeit am leichteſten 
unterworfen ift, am oͤfterſten erneuert oder veraͤndert; allein 
ganze Weltkoͤrper werben viele Jahrtauſende ungeſtoͤrt fid) in 
ihren Kreiſen waͤlzen, und ihre gaͤnzliche Zerſtoͤrung oder Ums 
formung ſcheint blos von dem unmittelbaren Willen ber All; 
macht abzuhaͤngen, worüber wir nichts entſchelden koͤnnen. 
Geſetzt aber, daß auch ganze Sonnenſyſteme zu Grunde gin⸗ 
gen, fo wird es der unendlichen Schöpfungskraft Gottes 
nie an Vermögen fehlen, wenn es feiner Weisheit gefällt, 
diefen Verluſt durch lange Zeit⸗Epochen wieder zu erſetzen. 
Wenn wir demnach, unſere Rolle aus geſpielt, von dem groz 
ßen Schauplatz der Welt abtreten, ſo werden noch ſpaͤt nach 
uns Stralen der goͤttlichen Vollkommenheiten in andern Wel 
ten glaͤnzen. Die Größe der Macht und Güre Gottes wird 
fid) noch durch grenzenloſe Zeiten in den Geſchoͤpfen verherr⸗ 
lichen: denn die Dauer des Weltgebaͤudes, im en? du 
trachtet, wird ewig ſeyn. 


; Un 2 Sollten 


626 Dritte Abtheilung, vierter Abſchnitt. 


Sollten wir, meine Leſer, von dieſen entfernten Königs 
reichen Gottes jenſeits der Erde, von dieſen erhabenen Wun⸗ 
dern der Schoͤpfung, welche unſere Wisbegierde in der Ferne 
ſo ſehr reizen, nie eines naͤhern Anſchauens gewuͤrdiget wer⸗ 
den? Sollten niemals unſere Wuͤnſche erfüllt, und die Ge⸗ 
beimniffe der großen Körper zund Geiſterwelt, welche wir auf 
unſern Planeten zu erfahren uns vergeblich bemuͤhen, ſich nie 
unſerm Verſtande aufklaͤren? Wer zweifelt hieran! Wenn 
wir unſer Herz der Religion und der Tugend weihen; wenn 
wir dadurch ſchon hier auf Erden der Gottheit naͤher zu kom⸗ 
men uns beſtreben; ſo wird einſt, wenn die Scene dieſes Le⸗ 
bens (id) mit dem Grabe endiget, unfer unſterblicher Geiſt 
frey von den Banden des irrdiſchen Körpers in feiner umm: 
terbrochenen Fortdauer ſich durch alle Raͤume der Himmel 
aufſchwingen, jene vollkommnere Welten in einer groͤßern Nähe 
anſtaunen, den Plan des Ganzen im hellern Lichte uͤberſehen, 
und durch alle Kuͤnftigkeiten von der Hand des Allguͤtigen ge 
leitet, ſtufenweiſe zu immer hoͤhern Vollkommenheiten hinaw 
ſteigen. 

Wenn man mit folden erhabenen Begriffen und Vorſtel⸗ 
lungen von der Majeſtaͤt Gottes und der Größe und Vortref⸗ 
lichkeit des Weltgebaͤudes feine ganze Seele erfüllet, fo giebt 
der nächtliche Anblick eines heiter geſtirnten Himmels ein 
unnennbares Vergnügen, Hier laffe ich meiner Einbildungs⸗ 
kraft freyen Lauf, und die Stille der Nacht erhoht und ſchaͤrft 
meine Vorſtellungen. Hier beleben mich Empfindungen, die 
die Welt nicht kennt. Hier findet mein Geiſt Stoff zum 
Denken. — Ich finde Gott auf meinem jetzigen Wohnplatz, 
dem Staube des Ganzen, überall groß, ſchon unbegreiflich 
groß in feinen kleinſten Werken. Die Zuſammenſetzung eines 

Sand 
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Sandkorns, der Bau des kleinſten Inſe kts uͤberſteigt ſchon 
weit meine Begriffe; allein viel erhabener, viel größer denke 
ich mir die Majeſtaͤt meines Schoͤpfers, wenn ich die Him⸗ 
mel, ſeiner Finger Werk, anſchaue; wenn ich einen Blick auf 
das Ganze richte; wenn ich Legionen Welten zum Gegen⸗ 
ſtand meiner Bewunderung nehme. Nie kann ich mir das 
Große und Anbetungswuͤrdige in den Werken der Allmacht 
erhabener vorſtellen, als wenn ich die Wege des Lichts zum 
Maaßſtab nehme, und damit in Gedanken den Abſtand un⸗ 
zaͤhlbarer Sonnen mit ihren Sphaͤren in den unbegrenzten 
Gefilden der Schoͤpfung ausmeſſe. Da finde ich die Macht, 
Weisheit, Guͤte und Vorſorge des Unendlichen in einem weit 
hoͤhern Glanze, als wenn die Furzfichtige Einfalt ber meh⸗ 
reſten meiner Mitbürger diefe erhabene Eigenſchaften des bid) 
ſten Weſens mit dem Umfange der kleinen Erde Grenzen ſetzt. 
Wenn ich die laute Stimme der Offenbarung hiebey zur Ges 
faͤhrtin nehme, ſo verſinke ich in einem frohen Erſtaunen. — 
Die unendliche Macht Gottes (dies ſind alsdann meine Ge⸗ 
danken) ſchuf nicht allein Sonnen und Erdkugeln ohne Zahl, 
ſondern fein göttliches Aufſehen erhält fie auch alle in der ſchoͤn⸗ 
ſten Ordnung und verbindet ſie alleſammt mit einander als 
Glieder der großen Kette, welche das vollkommenſte Werk des 
Aller weiſeſten, die befte Welt des Schoͤpfers und ein Ganzes 
ausmacht, wo keine Unvollkommenheit, kein wahres Uebel 
ſtatt findet. Der unendliche Verſtand Gottes kennt dies Ganze 
und deſſen kleinſte Theile mit allen möglichen und wirklichen 
Veränderungen; denn Er ift in dem grenzenloſen Raum uͤber⸗ 
all gegenwärtig. Seine Weisheit regiert die Welt, den Zuz 
ſammenhang aller erſchaffenen Dinge, nach ewigen Geſetzen, 
nach einem allgemeinen Plan, davon wir Bewohner eines 
Puncts nur einen unbegreiflich kleinen Theil uͤberſehen konnen. 
Seine Vorſehung wacht die ganze Stufenleiter der Dinge hin⸗ 
auf, für alle Weſen, von dem geringſten Wurme, der fid) un 
ter unſern Füßen im Staube verliert, bis zum erhabenften 
Seraph, der viele Welten kennt. Sie ſorgt vornemlich für 
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ihre vernuͤnftigen Geſchoͤpfe, welche Miriaden Weltkugeln be⸗ 
wohnen. Nicht ein einziges derſelben ift dem Allwiſſenden 
unbekannt. Er bemerkt alle ihre Handlungen, und ſieht ſo⸗ 
gar alle ihre Gedanken von ferne. Noch ehe ſich auf ſeinen 
Wink die Welten bildeten, machte der Unerſchaffene die gröͤß⸗ 
ten Veranſtaltungen zum Wohl ihrer Bewohner für unbegrenz⸗ 
te Zeiten, und beſtimmte nach Weisheit und Guͤte das Looß 
und die Schickſale derſelben. Er wies einem jeden vernuͤuf⸗ 
tigen Geſchoͤpfe diejenige Stelle in der allgemeinen Monarchie 
der Welt an, wo es nach dem Maaße empfangener Talenten 
bie Ehre feines großen Schöpfers befördern, die Abſichten feines 
Daſeyns erfüllen, und fid) unter annehmungswuͤrdigen Bez 
dingungen zu derjenigen Stufe der Gluͤckſeligkeit empor ſchwin, 
gen koͤnne, welcher er feinem endlichen Weſen nach nur immer 
faͤhig ft. 

Aus dieſen Betrachtungen lerne ich den Werth der Dinge 
ſchaͤtzen, und die Begebenheiten der kleinen Erde, welche ich 
bewohne, als auch die Schickſale ihrer Völker und einzelner 
Mitbürger, aus einem ganz andern als gewöhnlichen Ge 
ſichtspunct beurtheilen. Hier bekomme ich richtigere Begriffe 
von einer allgemeinen Vorſehung und von dem Plan der: gått 
lichen Regierung. Welche unvergleichliche, welche beruhi⸗ 
gende Betrachtungen kann ich nicht hiebey anfiellen? Wie 
viel Großes entdecke ich nicht ſchon hier! Aber welche Kennt⸗ 
niffe find nicht jenſelts des Grabes für mich aufbehalten? 
Wie viel werde ich nicht noch durch den grenzenloſen Zeit 
raum meiner kuͤnftigen Dauer zu ſtudiren haben! 


E 


Druckfehler. 


Seite 86, in der letzten Zeile, fege mans Srellarum, ftatt: 
Srellarrum; S 92. 3. 19. ſtechen, fatt: ſtehen; S. 99, im 
Sobieskiſchen Schilde, I ſtatt: I; S. 100% x LI, n LL, OI, 
ſtatt: x E, n E, ot: S. 109 in der letzten Zeile: OK = OD 
auf OF, Goar: OK - Ob auf FO; S. ne, 3.1, y ſtatt: Y, 
und S. 420, loͤſche man, in der letzten Columne für d, das 
Zeichen za weg. S. 465, im April, leſe man: 16; 11. 47 Ab., 
fatt: 167 11 47 . S. 465, im October, kommt: D. 1. um 
6 u. $8 Min. Ab., ſtatt: D. 1. um 6 U. 38 Min. M. S. 478, 
wird, in der Columne fuͤr Benetnaſch, das bey den Zahlen 
oll. e vorkommende M weggelöſcht, und bey die unmittelbar 
darauf folgenden Zahlen 11 U. 27 geſetzt S. s18, in der IX. Ta⸗ 
fel, unter II Zeichen —, in der Columne für , fege man 10, 
ſtatt: 1. Eben daſelbſt in der letzten Zeile, kommt: X Zei⸗ 
chen L, fott: X Zeichen; und VH Zeichen F ſtatt Vli Zeis 
chen. S 526 find am Ende der letzten Zeile die Wörter noch 
hinzuzuſetzen: im Thierkreiſe. S. 535 ift, von oben an gerech⸗ 
net, der ute Doppelmayerſche Buchſtab, F unb nicht E. 
S. 550, in der XIII Tafel, leſe man: im Mittag, Dep um 
Mittag. 
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Bericht an den Buchbinder. 


Die Himmelscharten für die zwölf Monate werden am 
beſten, nach ihrer Ordnung am Ende des Buchs ſo an Pa⸗ 
pier angeleimt, daß fie fid) beym Gebrauch ganz heraus⸗ 
ſchlagen laſſen. Die Kupfer Tab. I, und II. aber werden 
nicht mit eingebunden, ſondern nach der Vorſchrift auf der 
498 und 499 Seite auf Pappen gezogen und zum Gebrauch 
eingerichtet, wobey ich hier noch erinnere, daß das Kupfer 
Tab. I. ehe es hinter der aus der angezeigten pappenen 
Scheibe geſchnittenen runden Oefnung geleimt wird, mit ei⸗ 
nem naßen Schwam etwas angefeuchtet werden muß, wo⸗ 
durch es ſich nachher glatt anzieht. Die Himmelscharte 
Tab. II. muß auch ſo genau innerhalb an den Stundenkreis 
ſchließen, daß ſie ſich nur gedraͤngt und vermittelſt kleiner 
an derſelben befeſtigter Baͤnder umdrehen laͤßt. Das Ku⸗ 
pfer Tab. III. wird gleichfalls nicht dem Buche beygebun⸗ 
den, ſondern nach der auf der 505 Seite vorkommenden 
Anweiſung auf Holz geleimt. Die Kupfer Tab. IV. und 
V aber werden am Ende des Buchs hinter den 12 Monat 
lichen Himmelscharten ſo eingebunden, daß man ſie bequem 
ganz heraus ſchlagen kann. 
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